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Apple 


Gomptiter Inc. 


an Francisco gehört für viele zu den lebenswertesten Plätzen dieser Welt. 

Wenn Apple alljährlich im Sommer die Entwicklergemeinde zu sich ins 
Wohnzimmer einlädt, sind die Rahmenbedingungen für eine Keynote mit 
bedeutungsvollen Ankündigungen und versteckten Zeichen perfekt. Die 
Schwerpunkte der diesjährigen Schlüsselrede waren das neue Betriebssystem 
Mac OS X 10.5 Leopard, Safari für Windows sowie das iPhone. 


Nachdem Apple im Januar zur Macworld Expo die Bezeichnung Computer aus ihrem Firmen- 
namen streichen ließ, fragten sich nicht wenige, wohin es denn mit dem Mac-Hersteller künf- 
tig gehen würde? Sieht man sich unter diesem Aspekt die erste Keynote nach diesem Ereignis 
an, so lässt sich sagen, dass das Web und die Telekommunikation als Themen hinzugekommen 
sind. Sollte Steve Jobs noch eine zeitliche Kodierung für die neuen Schwerpunkte vorgenommen 
haben, so werden sie zunächst wohl nur eine untergeordnete Rolle spielen. In den insgesamt 
neunzig Minuten ging es 70 Minuten um den Mac sowie dessen Betriebssystem und jeweils nur 


zehn Minuten um die beiden weiteren Themen. 


Es gab aber auch noch andere Zeichen. Die Anwesenheit von Eric Schmidt, Mitglied des 
Board of Directors von Apple und CEO von Google Inc., signalisierte einmal mehr die enge 
Verbindung beider Unternehmen. Wenn Apple Safari für Windows herausbringt und das 
iPhone für Safari-basierte Web-2.0-Applikationen öffnet, dann stärkt auch dies die Phalanx der 
beiden Microsoft-Antipoden. Schließlich potenziert sich durch diesen Schachzug die Zahl der 
Entwickler für mögliche iPhone-Anwendungen. Dass sich die Zahl der mit Unix- und Windows- 
Code-Erfahrenen ohnehin vergrößert hat, war auch optisch erkennbar. Thinkpad-Nutzer leuch- 


ten in dieser Umgebung wie ein Ethnologe unter Indianern. 


Das Ergebnis der Kaffeesatzleserei kann also nur lauten: Apple rüstet sich für die Zukunft, 
indem es sich breiter aufstellt und strategische Allianzen eingeht. Der Ausbau der Entwickler- 


gemeinde ist dabei ein Schlüsselthema. Mac OSX 10.5 Leopard respektive Safari bieten eine Men- 
ge an neuen Technologien. Was noch fehlt, sind Anwendungen, die die neuen Features auch 
nutzen. Wer einen Vorgeschmack möchte, sollte sich das Bart Widget von Bret Victor ansehen, 
dem Gewinner des Apple Design Awards in der Kategorie Best Mac OS X Dashboard Widget. 


Oliver Krüth, Stellv. Chefredakteur 
E-Mail: oliver.krueth@macup.com 
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#235 MacBook Pro 


Seitens der Optik hat sich beim neuen MacBook Pro nichts getan. Unter der Haube verbirgt 
sich aber Intels neue Notebook-Plattform Santa Rosa. Die Prozessor- und Grafikleistung 
ist mehr als ausreichend, das LED-Backlight-Display ist lichtstark und kontrastreich. 


Vergleichstest A4-Fotodrucker 


a“ >> N Fotodrucker kosten zwar 


häufig unterschiedlich viel, 
die großen Unterschiede 
assen sich aber eher beim 
Zubehör als bei der Druck- 
qualität feststellen. MACup 
hat sieben A4-Fotodrucker 
in der Preisklasse zwischen 
80 und 350 Euro geteste 
und attestiert allen Modellen 
eine gute Druckqualität. 


Apple hat auf der WWDG für Entwickler die Tür zum iPhone ge- 
öffnet. Was sonst noch los war und was es Neues zu Leopard 
gibt, erfahren Sie im Messebericht. Im Magazin auf Seite 74 
finden Sie einen Artikel zum Multi-Touch-Display im iPhone. 
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Live Interior 3D e Buchauszüge zu QuarkXPress 7, 
Videoschnitt und XING ® Camino 1.5 ® 

Adobe Reader 8.1 ® Reiseknigge Türkei ® 
Hörbuchauszug: Die Wächter Bd. 1 


Mit den LED-Backlight-Displays im MacBook Pro 
schlägt Apple zwei Fliegen mit einer Klappe. Zum einen 
bringen die Entwickler aus Cupertino eine neue 
Technologie in den Massenmarkt und zum anderen löst 
Steve Jobs damit sein Umweltversprechen ein. 
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ET Final Cut Studio 2 


Apples lang erwartete Videoproduktions-Suite ist da. 
MACup hat die neuen Funktionen von Final Cut Pro 6, 
Color, Compressor 3, 
Motion 3 und 
Soundtrack Pro 2 
getestet. Unterm 
Strich eignen sich 
die Programme gut 
als Werkzeuge für 

die professionelle 
Videoproduktion. 


s 3 

2,5-Zoll-Festplatten fassen mittlerweile bis zu 
250 GByte. MACup vergleicht elf Modelle und stellt 
große Unterschiede bei Preis und Leistung fest. 
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Sönke Jahn bevorzugt 
verschrobene Chaoten 


Das Internet ist kein 


Betriebssystem 


Wie die New York Times neulich vielleicht etwas vorschnell das 


Ende der Tischrechner verkündete 


N eulich, am 4. Juni, erschien in der New 
York Times ein schwer ins Dramatische 
lappender Artikel von John Markoff. Darin 
stellt er uns zwei Rivalen vor, wie sie beide un- 
terschiedlicher nicht sein könnten, und die 
zwar gegeneinander arbeiten würden, sich 
aber an derselben Aufgabe die Zähne ausbei- 
ßen könnten: „Can two bitter rivals save the 
desktop operating system?“ 

Können Microsofts Steven Sinofsky, 41 Jah- 
re alt, und Apples Bertrand Serlet, 46, bis 2009 
noch einmal je eine neue Betriebssystemver- 
sion auf die Beine stellen? Oder werden ihnen 
dann Mitbewerber aus dem Web bei Tischrech- 


mehr Schritt halten können mit all den behänden, kleinen 
Klitschen, die Software und Services heutzutage ganz fix 
übers Web anbieten. Aber Online-Anwendungen wie Goo- 
gles Docs & Spreadsheets, Zoho oder Thinkfree könnten 
vielleicht eine Konkurrenz für Microsoft Office sein. Mac 
OS X ersetzen sie nicht, sondern setzen es oder Windows 
oder Linux sogar voraus, um im Webbrowser ausgeführt 
zu werden. Sowieso wäre es sehr fahrlässig, wichtige oder 
interne oder möglicherweise vertrauliche Dokumente bei 
ausgewiesen neugierigen Dienstleistern wie Google zu 
deponieren und zu bearbeiten. Solche Art Telearbeit sollte 
man unterwegs höchstens per sicher verschlüsseltem Zu- 
griff per VPN aufdem eigenen Server oder zur Not aufdem 
Büro-Mac erledigen wollen. Und dazu braucht es erst recht 


Dramatisch: Können zwei harte Rivalen das Ende 


des Desktop-Betriebssystems noch verhindern”? 


nern und Klappstullen den Rang abgelaufen haben? Nach 
Hollywood-Gesetzen stehen die Chancen mindestens für 
einen der beiden konkurrierenden Kerle gut, scheinen sie 
doch einem einschlägigen Drehbuch entsprungen. Der 
eine ist ein verschlossener, peinlich genau auf Termine ach- 
tender Vorgesetzter, dem pünktliche Planerfüllung und 
Deadlines über alles gehen. Der andere dagegen ein ver- 
schrobener Chaot, dessen loyale Programmierer gern ein- 
mal einen Witz auf seine Kosten machen und deshalb 
schwer auf Draht sind. Die beiden seien, so Markoff, so un- 
terschiedlich wie Jazz und zackige Marschmusik. Zu bei- 
dem lassen sich die Beine bekanntlich tüchtig in die Luft 
werfen. Zu welcher Musik am Ende aber am tollsten ge- 
tanzt wurde, das können wir einmal mehr sehen, wenn wir 
in wenigen Wochen endlich alle hocherfreut mit Apples 
langersehntem Leoparden spielen. 

Markoff will auf anderes hinaus. Sowohl Microsoft als 
auch Apple müssten künftig kleinere Brötchen backen, das 
Ende der Fahnenstange ist erreicht, nennenswerte Neu- 
erscheinungen wird es bei Betriebssystemen nicht mehr 
geben. Bekanntlich ließ Vista fünf Jahre und Leopard im- 
merhin sechs Monate auf sich warten. Das sei ein deutli- 
ches Zeichen dafür, dass Betriebssystem-Entwickler nicht 


ein Betriebssystem a la Mac OS X Tiger ff., damit die Ver- 
bindung ruck, zuck zustande kommt. 

Aber selbst wenn Kollege Markoff mit seiner Einschät- 
zung am Ende Recht behält und bislang unbekannte 
Webapplikationen den Entwicklern neuer Betriebssystem- 
Versionen tatsächlich ins Gehege kämen, dann sorgt vor 
allem Apples Geschäftsmodell dafür, dass der Firma da- 
raus weniger Probleme erwachsen dürften als Microsoft. 
Apple ist ein Hardware-Hersteller und einer der letzten 
Selbstversorger mit Betriebssystemsoftware. In Cupertino 
könnte man sich in Zukunft also zurücknehmen, weiter- 
hin regelmäßige Updates zur Systempflege liefern und so- 
gar mit geeigneten Webapplikationen aufwarten, um Macs, 
Macbooks und Server attraktiv und aktuell zu halten. 
Microsoft dagegen muss auf absehbare Zeit weiterhin mit 
neuen Windows-Versionen punkten, um seinen Software- 
Laden weiter zu betreiben. Denn nicht nur den Nutzern in 
aller Welt muss man neue Home-, Extended- und Enter- 
prise-Versionen seiner Cash-Kuh verkaufen, auch Dell und 
HP - Apples Mitbewerber - müssen mit der Aussicht auf 
prima neue Versionen zufriedengestellt werden. Sonst schie- 
len sie vielleicht bald noch freundlicher als schon jetzt auf 
Linux als künftigen Windows-Ersatz. Sönke Jahn/pj 
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Das Marktforschungsinstitut IDC 
zeichnet ein anderes, sehr positives 
Bild. Apple Deutschland ist binnen 
Jahresfrist um 40,8 Prozent ge- 
wachsen, die Verbreitung der Rech- 
ner stieg von 2,3 auf 3,2 Prozent. 
Der Marktanteil des iPods beträgt 
28 Prozent. Apples Entscheidung, 
die Position des Geschäftsführers 
nach dem Ausscheiden von Freddie 
Geier nicht neu zu besetzen und 
künftig das Tagesgeschäft vom 
European Regional Management 
Team erledigen zu lassen, ruft un- 
schöne Erinnerungen wach. Mit 
Freddie Geier verliert Apple eine 
Persönlichkeit, die den heimischen 
Markt sehr genau kennt. Bevor er 
Ende 2005 die Leitung der deut- 
schen Niederlassung übernahm, 
hatten viele in der deutschen Mac- 
Community das Gefühl, von Apple 
Europe gern einmal übersehen zu 
werden. Es scheint, als werde das 
Unternehmen gerade umstrukturiert 
= und die Europa-Zentrale Dreh- und 


berücksichtigt 
derheiten des 
deutschen App- 


le-Marktes? 


Freddie Geier 
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12. Juli 

4. Münchner Typotag - Web und Buch, 
München 

www.typotag.de 


16. bis 20. Juli 
Typo3 Week, Zürich 
www.timerate.ch 


9. bis 12. August 
Mac at Camp, Naumburg 
www.macatcamp.de 


20. bis 22. August 
GC Developer Conference, Leipzig 
www.gede.eu 


22. bis 26. August 
Games Convention, Leipzig 
www.gc-germany.com 


7. bis 11. September 
IBC, Amsterdam 
www.ibc.org 


11. September 
Online & Dialog Marketing Forum, Zürich 
www.odmf.ch 


12. September 
ePayment Forum, Düsseldorf 
www.payment-forum.de 


18. September 
ePayment Forum, Berlin 
www.payment-forum.de 


20. bis 22. September 
viscom 2007, Düsseldorf 
www. viscom-messe.com 


25. September 
ePayment Forum, Hamburg 
www.payment-forum.de 


25. bis 29. September 
Apple Expo, Paris 

www.apple-expo.com 
9. bis 11. Oktober 


exponet, Nürnberg 
www.exponet.de 
10. und 11. Oktober 
ePayment Forum, München 
www.payment-forum.de 
18. und 19. Oktober 
SAE Alumni Convention, Berlin 
www. sae-alumni-convention.org 
= 23. bis 26. Oktober 

ı Systems, München 
= www. systems-world.de 
15. bis 17. November 


Mac live expo, Köln 
www.macliveexpo.de 
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4 Vorschau 
Alle Entwickler 
erhielten eine 
Developer Preview 
der Glient- und 
Serverversion von 
Mac 0S X Leopard 


10 


Katzengefluster 


Im Mittelpunkt der diesjährigen Entwicklerkonferenz stand wie erwartet 
Mac 05 X 10.5 Leopard. Dazu gesellten sich das iPhone und Safari für Windows. 
Die große Überraschung blieb allerdings aus 


ie weltweite Entwicklerkonfe- 
) renz ist das zweitgrößte Ereig- 

nis im Kalenderjahr des Com- 
puterherstellers aus Cupertino. Sie 
findet traditionell im Westflügel des 
Moscone Center in San Francisco statt. 
Auf der Keynote - meist von Steve Jobs 
selbst zelebriert - werden strategische 
Aussagen getroffen und neue Produk- 
te sowie Technologien vorgestellt. 
Spannung ist also vorprogrammiert. 


I QUIT! Mit dieser Botschaft begrüßt 
der bereits aus der Apple-Werbung be- 
kannte Hallo-ich-bin-ein-PC-Darsteller 
im Outfit von Steve Jobs die anwesen- 
den Entwickler. Wegen des Erfolgs 
von Vista und des iPod-Killers Zune 
müsse er gehen und Apple dicht ma- 
chen. Sie, die Entwickler, könnten 
nach Hause gehen, da sie nicht länger 
gebraucht würden. In den freneti- 
schen Applaus hinein betritt das Ori- 


ginal die Bühne. Ihm zufolge verfol- 
gen mehr als 5000 Entwickler die Key- 
note. Ganze 950 000 Entwickler sollen 
eingeschriebene ADC-Mitglieder sein 
- 200000 mehr als noch vor Jahres- 
frist. Apple selbst ist mit 1200 Inge- 
neuren vor Ort. 


DIE BESTEN DINGE KOMMEN NOCH 


Es gehört seit Jahren zum guten Ton, 
sich bei verschiedenen Industriegrö- 
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FOTOS: Christoph Dernbach, Apple, Inc 


ßen für die Zusammenarbeit in der 
Vergangenheit zu bedanken und an- 
deren die Möglichkeit zu geben, ihr 
künftiges Engagement zu verkünden. 
Paul Otellini, CEO von Intel, erhielt 
für den reibungslosen Übergang von 
der PPC- zur Intel-Plattform einen für 
diesen Anlass gestifteten Preis. Er be- 
dankte sich mit den Worten: „The best 
things are to come.“ 


10 VON 300 Bereits nach 15 Minuten 
kommt Jobs zum Thema Nummer eins: 
Mac OS X 10.5 alias Leopard. Derzeit 
gebe es 22 Millionen aktive Anwender 
von Mac OS X, wobei zwei Drittel von 
ihnen Tiger und noch einmal 23 Pro- 
zent Panther nutzen. Solche Zahlen 
freuen Software-Entwickler, denn sie 
suggerieren, dass Leopard eine ähnli- 
che Verbreitung findet und somit die 
Grundlage für einen erfolgreichen 
Verkauf ihrer Software hergestellt ist. 

Erscheinungstermin ist nach wie 
vor Oktober 2007. Alle Leopard-Versio- 
nen, von Basic bis Ultimate - ein Sei- 
tenhieb auf Microsoft Preispolitik bei 
Vista - werden 129 Dollar und ver- 
mutlich ebenso viel Euro in Euroland 
kosten. 10 der 300 neuen Features 
bringt Jobs den Anwesenden näher. 
Für diejenigen, die bereits vor einem 
Jahr der Keynote beiwohnten, sind 
allerdings nur drei Punkte neu, näm- 
lich der neue Schreibtisch, Finder und 
Quick Look, eine Art Vorschau aufFin- 
derebene. Die anderen Punkte - 64 Bit, 
Core Animation, Boot Camp, Spaces, 
Dashboard, iChat und Time Machine 
- sind mehrheitlich bekannt. 


SCHREIBTISCH Der neue Schreib- 
tisch bekommt ein grafisch aufwen- 
dig gestaltetes 3D-Dock und eine 
transparente Menüleiste. Um den 
Schreibtisch einfacher aufräumen zu 
können, werden Stacks eingeführt. 
Das sind Ordner, die man im Dock ab- 
legen kann und die ihren kompletten 
Inhalt schnell in Symbol- oder Listen- 
darstellung anzeigen können. Stan- 
dardmäßig richtet Apple einen Stack 
für Downloads ein. Kein neues, aber 
ein gefordertes Feature ist eine ein- 
heitliche Fensterdarstellung. 


FINDER Apple führt eine optisch ver- 
besserte Seitenleiste ein. Zwei Punkte 
in der Ansicht kommen neu hinzu: 
Alle im lokalen Netz befindliche Rech- 
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ner (Macs und PCs) werden angezeigt. 
Man hat sofort Gastzugriff, kann sich 
aber natürlich auch als Benutzer ein- 
loggen. Damit ist File Sharing endlich 
wieder so einfach wie unter Mac OS 9. 
Als eine Erweiterung lässt sich - einen 
‚Mac-Account vorausgesetzt - mit der 
Funktion Back to my Mac auf alle 
Macs zugreifen, sofern sie übers Inter- 
net verfügbar sind. Einmal in den Sys- 
temeinstellungen aktiviert, wird die 
IP-Adresse aller Rechner, die den glei- 
chen .Mac-Accountnamen eingeben, 
verfolgt und ständig aktualisiert. So 
lässt sich dann ganz einfach remote 
auf alle Rechner zugreifen, daheim, 
mobil oder in der Arbeit. 


QUICK LOOK Mit Cover Flow hält die 
aus iTunes bekannte Darstellung von 
Titeln und Dateien auf Finderebene 
Einzug. Im Zusammenhang mit der 
Quick-Look-Technologie wird in dieser 
Ansicht nicht nur der Ordnerinhalt 
angezeigt. Es lässt sich sogar durch die 
einzelnen Dateien blättern, ohne die 
entsprechende Anwendung dafür öff- 
nen zu müssen. Quick Look unter- 
stützt laut Apple die meisten Daten- 
formate: Textdokumente, Tabellen- 
kalkulationen, Präsentationen, PDF- 
Dokumente, Bilder und Filme. 


ZUR ERINNERUNG Der restliche Teil 
der Präsentation neuer Leopard- 


6.64 


seconds 


Eigenschaften gleicht in Teilen der 
vom vergangenen Jahr. Da wäre zu- 
nächst die komplette 64-Bit-Unterstüt- 
zung. Nicht nur der Unix-Unterbau, 
sondern auch der komplette Cocoa- 
Aufsatz verarbeitet nun 64 Bit breite 
Daten. Dabei werden aber gleichzeitig 
auch alle 32-Bit-Applikationen unter- 
stützt - im Gegensatz zu Windows XP 
und Vista, die jeweils nur eine Daten- 
breite von 32 Bit oder 64 Bit akzeptie- 
ren. Anhand eines Vergleichstests 
zeigt Jobs die Vorteile einer 64-Bit-Ap- 
plikation. Eine selbst geschriebene 
Anwendung, einmal 32 Bit und ein- > 


V iPhone Apple öffnet das iPhone für 
Safari-basierte Web-2.0-Anwendungen 


4 Browsertest 
Safari ist selbst als 
Public Beta unter 
Windows schneller 
als der Internet 
Explorer 7 


0] 177 7% 


() 


4 


4 Coverflow 
Der Finder bekommt 
eine vierte Ansicht: 
die bereits aus 
iTunes bekannte 
Cover Flow 
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Aktuell 


WWDG 2007 


mal 64 Bit, muss auf ein 4 GByte gro- 
ßes Bild von der Congress Library ver- 
schiedene Filter anwenden. Da die 32- 
Bit-Anwendung mangels Speicher- 
adressierung Daten auf die Festplatte 
auslagern muss, ist die 64-Bit-Anwen- 
dung mehr als doppelt so schnell. 

Während im Vorjahr die Ausfüh- 
rungen zu Core Animation, einer API, 
die es ermöglicht, mit nur wenigen 
Zeilen Code eindrucksvolle Effekte in 
die Oberfläche von Anwendungen wie 
Time Machine und Spaces zu integrie- 
ren, noch mit riesigem Applaus quit- 
tiert wurden, hält sich die Resonanz 
jetzt in Grenzen. 


Gut besucht 
Auf die diesjährige 
WWDG soll es laut 
Apple mehr als 
5000 Entwickler 
getrieben haben 


7 iQuit Der Prolog gehörte wieder dem Hallo- 
ich-bin-ein-PC-Darsteller — im Outfit von Jobs 


Boot Camp wird Bestandteil des 
künftigen Mac OS und unterstützt 
Windows XP und Vista. Eine Treiber- 
CD muss nicht mehr erstellt werden, 
da die Treiber bereits installiert sind. 

Spaces, eine von anderen Betriebs- 
systemen als virtuelle Desktops be- 
kannte Darstellungsform, um ver- 
schiedene Anwendungen zu einem 
Set zusammenzufassen, findetnunin 
Leopard Einzug. 

Auch Dashboard scheint seit Jah- 
resfrist kaum dazugewonnen zu ha- 
ben. Mit der Web Clip genannten 
Technik lässt sich mit Safari ein belie- 
biger Teil einer Webseite ausschnei- 


4 Keine Parodie Das Original hat viele 
Pläne und denkt nicht ans Aufhören 


den und als separates Widget definie- 
ren, das sich beim Aufrufen von F12 
automatisch aktualisiert. 

iChat, Apples Instant-Messaging- 
Software mit Videokonferenzfunktio- 
nen, bekommt einige nette Features 
dazu. Phil Schiller, Senior Vice Presi- 
dent Worldwide Product Marketing, 
zeigt im Dialog mit Steve Jobs, wie die 
bekannten Photobooth-Effekte sowie 
Backdrops, individuelle Hintergrün- 
de, in iChat integriert sind. iChat 
Theater erlaubt das verteilte Betrach- 
ten von Dokumenten dank Quick 
Look. So lassen sich Texte, Präsentatio- 
nen, Bilder oder Videos per iChat ge- 
meinsam betrachten. Der Höhepunkt 
ist ein Effekt, der einen Alphakanal 
auf ein Foto legt und lediglich den 
Mund des Chat-Partners transparent 
darüber legt. Während der Chat mit 
George Washington lediglich ein Rau- 
nen im Publikum auslöst, steigert 
sich die Stimmung beim Wechsel des 
Fotomotivs aufSteve Ballmer, CEO von 
Microsoft, in tosendes Gejohle. 

Die zehnte Eigenschaft ist Time Ma- 
chine, Apples 1-ClickBackup-Lösung. 
Sie ist Teil der Systemeinstellungen. 
Auf der Basis von Spotlight und Quick 
Look lassen sich Daten vom lokalen 
Mac sowie einem Servervolume wie- 
derherstellen und betrachten. 
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FOTOS: Christoph Dernbach, Apple, Inc 


4 Die Themen der WWDGC Leopard, 
Safari für Windows und das iPhone 


DIE ZUGABE Die traditionelle Zugabe 
wird mit dem Aphorismus „One more 
thing“ eingeleitet. Diesmal zaubert 
Apples CEO eine Betaversion von Safa- 
ri für Windows XP und Vista aus dem 
Hut. Die zunächst lautlos in Frage ge- 
stellte Sinnhaftigkeit erklärt sich 
schließlich mit der zweiten Zugabe - 
one last thing - der Ankündigung, 
dass Entwickler die Möglichkeit erhal- 
ten, auf der Safari-Engine basierende 
Applikationen für das iPhone schrei- 
ben zu können. Es ist zwar nur eine 
zweitklassige Lösung, da Web-2.0- und 
Ajax-basierte Anwendungen nicht so 
mächtig sein können wie beispiels- 
weise das ins iPhone integrierte Goo- 
gle Earth. Damit wird deutlich, dass 
Apple einerseits Google eine exklusive 
Partnerschaft gewährt und anderer- 
seits für Entwickler auch außerhalb 
der Mac-Gemeinschaft eine Möglich- 
keit schafft, Anwendungen für das 
iPhone zu entwickeln. 

Der Verkauf des iPhones startet in 
den USA am 29. Juni um 18 Uhrin den 
AT&T-Verkaufsstellen sowie den Apple 
Shops. In Europa soll das iPhone Ende 
des Jahres erscheinen. 


STIMMEN Als Journalist ist man be- 
rufsbedingt unzufrieden mit der 
Nachrichtenlage. Aber diesmal ging 
es auch etlichen Entwicklern so. Till 
Schade, Mitgründer und Geschäfts- 
führer von equinux, sagt: „Apple sieht 
sich durch seine ehrgeizigen Pro- 
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< Apple & Google 
Eric Schmidt zeigte 
auf der WWDGC einmal 
mehr die Nähe der 
beiden Unternehmen 


jekte vor einem großen Ressourcen- 
problem. Immerhin erinnert die brei- 
te Produktpalette schon fast an die 
von Siemens.“ 

Ähnlich äußert sich Oliver Breiden- 
bach, Geschäftsführer von Boinx Soft- 
ware: „Ganz klar fehlt Leopard das 
Wow, das die Anwender in die Läden 
treibt, um das Leopard-Update zu kau- 
fen. Offenbar denkt Apple, dass die 
Revolution der IT auf spezialisierten 
Geräten wie dem iPhone und nicht 
auf dem klassischen PC oder Note- 
book stattfinden wird.“ 


FAZIT Die große Offenbarung ist aus- 
geblieben. Leopard fehlt die Killer- 
eigenschaft, wegen der sich Anwen- 
der Mac OS X 10.5 kaufen sollen. Da 
Steve Jobs bereits vor Jahresfrist sie- 
ben der zehn neuen Eigenschaften 
vorstellte, scheint Apple selbst keine 
passende Antwort darauf zu haben. 
Die Öffnung des iPhones für Web- 
2.0-Anwendungen zeigt, dass Apple 
dem Entwicklerwillen durchaus Folge 
leistet und das System dabei nur so 
weit öffnet, dass dessen Stabilität 
nicht gefährdet wird. ok 


Aktuell 


Neuigkeiten 


Apple-News und neue Hardware 


MACup wirft einen Blick auf Neuigkeiten aus den Bereichen Apple und Hardware. Apple gibt Tipps für die 
Vorbereitung auf das iPhone, Western Digital und Freecom bringen zwei interessante Festplatten auf den Markt, 
Apple sorgt sich um QuickTime und der Mini-Beamer vom Fraunhofer IPMS bekommt einen Wackelschutz 


Tipps zum iPhone-Verkaufsstart 


Durchstarten mit dem iPhone 


K urz vor dem US-Verkaufsstart hat Apple Tipps zur 
Vorbereitung gegeben. Wer sich daran hält, so App- 
le, kann sofort nach Erhalt des iPhones damit arbeiten. 
Apple rät den angehenden iPhone-Besitzern, Adress- 
buch-, Entourage- oder Outlook-Kontakte zu aktualisie- 
ren und Termine in eine synchronisierbare Anwendung 
wie iCal einzutragen. Sofern noch nicht vorhanden, 
sollte ein Account bei einem 
der unterstützten Mail-Provi- 
der eingerichtet werden. Bei 
Musik, Videos und Fotos heißt 
es in erster Linie auf den ge- 
ringen Speicher von 4 oder 8 
GByte zu achten. Den Abgleich 
der Daten übernimmt wie ge- 
wohnt iTunes. Für die Einrich- 
tung des iPhones ist ein Account 
im iTunes Store erforderlich. 

www.apple.com/iphone mik 
< iPhone Gut vorbereitet gelingt der 
schnelle Start mit Apples Mobiltelefon 


WD Passport 


Externe Festplatte mit USB-Strom 


We Digital bringt eine 250- 
GByte-Version seiner externen 


USB-2.0-Festplatte der Serie WD Pass- 
port in die Läden. Damit die Platte 
nicht zum Kabelsalat auf dem 
Schreibtisch beiträgt und sich kom- 
fortabel als mobiler Datenspeicher 
nutzen lässt, verzichtet der Hersteller 
auf eine extra Stromversorgung. Der 
Strom kommt per USB-Kabel an. Im 
Inneren des Gehäuses arbeitet eine 
2,5-Zoll-Festplatte, die mit 5400 Um- 
drehungen pro Minute läuft und laut 
Hersteller eine Zugriffszeit von 12 Mil- 
lisekunden hat. Das Gehäuse 
selbst misst 15x 130 x 80 Millime- 
ter, das Gewicht inklusive Daten- 
speicher beträgt rund 300 Gramm. 
Neben der 250er-Platte für 200 Euro 
gibt es das Modell auch in Kapazitäten 
von 40, 60, 80, 100, 120 und 160 GByte. 
www.westerndigital.com/de mik 


E 


4 Unabhängig Western Digitals 250-GByte- 
Platte braucht kein Stromkabel 


MITMACHEN UND GEWINNEN 
MACup optimieren 


Ihre MACup soll (noch) besser werden. Auf unserer Web- 
site haben wir eine Umfrage eingerichtet, auf der Sie unse- 
re Artikel bewerten können. Dabei haben Sie auch Gele- 
genheit, an einem Gewinnspiel teilzunehmen. Als Preise 
winken diesmal fünf Exemplare von equinux iSale 4. Den 
Fragebogen gibt's unter www.macup.com/umfrage. In der 
MACup 06/2007 haben wir im Rahmen unseres Gewinn- 
spiels fünf Bücher „Das geheime Leben der Kühe“ verlost. 
Gewonnen haben Klaus Frenskowski, Dr. Matthias Schulze, 
Thorsten Steiner, Florian Übelacker 
en und G. Warnecke. Herzlichen 
IE Glückwunsch! MACup bedankt sich 
sehr herzlich bei allen Teilnehmern! 
Bleiben Sie am Ball und denken Sie 


f daran: Neues Spiel, neues Glück. 
Es 
< Gewinn MACup verlost fünf 
ana Exemplare der eBay-Software iSale 4 
KANN dm u 
= 
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QuickTime nur mit Qui 


pple möchte nicht, dass man Fil- 

me im QuickTime-Format mit ei- 
ner anderen Software als dem haus- 
eigenen QuickTime-Player ansieht, 
und geht gegen Anbieter solcher Lö- 
sungen vor. Wer 


Keine Alternative zum QuickTime-Player 


ckTime 


native ein Programm angeboten hat- 
ten, mit dem sich QuickTime-Inhalte 
ohne Apples dazu passende Software 
abspielen ließen. Damit ist jetzt erst 


einmal Schluss. mik 


sich nicht daran 
hält, muss mit App- 
le-typischen Konse- 
quenzen rechnen, 
die sich meistens 
als juristischer Är- 
ger niederschla- 
gen. Getroffen hat 
es die Betreiber der 
www.codec 
guide.com, die mit 


Seite K-Lite Codec Pack 


ill. 


Codec Guide 


Your source for quality codecs 


kTime stallat slde 


Introduction 


This guide will show you haw to install and configure QuickTime for optimal performance and 
user satisfaction 


Step 1: Downloading the Installer 
Download QuickTime 7.1.6 HERE. Choose the version without Tunes 


There is a security update available for version 7.1.6 HERE. Install that after you have 
installed QuickTime. 


Some people are having problems with the latest version of QuickTime. Thasa problems 
Include browsers and players erashing when playing QuickTime content. If you also 


experience such problerns, then use version 7.1.8 af QuickTime, 


QuickTime 7.1,5 canı be downkaded HERE 


QuickTime Alter- 


A Offiziell Codecguide.com verweist bei QuickTime jetzt auf Apple 
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Fraunhofer IPMS entwickelt Laserprojektor 


Minibeamer mit Wackelschutz 


D as Fraunhofer Institut für Photo- 
nische Mikrosysteme hat bereits 
2006 den Prototypen eines Beamers 
im Miniformat entwickelt. Als Ein- 
satzgebiet kommen unter anderem 
Notebooks oder Mobiltelefone in Fra- 
ge. Das aktuelle Modell des Jahres 
2007 misst nur 17 x 7x 5 Millimeter. 
Es hat eine ausgefeilte 
Technik. Der Beamer be- 
rechnet mit Beschleuni- 
gungs- und Drehraten- 
sensoren die nötigen Da- 
ten, um Verwacklungen 
und Zittern auszuglei- 
chen. Das Sensorsystem 
erkennt die Bewegungen 
und schickt diese Infor- 
mationen an die Bildver- 
arbeitung, die das proji- 
zierte Bild entgegen der 
Bewegungen verschiebt 
und so die Erschütterung 


ausgleicht. Der Projektor erreicht ei- 
ne Auflösung von 640 x 480 Pixeln 
und kann 256 Helligkeitsstufen pro 
Bildpunkt und Elementarfarbe bei ei- 
ner Bildwiederholfrequenz von 50 Hz 
anzeigen. Die Inhalte lassen sich bis 
auf A3-Größe an die Wand werfen. 
www.ipms.fraunhofer.de mik 


4 Mini Der erschütterungsfreie Beamer im Kleinstformat 


Freecom ToughDrive Pro 
Festplatte für raue 
Umgangsformen 


on Freecom 

kommt eine 
Festplatte mit bis 
zu 250 GByte Ka- 
pazität, bei der der 
Datenträger gegen Er- 
schütterungen und Stöße 
geschützt ist. Das Gerät hält laut Herstel- 
ler selbst Stürze aus zwei Metern Höhe 
aus. Damit das klappt, verfügt das Tough- 
Drive Pro über zwei Schutzmechanismen: 
Das Gehäuse besteht aus einem mit Sili- 
kon überzogenen gehärteten Kunststoff. 
Die Festplatte selbst liegt ebenfalls in ei- 
ner Silikonhülle. Das Laufwerk bezieht 
den Strom über die USB-Schnittstelle, be- 
nötigt also kein extra Netzteil oder Strom- 
kabel. Außer dem Topmodell für 220 Euro 
mit 250 GByte Kapazität sind noch Varian- 
ten mit 80, 120 und 160 GByte erhältlich. 
www.freecom.com mik 


4 Robust 
Freecoms 
ToughDrive Pro 
ist selbst gegen 
Stürze immun 
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Software-News 


Neue Software 


Monat für Monat erwartet Mac-Anwender eine überwältigende Zahl neuer Programme, Updates und 
Shareware-Lösungen. MACup hilft, den Überblick zu bewahren. Diesmal mit dabei: Funktionserweiterungen 
für Safari, eine Mac-Lösung für VPN-Verbindungen und einfaches Erstellen von Podcasts 


Parallels Desktop 3.0 
Über 50 Neuerungen verspricht 
Parallels in der neuen Version sei- 


lar bei eSellerate (esd.element5. 
com) beziehen und dort mit Kre- 
ditkarte, Scheck oder über ihr 


) Saft 


UiIResas?7ä 898 


| Ceneral Appearance Bookmarks Tabs ASS Autofill Security Advanced Saft 


ner virtuellen Windows-Vista- 


Shortcut URL 
hita:/ wem. cocoabwilder 


Name 
CocoaBuildı ch 


PayPal-Konto bezahlen. Der Ent- 


und Linux-Umgebung für Mac OS encsamey \cd InDc Twwnicsconderi 2a wickler räumt für seine Software 
{7} to /naarch epan org ine 
X. Dazu gehört beispielsweise der rende In WE ERORAREG ein siebentägiges Rückgaberecht 
Dictionary.d diet http: / www.dickionary con a 
überarbeitete Coherence-Modus, re as arepaben ) ein. Der Download findet sich bei 
. 5 hi h u . . 
der den parallelen Betrieb im eTasan ae Saft haoli.dnsalias.com wn 
- - mac mac 
Vollbildschirm- oder Fenster- Die Copyright & 
n Paul [2 hetps Im .paypal.com 2003-2005 . . 
modus steuert. Ebenfalls neu ist Sasnbot ae BA anbOBLarp marc h Hao li Equinux VPN Solution for 
‘ In] han na sa /jen/son 
i Workzhlom wi het; //reseplanerare2.sLs 
der Transporter, der nun auch die einen ae 3 = Dann = Mac 
Konvertierung von VMware- oder Fi er Sichere Verbindungen von unter- 
Virtual-PC-Partitionen in Paral- wegs ins Heim- oder Firmennetz- 
za 
lels Virtual Machines erlaubt. Pa- “| werk stellt VPN Tracker aus dem 


rallels Explorer ermöglicht den 
Zugriff auf die Windows-Umge- 
bung, ohne dass diese gestartet 
werden muss. Mit der Einfüh- 
rung von 3D-Grafik lassen sich 
nun PC-Spiele auf dem Mac be- 
treiben. Neu sind darüber hinaus 
Snapshot, mit dem sich der aktuelle 
Laufzeit-Zustand der PC-Umgebung 


4 Zugelegt Das Saft-Plug-in für Safari stellt vielfäl- 
tige und nützliche Funktionen bereit 


anpassbares Google-Sucheingabefeld, 
Abkürzungen für den Aufruf der am 
häufigsten benötigten URLs sowie das 


Hause equinux her. Die Entwick- 
ler der eyeTV-Alternative Media 
Central veröffentlichen die Soft- 
ware nun in der auf Intel-Macs 
angepassten Version als Bestand- 
teil eines speziell für Mac-Anwen- 
der geschnürten Pakets. Das auf Basis 
des IPsec-Protokolls agierende Pro- 
dukt verständigt sich mit über 300 


v Seite an sichern und beim nächsten Start au® Durchsuchen von Bookmarks und Gateways zahlreicher Hersteller aus 
Seite Mit Mac rufen lässt, sowie der Security Mana- Verlauf. Weitere Funktionen sind dem Consumer- und Profisegment, da- 
0S X und ger, der den Umfang der Interaktion das Installieren eines Debug-Menüs, runter etwa die Geräte der Firmen 
Windows gleich- zwischen Windows- und Mac-OSX-Um- selbstständiges Speichern und Wie- Cisco, DrayTek oder Netgear. Auch die 
zeitig arbeiten — gebung steuert. Für Systemadminis- derherstellen der zuletzt geöffneten AVM Fritzbox Fon WLAN 7170, die bei 
darauf haben tratoren hat das Unternehmen aufder Adressen, Sortieren vonBookmarksin vielen Netzbetreibern zum Vertrags- 


viele gewartet 


nike 


Parallei 


3.0 kr Mir 


WWDODGC Parallels Server angekündigt. 
Parallels Desktop 3.0 setzt Mac OS X 
v10.4.6 auf einem Mac mit Intel-Pro- 
zessor und mindestens 512 MByte RAM 
voraus. Für produktives Arbeiten emp- 
fiehlt sich aber ein Rechner mit Intel- 
Core-2-Duo-Prozessor und mindestens 
1 GByte RAM. Eine Lizenz kostet rund 
65 Euro, das Upgrade gut 40 Euro. 


www.parallels.com wn 


Saft-Plug-in für Safari 3 PB 

Das vielseitige Safari-Plug-in von Hao 
Li steht nun auch für die auf der 
WWDC vorgestellte Safari Public Beta 
bereit. Zum umfassenden Funktions- 


Unterordnern der Lesezeichenleiste, 
Ausschalten von animierten Inhalten, 
Übergabe der aktuell aufgerufenen 
Webadresse per Drag and Drop an an- 
dere Applikationen, Neuarrangieren 
von Tabs per Drag and Drop, eine um- 
fassende Wiederherstellen-Funktion 
sowie die Unterstützung von Growl, 
mit dem man systemweite Meldun- 
gen benutzerspezifisch anzeigen oder 
unterdrücken las- 
sen kann. Für re- 
gistrierte Anwen- 
der der Panther- 
Version des Plug- 
ins ist das Upgra- 


equinux 


\ 
7 as 


umfang gehört und bei zahlreichen 
Mac-Usern zum Einsatz kommt, wird 
unterstützt. Die VPN Solution for Mac 
gibt es als Starter-Kit für einen einzel- 
nen Benutzer und als Teamplayer-Ver- 
sion, die bis zu acht gleichzeitige Ver- 
bindungen von außerhalb unterstützt. 
Für Erstere fallen rund 94 Euro an, je- 
de weitere VPN-Tracker-Lizenz kostet 
dann rund 82 Euro. Die Features be- 

inhalten den Traffic Indikator, 

der Aufschluss über den er- 

zielten Datendurchsatz gibt, 


< Sichere 


de kostenlos. Ti- 
ger-Benutzer kön- 
nen die aktuelle 
Version für 6 Dol- & 


umfang gehören das Surfen im Voll- 
bild-Modus, ein Kiosk-Modus, das Ein- 
blenden einer Seitenleiste, Auto-Ver- 
vollständigen von Suchbegriffen, ein 


Netzwerkzugriffe von 
unterwegs gelingen mit der 


VPN Tracker VPN Solution von equinux 


ing made easy 
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NAT-Traversal für das Routen von IP- 
Verbindungen über eine Firewall, Un- 
terstützung von SecurID-Hardware-Au- 
thentifizierung und Konfiguration an- 
geschlossener Clients vom Server aus. 
www.equinux.com wn 
Captain FTP 5.0 

Die neue Version 5.0 von Captain FTP 
aus dem Hause Xnet Communica- 
tions kann sich sehen lassen. Der FTP- 
Client ermöglicht nun WebDAV- und 
verschlüsselte SFTP-Verbindungen, 
umfangreiche Datei-Voransicht für 
Up- und Download, Bilder oder Filme 
und die Unterstützung von Growl. 
Diese Technik gibt dem Anwender die 
Kontrolle über Art und Erscheinungs- 
bild von systemweiten oder applika- 
tionsspezifischen Status- und Fehler- 
meldungen. Bei Bedarf packt Captain 
FIP größere Dateien vor dem Upload 
beziehungsweise entpackt herunter- 
geladene Archiv-Files. Dabei unter- 
stützt die Software die Formate ZIP, 
TAR, TGZ, TAR.GZ, TAR.BZ sowie wei- 
tere Unix-typische Paketfiles. Neben 
den zahlreichen Funktionserweite- 
rungen sind in die neue Version auch 
die üblichen Bugfixes integriert. Die 
Einzellizenz kostet 25 Euro, für wei- 
tere 7 Euro erhält man alle Upgrades 
innerhalb eines Kalenderjahres kos- 
tenlos. Darüber hinaus bietet Xnet 
Communications Paketangebote so- 
wie Sonderkonditionen für Presse, Re- 
seller und den Bildungsbereich. 
captainftp.xdsnet.de wn 
Übercaster 1.1 

Das gezielte Spiel mit dem Umlaut 
macht sich die Firma Pleasant Soft- 
ware für ihr Podcasting-Produkt zu- 
nutze. Version 1.1 bietet eine stark re- 


02.2005 1% 
91.2005 12 


4 Komfortabel präsentiert sich die Oberfläche 
von Captain FPT 5.0 
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duzierte Latenzverzögerung, die Aus- 
wahl eines einzelnen Kanals des Ein- 
gabegeräts, neue intuitive Schnitt- 
funktionen im Editiermodus, auto- 
matisches Rücksetzen der Positions- 
marke und einen verbesserten Plea- 
santConnect-Treiber. Bei letzterem 
handelt es sich um eine Kernel-Exten- 
sion, die ein virtuelles Eingabegerät 
bereitstellt, mit dem sich iChat-, Sky- 
pe- oder Gizmo-Chats mitschneiden 
lassen. Damit können Online-Inter- 
views mit Gesprächspartnern aus al- 
ler Welt aufgenommen werden. App- 
les GarageBand unterstützt diese Re- 
cording-Funktion zwar ebenfalls, aber 
nur für das eigene Produkt iChat. Der 
Preis pro Lizenz beträgt rund 80 Euro. 
www.ubercaster.com wn 
Last.fm Dashboard Widget 

Am 31. Mai hat CBS die Streaming- 
Audio-Plattform Last.fm gekauft, eine 
typische Social-Web-Anwendung im 
Bereich Musik. Anwender stellen sich 
über Tags, die sich an der Bezeich- 
nung von Musik-Genres orientieren, 
ihren eigenen Internet-Radiosender 
zusammen. Die Idee hinter Last.fm 
geht aber darüber hinaus und möch- 
te Anwender mit ähnlichen Hör- 
gewohnheiten vernetzen - oder sie 
mit Usern bekanntmachen, die völlig 
andere Musik-Präferenzen ha- 
ben. „Scrobblen“ nennen die 
Erfinder das digitale Pendant 
dessen, was zu Zeiten des Ana- 
logradios das Drehen an der 
Senderfrequenz war. Die kos- 
tenlose Software gibt es so- 
wohl als Standalone-Applika- 
tion für Mac OS X als auch als 
Widget, das man ohne Mark- 
up-Kenntnisse im Browser per 
Mausklick zusammenstellen 
und in die eigene Website 
oder das persönliche Blog in- 
tegrieren kann. 


www.last.fm wn 


4 Intuitiv 
verständlich 
gestaltet ist die 
Benutzerober- 
fläche von 
Übercaster 


Aktuell 
Publishing-News 


Primera Technology Europe 


Silberscheiben im Sekundentakt 


is zu 50 optische Medien brennt 

der Disc Publisher XRn von Pri- 
mera Technology in einem Arbeits- 
gang. Die vervielfältigten CDs oder 
DVDs werden von einem Roboterarm 
in den integrierten Tintenstrahl- 
drucker eingelegt, der sie mit einem 


sieht. Das Gerät ist netzwerkfähig 
und kann von jedem Arbeitsplatz 
aus angesteuert werden. Dank je ei- 
ner Schublade für CD- und DVD-Roh- 
linge sind keine manuellen Arbeits- 
schritte des Anwenders erforderlich. 
Die im Lieferumfang enthaltene 


onOne Software 


Genuine Fractals Print Pro 5 


B) as Skalieren von 
Bildern soll mit 
dem Photoshop-Plug- 
in Genuine Fractals 5 
ohne sichtbaren Ver- 
lust der Bildqualität 
möglich sein. Her- 
steller onOne Soft- 


PTPublisher-Software ist für eine un- 
begrenzte Anzahl von Nutzern 
freigeschaltet, es fallen also 
keine zusätzlichen Lizenz- 
gebühren pro Arbeitsplatz 
an. Das komplette System 
kostet für CDs/DVDs rund 
6000 Euro, bei der Modell- 
variante mit integriertem 
Blu-ray-Brenner von Pana- 
sonic erhöht sich der Preis 
um 1000 Euro. 
www.primeraeurope.de cg 


professionellen Farbaufdruck ver- 


< Serienbrenner Die Lösung 
eignet sich für kleine Auflagen, 
etwa zur Bemusterung 


ware verspricht ei- 
nen Skalierungsfak- 
tor bis zu 1000 Pro- 
zent, wobei Ebenen 
und Texturen in der Bilddatei erhal- 
ten bleiben. Die Software unterstützt 


4 Aufblasen An- 
stelle der herkömmli- 
chen bikubischen 


die Farbmodi CMYK und LAB. Dank Methode Methode 
seiner Kompatibilität zu Photoshop nutzt das Plug-in 
CS3 lässt sich das Plug-in auch für Ak- fraktale Algorithmen, 


tionen nutzen. Genuine Fractals 5 ist 
Universal Binary und läuft sowohl auf 
Macs mit PowerPC-Prozessor als auch 
auf Rechnern mit Intel-Architektur. 
Genuine Fractals Print Pro 5 kostet 
rund 300 Dollar, die kleinere Version 
rund 160 Dollar. Das Update schlägt 
mit rund 70 Dollar zu Buche. 
www.ononesoftware.com cg 


um Bildgrößen auf 
ein Vielfaches hoch- 
zurechnen 


LG Philips LCD 
Papier ohne Baumsterben 


Epson 


D er Traum vom papierlosen Büro erwies sich zwar als 
Illusion, doch möglicherweise lässt sich der Papier- 
und damit Holzverbrauch in einigen Jahren tatsächlich 
entscheidend senken: LG Philips LCD gelang kürzlich erst- 
mals, E-Paper herzustellen, das über 4000 Farben anzeigen 
kann. Die weniger als 300 Mikrometer dünne Displayfolie 
arbeitet mit Transistoren auf einer dünnen Metallfolie, 
Farbfilter sorgen für die farbige Darstellung der elektroni- 
schen Tinte. Der Betrachtungswinkel soll 180 Grad betra- 
gen. Das jetzt gezeigte E-Papier ist etwa so groß wie ein 
DIN-A-4-Blatt, es lässt sich biegen und benötigt nur dann 
Strom, wenn der auf der Folie gezeigte Inhalt verändert 
werden soll. Die Darstellung soll der Bildqualität gedruck- 
ter Seiten entsprechen. Wann das farbige E-Paper markt- 
reif sein soll, ist jedoch noch nicht bekannt. 

www.lgphilips-Icd.com cg 


< E-Paper 
Dünne LCD- 
Displays sol- 
len in Zukunft 
Papier ersetzen 
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Schneller schießen 


S eit Mitte April produziert Epson 
eine verbesserte Generation von 
Druckköpfen in Serie. Sie enthalten 
einen neuartigen Piezo-Kristall, der 
eine deutlich kürzere Reaktionszeit 
auf die elektrischen Impulse auf 
weist. Tintentröpfchen werden da- 
mit schneller und exakter ausge- 
stoßen, die Druckgeschwindigkeit 
steigt. Der Piezo-Film konnte mit der 
neuen Technologie zudem um mehr 
als ein Drittel auf einen Mikrometer 


180 dpi 
141 um 


360 dpi 
71 pm 


Current Print Head Nozzle 


Dicke minimiert werden. Der Platz- 
bedarf der Druckdüsen sinkt da- 
durch erheblich, pro Inch finden 
nun statt wie bisher 180 eine doppelt 
so große Anzahl Platz. Die neuen 
Druckköpfe sollen dem Inkjet Ein- 
satzgebiete erobern, die der Techno- 
logie bisher verschlossen blieben, 
etwa als extrem schnelle Drucker für 
kleine bis mittelgroße Arbeitsgrup- 
pen in Unternehmen. 

www.epson.com cg 


360 dpi 
71 um 


720 dpi 
35 um 
Next-Generation Print Head Nozzle 


4 Kompakter Das neue Piezo-Element erlaubt deutlich kleinere Druckdüsen 
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Aktuell 


FESPA Berlin 2007 


Neue Marktchancen 


ür Kreative 


So viel steht schon jetzt fest — 


die interessanteste Messe des 
Jahres zur Druckproduktion war die FESPA in Berlin. Auf 32.000 


Quadratmetern Ausstellungsfläche bot sich Kreativen, die nach 
neuen Märkten suchen, ein wahres Feuerwerk an Inspirationen 


FE s geht immer stärker um das 
Endprodukt und weniger um die 
Technologie, mit der es hergestellt 
worden ist“, erklärte ein gut gelaun- 
ter Ausstellungsdirektor Frazer Ches- 
terman am vorletzten Messetag. Denn 
vom 5. bis 9. Juni zog die FESPA 2007 
in Berlin mit gut 24000 Besuchern 
rund 20 Prozent mehr Menschen an 
als die bereits sehr erfolgreiche Schau 
vor zwei Jahren in München. Die von 
der Federation of European Screen 
Printers Associations initiierte, alle 
zwei Jahre stattfindende Veranstal- 
tung hat sich zum Aushängeschild für 
Innovation in der Druckbranche ent- 
wickelt - und zum Trendbarometer 
für Innenarchitekten, Grafiker und 
Designer. So stellte der Branchenver- 
band FESPA auf der Messe etwa das 
Musterbuch „Sensations“ vor - für 
75 Euro erhalten Mitglieder ein Kom- 
pendium der Möglichkeiten, die der 
Siebdruck heute bietet - von Glitzer- 
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4 FESPA 2007 Die Messe Berlin zählte 24232 individuelle Besuche. Viele von 
ihnen kamen an mehreren Tagen, so dass insgesamt 37500 Gäste gezählt wurden 


und Hochglanzeffekten über partielle 
Drucklackierungen bis hin zu Duft- 
schichten. „Innovative Drucker posi- 
tionieren sich verstärkt als Lösungs- 
anbieter und Partner der Kreativen“, 
so Chesterman, „nicht ausschließlich 
als bloße Realisierer.“ 


NEUE MÄRKTE Vor allem der Digital- 
druck beschreitet dabei neue Märkte: 
So brachte die Durst Phototechnik AG 
zur FESPA einen Spezialdrucker auf 
den Markt, der es erlaubt, mit Primer 
vorbehandeltes Glas langfristig halt- 
bar mit leuchtenden Farben zu be- 
drucken - dank Digitaltechnik ab 
Stückzahl eins, denn es fallen keine 
Kosten für die Vorlagenerstellung an. 
Weitere Maschinen für die Produk- 
tion von Dekoren aufFliesen und Holz 
hat das Unternehmen bereits im An- 
gebot. Auch Branchenriese EFI-Vutek 
setzt auf den Glasdruck, die neue Se- 
rie-50-Tinte soll aufGlas, Spiegeln und 


4 Customized Individuelle Möbel lassen sich dank 
Digitaldruck nun zu vertretbaren Kosten herstellen 
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4 Inspiration Das aufwändige FESPA-,Sensations"- 
Buch kostet 175 Euro, für FESPA-Mitglieder 75 Euro 


Acryl ohne Vor- und sogar ohne ther- 
mische Nachbehandlung dauerhaft 
haltbar sein. Zwar ließen sich dank UV- 
härtender Tinten Materialien wie Glas, 
Holz und Fliesen bereits seit einiger 
Zeit digital dekorieren. Mängel bei der 
langfristigen Haltbarkeit der Drucke 
ließen jedoch in vielen Fällen noch kei- 
nen Einsatz der Produkte abseits vom 
Messebau zu. Dies hat sich jetzt geän- 
dert und ermöglicht nun etwa die Pro- 
duktion individueller Bäder oder Bö- 
den, etwa für Hotelketten oder Konzer- 
ne, die großen Wert auf eine durch- 
gängige Corporate Identity legen. 


MATERIALVIELFALT Die vielen unter- 
schiedlichen Materialien, auf denen 
gedruckt werden kann, erschweren al- 
lerdings eine konsistente Farbwieder- 
gabe. HP will das Problem mit dem 
„Dreamcolor“-Konzept in den Griffbe- 
kommen: Hardware mit eingebauten 
Farbmessgeräten und integrierter Soft- 
ware soll es ermöglichen, ohne tief 
greifende Farbmanagement-Kennt- 
nisse auf den Profi-Druckern kon- 
sistente Farben zu erzeugen - ganz 
gleich ob es sich um Fotodrucker oder 
Proofgeräte für wasserbasierte Tinten 
handelt oder die Designjet-8000er-, 
-9000er- und -10000er-Serie mit löse- 
mittelreduzierten Farben für werbe- 
technische Aufgaben. Sogar die HP-Sci- 
tex-Modelle für UV- und lösemittelhal- 
tige Tinten mit bis fünf Metern Druck- 
breite sollen eingebunden werden. 
„Wir arbeiten mit rund 20 Mitarbei- 
tern daran, diese Vision Wirklichkeit 
werden zu lassen“, so Len Koerts, Pro- 
duct Manager HP Scitex. Bei der brand- 
neuen Designjet-Z-Serie ist die Dream- 
color-Technik bereits verwirklicht. cg 
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Aktuell 


Interview: Web- Technologie 


AIR 


Adobes AIR soll die Grenzen zwi- 
schen Web und Desktop aufheben. 
Über die Runtime-Umgebung sprach 
MACup mit Mike Downey 


MACup: Wie würden Sie AIR beschrei- 
ben und welche neuen Möglichkeiten 
bietet AIR Web-Entwicklern? 

Mike Downey: AIR ist eine betriebs- 
systemunabhängige Runtime-Umge- 
bung, die es erlaubt, RIAs (Rich Inter- 
net Application) unabhängig vom 
Browser zu entwickeln und anzu- 
wenden. Dazu können weiterhin die 
gewohnten Entwicklungs-Tools wie 
HTML, Javascript, XML, CSS, Flash 
oder Flex genutzt werden. Mittels AIR 
bieten sich zahlreiche Features, bei- 
spielsweise die Möglichkeit, mit RIAs 
auch offline zu arbeiten, oder Schreib- 
und Lesezugriff auf das Dateisystem 
und mehrere Fenster nutzen zu kön- 
nen. Viele Entwickler wünschen sich, 
dass die bisher existierenden Be- 
schränkungen wegfallen. Da die Um- 
gebung plattformunabhängig läuft, 
muss eine Anwendung auch nur ein- 
mal programmiert werden. 


MACup: Mit AIR möchte also Adobe 
die Grenzen zwischen Desktop und 
Web aufheben? 

Mike Downey: Genau so ist AIR posi- 
tioniert. Es soll das Beste aus Web- und 


Interview = 


Jahres für AIR verantwortlich 


Mike Downey, Group Manager 
bei Adobe, ist seit Ende letzten 


Desktop-Anwendungen vereinen. Und 
zwar unabhängig vom eingesetzten 
Betriebssystem - ob unter Mac OS X, 
Windows, Linux oder künftig auch im 
mobilen Bereich. Design und Anwen- 
dererfahrung der Tools werden dabei 
immer gleich bleiben. 


MACup: Was wird AIR für den Pub- 
lishing-Bereich bedeuten? 

Mike Downey: Weltweit suchen viele 
Verlage nach Wegen, ihre Inhalte in 
einer angemessenen digitalen Form 
online anzubieten. An AlR interessiert 
sie vor allem die Möglichkeit, in der 
dem Anwender vertrauten Desktop- 
Umgebung auf Informationen zugrei- 
fen zu können, die eigentlich traditio- 
nell für den Print produziert wurden 
- ergänzt um Audio und Video. Indem 
solche Inhalte lokal gecached werden, 
können sie auch offline überall gele- 
sen werden, auf dem Arbeitsweg, in 
Cafes, am Flughafen - ebenso problem- 
los wie Print-Publikationen. cg 
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A Plattformunabhängig: AIR-Applikationen laufen auf allen Systemen - hier das MS Dashboard 


FOTO: Adobe 
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Phishing und 
Pharming 


Immer wieder werden Nutzer von Online-Banking zu 
Opfern betrügerischer Machenschaften. 

Wir sagen Ihnen, wie Sie Fahrlässigkeit vermeiden 
und im Schadensfall vielleicht 

doch wieder an Ihr Geld kommen 


\ 


der unter anderem auf Medien-, Urheber- und Wettbewerbs- 
recht spezialisierten Sozietät Romatka & Collegen in München 
(www.romatka.de) 


PHISHING - RASCH REAGIEREN! 
Mails, die nach sensiblen Daten fragen, 
haben meist einen kriminellen Hinter- 
grund. Wer PIN- oder TAN-Nummern 
für Online-Banking preisgibt, riskiert 
erhebliche finanzielle Verluste. 
Phishing, also das illegale „Angeln“ 
nach sensiblen Informationen, ist 
zwar strafbar. Das Strafgesetzbuch 
kennt auch eine Reihe von Tatbestän- 
den, die Phishing erfüllen: Ausspähen 
von Daten, Betrug oder Computerbe- 
trug, Fälschung beweiserheblicher 
Daten oder die unbefugte Datenerhe- 
bung und Datenverarbeitung nach 
dem Bundesdatenschutzgesetz. Meist 
verschwinden die Täter aber spurlos 
von der Bildfläche. Will der Betroffe- 
ne nicht endgültig auf dem Schaden 
sitzen bleiben, muss er schnell reagie- 
ren. Wer bei dubiosen Abbuchungen 
sofort seine Bank recherchieren lässt, 
auf welches Konto bei welcher deut- 
schen Bank der Betrag gebucht wur- 
de, kann sein Geld womöglich retten. 
Denn die Bank, die bei ihrem Kunden 
den illegal beschafften Betrag gutge- 
schrieben hat, kann das Geld nach 
den Allgemeinen Geschäftsbedingun- 


Rechtsanwalt 
Prof. Dr. Gero Himmelsbach 
Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner 
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gen der Banken (Ziffer 8 der AGB) wie- 
der zurückholen. Das haben bereits 
einige Gerichte entschieden - etwa das 
Oberlandesgericht Hamburg (Akten- 
zeichen: 1 U 75/06). Allerdings ist eine 
solche Stornobuchung nur bis zum 
nächsten Rechnungsabschluss mög- 
lich. Der Rechnungsabschluss erfolgt 
zum Quartalsende. Beispiel: Schreibt 
die Bank den Betrag am 11.05. gut, ist 
eine Stornobuchung nur bis spätes- 
tens 30.06. möglich. Danach hat man 
es wesentlich schwerer, wieder an 
sein Geld zu kommen. Denkbar wäre 
zwar, dass der Geneppte das Geld von 
seiner eigenen Bank zurückfordert. 
Schließlich hat ja nicht der Betroffe- 
ne, sondern der Phisher die Überwei- 
sung veranlasst. Allerdings ist die ei- 
gene Bank dann nicht zur Erstattung 
verpflichtet, wenn der Kontoinhaber 
zumindest grob fahrlässig gehandelt 
hat. Wer etwa seine persönliche Ge- 
heimzahl auf der EC-Karte vermerkt 
oder zusammen mit der EC-Karte ver- 
wahrt, erfüllt genau diesen Tatbe- 
stand. Ebenfalls grob fahrlässig han- 
delt, wer seine Geheimzahl einer an- 
deren Person mitteilt. Grobe Fahrläs- 
sigkeit liegt auch bei der Weitergabe 
sensibler Daten an Dritte ohne jede 
Identitätsprüfung vor. 


PHARMING - BANK TRÄGT RISIKO 
Anders ist es beim Pharming. Hier 
baut der Kriminelle die Website eines 
tatsächlich existierenden Anbieters 
nach. Im Gegensatz zu Phishing wird 
das Opfer jedoch nicht durch einen 
Link in einer E-Mail auf die Seite ge- 


lockt, sondern man gelangt bereits auf 
die gefälschte Webseite, wenn man die 
korrekte URL der Bank per Hand in die 
Browser-Adresszeile eingibt. Der Be- 
nutzer merkt von der Umleitung 
nichts und glaubt, auf der richtigen 
Seite zu sein. Wer dann sensible Daten 
eingibt, handelt nicht grob fahrlässig. 
Sonst könnte man überhaupt keine 
Daten über das Internet eingeben. Es 
ist vielmehr Aufgabe des Anbieters, 
laufend seine Webseite auf derartige 
Angriffe hin zu kontrollieren und so- 
fort Maßnahmen zu ergreifen. 


NEUES COMPUTER-STRAFRECHT 
Den technischen Neuerungen begeg- 
net der Gesetzgeber mit aktualisierten 
Gesetzen. Um die Computerkriminali- 
tät ein Stückchen besser in den Griff 
zu bekommen, hat der Bundestag 
kürzlich Strafverschärfungen be- 
schlossen: Hacker machen sich bereits 
dann strafbar, wenn sie Sicherungs- 
barrieren ohne kriminelle Absicht 
überwinden. Bislang blieb Hacking 
straffrei, wenn der Hacker keine frem- 
den Daten ausspähte. Strafbar macht 
sich nun auch, wer Hacker-Tools her- 
stellt oder verbreitet. Attacken aus 
dem Internet, bei denen Server durch 
eine Masse von Abfragen absichtlich 
blockiert werden, sind künftig eben- 
falls strafbar. Noch im vergangenen 
Jahr hatte das Oberlandesgericht 
Frankfurt entschieden, dass der Auf- 
ruf zu einer „Online-Demonstration“ 
straffrei bleibt. Von „rechtsfreiem 
Raum“ kann im Internet also immer 


weniger die Rede sein. wn 
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Aktuell 


Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und 


Trainingsmedien auf den Markt. Doris Griffel stellt eine Auswahl vor 


2 MEET THE AUTHOR 
[=] 


Im Gespräch mit Thomas Armbrüster 


InDesign CS3? 


Thomas 
Armbrüster 


Print-Layout? 


MACup: Wo liegen für Sie die Vorteile von XPress gegenüber 
anderen DTP-Programmen, vor allem im Vergleich zu 


Armbrüster: Da gibt es eine Vielzahl von Vorteilen, von denen 
ich nur einige nennen möchte: die (noch) übersichtliche 
Bedienoberfläche, die auch den Umstieg von 
alten Versionen einfach macht; die sehr gute 
Silbentrennung; gut gelöste Funktionen für 
Transparenz und Schlagschatten und zum 
Import von Bildern im Photoshop-Format; 
Job Jackets. Allerdings könnte die 
Benutzerführung noch deutlich vereinfacht 
werden - hier muss der Hersteller sicherlich 
noch nacharbeiten. 

MACup: Wie sehen Sie als DTP-Profi die 
zunehmende Verzahnung von Web- und 


Armbrüster: Vom Ansatz her eine interessante Funktion. Da 
jedoch die Messlatte für die Webseitengestaltung inzwischen 
ziemlich hoch liegt, kommt man an einem dedizierten 
Programm zum Gestalten von Webseiten meist nicht vorbei. 


[| _] Thomas Armbrüster 
— QuarkXPress 7 


Hartmut Mitzlaff 
Internationales 
Handbuch Computer 


r (ICT), Schule ... 


Das zweite deutschsprachige Buch 
zu XPress 7 ist ein Praxishandbuch, 
das die Neuerungen der Software 
vorstellt und sich für Einsteiger wie 
auch Fortgeschrittene eignet. Routi- 
niert schafft es Armbrüster, DTP- 
Wissen weiterzugeben. Das Buch 
sei allen empfohlen, die mit den 
XPress-7-Funktionen zurechtkom- 
men wollen. Wer Inspiration sucht, 
sollte zu anderer Lektüre greifen. 


Wie wichtig es im Informationszeit- 
alter ist, schon Grundschüler an die 
Technik heranzuführen, zeigt dieses 
Standardwerk für Lehrer und Erzie- 
her. Der Herausgeber gehört zu den 
Pionieren des Gomputereinsatzes 
in deutschen Grundschulen und 
bringt in seine Bücher seine mehr 
als 20-jährige Erfahrung mit ein. 
Lesenswerte Aufsätze zu einem 
wichtigen Thema. 


ISBN 978-3-89842-863-7 | ISBN 978-3-8340-0142-9 
Verlag Galileo Press Verlag Schneider 
Umfang 324 Seiten | Umfang 802 Seiten 
Anzeige 


, ©! Der Bestsellervon Hillman Curtis 
S 2 als Remittende statt 19,95 nur 12,95! 


Und dann nimmt man dieses gleich von Anfang an und greift le N 
+EHLNMORTS 
nicht zum DTP-Programm. m — www.spardorado.de/MACup 
(L x ® > m; \ R 
\ ) 
a OD Jo ed 
| KIN 
nn F au Rogge 
I] li Staiger I] Stephan Lamprecht r | Die Michael Gradias 


— PS Compositing 


— Xing. Das Buch 


— = Videoschnitt-Schule 


— = Nikon D40/D40x 


Fotograf Uli Staiger erklärt dem 
Zuschauer dieser Video2Brain- 
Trainings anschaulich und detail- 
liert, wie fünf seiner Bildmontagen 
in Adobe Photoshop entstanden 
sind. In rund zehn Stunden Training 
bleiben keine Fragen offen, jeder 
Klick wird vom Profi erklärt. Staiger 
bringt sein Wissen so rüber, dass 
das Lernen Spaß macht. 


Wenn es darum geht, auf neue Ideen 
oder an Aufträge zu kommen, ist 
Netzwerken für Kreative in der Kom- 
munikationsbranche unverzichtbar. 
Xing als Webplattform ist derzeit 
das wichtigste Netzwerk für diesen 
Bereich. Das Buch von Stephan 
Lamprecht behandelt alle Aspekte, 
die Xing ausmachen. Für Netzwerker 
eine Pflichtlektüre. 


Filmen macht Spaß, der anschlie- 
ßend notwendige Schnitt aber nicht 
unbedingt. Doch Axel Rogge macht 
das Schneiden zum Erlebnis. Der 
Cutter bei Pro Sieben gibt Profi- 
Tipps für spannende und überzeu- 
gende Filme, die auch in kleinen 
Projekten überzeugen. Für Praktiker 
unbedingt lesenswert, Filmtheoreti- 
ker greifen zu anderen Büchern. 


Das offizielle Nikon-Anleitungsheft 
zur D40 ist eine öde Lektüre. Mi- 
chael Gradias geht den besseren 
Weg. Er veranschaulicht sein Anlei- 
tungsbuch mit starken Fotos. Über 
500 Bilder, vom Autor mit der D40 
aufgenommen, zeigen, was mit der 
Kamera möglich ist und wo ihre 
Grenzen liegen. Sehr empfehlens- 
wert für Einsteiger. 


ISBN 978-3-8273-6110-3 | ISBN 978-3-936931-43-3 | ISBN 978-3-89842-833-0 | ISBN 978-3-8272-4285-3 

Verlag Addison-Wesiey ı Verlag Heise Verlag Galileo Press Verlag Markt und Technik 

Umfang 10 Stunden | Umfang 167 Seiten | Umfang 252 Seiten | Umfang 312 Seiten 
|||] Einsteiger Fortgeschrittene FR Profis 
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Aktuell 
Zahlen & Fakten 


121,19 262.144 

... Dollar ist der Wert, mit dem ... anstelle von 16 Mio. Farben werden laut colorblind. 

die Apple-US-Aktie Ende Mai com auf manchen Apple-Displays lediglich dargestellt. 

schloss. Damit rückt Apple in den Mit der Software switchResX lassen sich die’ so genann- 

begehrten Standard & Poor's- ten EDID-Daten des Macs auslesen, die über die Anzahl 

Index der Top-100-Technologie- der dargestellten Farben Aufschluss geben 

unternehmen auf o 
1,5 Mio. 
... Rechner hat Apple im 292 Mio. 
zweiten Quartal 2007 aus- ... Treffer verzeichnet Google bei Eingabe 
geliefert und damit einen des Suchbegriffs Apple. Die Suchmaschine 
Netto-Gewinn von 770 Mio. von Yahoo! will sogar 327 Millionen Treffer 
US-Dollar erzielt, was einer zu Apple gefunden haben 
Steigerung von 88% gegen- 


über dem Vorjahr entspricht. 
2 

Apple Shops im Shop gibt es nun 
in Deutschland: Der erste fin- 

det sich bei Saturn Hamburg, 

am 08.06.2007 öffnete da- 

£/ rüber hinaus der Apple Shop im 
Mediamarkt des Nordwestzentrums 

(f Frankfurt seine Pforten. 


30+ ! 
... Jahre ist Paul 
MeCartney nun schon 
im Musikgeschäft 
erfolgreich. Mit dem 
Erscheinen seines 
neuesten Albums 


Kl An 1,65 Mrd. 
S I ur ® —— ... hat Google im Oktober 
pe n 5 ei 2006 für den Erwerb des 
erstma s sei e olo @ | Videoportals YouTube 
Alben digital im | i 
unge ausgegeben und damit das 


ITunes Store. Kapital der Anlegerfirma 


Sequoia Capital verdreiundvier- 
zigfacht (!). Ende Mai 2007 hat 
Apple sein iTunes-Angebot um 
YouTube-Inhalte erweitert, 

was vor allem Apple-TV-Besitzer 
freuen dürfte. 


1,5 Mio. 
... Aktivmatrix-Bildschirme auf 
Basis von OLEDs (organic light 
emitting diode) plant Samsung SDI ab der zweiten Jah- 
reshälfte. Diese neuartigen Displays zeichnen sich durch 
geringe Leistungsaufnahme, längere Lebensdauer und : man 
größere Helligkeit aus und werden einer entsprechenden : = 
Ankündigung zufolge auch in Apple-Geräten verbaut 
werden. 


» Knut Junker (Kumi), Jahrgang 1965, 
freiberuflicher Illustrator und Layouter in 
Wuppertal. www.grafikpolizei.de 


Er INFO 
Kreative aufgepasst 


MACup lässt in jeder Ausgabe die Zahlenseite von einem anderen Kreativen layouten, der seinen eigenen Stil in den Seiten 
ausdrückt. Wenn Sie sich angesprochen fühlen, wenden Sie sich bitte an die Redaktion. E-Mail: redaktion@macup.com 
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Aktuell 
Highlights aus dem CD-Inhalt 


maccd 154 Highlights 


MACup präsentiert: den Reiseknigge Türkei, den zweiten Hörbuch-Auszug aus 
„Wächter der Nacht“, einen 15-Euro-Gutschein für ein Fotobuch, sieben Filme 
zu den Neuerungen in Adobe Photoshop CS3 und vieles mehr 


30 Minuten Videotutorial: 


Neuerungen in Photoshop CS3 


Zusammen mit Galileo Press zeigen wir Ihnen sieben Filmemit Übersicht der Filme. Lassen Sie sich in den Videos nicht von der 
mehr als 30 Minuten Videotutorial zu den neuen Funktionen Windows-Oberfläche verwirren, die Mac-Oberfläche von Adobe 
von Adobe Photoshop CS3. Die Filme stammen aus dem Work- Photoshop CS3 sieht nahezu identisch aus. 

shop „Photoshop-Training für digitale Fotografie“ von Maike 

Jarsetz. Das komplette Tutorial mit rund acht Stunden Spiel- Neuheiten In Adobe Photoshop €53 

zeit wird voraussichtlich im August erscheinen. Der hier ge- 
zeigte Workshop gliedert sich in die sieben Filme „Vorschau in 
Bridge“, „JPG entwickeln in Camera Raw“, „Tiefen und Lichter 
korrigieren“, „Retusche im Raw-Konverter“, „Die neue Benut- 
zeroberfläche“, Das Schnellauswahlwerkzeug“ und „Dieneuen 
Smartfilter“. Leicht verständlich werden die neuen Funktionen 
erklärt und immer auch gleich praktisch angewendet - an- 


schauen, live mitmachen, verstehen. Die Kapitel bauen nicht 
zwingend aufeinander auf, Sie können also mit dem Abschnitt 
beginnen, den Sie am interessantesten finden. Das Tutorial be- 
nötigt keinerlei zusätzliche Installation. Die Filme werden in 
Ihrem Standard-Webbrowser wiedergegeben. Um zwischen den 
Filmen zu wechseln, fahren Sie mit der Maus einfach an den 
linken Rand des Browser-Fensters. Dort öffnet sich dann eine 


15 Euro Gutschein: Kostenloses eBook: 


myphotobook Reiseknigge Türkei 


Mit dieser Software können Sie den 15- Passend zum nächsten Urlaub präsentiert die MACup zusammen mit eLoad24 
Euro Gutschein für Ihr eigenes Foto- den Reiseknigge Türkei. Er wird Ihnen helfen, sich in diesem spannenden Teil 
buch aus der Anzeige von myphoto- der Erde besser und schneller zurechtzufinden - ob im Urlaub oder auf der 
book.de - siehe Seite 7 - in diesem Heft Geschäftsreise. Damit Sie gut vorbereitet starten und böse Überraschungen 
einlösen. Das Programm greift Ihnen vermeiden können, enthält der Reiseknigge Verhaltenstipps für die wichtigs- 
bei der Produktion hilfreich unter die ten Lebensbereiche. Um kostenlos in den Genuss des eBooks im Wertvon rund 
Arme. Buchart, Bindung, Layout und 4 Euro zu kommen, müs- 
auch Texte sind frei wählbar. sen Sie auf der Webseite 
www.eload24.de/promo Ih- eload 24 } 


ren Namen und Ihre E-Mail- 
Adresse angeben und den 
Promocode von der CD ein- 
tippen. Das eBook können 
Sie sich nach der Registrie- 
rung auf der oben genann- 
ten Webseite herunterla- 
den. Die Datei auf der CD 
J ist nur eine Vorschau. 
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MACup-Hörediition: 


Wächter der Nacht 


Hat der erste Auszug aus „Die Wächter 
der Nacht 1: Das eigene Schicksal“ von 
Sergej Lukianenko Ihr Interesse ge- 
weckt, Sie aber noch nicht restlos über- 
zeugt? Dann sollten Sie unbedingt in 
den zweiten Teil hineinhören, den wir 
Ihnen in Kooperation mit Audible 
dieses Mal präsentieren. Das gesamte 
Werk können Sie als MACup-Leser ver- 
günstigt beziehen. Dazu muss ein je- 
derzeit kündbares Abo bei Audible ab- 
geschlossen werden. Für 14,95 Euro 
können Sie dann jeden Monat zwei 
Hörbücher nach Wahl laden. 


Sergej.Lukianenko 


30-Tage Demo: 
Live Interior 3D 


Live Interior 3D lässt Sie Häuser, Apart- 
ments und andere Zimmereinrichtun- 
gen realistisch und dreidimensional ab- 
bilden und durchwandern. Damit ist die 
passende Möblierung eines Zimmers 
nur noch ein Sache von ein paar weni- 
gen Mausklicks. Wem die zahlreichen 
Vorlagen nicht genügen, der kann auch 
eigene 3D-Modelle aus anderen Pro- 
grammen importieren. 
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AUSSERDEM AUF CD 


Adobe Reader 8.1 - Der Adobe Rea- 
der hat seit der Version 8 eine neue 
Oberfläche spendiert bekommen und 
unterstützt seit Version 8.1 nun auch das 
neue 3D-Format von Adobe 8. Geblieben 
sind die Funktionen, PDF-Dateien an 
zuzeigen, zu durchsuchen, digital zu un 
terzeichnen, zu überprüfen, zu drucke! 
und abzustimmen. Zusätzlich wurden | 
der neuen Version noch Fehler behobe 
und die Sicherheit erhöht. Zu den letzte 
beiden Punkten lässt sich Adobe aller- 
dings nicht näher aus. Auf der CD befin- 
det sich sowohl der deutschsprachige 
Installer für Macs mit PowerPC-CPU als 
auch die Version für intelbasierte Macs. 
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Camino 1.5 - Camino vereint die Mo- 
zilla Gecko Rendering Engine mit dem 
typischen Aussehen von Mac 0S X. Die 
ischung ergibt einen schnellen und 
utaussehenden Webbrowser. Es ist so- 
zusagen ein an den Mac angepasster 
Firefox-Browser. Seit der Version 1.5 
kommt der Open-Source-Webbrowser 
mit integrierter Rechtschreibkontrolle 
und verbessertem Tab-Browsing. So 
springt die Ansicht nach dem Schließen 
eines Tab-Fensters jetzt zum Ursprungs- 
fenster zurück und nicht zum direkt da- 
neben liegenden Tab. Zusätzlich hat das 
Entwicklerteam noch eine Kompatibilität 
zum Apple Schlüsselbund integriert. 
Probieren Sie ihn doch einfach mal aus. 
Eine Installation ist nicht notwendig. 


a 


Buchauszug: Die Videoschnitt- 
Schule - 25 Seiten Tipps und Tricks für 
spannendere und überzeugendere Filme 
bietet dieser Buchauszug. Er umfasst die 
Kapitel 1 „Grundlagen für den Schnitt“ 
und 4 „Story-Telling‘. Axel Rogge be- 
schreibt in seiner „Videoschnitt-Schule“ 
programmunabhängig, es spielt also kei- 
ne Rolle, ob Sie persönlich Avid FreeDV, 
Movie oder Final Cut Pro einsetzen. 


Buchauszug: QuarkXPress 7 — Der 
Ausschnitt aus dem Buch „QuarkXpress 
7 — Das Praxisbuch zum Lernen und 
Nachschlagen“ von Thomas Armbrüster 
umfasst das Kapitel 5 „Rahmen und Li- 
nien“. Auf 23 Seiten wird alles Wissens- 
werte zu diesem Thema vermittelt. 


Buchauszug: XING — Passend zur 
Buchbesprechung auf Seite 23 finden Sie 
auf der Heft-CD einen Auszug aus dem 
offiziellen openBC/XING-Buch von Ste- 
phan Lamprecht. Zum Probelesen lädt 
das Kapitel 5 „Kontakte knüpfen“ ein. 
Joachim Korfffpj 


Impressum 


Stellv. Chefredakteur Oliver Krüth (ok), v.i.S.d.P. 
Art Directorin Maria-Luise Sailer 


Redaktion Michael Krimmer (mik), Petra Jährling (pj) 
redaktion@macup.com 


Freie Mitarbeiter Autoren: Christoph Dernbach, 
dieser Ausgabe Ralf Fischer, Christian Galuschka (cg), 

Doris Griffel, Christoph Harrer, 
Prof. Dr. Gero Himmelsbach, 
Christopher Jakob, Knut Junker, 
Hartmut Könitz, Joachim Korff, 
Birgit Kuchera, J. R. Kuhnen-Burger, 
Katja Leonhardt (kl), Werner Nieke (wn), 
Anton Ochsenkühn, Simone Ochsenkühn, 
Prof. Ulrich Plank, Claudia Runk, 
Dr. Rudi Schmidts, Jörn S. Schneider, 
Katharina Sckommodau, Guido Sieber, 
Holger Sparr, Michael Thomas, 
Matthias Zehden, Mark Ziebarth 
Textredaktion: Dr. Ruth Drost-Hüttl 
Schlussredaktion: Ernst Altmannshofer 


Grafik & Bildredaktion: Alfred Agatz, Julia Arzberger, 
Dagmar Breitenbauch, Catharina 
Burmester, Jörg Fuchs, Desire Grote, 
Claudia Haubennestel, Harun Hosic, 
Susanna Knevels, Simone Köhnke, 
Ika Rüther, Christian Schumacher, 
Mathias Vietmeier, Melanie Wallner, 
Markus Wirl, Ivana Zagar 


Produktion: Petra Jährling 
Redaktionsassistenz: Petra Jährling, Tel. (089) 741 17-810 
Webmaster: Matthias Parthesius 


Verlag: Neue Mediengesellschaft Ulm mbH 
Karlstraße 41, 89073 Ulm 


Geschäftsführer: Thomas Perskowitz, Dr. Günter Götz, 
Florian Ebner 


Vertrieb: Rainer Herbrecht 
herbrecht@ebnerverlag.de 
Verlagsgruppe Ebner Ulm, 
Karlstr. 41, 89073 Ulm 


Herstellung, Dispo und Sybille Schreiber (Ltg.) 
Vertriebsmarketing: 


Anzeigenleitung: Bettina Günther, 
Gesamtleitung Anzeigen 
LZ-Gebiet 1, 2, 3 und International 
el. (089) 74117-801 
ettina.guenther@macup.com 
erstin Wöldering 
LZ-Gebiet 4, 7, A und CH 
. (089) 741 17-324 
erstin.woeldering@macup.com 
a Maria Bogenrieder 
LZ-Gebiet 5 und 6 
. (089) 741 17-120 
a.bogenrieder@macup.com 
tefan Bader 
LZ-Gebiet 8, 9 und 0 
el. (089) 741 17-668 
stefan.bader@macup.com 
Digitale 2M - Satz &Litho 
Druckvorstufenherstellung Denisstr. 1/b, 80335 München 
Druck Vogel Druck und Medienservice, 
Höchberg 


o-1%09 


Anzeigenberatung: 


SL III ZI IE 


Juıa 


Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 1.1.2007 

Vertrieb: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. KG, 
Breslauer Str. 5, 85386 Eching, Tel. (089) 31 90 60, Fax: 31 9061 13, 
E-Mail: mzv@mzv.de, Web: www.mzv.de oder über autorisierte 
Apple-Händler sowie im Abonnement. MACup erscheint monatlich. 
Jahresabonnement: Deutschland 70,80 € / Schweiz 136 sFr / 
Österreich 81,80 € (andere Länder auf Anfrage); Studenten erhalten 
bei Vorlage einer gültigen Immatrikulationsbescheinigung 10 Prozent 
Rabatt. Jahresabo für Mitglieder des AGD (Allianz deutscher Designer 
e.V.) und des BDG (Bund Deutscher Grafikdesigner): 56,64 €. Aus- 
landsendpreise auf Anfrage. Für unverlangt eingesandte Manuskripte 
und Fotos übernimmt der Verlag keine Haftung. Sie können zurück- 
gegeben werden, wenn Rückporto beigefügt ist. Mit der Annahme 
der Veröffentlichung überträgt der Autor dem Verlag das exklusive 
Verlagsrecht für die Zeit bis zum Ablauf des Urheberrechts. Einge- 
schlossen ist das Recht zu Vervielfältigung und Verbreitung on- oder 
offline ohne zusätzliche Vergütung. Alle in MACup veröffentlichten 
Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. 

Der Rechtsschutz gilt auch gegenüber Datenbanken und ähnlichen 
Einrichtungen. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher 
Genehmigung des Verlags. Warennamen werden ohne Gewährleis- 
tung der freien Verwendbarkeit benutzt. Gerichtsstand ist München. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 


Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e. V. (VW) 


ISSN 0935-6282 

Sonderdruckdienst Alle Beiträge dieser Ausgabe können für Werbe- 
zwecke in Form von Sonderdrucken hergestellt werden. Anfragen 
bitte an Gerda Uhl, Tel. (089) 741 14-338 

Bestellung von Einzelheften Bestellen Sie bei unserem Leser- 
service, Tel. (089) 741 17-171, Fax: (089) 741 17-101 

Wir berechnen Ihnen den jeweiligen Heftpreis zzgl. Versand. 
Abonnentenbetreuung/Leserservice 

Neue Mediengesellschaft Ulm mbH, Bayerstr. 26, 80335 München 
Tel. (089) 741 17-171 (-222), Fax: (089) 741 17-101 

E-Mail: leserservice@macup.com 


MACup abonnieren: www.macup.com/abo 


27 


World of Apple 
Mobile Macs 


MacBook Pro 15.4 Zoll 


Apple stellt ihr erstes Notebook mit LED-Backlight vor. Unter der Haube nutzt die mobile Profiklasse Intels 
neue Plattform namens Santa Rosa. Die neuen Komponenten machen es zu einem Desktopersatz 
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twas überraschend hat Apple 
E eine Woche vor der WWDC 

noch einmal Produktpflege 
betrieben. Die MacBook Pros erhalten 
einen leicht höher getakteten Prozes- 
sor, mehr Speicher, eine neue Grafik- 
karte sowie ein neues LED-Display. Die 
Preise sind sogar geringfügig - um 30 
Euro - gefallen. Wir haben die beiden 
15,4 Zoll großen Modelle getestet. Das 
17 Zoll messende Flaggschiff war bis 
Redaktionsschluss nicht lieferbar. 


ROSA ZEITEN Als Folge der im Mai 
von Intel vorgestellten vierten Gene- 
ration der Centrino-Plattform, Code- 
name Santa Rosa, hat Apple ihre mo- 
bile Profiklasse entsprechend ange- 
passt. Der Prozessor istein Core 2Duo, 
der mit 2,2 beziehungsweise 2,4 GHz 
getaktet ist. Die beiden Kerne teilen 
sich einen Level-2-Cache mit 4 MByte. 


Vom Prozessor gelangen die Daten 
über den nunmehr 800 MHz schnellen 
Frontsidebus zum Arbeitsspeicher. 
Dieser beträgt einheitlich 2 GByte und 
kann bis auf 4 GByte erweitert wer- 
den. Es ist nach wie vor keine gute 
Idee, den Arbeitsspeicher bei Apple zu 
kaufen. Im Apple Store beträgt der 
Aufpreis für 4 GByte 710 Euro. Bei DSP- 
Memory zahlt man derzeit 100 Euro 
für ein 2-GByte-Modul. 

Die Festplatten sind nun 120 GByte 
respektive 160 GByte groß. Optional 
kann man sich auch ein 250 GByte 
großes Modell einbauen lassen. Diese 
Platte dreht sich dann aber etwas 
langsamer - mit 4200 U/min statt 
5400 U/min. Ein 160-GByte-Modell mit 
7200 U/min wird ebenfalls angeboten. 
Beim optischen Speicher hat sich 
auch etwas getan. Alle Modelle kön- 
nen DVD=R-Medien mit 8- statt wie 


bisher mit 6facher Geschwindigkeit 
beschreiben. 

Als Grafikkarte nutzt Apple nun ei- 
ne Nvidia GeForce 8600M GT mit 128 
respektive 256 MB GDDR3-SDRAM. Sie 
gehört weltweit zu den ersten Note- 
book-GPUs, die die H.264-Dekodie- 
rung von HD-Filmen beschleunigen. 
Eine Besonderheit der Grafikkarte 
sind die Unified Shader. Statt dedizier- 
ter Pixel- und Vertex-Shader überneh- 
men 32 so genannte Stream-Prozesso- 
ren die anstehende Grafikarbeit. 

Das 15,4 Zoll große Modell stellt 
1440 x 900 Pixel dar, während für das 
17 Zoll große Gerät zwei unterschied- 
liche Auflösungen zur Auswahl ste- 
hen: die Standardvariante mit 1680 x 
1050 Pixel und LED-Backlight sowie 
optional ein hochauflösendes Display 
mit 1920 x 1200 Bildpunkten und her- 
kömmlichen CCFL-Backlight für gera- 


e/=]JstJfeinıe Die drei MacBook-Pro-Modelle im Überblick 


Rechner MacBook Pro 15,4" 2,4 GHz MacBook Pro 15,4" 2,2 GHz MacBook Pro 17" 2,4 GHz 
Prozessor / Takt Intel Core 2 Duo / 2,4 GHz Intel Core 2 Duo / 2,2 GHz Intel Core 2 Duo / 2,4 GHz 
L2-Cache 4 MByte 4 MByte 4 MByte 

Bustakt 800 MHz 800 MHz 800 MHz 


Arbeitsspeicher / max. 


2/4 GByte (PC2-5300) 


2/4 GByte (PC2-5300) 


2/4 GByte (PC2-5300) 


Festplatte 160 GByte (5400 U/min) SATA 120 GByte (5400 U/min) SATA 160 GByte (5400 U/min) SATA 
CD/DVD 8x-Double-Layer-SuperDrive 8x-Double-Layer-SuperDrive 8x-Double-Layer-SuperDrive 
Grafikchip / Nvidia GeForce 8600M GT / Nvidia GeForce 8600M GT / Nvidia GeForce 8600M GT / 


Videospeicher 


256 MByte GDDR3-SDRAM 


128 MByte GDDR3-SDRAM 


256 MByte GDDR3-SDRAM 


Displaygröße / 
Auflösung 


15,4 Zoll / 1440 x 900 Pixel 


15,4 Zoll / 1440 x 900 Pixel 


17 Zoll / 1680 x 1050, 
optional 17 Zoll / 1920 x 1200 Pixel 


Kommunikation 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Video Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, 
int. iSight-Kamera int. iSight-Kamera int. iSight-Kamera 

Audio optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, 
int. Lautsprecher, int. Mikrofon int. Lautsprecher, int. Mikrofon int. Lautsprecher, int. Mikrofon 

Peripherie FireWire 800, FireWire 400, 2x USB 2.0, FireWire 800, FireWire 400, 2x USB 2.0, FireWire 800, FireWire 400, 3x USB 2.0, 
ExpressCard/34 ExpressCard/34 ExpressCard/34 

Abmessungen (BxHxT) 35,7 x 2,59 x 24,3 cm 35,7x2,59x 24,3 cm 39,2 x2,59x 26,5 cm 

Gewicht 2,54 kg 2,54 kg 3,1 kg 

Preis 2400 Euro 1900 Euro 2700 Euro 

oooooeffJ oooo#eofl nicht getestet 
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FOTOS: Harun Hosic 


de einmal 100 Euro mehr. Alle Dis- 
plays sind ohne Aufpreis auch mit 
glänzender Oberfläche zu haben. 

Die wichtigste Neuerung bei den 
neuen MacBook Pros kommt mit den 
neuen LED-Displays. Ihre Hinter- 
grundbeleuchtung benötigt keine 
Aufwärmphase mehr. Der Farbum- 
fang ändert sich im Vergleich zu den 
Vorgängern nicht. Da sie weniger 
Spannung benötigen, sollen die Ak- 
kus laut Apple jetzt bis zu sechs Stun- 
den halten. Die Akkus sind weiterhin 
Lithium-Polymer-Batterien, die eine 
Leistung von 60 Watt/Stunde bezie- 
hungsweise 68 Watt/Stunde liefern. 


PRAXISTEST Da der Prozessor gerade 
einmal 40 MHz respektive 70 MHz hö- 
her getaktet ist als der der Vorgänger, 
erwarten wir in rechenintensiven An- 
wendungen keine signifikanten Ver- 
änderungen. Es zeigt sich jedoch, dass 
das Einstiegsmodell in der noch nicht 
nativ laufenden Photoshop-Version 
9.0.2 der CS2 um 17 Prozentpunkte zu- 
legen kann. In der nativen Version 10 


der CS3 sind es dann sogar 118 Pro- 
zentpunkte. Ursache dürfte die unter 
Mac OS X v10.4.9 deutlich verbesserte 
Performance von Rosetta sein. 

Das Rendern von 3D-Content in 
Cinebench 9.5 steigert sich um durch- 
schnittlich 7 Prozentpunkte - korres- 
pondiert also mit der Prozessorge- 
schwindigkeit. In Verbindung mit ei- 
ner neuen QuickTime-Version und 
den flotteren Festplatten geht selbst 
das Umrechnen eines unkomprimier- 
ten HD-Films nach H.264 um 20 Pro- 
zentpunkte flotter vonstatten. 

Der neue Grafikchip kann in unse- 
ren Benchmarks seine Klasse kaum 
unter Beweis stellen. Die 2D-Perfor- 
mance ist nahezu unverändert und 
bei der OpenGL-Performance in Cine- 
bench legt er gerade einmal um 22 re- 
spektive 24 Prozentpunkte zu. 

Die neuen Displays hinterlassen ei- 
nen gemischten Eindruck. Sie sind 
mit einer Leuchtkraft von gut 360 
Cd/m2 fast 100 Cd/m? heller als ihre 
Vorgänger und erreichen so Kontrast- 
werte von hervorragenden 600:1. 


Allerdings verzeichnen wir bei beiden 
Testgeräten einen unschönen gelbli- 
chen Farbstich, den wir trotz Kalibra- 
tion nicht ganz wegbekommen. 

Gespannt waren wir auf die Akku- 
laufzeiten der Neuen. Mit 3:03 bezie- 
hungsweise 2:54 Stunden halten sie 
gut 30 Minuten länger durch als ihre 
Vorgänger. Ein Erfolg, aber kein gro- 
ßer. Der Stromverbrauch ist dennoch 
nicht unerheblich. Das große Modell 
zieht unter Volllast 85 Watt, während 
das Kleine immer noch 64 Watt 
schluckt. Der blanke Finder zieht je- 
weils 34 Watt und selbst im Ruhezu- 
stand sind es noch 6 Watt. 


FAZIT Das neue MacBook Pro ist ein 
großer Wurf. Obwohl wir uns eine 
neue Optik gewünscht hätten - das 
Design wurde im Januar 2003 einge- 
führt - weiß die Technik unter der 
Haube zu überzeugen: Für einen mo- 
bilen Mac eine mehr als ausreichende 
Prozessorleistung, sehr gute Grafik- 
performance sowie ein lichtstarkes 
und kontrastreiches Display. ok 


< Oldie Das 
Design des Mac- 
Book Pros wirkt 
allmählich ein 
wenig angestaubt. 
Die Leistung ist 
allerdings top 


INGRAM 


Wir bedanken uns 
für die bereitge- 
stellten Testgeräte. 


uzsgisstelZ3sjNierjsgg Die neuen MacBock Pros im Vergleich mit Vorgängern und anderen Macs 


Rechner Prozessor Festplatte Grafik 

Photoshop CS2 |3D-Rendern H.264-Kompression \Transferraten |Quartz OpenGL Durchschnitt 
Ta 
a (Mitte 2007)-+“ MAR | 222% ey 160 % Ei ma 39 Bm Wr | 126 % 2 
En Emecoas 93% | 229 % EA 138 % 8 56% 2% 24% zwA 140 % 2 
ar 11% | 245 % I 157% 2 59% un 250% Bw 153 % im) 
ee 110% ] 233 % 4 164% jazt 59 % 82% | 265 % A 152% a 
a na 113% I 255 % EA 177% = 72% 2%  |283% A 164% Ei 
al Cars Dun Eu mnayRt 110% | 246 % A 157 % EO 61% 84% 259 % SA 153 % 2 
ai nee di 106 % | 476% u, 223% En 97% 120 % ] 311% 5A 222% EA 


* unter Mac OS X 10.4.2 getestet ** unter Mac 0S X 10.4.8 getestet 
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World of Apple 


Grundlagen Mac OS X: Dienstprogramme 


LolorSync 


Ein systemweites Faromanagement hat Apple lange vor der Konkurrenz aus Redmond 
eingeführt. ColorSyne ist seit Mac OS 8 fester Bestandteil der Systeminstallation. 
Seitdem wurden die Funktionen des Programms von Version zu Version mächtiger 


as ColorSync-Dienstprogramm 
) dient als systemweite Kommu- 

nikationszentrale für die Farb- 
verwaltung und Farbkontrolle. Inte- 
griert sind nunmehr auch Tools wie 
die einstmals noch separate Profil- 
reparatur sowie ein Gamut-Viewer. So 
hat sich die ehedem doch recht un- 
scheinbare Applikation mittlerweile 
zu einem kleinen Farbmanagement- 
Tausendsassa gemausert. 

Lediglich die so praktische Festle- 
gung von systemweiten Referenzpro- 
filen ist im Zuge der Systempflege 
beim Übergangvon MacOSX v10.3 auf 
v10.4 auf der Strecke geblieben. Dies 
ist umso bedauerlicher, als viele Pro- 
gramme weiterhin davon ausgehen, 
dass Mac OS die Referenzprofile für 
RGB, CMYK und Graustufen bezie- 
hungsweise Lab verwaltet. Verwendet 
man zum Beispiel in einem Pro- 
gramm wie Silverfast die ColorSync- 
Einstellung zur automatischen Er- 
mittlung und Verwendung der Pro- 
file, läuft das betreffende Programm 
sozusagen farblich ins Leere. 


INDIVIDUELLE PROFILE Die Grund- 
funktionen des Dienstprogramms lie- 
gen in der Reparatur defekter Farb- 
profile und in der Übersicht über die 
installierten Profile sowie deren In- 
stallationsverzeichnisse. Außerdem 
bietet das Tool auch einige neue Funk- 
tionen, die so mancher Software ande- 
rer Hersteller gut zu Gesichte stünde. 
Druckerkalibrationslösungen zur Ver- 
besserung der Farbausgabe sind heute 
bereits für wenige hundert Euro er- 
hältlich. An den Druckerherstellern 
scheint diese Neuigkeit jedoch vorbei- 
gegangen zu sein. Bis auf einige weni- 
ge Ausnahmen erlauben die Drucker- 
treiber keine Nutzung von individuel- 
len Farbprofilen. 

Das ColorSync-Dienstprogramm 
hat dafür eine Lösung parat. Wählt 
man unter Geräte einen Drucker - 
oder ein anderes Gerät, etwa Scanner, 
Monitor oder Proofer - aus, so kann 
man die voreingestellten Farbprofile 
ändern. Im Falle eines Druckers 
tauscht man zum Beispiel das werks- 
seitige Papierprofil gegen ein eigenes, 
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8e0® Geräte 
SS 2m @@ BE 
Profile reparieren Profile ‚Geräte Filter Rechner 
Registrierte ColorSyric Geräte: Drucker „i9950* 


Gerat 
wScanner 
>» CanoScan RGONF 
vKameras 
vMonitore 
Apple Cinema Displi 
wDrucker 


Standard ID: 647118E5 


Bereich: Jeder Benutzer des aktuellen Computers 
oe 


ay e 
Modus „Canon i9950 PR2* 


Pi9950 R 
vig95o o Werkseinstellung für das Profil: 
Canon 19950 PR2 Name: Canon i9950 PR2 


Canon I9950 SP1 


BJColorPrinter2000 oe 

Canon i9950 MP1 

Canon 19950 PRI 
Kudak_printer_duck_€ 


vProofs 


Pfad: /Library/Printers/Lanon/BjPrinter/Resources/ILCProfiles/\995U,.canonicc/ 
Contents/Resources/Lanon 19950 PR2.ICC 


Aktuelles Profil: » 


Name: Canon_i9950_Pulse.icc 


Pfad: Library /Colorsyne /Profiles/Canon_i9950_Pulse.ice 


optimiertes Profil aus. Beim Ausdruck 
über den Druckertreiber mit dem ge- 
wählten Papier wird dann in Zukunft 
das individuelle Profil verwendet. 
Man muss jedoch darauf achten, dass 
das Farbmanagement im Druckertrei- 
ber ausgeschaltet bleibt, denn zum ei- 
nen soll das Profil anstelle des Trei- 
bers die Korrektur übernehmen und 
zum anderen darfbeim Ausdruck des 
zur Profilierung notwendigen Test- 
charts ebenfalls kein Farbmanage- 
ment aktiv sein. 

Ebenso lässt sich hier einem instal- 
lierten Scanner ein individuelles Farb- 
profil zuweisen, das die Scan-Applika- 
tion dann ab sofort zur Farbkorrektur 
nutzt. Dies bringt insofern Vorteile, 
als die meisten Scanner mit hersteller- 
eigener Software geliefert werden, die 
weder IT8-Kalibration noch individu- 
elle Profile kennt. Die Vorgehensweise 
ist ähnlich wie bei der Druckerprofi- 
lierung. Man schaltet für den Scan ei- 
ner IT8-Vorlage alle Farbkorrekturen 
aus und erzeugt mit geeigneten Lö- 
sungen ein Farbprofil. Dieses lässt 
sich nun durch das ColorSync-Dienst- 


4 Druckerprofil Wenn der Druckertreiber keine individuellen Profile einbinden kann, bietet das 
ColorSync-Dienstprogramm die Möglichkeit, die Werksprofile durch eigene (reversibel) zu ersetzen 


programm einbinden. Im Treiber 
(=) muss dann allerdings das Farbmana- 
® e0® Rechner [=) 
Ss es o@E 
Profile reparieren Profile Geräte Filter | Rechner 
EmYK__ FE) (Relativ 12] Re TF) (Relativ =) 
ISO Coated v2 (EC) =) ecIRCB v2 =) 
1,0000 “ 0,1407 
0,0000 0,6408 > 
0,0000 0,8908 ” 
90000. 
BEE © | 
4 Farbrechner Der integrierte Farbrechner kann Farbwerte 
in verschiedene Farbmodelle und Profile unter Berück- 


sichtigung der einzelnen Rendering-Intents umwandeln 
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e0®e 


Ss ve @@E 


Profile renarkeren Profile Geräte Filter Rechner 


5 INFO w ” 
Mac 05 X glänzt durch eine Vielzahl sinnvoller Programmbeigaben EEE TER s 
und Helfer für die unterschiedlichsten Zwecke. Die meisten ver- Ra 7] "ae Srunaneischmeirenen25.07.05-5000K-1M-1a0caic 

bringen ihr Dasein aber eher unbeachtet in den Tiefen des eng 

Dienstprogramme-Ordners. Wir stellen in loser Folge die wichtigs- 

ten Dienstprogramme vor und geben Tipps zur besseren Nutzung. 


Klasse: Monikor 
Raums: RC 
vs xyz 
Version: 2.1.0 
Erste: 25.07.05 12:17:18 
Größe: 4.540 Bytn 


Lab-Pior. w 


07.10,04-5000K-18-120cd-Aut. |} 
07.10.04-5000K-18-120ciL.iec 
O8_10_mc_bc_120.5000.14.xc || 
08.10„trenec.be.120.5000,.18. 
09.10.04-5000K-18-120cd=Äur. | 
09.10.04-S000K-18-120cd.te 
14.09.06-5000K-18-120ed-1re.} 
15.11.04-5000K-18-120cd.ice |} 
19.04.06-5800K-18-150cd.ice 
25.07.05-5000K-18-120cd ice 
9800 

Adobe_RCR.8750 

BCRP PMLHPPTIHP Designet 1Op |” 
BERP PACHPPTIHR Dasignjet 1Op 
C621.224$3014.120CD.6$00K 
C621.24689054.120CD.5000K 
c921.de_120.$000. 18. 
©921.be.\utge.120.3000.18.iec 
©6220.1.8_5000_120.icc 
C0220.CN4.18.120.3800.c 


gement wieder aktiviert werden, da 
sonst keine Korrektur der Farbdarstel- 
lung durchgeführt wird. 


nes eigenen Filters auch 
die oben angesprochene 
fehlende Referenzprofil- 
verwaltung nachrüsten. 


SOFTPROOF Eine weitere sehr nützli-_ Daneben können kom- 


che Funktion ist der Softproof-Viewer, 
der etwas versteckt im Dienstpro- 
gramm schlummert. Öffnet man mit 
dem Viewer ein Bild mit oder ohne 
Profil, so erlaubt das Tool die Zuwei- 
sung von Profilen und die Ausgabe- 
simulation. Wählt man unter Methode 
den Eintrag Absolut und ein geeigne- 
tes Ausgabeprofil von einem Drucker 
oder einer Referenz zur Profilanpas- 
sung, zeigt die integrierte Vorschau 
einen präzisen Softproof der Datei an. 
Bildinformation, Vergrößerung und 
sogar Skalierung des Bildinhalts sind 
möglich. Darüber hinaus bietet das 
Werkzeugsymbol in der Kopfzeile des 
Bearbeitungsfensters auch grundle- 
gende Farbkorrekturmöglichkeiten. 


EFFEKTE Hinter der Filter-Funktion 
verbergen sich die mächtigen Mög- 
lichkeiten der Quartz- und Corelma- 
ge-Technik, die bei Mac OS für die Bild- 
darstellung verantwortlich zeichnet. 
Hier kann man durch Hinzufügen ei- 


plexe Farbtransformatio- 
nen, Bildanalysen und 
Scharf- beziehungsweise 
Weichzeichner definiert 
werden. Die Nutzung 


Cinema_150.18.5000 
CMYKIPMUICE 

Digicam. \PM.ice 

DJ120.Eye.One 
DJ120.relativ.PM5 
D4120_reiariv_PMS_neu 
DTPFO.CC2.Ice 

BCI-RCB.IcC 

EPSON Expression LO0O0XL 

EPSON Exprassion10000x. TPU |* 


Für Vergleich merken 


Vergleich löschen 
Spektrum einblenden 


dieser Funktionen bleibt 
aber Programmen vor- 
behalten, die auf die 
Quartz-Engine respekti- 
ve Corelmage aufsetzen. 


FARBRAUM-VISUALISIERUNG Die 
Farbraumdarstellung im ColorSync- 
Dienstprogramm eignet sich gut da- 
zu, den Farbraum eines Geräte- oder 
Referenzprofils zu visualisieren. Dazu 
stehen verschiedene Farbmodi wie 
XYZ, Lab oder Yxy zur Verfügung, die 
über das Kontextmenü aufgerufen 
werden. Die 3D-Darstellung lässt sich 
in alle Richtungen drehen und über 
das Programmfenster skalieren. Sogar 
der Vergleich zweier Profile ist mög- 
lich. Dazu aktiviert man im Kontext- 
menü die Funktion „Für Vergleich 

merken“ und wählt 


ein zweites Profil aus 


8e0® Filter 
ss Ee@B 

Profile reparieren Profile Geräte Filter Rechner 

> Black & White 


> Blue Tone 

> Create Generic PDFX-3 Document 
> Cray Tone 

P Lightness Decrease 

» Lightness Increase 

> Reduce File Size 

P Sepia Tone 


»Final 


wStandardprofil 


MACup Testfilter 


BOConedv2 Ech IF) für |CMYK-Daten 7] Alle Objekte FE) 
Teneric Gray Profile 9 für | Graustufen-Daten I8] | Ale Objekte FE] 
eciRCB v2 52) für [ROB-Daten FE] | Atte Objekte 9] 


BE 


© der Profilliste. Das ur- 
sprüngliche Profil er- 
scheint danach nur 


o 
° noch als Gittermo- 
: dell, während das 
o neue Profil als Volu- 
° menkörper darge- 
= stellt wird. Nachteilig 
o ist allerdings, dass 
das Colorsync-Dienst- 
Bi ö programm offen- 
oo sichtlich nur den per- 
oo 


zeptiven Rendering 
Intent auswählt. Das 


A Effekte Über eigene Filter kann man für Quartz-kompatible 
Applikationen die fehlende systemweite Referenzverwaltung 


nachrüsten oder eigene Filtersets erzeugen 
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zeigt sich daran, dass 
ein CMYK-Ausgabe- 
profil die Form einer 
Kartoffel hat, statt - 


wie in der absolut oder relativ farb- 
metrischen Darstellung - korrekte Au- 
ßengrenzen bezogen auf die Grund- 
farben. Da der perzeptive Rendering 
Intent - anders als absolut und relativ 
- nicht fix definiert ist, wendet ihn je- 
de Software anders an. Das entwertet 
die Gamutdarstellung zu einem net- 
ten Feature für den groben Überblick. 


FARBRECHNER Abschließend sei 
noch der Farbrechner genannt, der 
auf einfache Weise die Umrechnung 
von Farbwerten zwischen Geräte- 
respektive Referenzfarbräumen und 
Farbsystemen erlaubt. So können 
CMYK-Werte von ISOcoated in ihre 
entsprechenden RGB-Werte für ECI- 
RGB umgerechnet werden und die 
Auswirkung verschiedener Umrech- 
nungsprioritäten beobachtet werden. 


FAZIT Wie eingangs erwähnt, hat sich 
das ColorSync-Dienstprogramm zu 
einem Schweizer Taschenmesser des 
Farbmanagements gemausert. Zu- 
sammen mit dem Composer und der 
Vorschau stellt es ein komplettes Bild- 
und Farbbearbeitungssystem dar. 

Das hat auch Microsoft erkannt. 
Seit Ende 2005 stellt das Microsoft 
Color Control Panel Applet einige der 
ColorSync-Funktionen wie den Gamut 
Viewer und die Profilübersicht auch 
unter Windows XP bereit. 

J-Raimar Kuhnen-Burger/ok 


4 Farbraumvergleich Der OpenGL-basierte 3D-Gamut- oder Farbraumviewer 
im ColorSync-Tool eignet sich auch zum Vergleich zweier Farbräume 


31 


World of Apple 


Grundlagen Mac OS X: Dienstprogramme 


Migrations-Assistent 


Der Migrations-Assistent kopiert Daten aller Art von einem Mac auf den anderen 
und kann dadurch nicht nur bei der Einrichtung eines neuen Rechners nützlich sein 


S eit Mac OS X v10.4 liefert Apple 
den Migrations-Assistenten aus, 
um es den Usern zu erleichtern, ihre 
persönlichen Daten vom alten aufden 
neuen Rechner zu übertragen. Das 
Dienstprogramm kann aber deutlich 
mehr als einfach nur Einstellungen 
oder private Dokumente zu kopieren. 
Denn mit dem Migrations-Assistenten 
lassen sich auch installierte Pro- 
gramme oder komplette Benutzer- 
Accounts übertragen. Selbst für ein 
schnelles Backup lässt sich der Assis- 
tent einspannen. 


DATEN AUSWÄHLEN Nach dem Start 
des Programms wählen Sie zunächst 
das System, von dem Daten auf das 
aktuelle Startlaufwerk kopiert wer- 
den sollen. Als Quelle kommt nur ein 
Volume mit installiertem Mac OSXin 
Frage. Dabei kann es sich aber um ein 
beliebiges internes oder externes Vo- 
lume handeln. Auch ein Mac im Tar- 
get Disk Mode ist bestens geeignet. 
Der Assistent liefert sogar eine Anlei- 


ee0 


Migrations-Assistent 


tung dazu, wie man den Rechner in 
eine externe Platte verwandelt. 

Als Nächstes fragt der Migrations- 
Assistent ab, welche Daten kopiert 
werden sollen. Im ersten Schritt geben 
Sie die gewünschten Benutzer an, die 
samt Privat-Ordner übertragen wer- 
den sollen. Existiert ein Name bereits 
auf dem Zielrechner, lässt sich der 
alte Account umbenennen. Alternativ 
kann auch der Benutzername auf 
dem neuen Mac überschrieben wer- 
den - vorausgesetzt, Siesind während 
der Migration nicht als eben dieser Be- 
nutzer angemeldet. 

Dann wählen Sie die weiteren Da- 
ten aus, die Sie übertragen möchten. 
Dazu gehören installierte Programme, 
eigene Dateien und Ordner auf der 
obersten Verzeichnisebene und nicht 
systemeigene Inhalte des globalen Lib- 
rary-Ordners. Mit übertragenen Pro- 
grammen kann es allerdings Proble- 
me geben. Einige bemerken die neue 
Hardware und verlangen eine erneute 
Registrierung. Ungeschickt program- 


Schritt 1 von 4: Zu übertragende Benutzer auswählen 


Übertragen Bild Name 


a | 


Verbleibender Platz: 12,7 GB 


i 5 ” S Martina 
5 
v \. Matthias 3,2 GB 
ZN MrMusik 


Größe 


347,3 MB 


18,0 GB 


Ausgewählte Objekte: 7,6 GB 
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( Zurück ) ( Fortfahren ) 


mierte Applikationen erfordern sogar 
eine Neuinstallation. Trotzdem lässt 
sich mit Hilfe des Migrations-Assisten- 
ten beim Einrichten eines neuen Macs 
eine Menge Zeit und Arbeit sparen. 

Dient ein Mac mit partitionierter 
Platte als Quelle, können Sie die zu- 
sätzlichen Volumes jeweils in einen 
Ordner kopieren lassen. Im letzten 
Schritt können Sie noch festlegen, 
dass der Assistent Zeitzone, Netzwerk- 
und Sharing-Einstellungen über- 
nimmt. Während der Datenauswahl 
zeigt das Programm ständig die zu ko- 
pierende Datenmenge sowie dennoch 
verbleibenden Platz auf dem Ziellauf- 
werk an. Reicht der nicht aus, warnt 
eine rote Größenangabe. 


BACKUP ERZEUGEN Durch eine voll- 
ständige Datenübertragung lässt sich 
mit dem Migrations-Assistenten auch 
ein Backup auf einer zweiten Platte 
anfertigen. Voraussetzung dafür ist 
allerdings, dass auf dem Zielmedium 
bereits ein Betriebssystem installiert 
ist. So können Sie auch eine instabile 
Beta-Software oder ein größeres Sys- 
tem-Update gefahrlos an einer Kopie 
testen und das Originalvolume unan- 
getastet lassen. 

Der Vorteil dieser Kopiermethode 
gegenüber einem direkten 1:1-Cloning 
ist das frische System. Dadurch lässt 
sich eventuell sogar eine defekte Instal- 
lation reparieren. Außerdem können 
Sie auf diesem Weg die gewohnte Ar- 
beitsumgebung schnell aufeine neue- 
re Hardware transportieren, selbst 
wenn diese von der bisherigen System- 
version noch nicht unterstützt wird. 

Matthias Zehden/ok 


< Allrounder Neben Benutzer-Accounts 
kann der Migrations-Assistent noch diverse wei- 


tere Daten auf ein anderes System übertragen 
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World of Apple 


Grundlagen Mac OS X: Dienstprogramme 


Netzwerk-Dienstprogramm 


Das Netzwerk-Dienstprogramm liefert Informationen zur Konfiguration der Netzwerkschnittstellen 
und testet Verbindungen und Dienste auf ordnungsgemäße Funktion 


U nter dem Dach des Netzwerk- 
Dienstprogramms vereint Apple 
ein ganzes Sammelsurium von Tools 
zum Überprüfen der Kommunika- 
tionswege. Dabei dient das Programm 
in den meisten Fällen nur als grafi- 
sches Interface für die in diesem Be- 
reich gebräuchlichen Unix-Befehle. 
Beim Aufruf einer Funktion setzt das 
Dienstprogramm das entsprechende 
Kommando unsichtbar in einer Shell 
ab und zeigt dem Anwender artig de- 
ren Antwort im Programmfenster. 

So nimmt Apple den Tiger-Benut- 
zern die Tipparbeit ab und öffnet ih- 
nen den Zugang zu einigen nützli- 
chen Tools, die sonst nur per Kom- 
mandozeile erreichbar wären. 

Weitere Infos zu den Befehlen er- 
halten Sie, indem Sie im Terminal mit 
„man Befehlsname“ das jeweilige On- 
line-Manual aufrufen. 


INFORMATIONEN FINDEN Das Fens- 
ter des Netzwerk-Tools ist in neun Be- 
reiche unterteilt. Unter „Informatio- 


nen“ können Sie die aktuellen Einstel- 
lungen aller Netzwerkschnittstellen 
kontrollieren. Hier finden Sie zum 
Beispiel die genutzte Bandbreite, die 
MAC-Adresse oder die aktuelle IP- 
Nummer von Ethernet, WLAN & Co. 

Die nächsten beiden Bereiche nut- 
zen die Befehle „netstat“ und „apple- 
talk“, um Routing-Tabellen sowie eine 
Übersicht der über verschiedene Pro- 
tokolle empfangenen und gesendeten 
Daten anzuzeigen. 

Unter „Ping“ lässt sich die Erreich- 
barkeit eines Geräts über TCP/IP im 
Netzwerk testen. Hierzu werden klei- 
ne Datenpakete losgeschickt und an- 
schließend wird gemessen, wie lange 
es dauert, bis die Antwort eintrifft. Ei- 
nige Router spielen allerdings „toter 
Mann“ und reagieren nicht auf Pings. 
Auch der Tarn-Modus der Firewall von 
Tiger wirkt entsprechend. 

„Lookup“ fragt Informationen vom 
DNS-Service ab. Die häufigste Form 
der Nutzung ist die Zuordnung des 
entsprechenden Namens zu einer be- 


Netzwerk-Dienstprogramm 


{ 


— Informationen 


Netstat AppleTalk "Ping | Lookup 


Trace Whois Finger |‘ Portscan — 


@Nur 10 


Bitte geben Sie die Netzwerk-Adresse für das „Ping“ ein: 


m 
 \www.macup.com 


OÖ Unbegrenzte Anzahl von „Pings“ senden 


„Pings" senden 


(z. B. 10.0.2.1 oder www.domain.de) 


--- WWW.macup. 


„Ping“ wurde gestartet... 


PING www.macup.com (87.106.26.2): 56 data bytes 

64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seq-® tt1-55 time=41.181 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg-1 tt1-55 time=43.109 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg=2 tt1l-55 time=43.047 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg-3 tt1-55 time=43.020 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg=4 tt1-55 time=44.947 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg=-5 tt1-55 time=-42.903 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg-6 tt1-55 time=44.845 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seq-? tt1-55 time=42.703 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seq=8 tt1-55 time=-42.632 ms 
64 bytes from 87.106.26.2: icmp_seg=-9 tt1-55 time=43.110 ms 


com ping statistics --- 


kannten IP-Adresse oder umgekehrt. 
Hierfür wird übrigens inzwischen der 
Befehl „dig“ anstelle des namensge- 
benden „nslookup“ verwendet. 

Es folgen einige Funktionen, die 
von den meisten Anwendern eher sel- 
ten gebraucht werden. „Trace“ hilft 
bei der Verfolgung des Weges von Da- 
tenpaketen im Internet. Der zugrunde 
liegende Befehl heißt „traceroute“. 

Unter „Whois“ 
gleichnamigen Datenbankdienste im 
Internet abfragen, die Informationen 
über bestimmte Domains oder An- 
wendergruppen bereitstellen. 

Der Befehl „finger“ fragt Informa- 
tionen über einen Benutzer ab - bei- 
spielsweise öffentlich zugängliche 
Kontaktdaten, die dieser in einer Text- 
datei abgelegt hat. Allerdings können 
sowohl das System als auch einzelne 
Anwender Finger-Anfragen abweisen 
-was MacOS Xin der Standardeinstel- 
lung auch macht. 

Schließlich bietet das Netzwerk- 
Dienstprogramm noch einen „Port- 
scan“ an. Dieser zeigt, welche Ports an 
einem Server offen sind und welche 
Dienste dort angeboten werden. So 
nutzt zum Beispiel Apples Personal 
File Sharing (AFP over TCP) gewöhn- 
lich Port 548, und die Musikfreigabe 
von iTunes ist auf Port 3689 zu finden. 

Mit einem solchen Portscan lässt 
sich aufeinfache Weise feststellen, ob 
ein gerade eingerichteter Dienst auch 
tatsächlich wunschgemäß läuft. Da 
allerdings auch Einbruchsversuchen 
bei Servern oft ein Portscan voraus- 
geht, macht man sich mit Portscans 
an fremden Rechnern sehr schnell un- 
beliebt. Matthias Zehden/ok 


lassen sich die 


18 packets transmitted, 1® packets received, ®% packet loss 
round-trip min/avg/max/stddev = 41.181/43.150/44.947/1.027 ms 
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< Funktionstest Das Netzwerk- 
Dienstprogramm bietet eine Reihe von 
Möglichkeiten, um Schnittstellen und Dienste 
im Netzwerk zu testen 
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World of Apple 
Grundlagen Mac OS X: Dienstprogramme 


v Selbstaus- 
löser So lassen 
sich Programme 
ablichten, die 

das Drücken 

der üblichen 
Screenshot-Tasten 
nicht gestatten 


Bildschirmfoto 


Mit dem Dienstprogramm Bildschirmfoto lassen sich Screenshots aller Art anfertigen 
und flexibel verwalten. Das Programm macht da weiter, wo Befehl-Umschalt-3 aufhört 


B) er einfachste Weg, einen Screen- 
shot zu erstellen, ist nach wie vor 
die Nutzung der Tastenkürzel: [Befehl- 
Umschalt-3] macht ein Bild vom gesam- 
ten Bildschirm, [Befehl-Umschalt-4] 
nimmt einen ausgewählten Bereich 
auf, drückt man noch die Leertaste, 
darfman ein bestimmtes Fenster wäh- 
len. Ein Manko haben diese Bilder je- 
doch: Aufihnen fehlt stets der Cursor. 

Auch das Vorschau-Programm bie- 
tet ein eigenes Bildschirmfotomenü. 


Noch flexibler ist aber das Dienstpro- 
gramm Bildschirmfoto. Zum einen 
lässt sich hier auch der Cursor mit 
aufs Bild bannen, zum anderen sind 
Bilder mit Selbstauslöser möglich. Da- 
bei ist die Arbeitsweise denkbar ein- 
fach: Nach dem Start wählen Sie im 
Menü Foto die gewünschte Art des 
Screenshots aus. Zur Wahl stehen ein 
per Maus zu markierender Bereich, 
ein einzelnes Fenster, der gesamte 
Bildschirm oder der Selbstauslöser. Im 

Fenster-Modus er- 


Foto mit Selbstauslöser 


@) ) Einstellungen 


halten Sie nun noch 


_ 


& 


Das Blldschirmforo wird zehn Sekunden nach dem Starı 
des Selbstauslösers erstellt. (Dieses Fenster erscheint nicht 
auf dem Rildschirmfata.) 


 ——  — 


Zeigertyp 


< Mit Cursor 
Bildschirmfoto nimmt 
auch den - frei wähl- 
baren — Cursor auf 
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Aktivitätsanzeige 


Wenn der Mac mal überbeschäftigt ist und man nicht weiß, womit eigentlich, hilft 
das Dienstprogramm Aktivitätsanzeige, der Ursache auf die Schliche zu kommen 


W er wissen möchte, welches Pro- 
gramm aktuell wie viel Speicher 
und CPU-Leistung verbraucht, für den 
ist die Aktivitätsanzeige die erste An- 
laufstelle. Das Programm zeigt im 
oberen Bereich eine sehr detaillierte 
Prozessliste, darunter mehrere Reiter 
mit Detailinformation zur Ausla- 
stung von Prozessoren, Arbeits- 
speicher, Festplatte und Netzwerk. 
Über ein Pop-up-Menü lässt sich die 
Prozessliste auf Pro- 
zesse eingrenzen. 
Mit Hilfe der un- 
teren Reiter lässt 
sich noch einiges » Prozessliste 
Meist ist die 
Sortierung nach 
CPU-Auslastung 
am praktischsten 


mehr herausfinden: 
So zeigt das Dienst- 
programm etwa un- 
ter CPU, ob der Mac 


schon auf dem 


Zahnfleisch kriecht und wer gerade 
wie viel Rechenleistung beansprucht. 

Im Menü Fenster stehen dazu noch 
drei weitere Anzeigeformen für die 
Prozessorlast bereit: Fest an der unte- 
ren linken Ecke eingeblendete Balken 
informieren darüber, ob das System 
an seine Grenzen getrieben wird re- 
spektive wie viele Prozessoren gerade 


: 


v Aktuelle CPU-Auslastung 


die Chance, das gewünschte Fenster 
nach vorn zu holen und erst dann den 
Aufnahmevorgang zu starten. Im 
Selbstauslöser-Modus haben Sie nach 
der Bestätigung zehn Sekunden Zeit, 
bevor der Screenshot ausgelöst wird. 
In dieser Zeit können Sie Vorgänge 
starten, die es Ihnen nicht mehr erlau- 
ben würden, die richtigen Tasten für 
einen Screenshot zu drücken. 

Unter Einstellungen können Sie wäh- 
len, ob und in welcher Form der Maus- 
zeiger mit ins Bild aufgenommen 
wird; dabei stehen die wichtigsten 
vom System selbst bereitgestellten 
Cursor-Formen zur Verfügung. 

Bildschirmfoto zeigt alle Screen- 
shots zunächst als eigene Fenster an, 
so dass Sie erst einmal auswählen und 
beim anschließenden Sichern Namen 
und Speicherort frei wählen können. 
Als Dateiformat dient das etwas viel- 
seitigere TIFF. Im Vergleich zu den 
sehr einfach erstellbaren Screenshots 
per Tastenkürzel ist die Nutzung von 
Bildschirmfoto also etwas umständ- 
licher, dafür fällt aber das Sortieren 
und Ablegen der entstandenen Bilder 
leichter. Holger Sparr/ok 


etwas zu tun haben. Eine zweite An- 
zeige bietet Balken für jeden Prozes- 
sor, die dritte protokolliert die Ausla- 
stung über einen gewissen Zeitraum. 
Der Bereich Speicher zeigt, ob der Ar- 
beitsspeicher ausreicht. Interessant 
ist hier neben den Größen freier oder 
genutzter Bereiche die Zahl der Sei- 
tenauslagerungen: Liegt diese Zahl 
hoch, nutzt das System virtuellen 
Speicher; ist die Zahl dagegen Null, 
würde mehr Arbeitsspeicher keinen 
Geschwindigkeitsgewinn bringen. 


Der Reiter Netzwerk bietet eine ein- 
fache Möglichkeit, zu prüfen, ob gera- 
de Verkehr über die Netzwerk-Schnitt- 
Holger Sparr/ok 


stelle läuft. 


Symbol Im Dock 


Verlauf der CPU-Auslastung 
Im Dock behalten 


Bei der Anmeldung öffnen 
Im Finder zeigen 
Ausblenden 

Beenden 


Netzwerk-Auslastung 
Festplatten-Aktivität 
Speicher-Auslastung 


Nur das Programmsymbol 


4 Dock-Symbol Auf Wunsch kann auch das 
Dock-Symbol die Prozessorlast anzeigen 
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4 Timeline Zwei Gründe zur Freude für Final-Gut-Anwender: Zum einen lässt sich das Dateiformat der Sequenz an den ersten Clip 
anpassen (1). Zum anderen werden hier DV, HDV, DVCPRO HD und 10 Bit HD in einer Timeline dargestellt, ohne zu rendern, auch 


2 Final Gut Pro 6 


Apple hat Final Cut Pro überarbeitet und bekräftigt damit seine Führungsambitionen im 
Videoschnittbereich. Die Hauptneuerung: Formatmix mit Echtzeitwiedergabe 


pple hat schon bei Final Cut 
A Studio in Sachen Preis-Leis- 

tungs-Verhältnis sehr hohe 
Standards gesetzt und legt nun die Lat- 
te mit Final Cut Studio 2 nochmals hö- 
her. Dabei wurde die für das Paket na- 
mensgebende Videoschnittlösung Fi- 
nal Cut Pro 6 (FCP) in Performance und 
Bedienung geringfügig überarbeitet. 
Stark erweitert wurden die Austausch- 
möglichkeiten mit den Programmen 
Soundtrack Pro 2 und Motion 3. 


DIE TIMELINE Beim Einfügen des ers- 
ten Clips in die Timeline fragt FCP 6 
jetzt, ob das Dateiformat der Sequenz 
anden Clip angepasst werden soll. Das 
spart dem Anwender Zeit und schont 
seine Nerven. Endlich bietet FCP die 
Möglichkeit, unterschiedliche Video- 
formate in einer Timeline zu kombi- 
nieren, ohne dass gerendert werden 
muss. Das erlaubt es, die echtzeitfähi- 
gen Effekte nun in der Vorschau anzu- 
wenden. Die Größe weiterer Clips 
wird dabei automatisch an die der 
Sequenz angepasst. Das betrifft nicht 
nur die Pixelformate und die Daten- 
raten, sondern ebenso die Framerate. 

PAL-, NTSC- und HD-Vollbilder las- 
sen sich ohne Probleme mischen. Bei 
Übergängen zwischen zwei Clips mit 


wenn die Blenden zwischen Frameraten nicht immer in Echtzeit sind (2) 
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unterschiedlichen Frameraten sind 
die Effekte, je nach Format, nicht im- 
mer in Echtzeit sichtbar - selbst eine 
Blende muss dann manchmal geren- 
dert werden. Alternativ lässt sich auf 
die eingeschränkte Vorschau unbe- 
grenzte Echtzeit wechseln. 

Um die Arbeit in der Timeline noch 
zu beschleunigen und den Platzbe- 
darf zu reduzieren, hat Apple mit 


sie 


Warnung = Dieser Clip entspricht nicht den Sequenzeinstellungen. | 


Für bestmögliche Leistung sollten die Sequenz und das externe 
Videogerät das gleiche Format verwenden, wie die Clips. die Sie 
bearbeiten. 


Sollen die Sequenzeinstellungen entsprechend den Clip 
Einstellungen geändert werden? 


„ProRes 422“ einen eigenen Codec ent- 
wickelt, ein Pendant zu Avids DNxHD- 
Codec. Mit einer HD-SDI-Videokarte 
lässt sich HD-Material beim Einspie- 
len in Echtzeit in den Apple-Codec 
wandeln. ProRes 422 HQ benötigt bei 
25 Bildern pro Sekunde durchschnitt- 
lich gerade mal 0,92 GByte/Minute, 
während unkomprimiertes 10-Bit- 
4:2:2-HD rund 8 GByte/Minute belegt. 
Bei bester Qualität fallen im 
PAL-Modus 61 MBit/Sekunde 
und bei HD1080 (25 Bilder/ 
Sekunde) 184 MBit/Sekunde 
an. Dabei wird die höhere 
Qualitätsstufe „HQ“ mit ei- 
ner Farbtiefe von 10 Bit und 
einem Sampling von 4:2:2 
komprimiert, während in 
Standardqualität mit einer 
geringerer Bitrate und einer 
Sampletiefe von 10 Bit oder 8 
Bit (je nach Ausgangsmate- 
rial) codiert wird. Der Tempo- 
gewinn, den ProRes 422 bie- 
tet, basiert darauf, dass es 


er] 


MACup.com 08 » 2007 


Systemeinstellungen 


Atbeitsvollmes‘’ Orte für Suchen Speicher & Cache Wiedernabesteuerung "Externes Bearbentungsprogtamm ' £ffekt-Hananabung \ 


DVCPROSO - PAL Handhabung durch: | Final CuL Pro 16) ö 
Foto - JPEG Handhabung durch: Final Cut Pro 16) 
Unkumprimiertes 8-Bit 4:2:2 Handhabung durch: | Final Cut Pro *) 
Unkomprimiertes 10-Bit 4:2:2 Handhabung durch: | Final Cut Pro *) 
DVCPRO HD 720p60 Handhabung durch: | Final Cut Pro ++) 
DVCPRO HD 720p50 Handhabung durch: | Final Cut Pro _1#] 
DVCPRO HD 1080150 Handhabung durch: | Final Cut ro 4) 
DVCPRO HD 1080p25 Handhabung durch: | Final Cut Pro +] 
DVCPRO HD 1080i60 Handhabung durch: | Final Cut Pro 1%) 
DVCPRO HD 1080p30 Handhabung durch: | Final Cut ro 1%) r 
Kante tnsnmmndinsn Faden Under dinchel Fimnt feel A ‚4 
Grm) 


(alle Formate) 


NTSC 
PAL 
OfflineRT 


Apple Intermediate Codec 


DV/Panasonic DVCPRO 
HDV 

MPEG IMX 

Panasonic DVCPRO HD 
Panasonic DVCPRO-50 
Photo - JPEG 

Sony XDCAM HD 
Uncompressed 10-bit 4:2:2 
Uncompressed 8-bit 4:2:2 


‚Hinweis: Einstellungen für vorhandene Sequenzen 
Sequenzen verwenden die Einstellungen aus der einfachen K: 


a nen 


werden nicht verändert. Neue 
‚onfiguration. 


4 Formatvielfalt Neu sind DVCPRO HD 720p mit Framerate-Konverter, 1080p 
XDCAM HD mit Setups für konstante Bitraten und das 40-MByte-IMX-Format 


sich dabei um I-Frame codierte Da- 
teien handelt. Effekte in HDV- und 
XDCAM-Projekten können ebenfalls 
in ProRes 422 gerendert werden, was 
die Echtzeitperformance unterstützt 
und das Rendern beschleunigt. 

Auch die Bildqualität erweist sich 
im Test als sehr gut. Bei der Ausgabe 
aus der Timeline an einen Broad- 
cast-Monitor stellen wir keinen Unter- 
schied zwischen Aufnahmen im 
DVCPRO-HD-1080i- und -720p-Format 
und konvertierten ProRes-422-Dateien 
fest. Allerdings handelt es sich bei der 
Ausgabe aus der Timeline immer nur 
um eine Vorschau. Als HD-Vergleichs- 
material verwenden wir eine After-Ef- 
fects-Animation in diesem 
Format. Auch hier ist kein 
Unterschied sichtbar. Bei 
aufgezeichnetem, unkom- 
primierten Videomaterial 
könnte der Unterschied 
größer sein, dürfte aber 
dennoch immer noch so ge- 
ring sein, dass er faktisch 
nicht ins Gewicht fällt. 


läuft. Naturgemäß ist die Bildstabili- 
sierung eine sehr rechenintensive An- 
gelegenheit, da jeder einzelne Pixel 
samt Bewegungsrichtung geprüft 
wird. Dabei kennt FCP keine In- bezie- 
hungsweise Out-Punkte oder Subclip- 
Grenzen und analysiert immer die ge- 
samte Videodatei. Das kann schnell 
einmal ein paar Stunden dauern. 
Videos, die stabilisiert werden, soll- 
te man daher mit der Logfunktion 
aufnehmen oder als gesonderte Datei 
exportieren. Die Ergebnisse der Analy- 
se werden dann als Datei mit dem Clip 
auf der Platte gespeichert und lassen 
sich jederzeit wieder verwenden. 
Nach der Analyse sind die Einstellun- 


EFFEKTE FCP 6 bietet ein 
ganzes Paket neuer Effekte, 
von denen einige wirklich 
einen praktischen Mehr- 
wert darstellen. Insgesamt 
wirbt Apple mit über 150 
Echtzeiteffekten, zu denen 
seltsamerweise auch die 
neue Bildstabilisierung 


„Smoothcam“ gehört, die 4 Weichzeichner „Enthärten“ is 
zumindest im Test nicht Gesichter (1). Doch mit „Komplex Weichzeichner“ bekommen Sie sogar 
wirklich in Echtzeit ab- meist bessere Effekte und können zudem eine Maske einsetzen (2) 
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gen des Smoothcam-Effekts auch im 
Echtzeit-Modus verfügbar. Hilfreich: 
FCP nutzt bei Smoothcam Back- 
ground-Rendering, so dass der Prozess 
im Hintergrund abläuft und der An- 
wender währenddessen weiterarbei- 
ten kann. Nachteilig ist, dass Render- 
ergebnisse verworfen werden, wenn 
das Programm vor dem Abschluss ei- 
ner Datei beendet wird. 

Die Technologie zu Smoothcam 
stammt aus Apples Compositing-Soft- 
ware Shake. Bereits die Grundeinstel- 
lungen liefern fast immer perfekte Er- 
gebnisse. Der Filter Bildstabilisierung 
benötigt im Test für einen sechs Se- 
kunden langen Clip bei maximalem 
Scanbereich 1 Minute 28 Se- 
kunden, während Smooth- 
cam dafür 4,5 Minuten 
rechnet. Die qualitativ er- 
heblich besseren Ergebnis- 
se von Smoothcam recht- 
fertigen jedoch diesen Un- 
terschied vollkommen. 

Für viele neue Möglich- 
keiten zur Stilisierung 
sorgt der erweiterte Funk- 
tionsumfang. Mit Streifen, 
Slit-Tunnel und Slit Scan lässt 
sich aus einer Videodatei 
beispielsweise schnell eine 
Hintergrundanimation er- 
stellen. Erdbeben simuliert 
zitternde und unregelmä- 
Rige Kamerabewegungen. 


sone Der RGB Begrenzer verbes- 
t zwar ein guter Weichzeichner für 


sert die Ausgabe für den 
Sendebetrieb. Noch mehr 
als beiden Effekten wur- > 


4 Easy Setup Vor dem Loslegen muss man eigentlich nur noch die gewünsch- 
ten Pixelformate und Frameraten angeben 
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urn 


de bei den Generatoren aufgestockt. 
Ätzmittel simuliert die Spiegelung 
einer Wasseroberfläche. Dazu gibt es 
einen Lensflare, eine sich bewegende 
Membran, Strudel und Wolken. Prak- 
tisch: Bei den Generatoren sind nun 
Geschwindigkeitsveränderungen mög- 
lich und beim Einfügen eines Gene- 
rators mit gedrückter Tastenkombina- 
tion [Befehl-Wahl| wird dieser direkt 
im Viewer geöffnet. 


MOTION-VORLAGEN Viele Schnitt- 
programme protzen geradezu mit 
Vorlagen für gestalterische Elemente 
wie Bauchbinden. Mit den Mastervorla- 
gen bietet Apple hier seine eigene Lö- 
sung. Dabei handelt es sich um vorge- 
fertigte Motion-Projekte, auf die der 
Anwender direkt aus Final Cut Pro zu- 
greifen kann. So werden Videos ein- 
fach per Drag and Drop in die Vorla- 


——— — = od 


A Stilisiert Bei dem Musikvideo „Take On Me“ von A-HA war der Linieneffekt der Knaller - jetzt 
gibt es ihn binnen Sekunden in FCP (links), kombiniert mit dem Filter Farbe vektorisieren (rechts) 


gen eingefügt und im Viewer mit Text 
versehen. Ob die mitgelieferten Vor- 
lagen gefallen, ist eine Geschmacks- 
frage. Möglich sind diese Vorlagen 
durch die bessere Integration von Mo- 
tion-Projekten in FCP. So lassen sich ei- 
gene Vorlagen in Motion erstellen und 
schnell in Schnittprojekten nutzen. 
Allerdings reagiert FCP beim 
Laden der Clips in die Vorlagen 
etwas träge. Zudem werden 
beim Einsetzen von Videoclips 
in eine Vorlage keine Audio- 
daten übernommen. Die Vorla- 
gen lassen sich in der Timeline 
leicht kürzen, in der maxima- 
len Länge ist der Anwender je- 
doch an diese gebunden. Für 
Cutter stellen sie eine einfache 
Alternative zu Motion dar und 
bieten leichtes Einbinden von 
Standardelementen, die man 
immer wieder benötigt. 

Jede Vorlage kann aus FCP 
gleich als Kopie geöffnet wer- 
den, damit das Original unver- 
ändert bleibt. Sendet man ein- 
zelne Clips aus der Timeline 
an Motion, wird daraus ein 
Motion-Projekt, das mit dem 
Speichern automatisch aktua- 
lisiert wird. Parameter wie 
Geschwindigkeitsveränderun- 
gen, mit Smoothcam erstellte 
Stabilisierungen und Sequenz- 
einstellungen verschiedener 
Formate bleiben jetzt bei der 


werrrrer 


Übergabe an Motion erhalten. 


AUDIO Mit der ersten Version 
von Soundtrack Pro musste oft 
noch der Umweg über den Ex- 
port einzelner Spuren gegan- 
gen werden, da In- und Out- 


4 Mastervorlagen Der Browser verfügt über ü 
Überschreiben und Überlagern (1). Die Zeitanpassung bietet nur der Viewer (2) 
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bliche Funktionen: Einfügen, 


Punkte einzelner Spuren bei 
der Übergabe nicht übernom- 


men wurden. Mit Soundtrack Pro 2 
bleiben diese erhalten und lassen sich 
zusätzlich mit Bearbeitungsrändern 
versehen. 

Hat man ein Projekt oder eine Da- 
tei an Soundtrack gesendet, so wird 
beim Aktualisieren der Bearbeitungs- 
schritte in FCP die Waveformdarstel- 
lung angepasst. Anders verhält es sich 
mit den Audiofunktionen in FCP, bei 
denen Veränderungen im Ton noch 
immer nicht in der Waveform visuali- 
siert werden. Umgekehrt können Än- 
derungen im Video in FCP in Sound- 
track Pro 2 übernommen werden. 
Mehrspurprojekte lassen sich beim 
Export aus Soundtrack Pro 2 mit ei- 
nem neuen Befehl direkt als Stereo- 
mix in einer neuen FCP-Sequenz Öff 
nen. In FCP selbst gibt es endlich ei- 
nen nondestruktiven Filter Normalisie- 
ren, der alle Pegel im Durchschnitt auf 
ein ausgewähltes Niveau anhebt. Der 
Aussteuerungs-Filter erlaubt eine Pegel- 
anhebung bis zu 96 dB. Arbeiten An- 
wender mit anderen Audioprogram- 
men zusammen, werden sie OMF zu 
schätzen wissen. Neu dabei ist, dass 
Keyframes für Lautstärke und Stereo- 
Pans erhalten bleiben. 


FARBKORREKTUR UND MEHR Mit 
dem Farbkorrekturprogramm Color 
wurde wieder eine vielschichtige 
Funktion aus FCP ausgelagert. Denn 
dabei handeltes sich nicht um ein ein- 
faches Werkzeug zur Farbkorrektur, 
sondern um ein komplexes Programm 
für Stilisierung und Farbgestaltung. 
Anders als bei Soundtrack und Motion 
ist die Integration mit FCP noch nicht 
sehr weit vorangeschritten. Es lassen 
sich keine einzelnen Dateien, sondern 
nur ganze Sequenzen an Color sen- 
den. Dabei werden weder Filter und 
Übergänge noch Lifetype- oder Mo- 
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tion-Dokumente übergeben. Ebenso 
gibt es keine Verbindung aus Color 
zum Originalprojekt, die dieses auto- 
matisch aktualisiert. Vielmehr muss 
die Sequenz aus Color in eine neue 
FCP-Sequenz zurückexportiert wer- 
den. Für die Farbkorrektur ist eine vi- 
suelle Kontrolle des Bildes auf einem 
Broadcast-Monitor unverzichtbar. DV- 
und HDV-Signale können dazu jetzt 
als ein SDI-Signal sowie unkompri- 
mierte und HDV-Sequenzen über Fire- 
Wire ausgegeben werden. Der Com- 
pressor wurde mit neuer Oberfläche 
und Drag-and-Drop-Bedienung mo- 
dernisiert und die Integration mit FCP 
mit der Option zum direkten Export 
aus dem Browser erweitert. 


FAZIT Der Funktionsumfang der ge- 
samten Suite von Apple ist beeindru- 
ckend. Doch bereits Final Cut Pro 6 
allein rechtfertigt das Update vollund 
ganz. Mit der Integration verschiede- 
ner Videoformate in einer Timeline in 
Echtzeit und dem ProRes-422-Codec 
beseitigt Apple zwei der größten Wett- 
bewerbsnachteile gegenüber der Kon- 
kurrenz und erledigt seinen Job dabei 
noch ein Stück besser als diese. Für 
professionelle Ergebnisse ist die Zeit- 
lupe mit Smoothcam eine weitere Be- 
reicherung, und die neuen Generato- 
ren und Effekte bieten vielfältigen 
Mehrwert. Das Prinzip, komplexe 
Funktionen in andere Programme 
auszulagern, und FCP als zentrales 
Programm in einem Multimedia-Hub 


SmoothCam-Analyse 
1 von 1 Clips 


„Aufbau_lllingen-4* analysieren ... 
Geschätzte Dauer: Ungefähr 23 Stunden 


are) soon 10 fon 
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grundprozesse 
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zu verwenden, wurde mit Color wei- 
terverfolgt, wobei speziell die Integra- 
tion des letzteren Programms noch zu 
wünschen übrig lässt. Die verbesserte 
Integration von Soundtrack Pro und 
Motion ist dagegen ein weiteres dickes 
Plus. Für Cutter, die auf den Einsatz 
von Soundtrack Pro und Motion ver- 
zichten möchten, sind die Normalisie- 
ren-Funktion und die Mastervorlagen 
eine Bereicherung. Kleine Mankos von 


4 Videoscopes Sie sind für die visuelle Kontrolle unverzichtbar. Damit diese leichter fällt, kann 
man die Darstellung nun kontrastreicher gestalten (1) 
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FCP in der Audiobearbeitung und der 
Farbkorrektur werden von Sound- 
track Pro und Color ausgeglichen. Das 
einzige, was dem Paket beziehungs- 
weise FCP noch fehlt, sind eine wirk- 
lich überzeugende Keying-Funktion 
sowie umfassendes Background-Ren- 
dering. FCP 6 ist gelungen und auch 
als Update von Final Cut Studio 1 oder 
älteren Versionen von Final Cut Pro 
nur zu empfehlen. Christoph Harrer/cg 


| TES1 
Apple Final Cut Studio 2 


4 Smoothcam 


Vorsicht bei der 
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sich sehr guten 


Bildstabilisieru 


Der Filter kennt kei 


In- und Out-Pun 
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sowie Subclip-Gren- 
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Daher wird immer der 
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Hersteller (Info) 


Apple, www.apple.com/de 


Preis (rund) 


1300 Euro, Update ab 500 Euro 


Voraussetzung ab 


ac 0S X v10.4.9, Quicktime 7.1.6 


Merkmale Professionelle Videoproduktions-Suite für 
Schnitt, Audio, Authoring und Gompositing 


Plus ho 


e Integration der einzelnen Anwendungen, 


Workflow-Ausrichtung, durchgängige Echtzeit- 
bearbeitung, alle gängigen Videoformate kombi- 
nierbar, verständliche Bedienoberfläche 


Minus 


Hub-Prinzip erfordert Einarbeitung in andere 


Programme, kein umfassendes Background- 
Rendering, nur im Bundle erhältlich 


URTEIL 


Gute Produktions-Suite für den professionellen Einsatz im Videobereich, 
die überdurchschnittliche Compositing-Fähigkeiten und viele erweiterte 
Funktionen bietet und durch hohe Integration überzeugt. 


eee0e0® 
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Golor 1.0 


Apples neue Farbkorrektur ist ein leistungsfähiges 
Werkzeug mit sehr hohen Hardware-Anforderungen. 
Noch unausgereift ist das Zusammenspiel mit Final Cut Pro 


pples Entscheidung, ein pro- 
A Bde Farbkorrektur- 

programm zu kaufen (Final 
Touch 2.8) und in das neue Final Cut 
Studio 2 zu integrieren, dürfte auf 
lange Sicht die Verhältnisse im Profi- 
Markt umkrempeln. Das Grading, wie 
man diesen letzten Feinschliff eines 
Films auch nennt, war bisher eine Do- 
mäne sehr teurer Spezialsysteme und 
hoch bezahlter Spezialisten. Seit diese 
Arbeiten nicht mehr allein zum Aus- 
bügeln von Fehlern dienen, sondern 
zunehmend ein charakteristischer 
„Look“ gewünscht wird, steigt die 
Nachfrage. Aber ebenso wenig, wie 
man allein mit Final Cut zum Profi- 
Cutter wird, ist es hier mit der Soft- 
ware allein getan - und diese Ein- 
schränkung beginnt schon bei der 
Hardware-Ausstattung. 


HARDWARE-ANFORDERUNGEN Co- 
lor ist stärker von der Grafikkarte ab- 
hängig als vermutlich irgendein ande- 
res Programm auf dem Mac: Optimal 


läuft Color 1.0 nur auf einer leistungs- 
fähigen Karte der Firma ATI. Mit einer 
X800 auf einem älteren G5 oder einer 
X1900 auf aktuelleren Geräten be- 
kommt man eine anständige Perfor- 
mance und bessere Farbtiefen bis zu 
32 Bit Float, die hochwertiges Grading 
erst voll zur Geltung bringen. 
Besitzer von Macs mit Nvidia-Kar- 
ten mit GeForce-Chip bekommen nur 
8 Bit und häufig Darstellungsproble- 
me - womit zumindest derzeit auch 
Besitzer des älteren MacBook Pro mit 
einem X1600-Grafikchip besser dran 
sind als Käufer der neuen Modelle. 
Die CPUs spielen keine entschei- 
dende Rolle. So ist ein Mac Pro mit vier 
Kernen und der serienmäßigen Nvi- 
dia 7300 GT langsamer als ein Mac- 
Book Pro mit ATI-Karte. Da verschiede- 
ne Modelle auch subtile Unterschiede 
aufweisen können, sollte das finale 
Rendering auf der gleichen Grafik- 
karte stattfinden wie die Bearbeitung. 
Selbst mit der richtigen Karte bleibt 
das Programm zickig: Die (im Grunde 


unverzichtbaren) zwei Bildschirme 
dürfen nur an einer Karte hängen und 
es darf keine Videokarte für direkte 
Desktop-Ausgabe definiert sein, sonst 
startet Color erst gar nicht - achten Sie 
bei Karten von AJA oder BlackMagic 
darauf. Mit einem Bildschirm kann 
man bestenfalls zu Übungs- oder 
Demozwecken arbeiten, für ernsthaf- 
tes Grading ist ein zweiter, hoch auflö- 
sender und kalibrierbarer Schirm ein 
Muss. Bei weniger anspruchsvoller 
Kundschaft kann für Videomaterial 
ein Software-kalibrierter Monitor rei- 
chen, für Werbung und Spielfilm soll- 
te es zumindest ein Hardware-kali- 
briertes Wide-Gamut-Display sein. 
Selbst externe Messinstrumente wä- 
ren kein Luxus, denn die simulierten 
Scopes in Color arbeiten mit recht ge- 
ringer Auflösung. Die Bedienung mit 
einer guten Dreitastenmaus ist zwar 
möglich, wer aber ganze Spielfilme be- 
arbeiten muss, wird auf eine Track- 
ball-Steuerung von JL Cooper oder Tan- 
gent kaum verzichten wollen. 


UMFANGREICHE FUNKTIONEN Die 
Funktionen in Color sind mit acht 
„Räumen“ entlang des typischen Ar- 
beitsablaufs beim Grading gegliedert, 
und jeder dieser Räume geht weit über 
die Möglichkeiten der 3-Wege-Korrek- 
tur in Final Cut Pro (FCP) hinaus. Zum 
Beispiel lässt sich bei der sekundären 
Farbkorrektur die bearbeitete Region 
nicht allein durch technische Werte 
einschränken, sondern auch durch 
rechteckige, runde oder mit B-Splines 


V Qualitätsbewusst Außer dem Quellformat werden nur hochwertige Codecs für den 
Export angeboten. Für ein TV-gerechtes Bild empfiehlt Apple in den aktuellen Hinweisen 
ungewöhnliche IRE-Werte 


4 Primärkorrektur Neben einer 3-Wege-Korrektur gibt es auch 
die Möglichkeit, die Übertragungskurven direkt zu beeinflussen 
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ner Umschaltung von Ein- auf Zwei- 


Informationsflut Diverse Messgeräte sollen die Bildbeurteilung unterstützen — 
allerdings gibt Apple zu, dass Hardware-Lösungen präziser arbeiten 


frei gesetzte Masken, deren Form zu- 
dem - wie fast alle Parameter in Color 
- mit Keyframes animierbar ist. Die Po- 
sition ist sogar mit einem 1-Punkt- 
Tracker steuerbar. Dessen Präzision 
und Justierbarkeit sind jedoch nicht 
mit denen in Shake oder Adobes After 
Effects vergleichbar. 

Unter den Farbeffekten bietet Color 
zahlreiche Looks an, die zum Experi- 
mentieren einladen. Die Bedienung 
der Effektbäume erinnert an Shake, 
aber es geht hier nicht um Composi- 
ting, die Effekte wirken immer nur 
aufeinen Clip. 


schirmbetrieb (oder umgekehrt) muss 
man Color beenden und neu starten - 
das können andere Apple-Programme 
besser. 

Auch wenn Color rudimentäre 
Schnittfunktionen bietet, sollte man 
davon in der Regel die Finger lassen, 
wenn man die Timeline erneut an FCP 
übergeben möchte. Einzig bei Bild- | 
serien aus einem Filmscanner mit un- 
mittelbarer Endfertigung ist das für 
Feinkorrekturen nützlich. Diese For- 
mate kann das Programm bis zu einer ü 
Auflösung von 2K verarbeiten, und das 
sogar mit 16 Bit oder logarithmischen 
10 Bit. Für solche Projekte bietet es 
auch die Erstellung von Proxies (Platz- 
halter mit verringerter Auflösung) 
und deren Austausch durch die Origi- 
nale vor der Endausgabe. 

In der Timeline über die 
Bildwiedergabe hinaus 
nicht viel los, 


Dem Programm ist seine Unix-Ver- 
gangenheit anzumerken: Die Datei- 
auswahl wirkt auf Mac-User recht 
ungewohnt und Sonderzeichen in 
Ordner- oder Dateinamen mag 
Color nicht so gern. 

Das gut gegliederte Interface 
setzt auf dezente Grautöne, um das 
Auge des Benutzers nicht auf falsche 
Farbtöne umzustimmen. Leider las- 
sen sich die Fenster nicht in der Grö- 
ße verändern. Wenn das Display klei- 
ner ist als die von Apple vorgesehenen 
1680 x 1050 Pixel, gibt es Überlappun- 
gen und andere Anzeigefehler. Bei ei- 


4 Handwerkszeug 
Teure Hardware- 
Controller — hier der 
MCS Spectrum von 


Überblendungen oder eine Tonspur JL Cooper - sind für 


Unwirksam Ausschnittsveränderungen in Color werden beim Rendering nicht 
berücksichtigt und auch nicht an Final Cut Pro übergeben 
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professionelles 
Grading kein über- 
triebener Luxus 


kennt Color nicht. Bei der Erstellung 
von Masken stehen weiche Konturen 
mit B-Splines oder Polygone mit gera- 
den Kanten zur Verfügung. 

Bezier-Splines und nachträgliche 
Editiermöglichkeiten einzelner Stütz- 
punkte wären eine wünschenswerte 
Weiterentwicklung. Immerhin lassen 
sich bei Masken mit weichen Rändern 
der innere und der äußere Rand ge- 
trennt bearbeiten. 

Beim abschließenden Rendering 
setzt Color wiederum kompromisslos 
auf Qualität: Wenn man nicht im 
Quellformat ausgeben will, werden 
nur unkomprimierte Formate oder 
das neue ProRes 422 angeboten. Das ist 
durchaus sinnvoll, denn bei aufwändi- 
gen Farbkorrekturen mit extremen 
Looks ist eine Speicherung in 10 » 
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Bit und geringer Kompression selbst 
bei schwächeren Ursprungsformaten 
wie DV oder HDV vorzuziehen. Eine Vi- 
deoausgabe über Digital Cinema Desk- 
top oder FireWire ist nicht möglich. 
Natürlich erlernt man ein so mäch- 
tiges Programm nicht en passant, 
selbst Mac-Usern mit typischer Hand- 
buchallergie sei die Lektüre desselben 
empfohlen. Auf über 300 Seiten wer- 
den nicht nur die Grundlagen der 
Farbkorrektur mit ihren Wurzeln in 
der Filmtechnik vermittelt und Hin- 
weise zum richtigen Arbeitsablauf ge- 
geben, sondern es werden auch typi- 
sche Korrekturschritte und die Nut- 
zung der Anzeigegeräte mit Bildbei- 
spielen erläutert. Die Beispiele sind 
praxisnah, und selbst auf Unterschie- 
de zur 3-Wege-Korrektur in FCP wird 
eingegangen. Leider wird an vielen 
Stellen durch entsprechende Warnun- 
gen auch klar, dass die Zusammenar- 
beit mit FCP noch problematisch ist. 


Hl 


MANGELNDE INTEGRATION Im Grun- 
de kann Color nur ganz reguläre Vi- 


Default Project Dir 


Default Media 


Encoder S 
Jog/Shuttle 


jJoyball : 


Shot Number 


ow Thumbnail 
Loop Playback 
Maintain Frame Rat 


nchronize Refres 


| 
| 


Gedränge Auf einem zu kleinen Bildschirm — wie hier auf dem 
Display eines 15 Zoll großen MacBook Pro — entstehen zum Teil 
nervige Abbildungsfehler 
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v Fast wie Shake Zahlreiche komplexe Farbeffekte werden in Presets angeboten und 
arbeiten mit einem Prozessbaum 


deoclips aus einer Kamera ohne Pro- 
bleme von Final Cut Pro übernehmen. 
Generatoren (wie Titel), Motion- oder 
LiveType-Projekte, selbst Standbilder 
müssen vorher als QuickTime-Film be- 
rechnet und in der Timeline ausge- 
tauscht werden, sonst lassen sie sich 
zwar übergeben, aber in Color nicht 
bearbeiten. 

Transparenzen oder gar Masken 
aus Final Cut Pro werden ignoriert, 
das Gleiche gilt für Filter und Blen- 
den. Letzteres ist besonders ärgerlich, 
da durch deren nachträgliche Berech- 
nung in FCP durchaus noch Farbver- 
änderungen auftreten können. Zu- 
mindest konstante Geschwindigkeits- 
änderungen werden übernommen, 
variable dagegen können Color 
gründlich durcheinander bringen. 
Entgegen der Angaben im Handbuch 
werden Ausschnittsänderungen aus 
dem „Geometrieraum“ in Color in 
unserem Test nicht an FCP zur Berech- 
nung übergeben - sie verschwinden 
schlichtweg. 

Auch die im Handbuch propagierte 
Übernahme von Projekten aus ande- 
ren Schnittsystemen per EDL ist nicht 


Color ist da höchst penibel und erwar- 
tet genau die gleiche Formatierung, 
wie sie FCP liefert - jedenfalls ließ sich 
eine EDL aus einem Avid erst nach ei- 
ner Umformatierung übernehmen, 
obwohl sie eigentlich eines der für 
Color gelisteten Formate aufweist. Ein 
Umweg über FCP löste das Problem - 
er findet sich als versteckter Hinweis 
im Handbuch, denn dort heißt es, FCP 
sei mit mehr EDL-Formaten kompati- 
bel als Color. Der Aufwand lohnt sich 
trotzdem, denn ein Grading dieser 
Qualität bietet Avid nicht für das Geld. 


FAZIT Insgesamt gesehen ist der Weg 
von Final Cut Pro zu Color und zurück 
von einem reibungslosen Zusammen- 
spiel noch weit entfernt. Derzeit emp- 
fiehlt es sich eher, den gesamten Film 
in FCP ohne Farbkorrekturen kom- 
plett zu berechnen und das Ergebnis 
mit einer EDL an Color zum Finishing 
zu übergeben. Die Qualität und Viel- 
seitigkeit der Werkzeuge in Color da- 
gegen ist - mit Ausnahme des Trackers 
und des De-Interlacers - untadeligund 
das finale Rendering in einem der 
hochwertigen Codecs ist von aller- 


so einfach, wie dort behauptet wird. erster Güte. Uli Plank/ok 
i E Geschwindigkeitsvergleiche 

Rechner Grafikkarte Farbtiefe Faktor 

Mac Pro 2,66 GHz ATI X1900 12 Bit lin. 2,5 

Mac Pro 2,66 GHz Nvidia 7300 GT 8 Bit lin. 4,9 

Power Mac G5 2 GHz Dual ATI X800 12 Bit lin. 6,0 

MacBook Pro 2,33 GHz ATI X1600 12 Bit lin. 4,2 
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Lompressor 3 


Bahnbrechende Neuheiten sind beim DVD-Authoring ausgeblieben. Eine neue Versionsnummer trägt auch das 
mit ausgelieferte Kompressionsprogramm. MACup untersucht, wie es hier mit echten Neuerungen aussieht 


pples leistungsfähige Kompressi- 

ons- und Transkodierungslösung 
für Video und Ton geht in die dritte 
Runde. Das Programm ist auf den ers- 
ten Blick übersichtlicher und bediener- 
freundlicher geworden. Das beginnt 
bei der Zuordnung des gewünschten 
Formats und dessen Ablageortes per 
Drag and Drop und endet beim inte- 
grierten Fenster für die Stapelbearbei- 
tung und bei den Fensterlayouts für 
gängige Aufgaben. Nach wie vor ist 
der Stapel-Monitor ein eigenständig 
laufendes Programm, aber die einst- 
mals berüchtigte Fehlermeldung 
nach dem Senden der Aufträge bleibt 
im gesamten Testzeitraum aus. Die In- 
stallation von Qmaster zum verteilten 
Berechnen aufwändiger Jobs stellte 
sich bisher eher umständlich dar. Nun 
lässt er sich gleich zusammen mit 
dem Compressor einrichten. 


FORMATE Apples neuer ProRes 422 
Codec kann natürlich auch von Com- 
pressor genutzt werden, und bei 
H.264 sind Einstellungen für Apple TV 
hinzugekommen. Anwender, die den 
AC3-Monitor aus A.Pack vermisst ha- 
ben, dürfen sich freuen: Dolby Digital 
kann nun wieder importiert und 


nicht nur ausgegeben werden. Es lässt 
sich zudem in andere Formate wan- 
deln oder bei jedem Mac als Stereo- 
Downmix abhören - bei Rechnern mit 
optischen Ausgängen geht das auch 
über eine Surround-Anlage. 

Verblüffend ist, dass H.264 für DVD 
Studio Pro in einem Format angebo- 
ten wird, das Final Cut Pro nach wie 
vor nicht unterstützt: 720p50. Das ein- 
zige unterstützte europäische For- 
mat, nämlich 720p25, wird zwar als 
kompatibel angeboten, aber von DVD 
Studio Pro 4.2 im Test verweigert, ge- 
nau wie 1080p25 in H.264. Damit 
scheint Compressor zukünftige Up- 
dates der übrigen Programme bereits 
vorwegzunehmen. 

Die von manchem erwartete Kodie- 
rungsmöglichkeit ins WMV-Format 
für PC-Nutzer gehört nach wie vor 
nicht zum Lieferumfang. Sie muss 
weiterhin hinzugekauft werden, ist 
dann aber im Fall von Flip4Mac in 
Compressor verfügbar. 


BILD- UND TONBEARBEITUNG ETr- 
freulich ist, dass man nicht mehr für 
jede kleine Korrektur in ein anderes 
Programm wechseln muss. Compres- 
sor bietet nun mit Dynamikkompres- 


sor, Limiter und Mehrband-Equalizer 
häufig benötigte Werkzeuge für den 
Ton. Beim Bild finden sich Ein- und 
Ausblende, die Darstellung des Time- 
codes und animierbare Wasserzei- 
chen, zum Beispiel für Firmenlogos. 
Auch so nützliche Werkzeuge wie 
die inverse Telecine für amerikani- 
sche Filmkopien und die Änderung 
der Bildfrequenz von 24 auf 25 Bilder 
pro Sekunde sind neu, inklusive einer 
Anpassung der Audiospur ohne Ton- 
höhenänderung. Bildformate mit 
schwarzen Balken werden jetzt auto- 
matisch erkannt, beschnitten und 
skaliert, damit fehlende Bildinhalte 
nicht länger unnötigerweise mitko- 
diert werden. Übrigens lässt sich das 
Ergebnis einer Kodierung nun auch 
als Quelle für eine weitere benutzen. 


FAZIT Während bei der Bildqualität 
und der Geschwindigkeit keine Ver- 
besserungen zu verzeichnen sind, hat 
Compressor in Sachen Benutzer- 
freundlichkeit hinzugelernt. Für viele 
gängige Aufgaben muss der Anwen- 
der nun nicht mehr ständig zurück zu 
Soundtrack Pro oder in die Cinema 
Tools wechseln und spart somit erheb- 
lich Zeit. Uli Plank/ok 


v Vielseitiger 
Mit der Fähigkeit zum 
Multiplexing von 
MPEG-Streams ist 
das Programm für 
alle nützlich 


4 Aufgeräumter Apple hat den Workflow in Gompressor deutlich 
verbessert und die Bedienung den übrigen Programmen angepasst 


Nameı Auspewänites Lie 
Menchreibsung: Far 110 DVER. Miermit it/a auf nina LIVOI-S 


Name: Ausgewähltes Ziel 


2.98 min 24 
FI0N mie 2% 
mn 2097 
29,97 mie 30 
24 min 23,98 


4 Unamerikanischer 
Apple hat den Weg von 25p 
zu den amerikanischen 
Frequenzen vergessen 
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Informationen 


Hiermit passen bis z...udio auf eine DVD-5. 


Suffix: [m2t | M Auftrags-Segmentierung erlauben 


Steam verwenden für 
one | 


| DVD Studio Pro- Metadaten hinzufügen 


Bei Aktivierung wird der Importvorgang in DVD Studio 
Pro 2.0 und neuer beschleunigt. Diese Dateien sind 
nicht mit älteren Versionen als DVD Studio Pro 2.0 


Ü] Nur Kapitelmarker miteinbeziehen 


Bei Aktivierung werden unbenannte Marker aus dem 
endgültigen MPEG-2-Stream gefiltert. 


PM Multiplex MPEG-1/Layer 2 Audio 
@® Transport-Stream () Programm-Stream 
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Motion 3 


Es gibt kein vergleichbares Programm, das einen derart einfachen Compositing- 
Ansatz verfolgt wie Apples Motion — entsprechend ungeduldig wurde die Neuauflage erwartet. 
Die MACup-Redaktion hat die aktuelle Version getestet 


ie Systemanforderungen für 
) Motion 3 bleiben weiterhin 

vergleichsweise hoch gesteckt: 
Als unterste Systemgrenze gilt laut 
Apple ein GeForce-5200- oder ein ATI- 
9600-Grafikprozessor. Intels integrier- 
te Grafikchips - und damit Mac mini 
und MacBook - werden offiziell nicht 
unterstützt. Eine Testinstallation auf 
einem aktuellen MacBook gelang 
zwar, jedoch bot das Programm nur 
eine sehr bescheidene Performance. 
Erst auf einem Mac Pro mit ATI-Rade- 
on-X1900-XT-Grafikkarte lief das Pro- 
gramm zur Höchstform auf. Und das 
hat auch einen triftigen Grund. 


GPU-EFFEKTE Grafikkarten können 
mit ihren Grafikprozessoren Spezial- 
effekte bis zu 20-mal schneller berech- 


nen als ein aktueller Core-Duo- oder 
ein G5-Prozessor. Denn solche Effekte 
werden als Pixel-Shader programmiert 
und dadurch direkt vom Prozessor der 
Grafikkarte ausgeführt. Ganz gleich 
ob 2D-Transformationen, Weichzeich- 
ner, Partikel-Effekte oder 3D-Verwir- 
belungen, durch frei programmierba- 
re Pixel-Shader lässt sich mittlerweile 
fast jeder Videoeffekt beschleunigen. 

Allerdings gibt es bisher außer Mo- 
tion kein Programm, das die GPU- 
Technik so konsequent für Videoeffek- 
te einsetzt. Mittlerweile hat Apple je- 
doch eine eigene Plug-in-Schnittstelle 
(FxPlug) in OS X integriert, um diese 
Effekte auch anderen Applikationen 
wie Final Cut Pro zur Verfügung zu 
stellen. Liegen die Videoframes ein- 
mal unkomprimiert im Speicher der 
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4 Übersichtlich Einfach und dennoch erstaunlich leistungsfähig: die Oberfläche von Apples Motion 3 


Grafikkarte, so sind die Echtzeit-Mög- 
lichkeiten in Motion 3 konkurrenzlos. 
Hier konnte unser Grafikkarten- 
prozessor je nach Kombination bis zu 
zehn Videoeffekte ohne Frame-Ein- 
bruch aufeinem Clip berechnen. Legt 
man jedoch anschließend noch einen 
Effekt auf einen Clip, den der Haupt- 
prozessor berechnen muss, dann 
muss die Grafik wieder über den Sy- 
stem-Bus in den Hauptspeicher zu- 
rückgeschrieben werden, was gehörig 
Zeit kostet. Daher funktionieren die 
GPU-Effekte am besten, wenn man 
mit Standbildern, Texten oder sehr 
kurzen Clips arbeitet, die permanent 
im Speicher der Grafikkarte gehalten 
werden können. Und genau hier zeigt 
Motion seine echte Stärke: Bei solchen 
Compositings legt das Programm eine 
Arbeitsgeschwindigkeit an den Tag, 
die die großen Compositing-Pakete 
bei weitem nicht erreichen. 

Entgegen vieler Erwartungen kann 
aber auch die dritte Version von Mo- 
tion nicht direkt mit Adobe After Ef 
fects konkurrieren. Dafür ist der Funk- 
tionsumfang nach wie vor zu gering. 
Immerhin hat das Programm einige 
mächtige Zusatzfunktionen erhalten, 
die sonst nur in professionellen Com- 
positing-Paketen zu finden sind. 


ALLES IM FLUSS Über Tracking las- 
sen sich einzelne Pixel in einem Video- 
stream in ihrer Bewegung verfolgen 
und mitSmooth-Cam verwackelte Auf- 
nahmen manuell korrigieren. 

Der besondere Pluspunkt dabei ist 
die sehr einfache Bedienung dieser Ef- 
fekte. Dazu kommt noch eine sauber 
arbeitende Retiming-Funktion, die dy- 
namische Geschwindigkeitsänderun- 
gen von realen Videoaufnahmen er- 
laubt. Alle drei Funktionen basieren 
auf den OpticalFlow-Algorithmen aus 
Apples Shake, die bereits in zahlrei- 
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4 Unterschied Statt Partikel auf 2D-Flächen zu beschrän- 
ken (links), erlaubt Motion die dritte Dimensionen (rechts) 


chen Spielfilmproduktionen zum Ein- 
satz kommen. Die Qualität dieser Ef- 
fekte ist bestechend, allerdings benöti- 
gen die Funktionen auch eine Menge 
Rechenzeit und laufen daher nicht in 
Echtzeit über die Bühne. Wohl auch, 
weil sie offensichtlich aufder CPU und 
nicht auf dem Grafikchip berechnet 
werden. Ein OpticalFlow-Retiming 
renderte beispielsweise auf unserem 
2-GHz-Core-Duo pro Sekunde HD- 
Videomaterial rund 5 Minuten. Profis 
sind solche Wartezeiten gewohnt, un- 
ter der Echtzeit-Oberfläche von Mo- 
tion fühlt man sich jedoch etwas ge- 
bremst. Immerhin muss jeder dieser 
Effekte nur einmal gerendert werden, 
anschließend geht es wieder wie ge- 
wohnt in Echtzeit weiter. 


3D-WELTEN In der neuen Version las- 
sen sich einzelne Ebenen erstmalig in 
einem virtuellen 3D-Raum platzieren. 
Dort stehen dem Anwender dann auch 
Lichter und Kamerafahrten zu Verfü- 
gung. Anders als ein echtes 3D-Anima- 
tionsprogramm verarbeitet Motion 


im 02 slaa7 Te s 
- u 


jedoch keine 3D-Geometrie-Daten. 
Komplexe 3D-Objekte lassen sich also 
nicht in den perspektivischen Raum 
importieren, vielmehr stehen alle Ele- 
mente nur als Flächen zur Verfügung. 
Immerhin: Text-, Partikel- und die neu- 
en VektorPaint-Effekte können sich 
auch dreidimensional ausbreiten. 


KOOPERATIV Einer der größten Fort- 
schritte ist die gute Zusammenarbeit 
mit Final Cut Pro. Beim Import werden 
Cuts, Layers und auch die recheninten- 
siven SmoothCam-Informationen oh- 
ne Rendern übernommen. Im Gegen- 
zug stehen unter Final Cut Pro die Mas- 
ter-Templates von Motion zur Verfü- 
gung - ideal, um einheitliche Unter- 
titel zu generieren. Ändert man das 
Template, so werden in Final Cut Pro 
automatisch alle Titel angepasst, die 
auf diesem Motion-Template basieren. 


SONSTIGES Praktisch sind die neuen 
Audio-Verhaltensweisen. Man kann 
etwa eine Audiospur via Equalizer 
filtern und mit ein paar Mausklicks 


A 2,5D-Effekte Buchstaben besitzen wie alle anderen Objekte 
zwar kein Volumen, lassen sich aber frei im 3D-Raum verteilen 
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direkt mit Keyframes 
konfrontieren will - ganz ohne geht es 
meist nicht. Um sich leichter im Funk- 
tionsgraphen zurechtzufinden, kann 
man mit dem Keyframe-Pen-Tool 
einzelne Keyframes einfügen. Die 
Änderung wird in Echtzeit in der 
Vorschau angezeigt. 


FAZIT Die GPU-Echtzeit-Technik in 
Kombination mit der benutzerfreund- 
lichen Oberfläche macht Motion 3 
zum Star unter den Compositing- 
Programmen. Zwar kann man mit Mo- 
tion nicht jede Compositing-Aufgabe 
lösen, dafür lassen sich mit keinem an- 
deren Programm so flott individuelle 
Ergebnisse erzielen. Rudi Schmidts/cg 


4 Kreativer 
Zusammenhalt 
Dank Audio- 
Verhalten können 


Frequenzen Para- 
meter von Objekten 
automatisch steuern 


| || mIjEB| Master 


4 Linientreu Keyframes lassen sich neuerdings auch direkt mit einem Stift im Funktionsgraphen zeichnen 
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Soundtrack Pro 2 


Mit Final Cut Studio 2 kommt auch eine neue Version der Postproduction-Software 
Soundtrack Pro. MACup hat sie getestet und stellt die neuen Features vor 


ährend viele Audio-Profis 
noch immer auf eine neue 
Version von Logic Pro war- 


ten, hat Apple Final Cut Studio 2 ver- 
öffentlicht. Immerhin könnte die 
neue Version 2 von Soundtrack Pro, 
die sich mit im Paket befindet, mit ih- 
ren interessanten neuen Merkmalen 
einen kleinen Einblick geben, was in 
einem kommenden Logic-Pro-Release 
zu erwarten ist. 


KONZEPT Soundtrack Pro ist keine 
echte Konkurrenz zu Logic Pro, Cubase 
oder Pro Tools, den Profi-Audiopro- 
grammen aufdem Mac. Das zeigt sich 
schon daran, dass es ausschließlich 
im Final-Cut-Studio-Bundle erhältlich 
ist. Typische Kompositionswerkzeuge 
wie Software-Instrumente oder MIDI- 
Spuren sucht der Anwender hier ver- 
geblich. Dafür ist Soundtrack Pro mit 
denjenigen Werkzeugen ausgestattet, 
die benötigt werden, um fertiges Au- 
dio-Material zu bearbeiten, Sprache 
aufzunehmen und Geräusche anzule- 
gen. Kurz gesagt: Die Software bietet 
die wichtigsten Werkzeuge für die Au- 


dio-Postproduction. Der Zweck der Ur- 
sprungsversion von Soundtrack, Loop- 
basierte Filmmusik selbst zusammen- 
zustellen, tritt dabei immer stärkerin 
den Hintergrund. Der typische Sound- 
track-Pro-Anwender betreut den Au- 
diobereich eines Filmprojekts mit 
dem Schwerpunkt Audio-Postproduc- 
tion. Der Vergleich zu einfachen Au- 
dioprogrammen wie dem kostenlosen 
Audacity oder auch Adobe Sound- 
booth verbietet sich allerdings, da 
Soundtrack neben vielen anderen 
Funktionen vor allen Dingen Mehr- 
spurfunktionalität besitzt. Und die 
benötigt man zum Beispiel, um die 
verschiedenen Tonebenen (Musik, 
Sprache und Geräusche) eines Films 
zu kombinieren. 


NEUE FEATURES Zu den wesentli- 
chen Neuerungen in Soundtrack Pro 2 
gehören die Surround-Möglichkeiten 
mit vollständiger Unterstützung von 
5.1-Tracks und Bussen. Die Verteilung 
der Signale im Surround-Feld ge- 
schieht über einen intuitiv zu bedie- 
nenden Surround-Panner, der dem 


0 winmen * 


anderer Profi-Programme in nichts 
nachsteht. 

Ein sehr interessantes Merkmal ist 
Automatic-Audio-Conform: Sound- 
track Pro kann damit automatisch auf 
Veränderungen am Videoschnitt in Fi- 
nal Cut Pro reagieren, so dass das Au- 
dioprojekt sich dem Videoprojekt an- 
passt. Dabei werden die verschiede- 
nen Versionen miteinander vergli- 
chen und in einem dritten Projekt ge- 
speichert. Selbstverständlich hat der 
Anwender auch die Möglichkeit, ein- 
zelne Änderungsvorschläge abzuleh- 
nen. Eine derart enge Verzahnung von 
Audio- und Videoprojekt ist wirklich 
einzigartig. 

Praktisch: das neue Drei-Fenster- 
Video-Display zum exakten Positionie- 
ren von Soundeffekten und Sprache. 
Das linke Fenster zeigt den Startpunkt 
der Audio-Region (Clip-Start), das 
rechte das Ende der Region und das 
mittlere die Position des Mauszeigers 
in der Region. So kann man zum Bei- 
spiel den Kulminationspunkt eines 
anschwellenden Geräuschs sehr ge- 
nau setzen. 
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Übersicht Die einzelnen 
Arbeitsbereiche in Soundtrack 
Pro können über Schalter (rechts 
oben im Bild) nach Belieben ein- 
und ausgeblendet werden 
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MACup : Spur 1: Space Designer 


0.45 Littfe Room 


4 Rundum Effekte Der Faltungshall Space Designer, auch bekannt aus Logic Pro, 


bietet jetzt sogar Surround-Funktionalität 


Das neue Take-Management er- 
leichtert dem Editor das Zusammen- 
stellen eines Master-Takes aus mehre- 
ren Aufnahmedurchgängen („Com- 
ping“), zum Beispiel bei Sprachauf- 
nahmen. In einem Extrafenster, in 
dem alle aufgenommenen Takes 
gleichzeitig angezeigt werden, lassen 
sich mit Markern Schnittpunkte und 
Crossfade-Bereiche setzen. Per Klick 
wählt der Anwender anschließend 
aus, welchen Abschnitt er aus wel- 
chem Take verwenden möchte. Hat 
man sich erst an diese Funktion ge- 
wöhnt, so erweist sie sich als sehr 
praktisch. 


» Professioneller Filmton Als Audio- 
Postproduction-Software für den Video-Editor ist 
Apple Soundtrack Pro 2 nur im Bundle mit Final 
Cut Studio 2 erhältlich 
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Mit der Funktion Lift & Stamp las- 
sen sich Effekte oder EQ-Einstellun- 
gen einer Audiodatei auf eine andere 
übertragen. Dank der strikt nicht- 
destruktiven Arbeitsweise in Sound- 
track Pro kann man nicht nur die Rei- 
henfolge der Effekte verändern, son- 
dern auch einzelne Effekte rückgän- 
gig machen. Die Anordnung der Effek- 
te in einem so genannten Actions Tab 
erleichtert dabei den Zugriff. 

Auch für die professionelle Pod- 
cast-Aufbereitung ist Soundtrack Pro 
gerüstet. Ob mit oder ohne Bild, die 
Arbeitsergebnisse können dank Com- 
pressor (ebenfalls im Final-Cut-Studio- 


Bundle) in die richtigen Formate kon- 
vertiert werden. Die Möglichkeit, mit 
Soundtrack Pro 2 jetzt mehr als eine 
Spur gleichzeitig aufzunehmen, er- 
leichtert zum Beispiel die professio- 
nelle Podcast-Produktion von Round- 
Table-Gesprächen oder ähnlichen 
Multi-Mikrofon-Situationen. 


FAZIT Soundtrack Pro ist ein komple- 
xes Audioprogramm, das auch den an- 
spruchsvollen Audio-Editor zufrieden 
stellt. Mit der gewachsenen Funktio- 
nalitätistman quasi fürjede Edit-und 
Mix-Situation gerüstet. Die mitgelie- 
ferten Soundfiles (24 GByte) bieten ei- 
ne gute Grundausstattung an Sound- 
effekten und Atmosphären sowie MU- 
sikalischen Phrasen. 

Ein wenig fragwürdig ist aller- 
dings Apples Verkaufsstrategie. Denn 
Soundtrack Pro 2 ist ausschließlich 
im Bundle mit den Profi-Video- und 
DVD-Werkzeugen von Apple erhält- 
lich und die Lizenzbedingungen er- 
lauben es lediglich, die verschiedenen 
Applikationen auf einen Desktop- 
Computer und einen Mobilrechner 
desselben Besitzers zu verteilen. Doch 
in der Praxis sieht das meist anders 
aus. Es kommt nicht allzu oft vor, dass 
ein einzelner Anwender alle Arbeiten 
an einem Film alleine erledigt. Das 
heißt konkret, zum Beispiel für eine 
kleine Filmproduktionsfirma: Diese 
muss pro Arbeitsplatz je ein Final-Cut- 
Studio-Bundle kaufen, um den Video- 
Editor mit Final Cut Pro sowie den an- 
deren Videoprogrammen auszustat- 
ten und den Computer des Audio-En- 
gineers mit Soundtrack Pro 2 zu be- 
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Test & Markt 
A4A4-Fotodrucker 


Fotolabore für zu Hause 


Fotodrucker zwischen 80 und 350 Euro sind zwar sehr unterschiedlich ausgestattet, 
liefern im Test jedoch durchgehend gute Fotodrucke 


FOTO: Harun Hosic 


50 MACup.com 08 » 2007 


nders als der Digitalkamera- 

Markt ist der für A4-Fotodru- 

cker sehr überschaubar. Unter 
den aktuell im Handel erhältlichen 
Geräten finden sich gerade sieben Mo- 
delle, bei denen sich die Drucktechno- 
logie oder der Druckkopf unterschei- 
det. Die meisten dieser Geräte können 
übrigens weit mehr als nur Fotos zu 
drucken. Zum Teil sind sie völlig all- 
tags- und bürotauglich, zum Teil las- 
sen sie sich dank Kartenlesern und 
Display auch zum Drucken ohne Mac 
oder zur Übertragung von Bilddaten 
zum Computer nutzen. Randloser 
Druck und ein Druckbild, das das Prä- 
dikat „Fotoqualität“ verdient, sind 
mittlerweile Standard. 


DAS TESTFELD Von Canon sind drei 
Geräte im Test, von denen sich zwei 
optisch sehr stark ähneln. Der Pixma 
iP4300 für 100 Euro und der 150 Euro 
teure Pixma iP5300 unterscheiden 
sich nur etwas in der Gehäusegestal- 
tung und in der angegebenen Druck- 
geschwindigkeit. Weil aber unter- 
schiedliche Druckköpfe zum Einsatz 
kommen, sind beide Geräte im Test. 

Die beiden Modelle sind ohne Ein- 
schränkungen bürotauglich: Sie bie- 
ten eine Papierkassette, doppelseiti- 
gen Druck und eine eigene Tinte für 
schwarzen Text. Der dritte Canon- 
Drucker, der Pixma iP6700D ist dage- 
gen ein Fotospezialist mit sechs 
Druckfarben. Zudem ist der 180 Euro 
teure Drucker mit einem Farbdisplay 
und Kartenlesern ausgestattet. 

Mit zwei Geräten ist Epson im Test 
vertreten. Der neue Stylus Photo 360 
bietet wie das zuletzt genannte Ca- 
non-Modell sechs Fototinten, Farbdis- 
play und Kartenleser. Er ist für 170 
Euro im Handel und auch in einer 
funktionsreduzierten Version als Sty- 
lus Photo 265 erhältlich. Dieser bietet 
dasselbe Druckwerk, aber kaum Son- 
derfunktionen. Ebenfalls kaum Son- 


derfunktionen aufzuweisen hat das 
dienstälteste und teuerste Gerät im 
Test, der Stylus Photo R800 von Epson. 
Dieser Drucker ist seit über zwei Jah- 
ren im Programm, er stammt aus ei- 
ner Zeit, in denen Treiber für Mac OS 
9 noch ein Thema waren - auf der CD 
des Druckers sind solche zu finden. 
Der 350 Euro teure R800 ist der einzi- 
ge Drucker im Test, der pigmentierte 
Tinten verwendet - zwei der Canon- 
Drucker arbeiten lediglich mit einer 
pigmentierten Texttinte - und somit 
als Einziger im Ansatz für Fine-Art- 
Drucke zu gebrauchen ist. 

Dritter Hersteller auf diesem Markt 
ist HP. Aktuell sind vier Photosmart- 
Drucker im Angebot, von denen sich 
drei allerdings lediglich in der Aus- 
stattung unterscheiden und aufexakt 
demselben Druckwerk aufsetzen. Die 
im Test vertretenen Geräte, Photo- 
smart D5160 und Photosmart D7360, 
repräsentieren die beiden Eckpunkte. 
Der D5160 für 80 Euro ist der preiswer- 
teste Drucker im Test, bietet aber im- 
merhin Kartenleser, der D7360, mit ei- 
nem Preis von 170 Euro eines der teu- 
reren Geräte, ist mit einem besonders 
großen Farbdisplay, Kartenlesern und 
automatischer Fotopapierzuführung 
auch sehr gut ausgestattet. 


DRUCKQUALITÄT Angenehm über- 
rascht hat uns im Test die Fotodruck- 
qualität der sieben Kandidaten. Die 
Unterschiede sind mit bloßem Auge 
immer schwerer auszumachen und 
treten erst unter der Lupe zutage. Die 
Darstellung von Details, Kanten und 
Flächen ist mittlerweile auch bei den 
preiswerteren Fotodruckern auf ei- 
nem sehr hohen Niveau angelangt, 
welches mindestens die Qualität von 
Fotoabzügen aus dem Großlabor er- 
reicht. Mit guten Bilddaten und auf 
entsprechend gutem Papier sind die 
Drucke sogar besser und wirken hoch- 
wertiger als das, was man beim Dis- 


counter in der Bildertüte vorfindet. 
Die Kehrseite der Medaille: Die Tinten- 
drucke sind deutlich teurer als die Ab- 
züge aus dem Labor. 

Auch die Farbwiedergabe der Ge- 
räte im Test ist insgesamt besser ge- 
worden, auch wenn beispielsweise der 
R800 von Epson immer noch eine 
Spur zu kühl wirkt. Anders als in frü- 
heren Tests mit älteren Modellen wir- 
ken Drucke neuer Epson-Drucker, hier 
des Stylus Photo 360, eine Spur zu 
bunt, was sich jedoch durch entspre- 
chende Treibereinstellungen oder Än- 
derungen an der Bilddatei kompensie- 
ren lässt. Interessanterweise unter- 
scheiden sich die beiden fast iden- 
tischen Canon-Modelle iP4300 und 
iP5300 gerade bei der Farbwiedergabe 
merklich. Das Druckbild des iP4300 
rutscht in den dunkleren Mitten 
leicht ins Braun ab, was dazu führt, 
dass Haut oder Haare an dunkleren 
Bildstellen etwas unnatürlich wirken. 

Weniger Qualität erreicht dagegen 
der Schwarzweißdruck. Die HP-Dru- 
cker etwa produzieren aufdem neuen 
Advanced Photo Paper kein Schwarz, 
wie sie es auf dem älteren Premium 
Plus Photo Paper tun. Canon hingegen 
neigt zu deutlichen Farbstichen, die 
man sich einfach vor Augen führen 
kann, wenn man einen monochro- 
men Farbverlauf ausdruckt. Die Er- 
gebnisse gelingen dann am besten, 
wenn man Originalpapier mitden » 


| a Testsieger 
Der Canon Pixma 
iP6700D über- 
zeugt vor allem 
durch seine 
Ausstattung 
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TESTERGEBNISSE 


A4-Fotodrucker 


Modell Pixma Pixma Stylus Photo Pixma Stylus Photo Photosmart Photosmart 
iP6700D iP5300 R360 iP4300 R800 D7360 D5160 

Hersteller Canon Canon Epson Canon Epson HP HP 

Gedruckte Seiten pro Minute 3,8/1,1 10,3/ 2,1 2,8/1,8 10,3/ 2,1 2,2/1,6 6,8/1,7 3,8/1,7 

SW/ Farbe (Normaldruck) 

10x 15-Foto normale Fotoqualität 0:42 min 0:20 min 0:32 min 0:32 min 0:44 min 0:47 min 1:05 min 

A4-Foto normale Fotoqualität 1:51 min 1:28 min 2:03 min 1:21 min 1:35 min 1:59 min 3:12 min 

A4-Foto höchste Auflösung 5:48 min 5:22 min 5:14 min 6:14 min 6:08 min 6:32 min 7:17 min 
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exakt passenden Treibereinstellun- 
gen verwendet. Grautöne sind auch 
deswegen ein Problem, weil überwie- 
gend keine Grautinten vorhanden 
sind und Schwarz in den Einstellun- 
gen für hohe Druckqualität aus den 
Farbtinten gemischt wird. Ausnah- 
men sind hier der Stylus R800 und der 
D5160 von HP. Während bei Epson ei- 
ne graue Tinte zur Grundausstattung 
gehört, kann man den HP-Drucker 
optional mit einer Druckpatrone be- 


a Bestens 
erreichbar 
Unter der Ablage 
befindet sich der 
automatische 
Einzug für 10x15- 
Fotopapier des 
Photosmart 
D7360 von HP 
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stücken, in der zwei Grautinten und 
ein Schwarz zur Verfügung stehen. 
Bei allen Geräte gilt: Für optimale 
Bildergebnisse ist es entscheidend, 
dass der Druckkopf sich in einem ein- 
wandfreien Zustand befindet. Schon 
eine einzelne ausgefallene Düse kann 
zu sichtbaren Bildstörungen führen. 
Düsentests sollte man daher beim 
Fotodruck ebenso regelmäßig durch- 
führen wie eine Justage des Druck- 


kopfs, um eine genaue Platzierung 
der Tropfen zu gewährleisten. 

Beim Textdruck haben einige der 
Kandidaten Schwierigkeiten, weil ih- 
nen dafür die pigmentierte Tinte fehlt 
und die Fototinten auf Kopierpapier 
zum Verlaufen neigen. 


DRUCKGESCHWINDIGKEIT Beim Fo- 
todruck ist wichtig, dass die Tinte ge- 
nau platziert auf das Papier kommt 
und dass das Papier genügend Zeit 
hat, die Tinte aufzunehmen, denn 
hier entscheidet sich letztlich die 
Qualität des Druckes. Wenn also hoch- 
wertige Drucke das Ziel sind, darf es 
nicht in erster Linie auf Geschwindig- 
keit ankommen. Was aber, wenn weni- 
ger feingeistig 20 oder 30 Abzüge im 
10x 15-Format gewünscht sind? Dann 
macht es sich bemerkbar, ob ein Foto 
in 20 Sekunden, wie beim Canon Pix- 
ma iP5300, oder nach einer Minute, 
wie beim HP Photosmart D5160, in der 
Ablage landet. Bei den unterschiedli- 
chen Ausgabezeiten macht sich der 
Gerätepreis bemerkbar - und damit 
der verwendete Druckkopf. Je teurer 
der Kopf, desto mehr Druckdüsen 
sind vorhanden und desto schneller 
kann gedruckt werden. 

Immerhin lässt sich keines der Test- 
geräte mehrere Minuten Zeit für ein 
10x 15-Foto. Die längste Druckzeit von 
etwa einer Minute ist in der Praxis 
noch akzeptabel. Allerdings fällt auf, 
dass die meisten Geräte die vom Her- 
steller angegebenen Druckzeiten in 
unserem Test nicht erreichen, weil die 


Herstellerangaben wohl in der Stan- 
dard-Auflösung ermittelt werden. In 
einer Foto-Auflösung dauert der 
Druck dann doch etwas länger. Noch 
wesentlich länger wartet man aufden 
Druck, wenn man im Treiber die ma- 
ximale Auflösung des Druckers ein- 
stellt. Für das längere Warten belohnt 
das Gerät zwar mit besserer Bildquali- 
tät, nötig ist dies aber lediglich bei 
großformatigen Drucken, wenn die 
Bilddaten entsprechend gut sind. 

Eine technisch bedingte Ausnahme 
stellt der Druck auf quellende Foto- 
papiere oder manche schweren und 
matten Medien dar, die die Tinte lang- 
samer aufnehmen als die üblichen Pa- 
piere. Hier ist es gegebenenfalls sogar 
erforderlich, dem Drucker alles an 
Auflösung abzuverlangen, um da- 
durch den Druckvorgang möglichst 
langsam zu machen. 


AUSSTATTUNG Anders als in Sachen 
Druckqualität und Geschwindigkeit 
liegen bei der Ausstattung Welten 
zwischen den getesteten Geräten. Für 
den Anwender ist dies eher von Vor- 
teil, weil er so genau das Gerät kaufen 
kann, das seinen Ansprüchen gerecht 
wird. Die beiden Canon-Drucker Pix- 
ma iP4300 und iP5300 etwa bieten ein 
erstklassiges Medienmanagement - 
neben dem Standardeinzug gibt es 
eine Papierkassette, CD-Druck ist mög- 
lich und selbst eine Duplexeinheit für 
beidseitigen Druck ist vorhanden. 
Darüber hinaus bietet das dritte Ca- 
non-Modell, der Pixma iP6700D, auch 


nuSesugelNSle AA-Fotodrucker 


Modell Pixma Pixma Stylus Photo 
iP6700D iP5300 R360 

Hersteller Canon Canon Epson 

Druckqualität (max. 40 Punkte) 36 35 34 

Druckgeschwindigkeit 27 29 27 

(max. 30 Punkte) 

Ausstattung (max. 15 Punkte) 15 11 14 

Bedienung (max. 15 Punkte) 14 14 14 

Gesamtpunktzahl (100 Punkte) 92 89 
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noch Farbdisplay und Kartenleser. Ins- 
gesamt ähnliche Merkmale zeichnen 
den Epson Stylus Photo 360 und den 
HP Photosmart D7360 aus, auch wenn 
die eine oder andere Funktion fehlt. 
Während der HP keine CDs bedrucken 
kann, ist beim Epson nur ein Papier- 
einzug vorhanden. Der kleine HP 
D5160 ist trotz seines niedrigen Prei- 
ses immerhin mit einem monochro- 
men Display und Kartenlesern aus- 
gestattet, außerdem kann er CDs be- 
drucken. Über eine PictBridge-Schnitt- 
stelle für direkten Druck von der Ka- 
mera verfügen bis auf den Stylus R800 


© 

Ei SO TESTET MACUP 

E Fotodrucker 
Druckqualität 
Diese wird anhand einer Reihe von Testdateien 
visuell beurteilt und die Wiedergabe von Details, 
Kanten, Flächen, Verläufen und Farben berück- 
sichtigt. Es kommt das beste vom Treiber unter- 
stützte Papier des Herstellers mit der höchsten 
Druckauflösung zum Einsatz. 


sich ungünstig auf das Ergebnis auswirken, wer- 
den auf diese Weise minimiert. 


Ausstattung 

Vorhandene Grund- und Sonderfunktionen, die 
Schnittstellen sowie das Papiermanagement flie- 
Ben in die Bewertung ein. 


Druckgeschwindigkeit 

MACup druckt kleine Testbilder in verschiedenen 
Einstellungen und misst die benötigte Zeit für 
die Fertigstellung der Druckaufträge. Einflüsse 


Bedienung 

Hier hängt die Bewertung vom nötigen Aufwand 
beim Wechsel von Papier und Tinte sowie von 
der Benutzerfreundlichkeit der Tasten und 


von Epson alle Testgeräte. Obwohl das 
Epson-Gerät mit Abstand das teuerste 
im Test ist, bietet es die wenigsten 
Funktionen. Lediglich der Druck auf 
geeignete CD- und DVD-Medien ist 
möglich. Die Foto-Druckqualität ist 
allerdings sehr gut. 

Ein weiteres wichtiges Ausstat- 
tungsmerkmal ist das Tintensystem 
eines Druckers. Sechs von sieben Test- 
geräten sind mit einzeln tauschbaren 
Tintentanks versehen, zwei davon ar- 
beiten lediglich mit den üblichen vier 
Druckfarben: Die beiden Pixma-Mo- 
delle iP4300 und iP5300 von Canon 
haben keine speziellen Fotofarben, le- 
diglich ein Foto-Schwarz. Ihre hohe 
Druckqualität verdanken sie den ex- 
trem kleinen Tropfen. 

Der Canon Pixma iP6700D, der Ep- 
son Stylus Photo R360 und der HP 
Photosmart D7360 arbeiten mit sechs 
Fotofarben: Neben Schwarz, Cyan, Ma- 
genta und Gelb kommen noch ein hel- 


durch Rechenzeit und Datenübertragung, die 


Menüs am Gerät ab. 


les Cyan und ein helles Magenta zum 
Einsatz. Ähnlich, wenn auch in Kombi- 
patronen untergebracht, arbeitet der 
Photosmart D5160. Der Vorteil des Sys- 
tems: Statt der Fotopatrone lässt sich 
auch eine mit schwarzer Tinte für 
Textdruck oder eine mit grauen Tin- 
ten für Schwarzweißdruck einsetzen. 
Der Nachteil ist, dass eventuell viel 
unverbrauchte Tinte weggeworfen 
werden muss, wenn eine Farbe vorzei- 
tig zu Ende geht. Auch hier nimmt der 
Stylus Photo R800 von Epson eine Son- 
derstellung ein, denn bei ihm sind 
acht Tintenpatronen im Einsatz, aber 
keine hellen Fototinten. So finden 
sich hier aber neben den Standardfar- 
ben Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz 
noch Tinten in den Farben Rot und 
Blau, die schon erwähnte graue Tinte, 
ein zweites Schwarz sowie ein Glanz- 


Optimierer. Die beiden schwarzen 
Tinten werden je nach Druckmedium 
verwendet, eine für glänzende, eine 
für matte Medien, wobei das Matt- 
Schwarz eine höhere Dichte ermögli- 
chen soll. Und zuletzt kommt da, wo 
auf Glanzmedien keine Tinte aufge- 
tragen wird und folglich keine Farb- 
pigmente den Glanz des Mediums be- 
einflussen, der Glanz-Optimierer zum 
Einsatz und sorgt für eine gleichmäßi- 
ge Oberfläche. 


BEDIENUNG Die Geräte mit Display 
und entsprechenden Zusatzfunktio- 
nen sind verständlicherweise mit we- 
sentlich mehr Tasten ausgestattet als 
die Geräte, die lediglich die Druck- 
funktion bieten. Nach einer kurzen 
Eingewöhnung sind aber auch alle 
vier Geräte mit Display und Tasten » 


Pixma Stylus Photo Photosmart Photosmart 
iP4300 R800 D7360 D5160 
Canon Epson HP HP 

34 36 33 35 

27 26 26 21 

11 10 13 14 

14 14 14 13 

86 86 86 83 
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> Zentral Die 
Kartenleser des 
Epson Stylus 
Photo R365 
befinden sich 
hinter einer 
Klappe versteckt 
unter dem 
Farbdisplay 


a Praktisch Das hochklappbare Display des Canon Pixma 
iP6700D ermöglicht die direkte Auswahl von Bildern 


zügig bedienbar. Auch der Wechsel 
von Tinten geht bei allen Geräten oh- 
ne Verrenkungen und Kraftaufwand 
vonstatten. Am aufwändigsten ist er 
bei den Epson-Druckern, hier muss 
man zuerst den Druckkopf per Tasten- 
druck in die richtige Position bewe- 
gen und eine Abdeckung am Druck- 
kopf öffnen, bevor man die Patronen 
wechseln kann. Der wichtigste Aspekt 
bei der Bedienung eines Fotodruckers 


istjedoch das Medienhandling. Dabei 
erweist sich die Papierbreiteneinstel- 
lung der Canon-Drucker als etwas 
schwergängig, beim Photosmart 
D5160 stört, dass die Abdeckung der 
Papierzuführung keine Arretierung 
hat und so nicht im aufgeklappten Zu- 
stand verbleibt. Der automatische 
zweite Einzug für kleine Fotopapiere 
bei den beiden HP-Druckern ist eine 
angenehme Einrichtung, da er - über 


den Treiber angewählt - ohne Eingriff 
des Benutzers funktioniert. Weniger 
spektakulär, aber noch vielseitiger ist 
da allerdings die Papierkassette der 
Canon-Drucker, über die sich Medien 
bis zum Format A4 nutzen lassen. 


FAZIT Brauchbare Fotodrucker gibt es 
bereits ab 80 Euro. In Anbetracht der 
Tatsache, dass der erste Sechsfarb- 
drucker vor wenigen Jahren noch für 


ÜBERSICHT A4A-Fotodrucker 


Modell Pixma iP6700D Pixma iP5300 Stylus Photo R360 
Hersteller Canon Canon Epson 
DruckgeschwindigkeitSW/ 18/17 31/24 30/30 


Farbe laut Hersteller 
(Seiten/Minute) 


Druckverfahren Thermischer Tintendruck, Perma- Thermischer Tintendruck, Perma- Piezo-Tintendruck, Permanent- 
nent-Druckkopf, Einzeltinten nent-Druckkopf, Einzeltinten Druckkopf, Einzeltinten 

Max. Druckauflösung 9600 x 2400 dpi 9600 x 2400 dpi 5760 x 1440 dpi 

Druckfarben sechs fünf sechs 

Druckformat 54 x 68 mm bis A4 randlos 54 x 68 mm bis A4 randlos 90 x 130 mm bis A4 randlos 


Papierkapazität 


150 + 150 Blatt 


150 + 150 Blatt 


120 Blatt 


Max. Papiergewicht 


Kassette: 64 bis 105 g/m?; 
Standardeinzug: bis 273 g/m? 


Kassette: 64 bis 105 g/m?; 
Standardeinzug: bis 273 g/m? 


64 bis 300 g/m? 


Display / Kartenleser farbig / ja nein / nein farbig / ja 

Unterstützte CFI & Il, SD, MMC, Memory Stick = CFI & Il, SD, MMC, 

Speicherkartenformate Pro, Smart Media, xD Memory Stick Pro, xD 

PictBridge ja ja ja 

Treiber-Software ab Mac 0S 10.2.8 ab Mac 0S 10.2.8 ab Mac OS 10.2.8 

Besonderheiten CD/DVD-Druck, CD/DVD-Druck, Speichern von Bildern auf externen 
doppelseitiger Druck doppelseitiger Druck USB-Laufwerken möglich 

Schnittstellen USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 

Abmessungen (BxHxT) 43x18x30 cm 44x16x30 cm 45x21x41cm 

Gewicht 7,5 kg 6,8 kg 6,5 kg 

Preis 180 Euro 150 Euro 170 Euro 

Info www.canon.de www.canon.de www.epson.de 
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v Dezentral Beim HP Photosmart D7360 sind die unter einer 
Gehäuseklappe verstauten Tinten gut zugänglich 


4 Kurze Wege Die Tinten des Stylus Photo R800 von 
Epson sind direkt auf dem Druckkopf untergebracht 


stattliche 1000 Mark auf den Markt 
kam, hat die Preispolitik eine rasante 
Entwicklung genommen. 

Die sieben im aktuellen Testfeld 
vorgestellten Geräte eröffnen ausrei- 
chend Spielraum, um für jeden An- 
spruch ein geeignetes Modell zu fin- 
den. So bekommt man schon für weni- 
ger als 100 Euro opulent ausgestattete 
und sogar bürotaugliche Universalis- 


oder den Photosmart D5160 von HP. In 
der Preiskategorie zwischen 100 und 
200 Euro rangieren vier Geräte mit 
Kartenleser, Display oder CD-Druck 
und anderen Sonderfunktionen. 
Preislich an der Spitze - bedingt 
durch die Pigmenttinten, spezielles 
Schwarz für matte Medien und graue 
Tinte für Schwarzweißdruck - findet 
sich der Stylus Photo R800 von Epson. 


iP6700D von Canon, der vor allem in 
Hinblick auf Ausstattung und Druck- 
qualität überzeugt. Mit Fototinten, 
Farbdisplay und Kartenlesern einer- 
seits, Papierkassette, Duplexeinheit 
und CD-Druck andererseits deckt er 
als Einziger die in diesem Test geprüf- 
ten Ausstattungsmerkmale vollstän- 
dig und in deutlich höherer Qualität 
als seine Mitbewerber ab. 


ten wie den Pixma iP4300 von Canon Den Testsieg erringt klar der Pixma Guido Sieber/ok 
Pixma iP4300 Stylus Photo R800 Photosmart D7360 Photosmart D5160 

Canon Epson HP HP 

30/24 17/8 32/31 31/24 


Thermischer Tintendruck, Perma- 


nent-Druckkopf, Einzeltinten 


Piezo-Tintendruck, Permanent- 


Druckkopf, Einzeltinten 


Thermischer Tintendruck, Perma- 
nent-Druckkopf, Einzeltinten 


Thermischer Tintendruck, Einweg- 
Druckkopf, Kombipatronen 


9600 x 2400 dpi 5760 x 1440 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
fünf acht sechs vier / sechs 
54 x 68 mm bis A4 randlos 90 x 130 mm bis A4 randlos 76 x 102 mm bis 215 x 610 mm 77 x 127 mm bis 215 x 610 mm 
randlos randlos 
150 + 150 Blatt 100 Blatt 100 Blatt A4 + 20 Blatt 10x15 125 Blatt A4 + 20 Blatt 10x15/13x18 
Kassette: 64 bis 105 g/m?; 64 bis 300 g/m? 70 bis 280 g/m? 70 bis 280 g/m? 
Standardeinzug: bis 273 g/m2 
nein / nein nein / nein farbig / ja monochrom / ja 
- - CFI & Il, SD, MMC, CFI & Il, SD, MMC, 
Memory Stick Pro, xD Memory Stick Pro, xD 
ja nein ja ja 
ab Mac OS 10.2.8 ab Mac OS 8.6 oder 10.1.3 ab Mac 0S 10.3 ab Mac OS 10.3.9 
CD/DVD-Druck, Photo- und Matt-Schwarz für Touchscreen, motorischer Einzug CD/DVD-Druck, motorischer Einzug 
doppelseitiger Druck glänzendes oder mattes Papier für 10x15-Fotopapier für 13x18- und 10x 15-Fotopapier 
USB 2.0 USB 2.0, FireWire USB 2.0 USB 2.0 
44x16x30 cm 50x20x31cm 52x23x47cm 46x24x44cm 
6,5 kg 8kg 8kg 5kg Bu 
100 Euro 350 Euro 170 Euro 80 Euro “ 
www.canon.de www.epson.de www-hp.com/de www-hp.com/de 
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= 


Vlobile Maxis 


Die Kapazität von 2,5-Zoll-Festplatten hat die 250-GByte-Marke erreicht. Besitzer eines tragbaren 
Macs dürften nun in der Lage sein, ihre kompletten Daten mit sich zu führen 


achdem Apple das MacBook 
N Pro sowie das MacBook in den 

vergangenen Wochen etwas 
gepimpt hat, haben wir uns auf dem 
Markt der 2,5-Zoll-Festplatten umge- 
sehen, um die Kosten und den Auf- 
wand für ein Platten-Upgrade auch 
der älteren mobilen Macs auszuloten. 


Dazu haben wir uns elfModelle mit ei- 
ner SATA-Schnittstelle und einer Ka- 
pazität ab 160 GByte aus den drei Per- 
formance-Klassen mit 4200, 5400 und 
7200 Umdrehungen pro Minute ins 
Labor geholt: Fujitsus Hornet J70H so- 
wie die M80P, von Hitachi die Travel- 
star 5K160, aus dem Hause Samsung 


uzsuasleläeiNlEeisg 2,5-Zoll-SATA-Festplatten 


Praxistest kleine Dateien Praxistest große Dateien 
Festplatten Transferrate in MByte/s Transferrate in MByte/s 
Fujitsu Hornet J70H (4200 U/min) 15,1 31,8 
Toshiba MK2035GSS$ (4200 U/min) 15,8 29,1 
Fujitsu Hornet M80P (5400 U/min) 16,3 41,5 
Hitachi Travelstar 5K160 (5400 U/min) 19,1 37,8 
Samsung Spinpoint M80 (5400 U/min) 21,3 33,9 
Samsung Spinpoint MH80 (5400 U/min) 22,4 38,8 
Samsung Spinpoint M5$ (5400 U/min) 21,3 46,3 
Seagate Momentus 5400.3 (5400 U/min) 22,1 22,2 
Toshiba MK1637GSX (5400 U/min) 19,5 32,5 
Western Digital WD Scorpio (5400 U/min) 21,8 51,2 
Seagate Momentus 7200.2 (7200 U/min) 22,1 48,9 
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die Spinpoint M80, die mit 256 MByte 
NAND-Speicher versehene MH80 und 
die M5S. Seagate steuerte die Momen- 
tus 5400.3 und die 7200.2 bei. Toshiba 
schickte die MK2035GSS sowie die 
MK1637GSX ins Rennen und von Wes- 
tern Digital erreichte uns in letzter 
Minute die WD Scorpio 250. 


ALLGEMEINES Alle Herstellen schrei- 
ben die Daten mittlerweile senkrecht 
auf die einzelnen Speicherscheiben 
(Platter), diese Technik wird als Per- 
pendicular Recording bezeichnet. Das 
führt zu einer erhöhten Datendichte 
im Vergleich zur herkömmlichen 
Aufzeichnungsmethode in Längsrich- 
tung. Der Datendichte kommt inso- 
fern eine hohe Bedeutung zu, als sie 
gemeinsam mit der Umdrehungs- 
geschwindigkeit über die Performance 
einer Festplatte entscheidet. Je mehr 
Daten in einer gegebenen Zeit unter 
den Schreib-Lese-Köpfen vorbeifliegen, 
desto schneller sind sie verfügbar. Mit 


MACup.com 08 » 2007 


FOTOS: Harun Hosic 


Ausnahme von Fujitsus Hornet J70H 
(drei Platter) benutzen alle anderen 
Modelle zwei Speicherscheiben. Wäh- 
rend Western Digitals Scorpio und 
Samsungs M5S dort bereits 250 GByte 
Daten speichern, bringen es andere, 
meist ältere Modelle nur auf 80 GByte 
pro Platter. Der Cache ist mit 8 MByte 
bei allen Festplatten gleich groß. 
Seagate besticht mit einer Herstel- 
lergarantie von fünf Jahren. Standard 
sind drei Jahre. Eine Google-interne 
Studie über die dort eingesetzten Ser- 
verfestplatten ergab, dass eine Fest- 
platte, wenn sie die Anfangszeit ohne 
Probleme überstanden hat, dann auch 
sehr stabil weiterläuft - unabhängig 
davon, welcher Anbieter sie lieferte. 
Das soll Seagates Selbstverpflichtung 
natürlich nicht schmälern. 
Entscheidend für Durchsatzrate 
und Lebensdauer einer Festplatte ist 
ein konstanter Abstand des Schreib- 
Lese-Kopfs zur datentragenden Mag- 
netschicht. Ist er zu groß, kann der 
Kopf das Magnetfeld nicht korrekt in- 
terpretieren, was unweigerlich Daten- 
verlust zur Folge hat. Bei einem zu 
kleinen Abstand droht der Headcrash. 
Das genaue Maß zu treffen ist ein 


schwieriger Balanceakt, denn der Le- 
sekopf einer Festplatte ist diversen 
Störfaktoren ausgesetzt. Neben Er- 
schütterungen, die die Position des 
Kopfes verändern, spielen auch Luft- 
druck- und Temperaturveränderun- 
gen beispielsweise beim Auslesen von 
Daten eine Rolle. 

Wie viel High-Tech in einer Fest- 
platte stecken kann, zeigt folgender 
Vergleich. Der Schreib-Lese-Kopf einer 
modernen Festplatte schwebt auf ei- 
nem Luftkissen etwa 12 Nanometer 
über der eigentlichen Magnetscheibe 
der Festplatte. Das ist vergleichsweise 
so, als flöge man in einem Jumbojet 
0,8 Millimeter über dem Erdboden 
und zählte dabei Grashalme - bei 
einer Geschwindigkeit von etwa 8000 
Stundenkilometer! 


KOSTEN UND AUFWAND Die Preise 
der von uns getesteten Festplatten lie- 
gen zwischen 75 und 175 Euro respek- 
tive 47 und 85 Cent pro GByte. Wer 
etwas Verständnis für den Aufbau sei- 
nes mobilen Macs mitbringt, kann 
sich den Besuch beim Fachhändler 
sparen, denn der Ausbau der Platte 
dauert keine Viertelstunde. Für den 


Festplattentausch gibt es im Netz etli- 
che Anleitungen. Wir empfehlen die 
von ifixit.com. Sie ist übersichtlich ge- 
gliedert und mit Bildern zu allen Ar- 
beitsschritten versehen. Allerdings ist 
sie in englischer Sprache gehalten. 

Grundvoraussetzung für das Öff- 
nen eines MacBook Pros ist ein Kreuz- 
schlitzschraubendreher Phillips PH 0 
sowie ein T6-Torx-Schraubendreher. 
Beim MacBook sind es ein Phillips 
PH 00 sowie ein Torx T8. Die getesteten 
Platten haben eine Einbauhöhe von 
9,5 respektive 12,5 mm. Beim letzte- 
ren Formfaktor ist zwischen Festplat- 
te und Aluabdeckplatte aber nur sehr 
wenig Luft. Es empfiehlt sich daher, 
nur Platten mit einer Bauhöhe von 9,5 
mm zu benutzen. 


DIE 4200ER-KLASSE Festplatten mit 
einer Umdrehungsgeschwindigkeit 
von 4200 U/min bilden die Einstiegs- 
klasse bei den 2,5-Zoll-Festplatten. Sie 
sind meist nicht so performant wie 
die höher drehenden Modelle, dafür 
aber leiser und zeichnen sich aber oft 
durch höhere Kapazitäten und ein bes- 
seres Preis-pro-GByte-Verhältnis aus. 
In dieser Klasse testen wir von Fu- >» 


ÜBERSICHT 2,5-Zoll-SATA-Festplatten 


Hersteller Western Digital Fujitsu Samsung Samsung 

Reihe WD Scorpio Hornet M80P Spinpoint M80 Spinpoint M5S 

Modell WD2500BEVS MHW2160BH HM160JI HM250JI 

Schnittstelle SATA SATA SATA 

Geschwindigkeit 5400 U/min En ul 5400 U/min 5400 U/min 

Kapazität 250 GByte 160 GByte 160 GByte 250 GByte 

Cache-Größe 8 MByte 8 MByte 8 MByte 8 MByte 

Gewicht / Bauhöhe 117 Gramm / 9,5 mm 101 Gramm / 9,5 mm 100 Gramm / 9,5 mm 100 Gramm / 9,5 mm 

Geräuschpegel im Ruhezustand 2,4 bels 2,4 bels 2,4 bels 2,4 bels 

Schockresistenz Betrieb 300/900 G 300/900 G 325 / 1000 G 325 / 1000 G 

(2ms) / Ruhezustand (1ms) 

Preis* 175 Euro 75 Euro 80 Euro 160 Euro 

Preis/GByte 0,7 Euro/GByte 0,47 Euro/GByte 0,50 Euro/GByte 0,64 Euro/GByte 

Garantie 36 Monate 36 Monate 36 Monate 36 Monate 

Info 00 31/204 46 7651 089/32 37 8499 01805/121213 01805/121213 
www.westerndigital.com www.fujitsu.de www.samsung.de www.samsung.de 

Wertung 

Performance (maximal 60 Punkte) 59 46 48 56 

Preis/GByte (maximal 40 Punkte) 27 40 38 29 

Gesamtpunktzahl 86 86 86 85 


* Preise von Tom's Hardware Guide vom 4.4.2006 
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jitsu die Hornet J70H und Toshibas 
MK2035GSS mit einer Kapazität von 
jeweils 200 GByte. Ihr Geräuschpegel 
liegt bei flüsterleisen 2,3 beziehungs- 
weise 2,1 bels. Mit einem Preis von 58 
respektive 60 Cent pro GByte sind sie 
allerdings nur Mittelklasse. Im Per- 
formance-Iest können sie nur wenig 
überzeugen. Mit Dauertransferraten 
von 29 beziehungsweise knapp 32 
MB/s bilden sie das Schlusslicht im 
Testfeld und die durchschnittliche Zu- 
griffszeit liegt 24 Prozent unterhalb 
der 5400er-Liga und sogar 30 Prozent 
hinter Seagates 7200er-Modell. 


DIE MITTELKLASSE Den besten Kom- 
promiss aus Performance, Preis und 
Geräuschentwicklung bilden die Plat- 
ten mit 5400 Umdrehungen/min. Sie 
sind auch im Test als stärkste Fraktion 
vertreten. Innerhalb der Kategorie las- 
sen sich noch einmal drei Gruppen 
isolieren. Eine herausragende Position 
nimmt Samsungs Spinpoint MH80 
ein, da sie als einzige neben dem rotie- 
renden Speicher (160 GByte) auch 
über einen nicht rotierenden, 256 
MByte großen Flashspeicher verfügt. 
Dieser soll dafür sorgen, dass die Zu- 


griffszeiten im Allgemeinen beschleu- 
nigt werden. Diese von Microsoft ge- 
meinsam mit den Plattenherstellern 
gestartete Initiative soll speziell unter 
Vista zu einer nochmaligen Perfor- 
mance-Steigerung führen. Ob Leo- 
pard, Apples nächste Version von Mac 
OSX, ebenfalls Nutzen aus dieser neu- 
en Technik ziehen wird, ist bislang 
unbekannt. 

In die zweite Gruppe gehören die 
neuen Modelle mit einer Speicher- 
dichte von 125 GB pro Platter. Hierzu 
zählen Samsungs M5S und Western 
Digitals Scorpio 250. Die dritte Grup- 
pe ergibt sich aus den noch mit einer 
Speicherdichte von 80 GB pro Platter 
arbeitenden Modellen. Da wären Fu- 
jitsus Hornet M80P, Hitachis Travel- 
star 5K160, Samsungs Spinpoint M80, 
Seagates Momentus 5400.3 und Toshi- 
bas MK1637GSX. 

Die mit einem kleinen Flashspei- 
cher ausgestattete Spinpoint kann in 
der Tat mit der besten Zugriffszeit auf 
warten. Sie ist aber nur zehn Prozent 
schneller als ihre Klassenkameraden. 
Das Schlusslicht bei der Zugriffszeit 
bilden die Probanden von Fujitsu und 
Toshiba. Betrachtet man die Dauer- 


transferraten, setzt sich erwartungs- 
gemäß ein Modell mit der höchsten 
Speicherdichte durch - die Scorpio 
von Western Digital. Sie bewegt gut 51 
MByte/s und liegt damit sogar noch 
vor dem 7200er-Modell. Samsungs 
ebenso dicht gepackte Spinpoint M5S 
liegt mit 46 MB/s dann aber schon 
deutlich hinter der Scorpio. Das 
Schlusslicht im Test bildet Toshibas 
MK1637GSX mit gut 32 MBjs. 

Der Preis/GB ist stark gestreut. 
Während die Scorpio mit 70 Cent/GB 
das obere Ende der Fahnenstange bil- 
det, muss man für Fujitsus Hornet 
M80P nur 47 Cent/GB berappen. Der 
Geräuschpegel liegt bei den meisten 
Modellen bei 2,4 bels. Ausreißer ist 
einmal mehr Toshibas MK1637GSX 
mit 2,8 bels. 


DIE S-KLASSE Das Oberhaus mobiler 
Festplatten dreht sich mit 7200 
U/min. Hier konnten wir nur Seagates 
Momentus 7200.2 testen. Sie erreicht 
Dauertransferraten von 49 MB/s und 
muss sich bei den Zugriffszeiten nur 
der Spinpoint MH80 geschlagen ge- 
ben. Mit 85 Cent/GB ist sie aber auch 


am teuersten. Birgit Kuchera/ok 


ÜBERSICHT 2,5-Zoll-SATA-Festplatten 


Hersteller Seagate Hitachi Samsung Seagate 

Reihe Momentus 5400.3 Travelstar 5K160 Spinpoint MH80 Momentus 7200.2 

Modell ST9160821AS HTS541616J9SAOO HM16HJI ST9160823AS 

Schnittstelle SATA SATA SATA SATA II 

Geschwindigkeit 5400 U/min 5400 U/min 5400 U/min 7200 U/min 

Kapazität 160 GByte 160 GByte 160 GByte, 256 MB NAND 160 GByte 

Cache-Größe 8 MByte 8 MByte 8 MByte 8 MByte 

Gewicht / Bauhöhe 100 Gramm / 9,5 mm 102 Gramm / 9,5 mm 100 Gramm / 9,5 mm 115 Gramm / 9,5 mm 

Geräuschpegel im Ruhezustand 2,3 bels 2,5 bels 2,4 bels 2,5 bels 

Schockresistenz Betrieb 350/900 G 325/1000 G 325 / 15000 G 300/900 G 

(2ms) / Ruhezustand (1ms) 

Preis* 100 Euro 90 Euro 110 Euro 135 Euro 

Preis/GByte 0,63 Euro/GByte 0,57 Euro/GByte 0,69 Euro/GByte 0,85 Euro/GByte 

Garantie 60 Monate 36 Monate 36 Monate 60 Monate 

Info 008 00/47 32 42 83 069/29 99 36 01 01805/121213 008 00/47 3242 83 
www.seagate.com www.hitachigst.com www.samsung.de www.seagate.com 

Wertung 

Performance (maximal 60 Punkte) 54 48 53 98 

Preis/GByte (maximal 40 Punkte) 30 33 27 22 

Gesamtpunktzahl 84 81 80 80 


* Preise von Tom's Hardware Guide vom 4.4.2006 


58 


MACup.com 08 » 2007 


SioHliZuuisunnseiiidg 2,5-Zoll-SATA-Festplatten 


Das Leistungsvermögen der 2,5-Zoll-Fest- 
platten testen wir mit einem MacBook Pro 

2 GHz Intel Core Duo unter Mac OS X v10.4.9. 
Da es uns um das Nachrüsten mobiler Macs 
der Serien MacBook und MacBook Pro geht, 
haben wir ein Gerät gewählt, dessen SATA- 
Schnittstelle und dessen mit 667 MHz getak- 
teter Systembus nicht den aktuellsten Leis- 
tungsstand von Apples Mobilgeräten wider- 
spiegelt. Es vermittelt aber einen realistischen 
Eindruck des beim Nachrüsten erzielbaren 
Leistungsumfangs. 


Test 

Wir unterziehen die Laufwerke nur einem 
Praxistest. Dabei duplizieren wir auf Finder- 
Ebene einerseits einen 383 MByte großen 
Ordner, bestehend aus über 5500 Objekten 
(Textdokumenten, Tabellen und Schriften) und 
andererseits ein DV-Movie (670 MByte). Der 
erste Messwert gibt einen repräsentativen 
Eindruck von der Zugriffszeit, während der 
zweite die in der Praxis erzielbaren 
Dauertransferraten offenbart. 


Bewertung 
Für die Bewertung der Performance orientieren 
wir uns an der Bestleistung in der jeweiligen 


30% Praxistest, große Dateien 


30% Praxistest, 
kleine Dateien 


Kategorie. Sie wird auf 100 Prozent gesetzt 
und mit der jeweils maximalen Punktzahl be- 
wertet. Die anderen Messwerte werden je nach 
prozentualem Leistungsabfall mit der entspre- 
chenden Punktzahl beurteilt. Die Performance 
aus den beiden Kategorien des Praxistests 
fließt jeweils mit maximal 30 Punkten ins 
Gesamtergebnis ein. Den Preis setzen wir in 
Relation zur Kapazität und errechnen den Preis 
pro Gigabyte. Auch hier setzen wir den Best- 
wert auf 100 Prozent und bewerten ihn mit 

40 Punkten. Die Punktzahl der anderen Modelle 
ergibt sich aus dem prozentualen Unterschied. 


Toshiba Fujitsu Toshiba 
MK1637GSX Hornet J70H MK2035GSS 
MK1637GSX MHV2200BT MK20356SS 
SATA II SATA II SATA | 

5400 U/min 4200 U/min 4200 U/min 

120 GByte 200 GByte 200 GByte 

8 MByte 8 MByte 8 MByte 

101 Gramm / 9,5 mm 135 Gramm / 12,5 mm 98 Gramm / 9,5 mm 
2,8 bels 2,3 bels 2,1 bels 
325/850 G 300/900 G 325/850 G 

90 Euro 115 Euro 120 Euro 

0,57 Euro/GByte 0,58 Euro/GByte 0,60 Euro/GByte 
36 Monate 36 Monate 36 Monate 

08. 00/182 94 71 089/32 37 84.99 0800/18294 71 


www.toshiba-europe.com www.fujitsu.de 


www.toshiba-europe.com 


45 39 38 
33 33 31 
78 72 69 
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Die blaue Kraft 


Blu-ray-Medien sind die Nachfolger der DVD, zumindest laut Apple. 
Wie sich die neuen Laufwerke am Mac verhalten, haben wir anhand von fünf 
Modellen von LG, NEG/Sony, Philips und Pioneer überprüft 


lu-ray eröffnet dem Anwender 
RB ganz neue Speicherdimensio- 

nen: 25 GByte Kapazität bei 
einschichtigen, einmal beschreibba- 
ren BD-R und mehrfach beschreibba- 
ren BD-RE sowie 50 GByte bei zwei- 
schichtigen BD-R DL (Double Layer). 
Zwar passen effektiv nur 22,4 GByte 
beziehungsweise rund das Doppelte 
bei zwei Schichten auf die kleinen 
Scheiben, doch das entspricht ja auch 
schon 32 CDs respektive fünf DVDs. 
Das schafft nicht nur Platz im Regal, 
sondern macht auch den Inhalt des 
Portemonnaies übersichtlicher: Mit 
50 Cent pro GByte Speicherkapazität 
(12 Euro pro Rohling) ist die Blu-ray- 
Scheibe in der Fünferpackung gut 
achtmal so teuer wie eine DVD-R, bei 
der das GByte in der 100er-Spindel 
sechs Cent kostet. Und die Laufwerks- 
preise sind auch nicht ohne. Hier die 
Preise der fünf Testgeräte: Das LG GBW- 
H10N kostet 600 Euro. Das Gemein- 
schaftsprodukt Optiarc BD-M100A 
von NEC und Sony ist für 580 Euro zu 
haben und für das Philips SPD7000BD 


sind stolze 750 Euro zu veranschlagen. 
Das Pioneer BDR-202 Laufwerk, von 
dem uns ein Vorserienmodell zur Ver- 
fügung stand, wird voraussichtlich 
für 500 Euro zu haben sein, der kleine 
Bruder, das Combo-Laufwerk BDC- 
202, für 250 Euro. Combo bedeutet: 
Blu-ray-Medien lassen sich nur lesen, 
DVDs und CDs kann das Laufwerk da- 
gegen brennen. 


KOMPATIBILITÄT Wie üblich wirbt 
keiner der Hersteller explizit mit Mac- 
Kompatibilität. Doch solange Roxios 
Toast Titanium 8 installiert ist, gibt es 
keinerlei Probleme. Ohne Toast kann 
Mac OS X bis mindestens v10.4.9 keine 
Blu-ray-Medien lesen, geschweige 
denn beschreiben. Und obwohl Apple 
dem Blu-ray-Konsortium angehört 
und den Mac gerne als Multimedia- 
maschine präsentiert, fehlt es selbst 
mit installiertem Toast noch an der 
Möglichkeit, Filme aufBlu-ray-Medien 
abzuspielen. Für Windows liegen den 
Brennern entsprechende Programme 
bei, auf dem Mac sieht es da mau aus. 


DVD-Player, VLC und Konsorten müs- 
sen leider passen. Boot Camp sei 
Dank, auf einem unter Windows ge- 
booteten Intel-Mac mit dedizierter 
Grafikkarte klappt die Film-Wiederga- 
be, zumindest seit ATI für das Boot- 
Camp-Windows auf MacBook Pro und 
iMac einen neuen Treiber veröffent- 
licht hat. Es hängt also nicht an der 
Hardware, sondern an der Software. 
Im Test lassen sich die fünf Proban- 
den zur Zusammenarbeit überreden. 
Der_LG und der Optiarc verrichten mit 
ihrem IDE-Anschluss ihre Dienste auf 
Wunsch auch in einem externen Fire- 
Wire-Gehäuse. Philips und Pioneer 
setzen auf SATA-Schnittstellen, so 
dass die Laufwerke an G4-Rechnern 
gar nicht und am G5 nur mit Umwe- 
gen zu betreiben sind. Denn in beiden 
Rechnern stehen für die optischen 
Laufwerke nur Parallel-ATA-Stecker 
zur Verfügung und die derzeit erhält- 
lichen PCI-Nachrüstkarten unterstüt- 
zen ausschließlich Festplatten. Am G5 
kann man sich mit der Festplatten- 
Buchse aushelfen, muss dann »> 
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FOTOS: LG 


MNSsielHSiei ers Blu-ray-Brenner 


Modell GBW-H10N Optiarc BD-M100A SPD7000BD BDC-202 BDR-202 
Hersteller LG NEC/Sony Philips Pioneer Pioneer 
Preis 600 Euro 580 Euro 750 Euro 250 Euro 500 Euro 
Internet de.ige.com www.sonynec-optiarc.eu www.philips.de www.pioneer.de www.pioneer.de 
Besonderheiten Testsieger SATA SATA/Vorserienmodell SATA/Vorserienmodell 
Kompatibilität 
iPhoto ja ja ja ja ja 
iDVD (SL / DL) ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
iTunes ja ja ja ja ja 
DVD-Player ja ja ja ja ja 
DVD Studio Pro ja ja ja ja ja 
Startfähig Mac 0S X v10.4.9 ja ja ja ja ja 
Unterstützte Medien 
CD-R / CD-RW a/ja ja/ja a/ja ja/ja a/ja 
DVD+R /-R ja/ja ja/ja ja/ja ja /ja ja/ja 
DVD+RW /-RW ja/ja ja/ja ja/ja ja /ja ja/ja 
DVD DL +R /-R ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
DVD-RAM ja ja nein ja ja 
BD schreiben ja ja ja nein ja 
BD lesen ja ja ja ja ja 
Geschwindigkeit Schreiben (xfach*) 
CD-R (Audio-CD) 79/KA. 18,3/K.A. 15/k.A. 16,1/K.A. 24,7/K.A. 
CD-R (Daten-CD) 7,218 13,8 / 24 17,5/32 15,7/24 15,7/24 
CD-RW 8,9/10 13,6/ 16 10,9/ 24 17,3/ 24 19/24 
DVD-R 8,7/12 5,7/8 6,8/12 7,4112 7,4/12 
DVD+R 86/12 5,7/8 70/12 72/12 721/12 
DVD-RW 5,2/6 5,1/6 4,7/6 5,1/6 k.A./6 
DVD+RW 6,6/8 5,6/8 5,9/8 5,2/6 k.A./6 
DVD-R DL 3,1/4 3,0/4 2,9/K.A. 3,0/4 k.A./4 
DVD+R DL 3,5/4 3,5/4 3,3/4 3,6/4 k.A./4 
DVD-RAM 1,3/5 1,8/5 - 1,8/5 1,7/5 
BD-R 3,7/4 1,8/2 1,8/2 - k.A./4 
BD-RE 1,8/2 1,8/2 1,8/2 - 1,8/2 
BD-R DL - 1,8/K.A. - - - 
Geschwindigkeit Lesen (xfach*) 
CD-ROM 28,7/40 23,3/ 32 25,1/K.A. 23,2/32 22/32 
CD-R (Audio-CD) 29,8 / 40 15,4 /K.A. 23,2 /K.A. 24,7/k.A. 16,1/K.A. 
CD-R (Daten-CD) 28,7/40 23,3/32 25,1/32 23,2/32 23,3 / 32 
CD-RW 28,7/40 17,5/K.A. 25,1/K.A. 17,6 / 24 17,6/24 
DVD-ROM 5,3/16 5,4/8 7,6/12 82/12 2,1/12 
DVD-R 6,8/10 5,4/8 82/Kk.A. 83/12 8,3/12 
DVD+R 6,7/10 5,4/8 82/K.A. 8,3/12 8,3/12 
DVD-RW 5,4/10 5,4/k.A. 82/KA. 5,5/8 5,5/8 
DVD+RW 5,4/10 5,4/k.A. 82/Kk.A. 5,4/8 5,6/8 
DVD-R DL 5,7/8 5,7/kA. 5,3/k.A. 5,8/8 5,9/8 
DVD+R DL 5,2/8 5,2/k.A. 4,8/Kk.A. 5,3/8 5,3/8 
DVD-RAM 2,5/5 4,2/k.A. - 2,8/5 2,715 
BD-R 3,1/4,8 1,9/2 1,7/2 3,4/5 3,4/5 
BD-ROM DL 2,6/4 1,9/K.A. 1,9/K.A. 1,9/2 1,9/2 
BD-RE 1,9/2 1,9/K.A. 1,8/2 3,4/5 3,3/5 
Bewertung 
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte) 47,3 43,4 39,9 35,2 35,5 
Mac-Kompatibilität (max. 20 Punkte) 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0 
Medienvielfalt (max. 20 Punkte) 20,0 20,0 18,0 15,0 20,0 
Ergebnis (max. 100 Punkte) 87,3 83,4 77,9 70,2 keine Wertung 
1,7 1,9] 2,1 | 2,5) 


* 1fach entspricht bei CD 150 KByte pro Sekunde, bei DVD 1385 KByte und bei Blu-ray 4500 KByte 


pro Sekunde - alle Werte gerundet. Angaben im Format gemessen / Herstellerangabe 
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Test & Markt 


Vergleichstest Blu-ray-Brenner 


aber auf die zweite Festplatte verzich- 
ten. Am Mac Pro gibt es, wenn auch 
versteckt, zwei freie SATA-Schnittstel- 
len für optische Laufwerke. 


LEISTUNG Glücklicherweise begin- 
nen die Laufwerkshersteller bei Blu- 
ray nicht wie bei der ersten Genera- 
tion der DVD-Brenner. Im Vergleich zu 
aktuellen DVD-Brennern sind bei den 
Geschwindigkeiten der bewährten 
CD- und DVD-Medien nur leichte Ab- 
striche zu machen. 17faches CD-Bren- 
nen beim Philips, mehr als achtfaches 
DVD-Brennen beim LG und über vier- 
fache Geschwindigkeit beim Lesen 
von DVD-RAM beim Optiarc sind 
durchaus auf der Höhe der Zeit. Bei 
den Blu-ray-Medien verhält sich das 
Feld recht homogen. Steht auf der 
Verpackung „vierfache Geschwindig- 
keit“, sind 22 GByte an Daten in etwas 
über 20 Minuten (LG) gebrannt und 
bei zweifacher Geschwindigkeit in 
rund 45 Minuten (Optiarc, Philips und 
Pioneer). Ein ähnliches Bild ergibt 
sich beim Lesen. Die Pioneer-Laufwer- 
ke führen mit 3,4facher Geschwindig- 
keit das Feld bei den kleinen Blu-ray- 
Medien an, während die Spezialität 
des LG-Laufwerks die 50-GByte-Schei- 
ben sind. Leider erkennt außer dem 
NEC/Sony-Laufwerk, das rund 80 Mi- 
nuten dafür benötigte, keiner der ge- 
testeten Brenner ein BD-R-DL-Medium 
mit 50 GByte von Sony zum Beschrei- 
ben an. Die Spezifikation der Medien 
und die Firmware der Brenner bedür- 
fen hier wohl noch einiger Anpassun- 
gen. Leider waren zum Testzeitpunkt 
keine anderen 50-GByte-Medien er- 
hältlich, um das Ergebnis zu verifi- 


4 Versteckt Auch wenn es auf Anhieb nicht gleich zu sehen 
ist: Der Mac Pro hat zwei SATA-Schnittstellen an Bord 
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EB SO TESTET MACUP 
T Blu-ray-Brenner 
Für den Test stellte uns freundlicherweise TDK alle einfach beschreibbaren sowie 
die verwendeten Blu-ray-Medien zur Verfügung. Die mehrfach beschreibbaren 
Medien stammten von Ricoh und Verbatim. 
Getestet wurde auf einem Power Mac G5 mit Mac OS X v10.4.9, iLife 06, 
DVD-Studio Pro und Roxio Toast Titanium 8. Die SATA-Brenner von Philips und 
Pioneer wurden an der internen Festplatten-Schnittstelle des G5 angeschlossen. 
Die Schreibgeschwindigkeit wurde mit maximal 50 Punkten, die 
Lesegeschwindigkeit mit maximal 10 Punkten bewertet. Medienvielfalt und 
Kompatibilität gehen mit jeweils 20 Punkten in die Bewertung ein. CD-, DVD- und 
Blu-ray-Medien werden im Verhältnis 1:2:2 (Brennen) beziehungsweise 1:4:5 


(Lesen) gewichtet. 


zieren. Damit bleiben alle Laufwerke 
dicht an den Herstellerangaben, ganz 
im Gegensatz zu den gemessenen 
Werten bei CDs und DVDs. 


SCHATTENSEITEN LG brennt CDs 
jedweder Art nur mit knapp achtfa- 
chem Tempo. Ein Problem ist das spe- 
ziell bei CD-RW-Medien, da diese eine 
bestimmte Brenngeschwindigkeit vo- 
raussetzen. So erkennt das LG-Lauf- 
werk 16- bis 32fach-Medien nicht, 
acht- bis zwölffache Medien dagegen 
schon. Dafür ist das Laufwerk beim Le- 
sen von CDs schneller als alle anderen 
Mitbewerber. Der Philips-Brenner ver- 
zichtet auf die DVD-RAM-Kompatibili- 
tät, sprich: Er kann die beliebten Back- 
up-Medien weder lesen noch schrei- 
ben. Der Optiarc ist beim DVD-RAM- 
Einsatz Spitze, hängt aber beim 
DVD#R-Schreiben mit rund fünf- bis 
sechsfacher Geschwindigkeit dem 
Testfeld hinterher. Eine Besonderheit 
sind die Pioneer-Laufwerke. Hier hakt 
es bei der Zusammenarbeit mit Toast. 
Da es sich dabei aber um Vorserien- 
modelle handelt, wird sich das bis zu 
den Verkaufsgeräten möglicherweise 
noch ändern. Mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm arbeiten alle pro- 
blemlos zusammen. Leider erreichte 
uns das BDR-202 erst kurz vor Redak- 
tionsschluss, so dass keine Zeit mehr 
blieb, die Tests dort mit dem Festplat- 
ten-Dienstprogramm zu wiederholen. 
Aus diesem Grund läuft der Pioneer- 
Blu-ray-Brenner ohne Wertung durch 
den Testparcours. 


FAZIT Vor allem der Preis der Blu-ray- 
Laufwerke und -Medien wird vorerst 
verhindern, dass die Geräte den Mas- 
senmarkt erobern. Wer sich nicht an 


den Kosten stört, erhält eine speicher- 
freudige Backup-Lösung. Das LG-Lauf- 
werk platziert sich durch die gemesse- 
ne Geschwindigkeit vor dem Rest des 
Feldes, vor dem Gemeinschaftspro- 
dukt Optiarc BD-M100A von NEC und 
Sony. Beiden gemeinsam ist die zur- 
zeit Mac-freundlichere Parallel-ATA- 
Schnittstelle. So sind sie auch am Mac- 
Book und am iMac via FireWire-Ge- 
häuse anzuschließen. Das Pioneer 
BDR-202 läuft zwar außer Konkurrenz 
mit. Doch wenn der Hersteller die Pat- 
zer mit Toast abstellt, stehen die Chan- 
cen gut, dass es mit dem erstplazier- 
ten LG zumindest gleichzieht. Da es 
voraussichtlich rund 100 Euro billiger 
sein wird, wäre es dann nur die Frage 
des freien SATA-Steckers im Mac, die 
in der Wahl zwischen Pioneer und LG 
den Ausschlag gibt. Das Combo-Lauf- 
werk BDC-202 von Pioneer ist zwar 
günstig und flott, aber mit der reinen 
Blu-ray-Lesefähigkeit lässt sich auf 
grund der derzeit sehr geringen Ver- 
breitung von Blu-ray-Medien nicht 
sonderlich viel anfangen. Der ein- 
zige massentaugliche Verwendungs- 
zweck wäre das Ansehen hoch auflö- 
sender Kinoklassiker. Doch da spielt 
der Mac zurzeit nicht mit. Dass man 
zum Anschauen von HD-Filmen unter 
Windows starten muss, ist schmerz- 
lich, liegt aber nicht primär in der Ver- 
antwortung der Laufwerkshersteller. 
Bleibt zu hoffen, dass wir für das 
native Filmvergnügen nicht auf Mac 
OS X v10.5 warten müssen, sondern 
dass sich ein Hersteller erbarmt und 
uns einen Player beschert. An der Hard- 
ware scheitert das hoch aufgelöste 
Filmvergnügen zumindest nicht, wie 
der Test mit einem Intel-iMac der ers- 
ten Gerätegeneration zeigt. mik 
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Test & Markt 


FlightCheck Professional versus Job Jackets 


lestilug 


Preflight-Lösungen wie FlightCheck Professional von Markzware überprüfen Druckdaten 
auf Probleme und Fehler. MACup hat Version 6 getestet und der Arbeit mit Job Jackets in 


QuarkXPress 7 gegenübergestellt 


owohl FlightCheck als auch die 
Job Jackets in XPress unterstüt- 
zen Profi-Anwender dabei, Lay- 


‚000 


Ground Controls 


ro: ;) 


2 Pe Datei seiten Seitenformar Drucken 
out-Daten vor der Weitergabe zu verifi- = Es —— 
zieren. Dabei lässt sich kontrollieren, RL: = 
m} Bilder 
ob RGB-Daten in einen CMYK-Work | m Modus Dateistatus Bildrahmen Inhalte Auflösung 
Bi . Bi . Bi pet D Eitmap Fahlt Unterdrückt Bildgröße Auflösung 
flow eingeflossen sind, die richtigen On UI Monstome BE Geändert E] Außerhaltı der Seite B Bil drehen Min. Aufl: 100 [Pre 
R D wsr Duotone Eingebattet Freistellerpfad Bild neigen u 
Auflösungen verwendet wurden, alle | Is mm je Tee (ee =: Aut. 00 don 
1 1 1 m EB rt ® tmantons O asca Ü treistelerntan ’Nicht weiße Hareiche‘ [E) Stile/Kantraste Ditmap-Auflösung 
Schriften eingebunden sind oder Far: Ba De Dem res errer epertegeR weh Tas 
ben versehentlich als Schmuckfarben | ODms B@ indizerte Fame U] tzw-Komprimiening U] kreistellerntad Widhegrenzung‘ E® Haintanraster wma: T2000 0 
ı Doc EI roı-rabe El stc-Komprimierung [EI farbiger Hintergrund BE) Transterfunktion er 
anselest wurden. Deu U imve-tarne Ritmap-Rahmen ® kanaıe m 
& 8 . 5 Drso E Lab-Farbe Rahmen drehen DI) Muster mn-|1 
Die Überprüfung der verschiedens- ar [DI Ranmen neigen = Ebenen aats 
rc a] ICC Profil 
ten Parameter hilft Print-Produzen-  Elansere [EI Ars Farbmanagement 
is} om LJ Farbdichte zu hoch 


ten, böse Überraschungen in Sachen 
Qualität und Kosten beim Druck zu 
vermeiden. Allerdings haben Flight- 
Check und XPress recht unterschiedli- 
che Ansatzpunkte. Die Arbeit mit Job 
Jackets besitzt den Vorteil, dass sich 
bereits während der Arbeit am Layout 
Fehler vermeiden lassen - das erspart 
Nachbessern am Ende des Workflows. 
Die Lösung von Markzware dagegen 
steht nicht nur dem XPress-User zur 
Verfügung, sondern dient der umfas- 


Job Jackets Manager 


) 


Max.: 300 % 


TE 
4 Einstellungssache In Ground Controls legt der Anwender fest, nach welchen Parametern 


FlightCheck die Produktionsdaten prüfen soll 


senden Kontrolle von Produktionsda- 
ten, die mit verschiedenen Program- 
men erstellt wurden. 


FLIGHTCHECK 6 PROFESSIONAL Mit 
Hilfe der mächtigen Software kann 
der Anwender nicht nur reine Produk- 


EOBSSSCER 


Name 


Ressourcen: MACup Test 


tionsdaten wie Druckdaten oder PDFs 
prüfen. Von Layoutdaten aus Quark 
XPress inklusive Version 7 und InDe- 
sign einschließlich CS3 über Dateien 
aus Pagemaker & Co. bis zu den Pro- 
duktionsdaten aus Illustrator, Photo- 
shop, CorelDraw und sogar Microsoft 
Office stehen Daten und Schriften mit 
der Lösung von Markzware auf dem 
Prüfstand, um Fehler aufzuspüren. 
Installation und Registrierung soll- 
tem unbedingt unter dem Adminis- 


Layout fi 2 
Standard Joh Ticker f ei aierungen (2) 


U] Ticket Vorlage 
el ticket Ft-D-tang 
“== MACup* 


(  Grundeinstellungen ) 


Listen 
Quelleneinstellungen 
Regelgruppen (1) 
Regeln (11) 


trator-Account und nicht über einen 
normalen User mit nachträglicher 
Freigabe zur Installation erfolgen. 


S28.3) R 

— | Nur so war es uns im Test möglich, die 

From B 

nn | Anwendung später auch als normaler 
egelgrunpen 


7 Regelgruppe 
Bild Iransparenzen 1U0+5U 


User nutzen zu können. 


Bildformate | Die Palette Ground Controls ist das 
Farbraum Bilder l . 

Haarlinie Rildrahmen | Herz des Programms. Hier erstellt der 
Haarlinie Randstil | P a 
Haarlinie Textrahmen Anwender die so genannten Sets. Die- 
Haarlinien a . 
Schriftartkontrolle se enthalten alle zu prüfenden Ein- 
Schrifttypen fehlen 


Verlauf CMYK - Rahmer 


Verlauf linear - Rahmen 


| 
l 


Name: Verlauf CMYK - Rahmen 


Beschreibung: Farben des Verlaufs sind nicht CMYK! 


iin) | 


< Verwaltung 
Der Job Jackets 
Manager dient 
als Zentrale zum 
Erstellen von Job 
Jackets 
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stellungen und Parameter. Je nach 
Aufgabe braucht der Anwender dann 
einfach nur das Set zu wechseln, um 
auf unterschiedliche Prüfungsszena- 
rien zuzugreifen. Je nach gewählter 
Voreinstellung gibt FlightCheck einen 
Hinweis in Blau oder eine rote Warn- 
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meldung aus, wenn die Daten nicht 
den Vorgaben entsprechen. Nicht zu 
kontrollierende Aspekte werden ein- 
fach ausgeschaltet. 

Im Lieferumfang befinden sich be- 
reits fertig angelegte Sets für PDF/X-1, 
PDF/X-3 sowie ein ganzes Paket Sets 
von Ghent PDF Workgroup. 

Damit sich in Arbeitsgruppen oder 
beim Datenaustausch mit Kunden die 
gleichen Parameter prüfen lassen, 
kann man die Sets auch exportieren. 
Auf einem anderen Rechner in Flight- 
Check importiert, verhindert ein op- 
tionales Passwort in den Ground Con- 
trols Sets, dass die vorgenommenen 
Einstellungen von nicht autorisierten 
Dritten verändert werden. 

Achtung: Dafür sollte man unbe- 
dingt von Version 6.0 auf 6.01 up- 
daten, um Probleme zu vermeiden. 
Ground Controls Sets lassen sich 
nicht direkt über das Netz auf einen 
anderen Computer exportieren, son- 
dern müssen zuerst lokal abgelegt 
und dann über das Netzwerk ver- 
schickt werden. Sowohl bei der Ein- 
stellung von Ground Controls als 
auch bei der Bewertung von Meldun- 
gen erweisen sich die Mouseover-Be- 
schreibungen als äußerst hilfreich. 
Für Anwender, die mit Produktions- 


Layout-Evalulerung 


Klang trifft Wort'in Form 


Layout:flyer DIN lang II 


 |Regelbeschreibung [alle | 

m Verlauf CMYK - Rahmen Sı | 

m Verlauf linear - Rahmen 8 f 

m vWPnFmi Fehlgeschlagen 

7 Bildfarbraum 2 

m Bildformat N 2 | 

m Minimale Bildauflösung 54 

m Maximale Bildauflösung oı D | 

m Rahmenfarbdichte v r 

m Textfarbdichte v NE 
Regel bearbeiten Neue Rege Fall zeigen Id] 4 | > Di | 

7 Anweisungen 


Mit dieser Regel wird der Harbraum der Bilder dieses Layouts mit den in der 
Ausgabesperifikation definierten Rildfarbraumen verglichen. 
Rldfarbräume in Ausgahespezifikarion: 1-bir, Grausrufen, CMYK 


? Details 


Rıchtlinie: Verboten ö 
Letzte Evaluierung-03.06.2007 23:41 Uhr f 
Projekt zulerzt gesichert 03.06.2007 23:49 Uhr — 
Projekt modifiziert seit Sichern: Ja e2 
Raneinrunnenharkunfr äucnahecnerifikarinnen b4 
m) Ei 


Lösung eines Problems geben 


ein Projekt von Ralf Fischer &.Oliver Karbus 


4 Anweisung Job Jackets können bei 
entsprechender Konfiguration Tipps für die 


termini vertraut sind, wird die Hand- 
habung des Programms dadurch na- 
hezu selbsterklärend. 

FlightCheck erkennt nach entspre- 
chender Anpassung der Voreinstellun- 
gen verschiedene Dateiformate und 
deren Versionen und weist diesen die 


entsprechenden Sets zum Preflight 
zu. Dafür geht das Programm eine edi- 
tier- und erweiterbare Liste der Reihe 
nach durch und übernimmt die Anga- 
ben aus dieser Liste für die Prüfung. 
Der so genannte Preflight-Modus 
unterscheidet zwischen PDF und > 


V Rationell FlightCheck prüft alle Layouts innerhalb eines Dokuments und @ ©. _‚QuarkXPress®-Drucklayout; Programm = 007.4.0xp-Programm = 004.gxd (WINDOWS) 
r I Ft Anwendung Opsarkäfress Pasnpart app Wersinm = 
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In dan Einstellungen für das Papierformat wurde für das Dokument die Option "Ausrichtung im Querformat" ausgewählt 


4 Hilfestellung Die Informationen, die FlightCheck dem Anwender an die Hand 


gibt, erleichtern die Bedienung wesentlich 
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Test & Markt 


FlightCheck Professional versus Job Jackets 


Non-PDF. Irritierend: Nach einem 
Wechsel des Modus, welcher auf der 
Basis der Automationsliste geschieht, 
bietet die Software die PDF/X- und 
Ghent-WG-Sets nicht mehr an. Dies ge- 
schieht, wenn eine Datei als Non-PDF 
erkannt und geprüft wird. Ein manu- 
eller Moduswechsel zu PDF holt diese 
Sets dann wieder in die Auswahl von 
Ground Controls. 

Wird bei der automatischen Aus- 
wahl ein nicht passendes Set verwen- 
det, genügt schon das Umstellen auf 
ein anderes Set in Ground Controls, 
und die Ergebnisse werden umgehend 
angepasst. Das Verarbeitungstempo ist 
gut, insbesondere auf Intel-Macs. Im 
Falle eines Setwechsels spielt das aller- 
dings kaum eine Rolle, da hier die War- 
tezeit nahezu gen Null tendiert. Ein 
Manko: ICC-Profile aus XPress und In- 
Design können gegenwärtig nicht auf 
genommen werden. Enthält eine Da- 
tei, wie etwa bei XPress möglich, meh- 
rere Layouts, so prüft FlightCheck die- 
se alle und erstellt anschließend ein 
Ergebnisprotokoll inklusive Detail- 
übersichten für die einzelnen Layouts. 

Da sich die Prüfung nicht auf Lay- 
out- und Produktionsdatendaten be- 
schränkt, eignet sich FlightCheck zu- 
dem als Kontrollstelle während aller 
Produktionsstadien. Damit bietet die 
Software von Markzware deutlich 
mehr als die etwa in XPress enthalte- 
nen Funktionen. Auch eine hohe De- 
tailgenauigkeit, eine übersichtliche 
Darstellung der Prüfung und ein 


TEST 


Markzware - FlightCheck 6 Professional 


Hersteller (Info) 


Markzware, www.markzware.de 


Preis (rund) 


500 Euro (Vollversion), 200 Euro (Update von 
Version 5.x) 


Voraussetzung G4 oder höher, ab 1 GHz, 512 MByte RAM, ab 
Mac 0S X v10.4 

Merkmale Programm für Preflight unterschiedlichster Da- 
tentypen 

Plus sehr übersichtlich, schneller Zugang, extrem 
umfangreich 

Minus deutsche Übersetzung nicht immer gelungen, 
Kinderkrankheiten der neuen Version (keine 
ICC-Profile bei Quark und InDesign) 
WXdUS URTEIL 
Professionelles Werkzeug zum Überprüfen von 
Produktionsdaten. 
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Vorgaben 


"Programm 
Anzeigen 
Eingabe-Einstellungen 
Widerrufen 
Sichern 
XTensions Manager 
Schriftenzuordnung 
Rechtschreibprüfung 
Dateiliste 
Standardpfad 


Voll aufgelöste Voransicht 
Browser ® 
| Index 
Jabberwocky 
\ Job Jackets 
, PDF 
' Platzhalter 
PSD Import 
Bruch/Preis 
' Bildeffekte 
Projekt 
' Allgemein 
Drucklayout 
| Allgemein r 
' Maße r 


Layout-Evaluierung 
Layout evaluieren: 
[_) Beim Öffnen 


7 Beim Sichern 
”M Bei der Ausgabe 
U) Beim Schließen 


EPS Job Jacket Speicherort 


Standardordner für mehrfach genutzte Job 
Jackets verwenden 


O Anderer Ordner 


Durchsuchen.. 


( Abbrechen Ex» 


— 
4 Automatik Preflight beim Sichern und Ausgeben des Layouts 


recht schneller Dateizugriff bei gefun- 
denen Problemen zeichnen die Lö- 
sung von Markzware aus. 


QUARKXPRESS 7.2: JOB JACKETS 
Dass XPress 7 über die Job Jackets und 
JobTickets integrierte Preflight-Funk- 
tionen bietet, ist natürlich gerade 
während der Arbeit mit dem Pro- 
gramm sehr komfortabel. 

Allerdings gestaltet sich das Anle- 
gen von Job Jackets deutlich kompli- 
zierter und unhandlicher als das Er- 
zeugen neuer Sets in FlightCheck. 
Hierzu ist ein grundlegendes Ver- 
ständnis von Job Jackets und der darin 
enthaltenen JobTickets notwendig. 
Job Jackets nehmen die verschiedenen 
Tickets auf. Als Basis ist jedoch erst 
einmal ein Vorlagenticket notwendig, 
welches als Muster unter anderem die 
Ressourcen für die eigentlichen Ti- 
ckets zur Verfügung stellt. Diese wer- 
den dann wiederum mit den Layouts 
verknüpft. Ressourcen können dabei 
etwa Layoutdefinitionen zur Erstel- 
lung neuer Dokumente, Ausgabespe- 
zifikationen für die korrekte Weiter- 
verarbeitung und Regeln in Regel- 
gruppen zur Überprüfung von Layout 
und Typografie beinhalten. In Version 
7.2 lassen sich neue Regeln etwas ein- 
facher, nämlich direkt aus der Evalua- 
tion des Layouts heraus, hinzufügen. 
Das erspart den Weg über den Job Ja- 
ckets Manager. 


Im Gegensatz zu FlightCheck, das 
ausschließlich Daten auf die Einhal- 
tung von Vorgaben abgleicht, können 
die Job Jackets mehr oder weniger 
gleich bei der Erstellung eines neuen 
Layouts eingreifen. So lässt sich etwa 
ein neues Dokument aus einem Ticket 
heraus erstellen. Auf Wunsch legt das 
Ticket sogar die Dokumentgröße fest 
und übergibt bereits die vordefinier- 
ten Farben und Stilvorlagen bis hin zu 
S&B-Einstellungen an das Layout. Die 
Regeln können dann so definiert wer- 
den, dass sie für die Einhaltung von 
layoutspezifischen Aspekten, etwa 
die strikte Verwendung bestimmter 
Schriftarten und -größen, sorgen. 

Mit Job Jackets kann das Layout aber 
auch nachträglich auf unterschied- 
lichste für die Produktionssicherheit 
relevante Parameter kontrolliert wer- 
den: neben fehlenden Schriften etwa 
auch auf die Verwendung von Haarli- 
nien, diemaximale Farbdeckung beim 
Druck, Auflösungen und Farbräume. 

Diese Einstellungen lassen sich 
über Mehrfachnutzung von Job Ja- 
ckets auch an andere Anwender wei- 
tergeben. Dabei ist jedoch kein 
Schreibschutz gegeben. Schutz vor 
Veränderungen des Jackets muss über 
Server-Schreibschutzrechte laufen. 

Gerade die Verbindung mit den 
Composition Zones und das einfache 
Arbeiten in der Gruppe machen den 
Einsatz der Job Jackets ausgesprochen 
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sinnvoll. Hier ist FlightCheck nur eine 
gute Ergänzung, aber kaum ein Er- 
satz, dasich mit den Job Jackets detail- 
lierte Informationen zur Layoutarbeit 
weitergeben lassen. 

Unter Einstellungen ' Job Jackets kann 
XPress so eingestellt werden, dass 
beim Öffnen, Schließen, Speichern 
und bei der Ausgabe eine Evaluierung 
des Layouts durch das verwendete Job 
Jacket vorgenommen wird. 


VERGLEICH DER LÖSUNGEN Der 
Vorteil von FlightCheck 6 als echtem 
Spezialisten sind die Flexibilität im 
Umgang mit unterschiedlichen Datei- 
formaten, detaillierte Optionen mit 
einfacher Handhabung und Über- 
sichtlichkeit. FlightCheck spielt seine 
Stärken vor allem aus, wenn für die 
Produktion verschiedene Programme 
genutzt werden. In größeren Firmen 
ist die Endkontrolle mit FlightCheck 
sicherlich die erste Wahl, wohingegen 
der Layouter am Arbeitsplatz mit Job 
Jackets bereits während der Arbeit an 
XPress-Dokumenten diese auf Fehler 
überprüfen kann. Durch ihre enge 
Verzahnung mit dem XPress-Work- 
flow sind Job Jackets ideal, um bei der 
täglichen Arbeit eine Preflight-Option 


zur Hand zu haben. So können bereits 
im Vorfeld Probleme in der späteren 
Produktionsdatei vermieden werden. 
FlightCheck kontrolliert hingegen die 
fertige Datei und erfordert bei Feh- 
lern vom Anwender das Nacharbeiten 
der bestehenden Datei. 

Allerdings ist das Anlegen neuer 
Job Jackets in XPress nicht eben selbst- 
erklärend und nicht annähernd so 
einfach das Anlegen eines neuen Sets 
in FlightCheck. Bezieht man die Ar- 
beitszeit als Kostenfaktor mit ein, re- 
lativiert sich der Vorteil für XPress-An- 
wender, eine Lösung bereits integriert 
zu haben, schnell wieder. Allerdings 
bieten Druckereien ihren Kunden im- 
mer öfter fertige Job Jackets an. 


FAZIT Preflightlösungen können auf 
Anwenderseite Zeit und Kosten in er- 
heblichen Maße senken sowie Produk- 
tionssicherheit bieten. Letztendlich 
hängt die Entscheidung für eine der 
beiden Lösungsansätze vom jeweils 
genutzten Workflow ab. 

FlightCheck ist der Spezialist mit 
mehr Möglichkeiten und einer einfa- 
cher zu bedienenden Handhabung. 
Gerade bei der Arbeit mit verschiede- 
nen Programmen ist man mit Flight- 


TEST 


QuarkXPress 7 - Job Jackets 


Hersteller (Info) 


Quark, www.euro.quark.com/de 


Preis (rund) 


1300 Euro (Vollversion), 360 Euro (Update ab 


Version 3.x) 

Voraussetzung ab Mac OS X v10.4 

Merkmale Layoutprogramm, dessen Job-Jackets-Technik 
sich für Preflightfunktionalität nützen lässt 

Plus Verzahnung mit dem Programm, Definition für 
Layoutregeln möglich 

Minus Erstellung von Job Jackets sehr komplex, an- 


ders als FlightCheck naturgemäß auf XPress 7 
beschränkt 


URTEIL 


Gute, in QuarkXPress integrierte Lösung für 
Preflight mit Potenzial für Verbesserungen. 


Check deutlich im Vorteil. Die Job Ja- 
ckets von XPress dagegen bieten dem 
Anwender die Möglichkeit, bereits 
während der Arbeit auch layouttech- 
nische Aspekte zu prüfen. Bei entspre- 
chenden Vorgaben können Job Jackets 
vor allem Layoutern helfen, bei Pro- 
jekten schneller und sicherer zum 
Ziel zu kommen. Ralf Fischer/cg 


Layout-Evaluierung 


v Informativ und übersichtlich FlightCheck liefert dem Anwender ausgespro- 


Layout:Flyer DIN lang Il 


Regelbeschreibung 


chen detaillierte Ergebnisse 


“ FlightCheck 6.00 Datei Bearbeiten Preflight Ansichten Zusammenstellen Fenster Help 


Zusammenutallen 


E4 T Unsterungen Autırag 
u) Zu viele Farben vY r '® — [8] 2 u a! e 2] | 
5 | | öfran_wanutagen | CreunaEneesen  vorumstatungen | Sasassenema Der naran Ines ruten Oruman | Adarag. Seren 
m Zu wenige Farben v4 —— — 
m ? FLICHTCHECKB-Ergebnuste 
Regelgruppe 
rl Bild Transparenzen 100+50 | Mi a 
m Regel bearbeiten | ‚Mom Mi Bine ne BON Ground Controls 
- On VL: Woertuung x} | EI Be r vn (masse = 
7] Name: neue Regel bei Evaluierung - Bildrahmerl [x] a7 Datei Aezım | Seltenliurmat| Drucken 
I} 2 v Osteninrmat A Seite eineichtiem Haren Vertee Achten wuder 
em Betreff: | Bildrahmen Ouhumanufrogrumm + 007.200 
Kragen:  — _  |F|,——,,, 
Bedingungen: angst ne 
Ü Hintergrund | Farbe bearbeiten 
e Ostumenttregrumm - 003.200 
U Tonwert ee Onkumanıprogramm - 007.200 
Pl Deckkraft + Dohimentfreprumm » 007.Lanp 
= r # Maartine bearbeiten 
U Verlau eu Dokumantfrogrumm - 007.2.0up-Programm - Oödgnd Sons 2.1 
Ü Position .a == & 
h chirmschnft mntallieren 
Pl Rotation Oruckerschuift installieren 
Fl Neigung 
Fl Randstil Schwit ändern 
n Dokumsstfrogrämmn = 007,241p- Programm - Oödaud Ste 2 
U Überfüllung [e 
Ü Ausgabe unterdrücken l en 
Ü Bildausgabe unterdrücken Ga Dukumentfregtumm = 007.L.anp- Programm = Oodagad Sein 1 1} 
& Dokument rogramm - 007.2.4up-Programm - 6ödand Sene | 
D Rad suchen 
|} ass ahmen bearbeiten 
2 as und Bisradmen bearbeten 
B Dokument Programm - 007.2.axp- Programm - Gödgnd Senn | 
D Dokumastfrogrumm - 007.2anp-Programm - @9tanasune } N 
h Oukumsstrogrumm - 007,241p- Programm - OOdqud Sans 2 
4 Mten.butun Kaplan Osbemeutregrunen » 087 Ag Pongmn » Oitgedtene 3 
SyTeRRe - JahengrapeTeiskummander Press. Raaiti. DuhumanıPregrammn - 007 2gnp-Programım - 004 2 
Abbrechen 4 Zurück Fertigstellen 1 a TEE VOTE. 
m 1 ENPEPERT] Dotsomunt Programm = 007.Lgnp- rogramm = Oodgnd Juin i 
A D | rem ange Vw 
. n Um o0w mehrere Bader wurden waaher. Dar on frogiem. Dohar 0 Sabberurgulanger Nor zu erer dherinen Brtnhaneng, 
A n 1 n n I Ey 20 Towangterwch 
A Regelfall Seit Version 7.2 lässt sich in XPress eine Regel auch direkt bei — =#: 


der Evaluierung bearbeiten oder anfügen 
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Test & Markt 
Photoshop-CS 3-Farbmanagement 


DESIGN PREMIUM 


V Adobe Bridge 
harmonisiert die 
Farbeinstellungen für 
alle Programme der 
Creative Suite und 
stellt so eine korrekte 
Handhabung bei 
Farbtransformationen 
sicher 


Synchronized 


Farbevolution 


Adobes Creative Suite 3 glänzt mit einer Vielzahl von neuen Funktionen 
für Kreative. Das Farbmanagement der einzelnen Applikationen und 
besonders von Photoshop hat allerdings nur eine sanfte Evolution erfahren 


D ie Ankündigung der neuen Pho- 
toshop Extended Version und die 
Integration der Macromedia-Produkte 
in die Creative Suite 3 haben viel Auf 
merksamkeit auf sich gezogen. So 
blieb eine Reihe von Änderungen für 
Anwender aus Druckvorstufe und De- 
sign fast unbemerkt. Die wohl aufden 
ersten Blick größte Neuerung ist die 
erstmalige Verfügbarkeit der Adobe 
Color Engine (ACE) für Applikationen, 
die nicht von Adobe stammen. 

Zwar sind die Auswirkungen ver- 
schiedener Color Management Modu- 
le (CMMs) bei Farbtransformationen 
und Farbmanagement allenfalls be- 
grenzt, jedoch ist im Zuge einer Har- 
monisierung und Perfektionierung 
des Farb-Workflows eine gemeinsame 
Plattform zu begrüßen. Allerdings 
kann kaum jemand einen Nutzen da- 
raus ziehen, denn das ColorSync- 
Dienstprogramm bietet seit Mac OSX 
10.4 keine Profil- und CMM-Verwal- 
tung mehr an. Damit ergibt sich das 
Henne-Ei-Problem, denn die Auswahl 
der CMM obliegt den Anwendungen, 
und diese verweisen in der Regel im- 
mer noch auf das ColorSync-Dienst- 
programm, das diese Auswahl eben 
nicht anbietet. Ohne Auswahl wird 
immer die Apple-CMM verwendet. 


Suite Color Settings 


Your Creative Suite applications are synchronized using the same 


Apple hat offensichtlich auf die Profil- 
verwaltung verzichtet, weil nur wenige 
Applikationen wie zum Beispiel Laser- 
softs SilverFast-Scan-Software auf die- 
se Einstellungen zurückgriffen. 

Adobe Bridge, ein Bestandteil der 
Creative Suite, übernimmt seit CS2 
die Aufgabe, die Farbprofile und CMMs 
zwischen den einzelnen Adobe-Appli- 
kationen zu synchronisieren. Externe 
Programme haben allerdings keinen 
Zugriff auf diese Synchronisation. So 
bleibt zu hoffen, dass Apple mit Mac 
OS X 10.5 wieder zu den Wurzeln zu- 
rückkehrt und die zentrale CMM- und 
Profilverwaltung wieder zur Verfü- 
gung stellt, denn neben Adobes Pro- 
grammen bieten auch andere Applika- 
tionen Farbmanagement-Funktionen. 

Das Farbmanagement in Photo- 
shop CS3 hat sich gegenüber der Ver- 
sion 9 aus der CS2 nicht wesentlich 
verändert. Wie gehabt werden Ar- 
beitsfarbräume und Farbverhalten in 
einem kompletten Dialog festgelegt. 
Adobes Farbmanagement-Vorgaben 
sind allerdings weiterhin mit Vorsicht 
zu genießen. Wer auf Nummer sicher 
gehen will, sollte deshalb statt der 
Adobe-Vorgaben die Profile der ECI 
(www.eci.org) verwenden und eine ei- 
gene Vorgabe erstellen. 


J 


ADOBE CREATIVE SUITE: 


Ganz ohne dass dies spektakulär 
angekündigt worden wäre, beherrscht 
Photoshop in der neuen Version erst- 
mals die Verwendung von LUT-Profi- 
len für Monitore. Diese gegenüber den 
einfachen Matrix/TRC-Profilen prinzi- 
piell deutlich besser für TFT-Displays 
geeigneten Profile, die das Farbverhal- 
ten wesentlich genauer erfassen, zei- 
gen nun in Photoshop nicht mehr das 
vormals typische Banding (Streifig- 
keit) in Farbverläufen. Statt Abrissen 
und bunter Graustufen präsentiert 
sich ein Grauverlauf nun relativ glatt 
und einem Matrix-Profil fast ebenbür- 
tig. Besonders für Fotografen und Vor- 
stufenanwender ist dies ein großer 
Fortschritt, denn der verbesserte Soft- 
proof und die genauere Darstellung 
von Verläufen sind im täglichen Ar- 
beitsfluss ein essenzieller Vorteil ge- 
genüber der Vorgängerversion. 


FAZIT Obwohl die Veränderungen im 
Wesentlichen vom Anwender unbe- 
merkt stattgefunden haben, stellt be- 
sonders die Verwendung von LUT-Pro- 
filen und die nun frei zugängliche 
Adobe-CMM einen deutlichen Fort- 
schritt dar, auch wenn Letztere nicht 
direkt mit Adobes Creative Suite 3in 
Verbindung steht. Jörn S. Schneider/ok 


Color Settings 


n 
using tne same color settings for consıstent color management. 


>» Photoshops Fa rb- ® Symchunleed: Yon Crweilve Seite applications are synchen 


management-Dialog hat 


color settings for consistent color management 


Monitor Color 

Preparation of content for video and on-screen presentation, imulates color 
behavior of most video applications. This setting is not recommended for 
documents with CMYK data. 


North America General Purpose 2 
General-purpose colar vettings for serwen and print in North America. Prafile 
warnings are disabled 


North America Prepress 2 

Preparation of content for common printing conditions in North America. CMYK 
values are preserved. Profile warnings are enabled. 

North America Web/Internet 

Preparation of content for nan-print usage like the World Wide Web (WWW) in 
North America. RGA content is converted ta RG 
ECI 2007 


ı@ Compllanıt according to EC 


& Show Expanded List of Color Settings Files 


Show Saved Color Settings Files ) Appiy ( Cancel 
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sich nur unwesentlich 
gegenüber der Version 
CS2 verändert 


Profie Mismatrhes' If Ask When Opening N Ask When Pasting 
Missing Profiles: ff Ask When Opening 


Description 
| | 612007. Cumpliant acuording to ECi recummernlatiuns 2007 


f ( Cancel ) 
r Settings: | ECI 2007 »- 
| I Load... ) 
| Working Spaces | 
| nee: | ecnusv2 2] | ( Save... p) 
| nn — 
| OsyK. (150 Costed v2 (ECH a —n 
| 2) \ (More Options ) 
Gray: | Back Ink - BU Coates v2 1EcH “|| 
| Sout (Black Ink = 150 Cuateu v2 (ECH u Preview 
| | 
| 7 Cukkar Marnagwermerst Pelicien | 
| | 
| RGR | Preserue Fmhenkden Profies =) | 
| CuK: (Preserve Embedded Profiles FE) | 
| Gar (rmannemsmernen 7B) | 
| 
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Test & Markt 


Faromanagement- Tools 


PersonalProof 


Aktuelle Tintenstrahler erzielen bei der Fotoausgabe brillante Ergebnisse. In puncto Farbverbindlichkeit lassen 
die meisten Systeme jedoch zu wünschen übrig. PersonalProof tritt an, dieses Paradigma zu durchbrechen 


Fi alle Profi- und semiprofessio- 
nellen Drucker können durch 
PostScript-Interpreter und individuel- 
le Profilierung farbmetrisch akzepta- 
bel ausgeben. Dies hat einerseits sei- 
nen Preis und ist andererseits in der 
Handhabung relativ anspruchsvoll. 
PersonalProof geht einen anderen 


Weg als die CMYK-basierten Raster 
Image Interpreter (RIP). Die Software 
bedient sich des ursprünglichen RGB- 
Druckertreibers und ist daher eher 
eine Treibererweiterung als ein RIP. 
Grundvoraussetzung für die ge- 


naue Farbwiedergabe ist die von Dra- 
lotec empfohlene Papier-Profil-Kombi- 
nation. Neben einem glänzenden und 
einem matten Papier wird für jeden 
Drucker auch ein semimattes Proof 
Papier unterstützt. Aktuell ist die Soft- 
ware an die meisten semiprofessionel- 
len A3+Tintenstrahldrucker von Ep- 
son, Canon und HP angepasst und un- 
terstützt auch einige der größeren 
Profidrucker wie den Epson Stylus pro 
4800 und den Canon iPF5000. 


INSTALLATION Aufgrund der Treiber- 
abhängigkeit muss während der In- 
stallation der Originaldruckerftrei- 
ber) ausgewählt werden. Sobald die 


TEST 


Software installiert ist, wird statt auf 
den ursprünglichen Druckertreiber 
aufeinen Pseudotreiber ohne Einstell- 
möglichkeiten zurückgegriffen. Das 
PersonalProof-Kontrollfeld dient im 
Folgenden als einzige Anlaufstelle zur 
Einstellung der Druckparameter. Ne- 
ben der Proof-Ausgabe können auch 
auf einfachem Weg PDFs bis hin zu 
PDF-X-Dateien erzeugt werden. Letzte- 
res geht zwar auch mit den Bordmit- 
teln von Mac OS X, ist dabei aber mit 
deutlich mehr Aufwand und höherer 
Fehleranfälligkeit verbunden. 

Für die Ausgabesimulation sind die 
nach ISO 12647 definierten Druckbe- 
dingungen ISOnewspaper, ISOweb- 
coated, ISOuncoated und der aktuali- 
sierte Standard ISOcoated v2 verfüg- 
bar. Damit zeigt sich PersonalProof 2 
auf dem aktuellen Stand und gibt für 
die ISOcoated-Simulation gemäß der 
neuen FOGRA39L-Referenz aus. 


TESTERGEBNISSE Beim Test mit 
dem UGRA/FOGRA-Medienkeil zeigt 
sich, dass die RGB-Druckertreiberaus- 
gabe der eines CMYK-RIPs in den meis- 
ten Fällen ebenbürtig ist. Manuelle 
Änderungen kann der Anwender auf- 
grund des Konzepts zwar nicht vor- 


nehmen und ist damit auf die Quali- 
tät der Profilierung durch Dralotec 
und die Stabilität der Drucker ange- 
wiesen. Die Abstimmung von Treiber 
und Papier ist Dralotec jedoch in den 
meisten Fällen so gut gelungen, dass 
bei den Testdruckern HP Photosmart 
B9180 und Canon iPF5000 die Primär- 
farben auf Kontraktproofniveau und 
die Graubalance sich deutlich neutra- 
ler darstellen als mit den nativen RGB- 
Treibern. So sinkt die Abweichung für 
Cyan beim Canon iPF5000 von deut- 
lich wahrnehmbaren 13 DeltaE auf 
nicht wahrnehmbare 2 DeltaE. 


FAZIT Die geringere Flexibilität bei Pa- 
pierauswahl und Eingriffsmöglichkei- 
ten gleicht PersonalProof 2 durch die 
einfache Handhabung und gute Ab- 
stimmung aufdie jeweiligen Drucker- 
typen aus. Das ermöglicht farbverbind- 
liche Ausgabeergebnisse, ohne dass 
große Vorkenntnisse nötig wären. Per- 
sonalProof 2 prädestiniert sich damit 
optimal für fast alle Anwender aus 
den Bereichen Design und Fotografie. 
Einzig der relativ hohe Preis mag man- 
chen aus der Zielgruppe abschrecken 
und ihn gleich zu einem RIP greifen 


lassen. J. Raimar Kuhnen-Burger/ok 


PersonalProof 2 


Hersteller (Info) Dralotec Datentechnik, 
www.personalproof.de 


@MO NM PersonalProof 


Drucker. 


Voreinstellungen: 


(Vorschau ) 


Drucken 


Personal.Proof.Printer.i9950 | 
Personal.Proof.Papierschacht +s] 
Coloröync ") 


Farbkonvertierung: | Standard | 


Quartz-Filter: ' Ohne $] 


Abbrechen 


Auftrag 

Preis (rund) 380 Euro Proof re) 
Merkmale Treibererweiterung für Simulation 

farbverbindliche Drucke 011SO Coated v2 '*) 
Voraussetzung Mac 0S X v10.4 Papier MD) ( Por“ 
Plus einfache Handhabung, OPP-001 - Proofingsaper Sem. 1%] 

hoher Farbtreue 
Minus eingeschränkte Medienwahl, teuer 


URTEIL 


Einfach zu handhabende Software für farbtreue Ausdrucke. 


eeeeee® 1,5 


RN 


ralotec’ 


< Oberfläche Im Kontrollfeld der Software werden 
die Papierart, die Ausgabesimulation und die Auftragsart 
von Proof bis PDF-X-Erzeugung festgelegt 


4 Drucken In der Handhabung ersetzt die 
Treibererweiterung komplett den Druckertreiber 
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Macmagazin 
Wissen: LED-Backlight im neuen MacBock Pro 
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Helle Leuchte 


Mit dem LED-Backlight-Display im neuen MacBook Pro erfüllt Apple nicht nur Steve Jobs’ 
Umweltversprechen, sondern ebnet der viel beachteten Technologie den Weg zum Massenmarkt 


ls Apple-Chef Steve Jobs in ei- 
A nem offenen Brief einen „grü- 
neren Apfel“ versprach, stellte 
er nicht nur in Aussicht, die Produkt- 
palette von Apple weitgehend von gif- 
tigen Stoffen zu befreien. Entgegen 
der sonst üblichen Geheimniskräme- 
rei kündigte der Apple-CEO auch den 
Einsatz einer neuen Monitor-Tech- 
nologie an, die nicht nur in Sachen 
Umweltschutz von Interesse ist: Die 
Verwendung von lichtemittierenden 
Dioden als Hintergrundbeleuchtung 
des Bildschirms ist darüber hinaus 
auch energiesparender als die bisher 
eingesetzte Technologie. 
Röhrenmonitore, die neben gifti- 
gem Arsen und Quecksilber auch 
noch umweltschädliches Blei enthal- 
ten, hat Apple ohnehin schon seit ge- 
raumer Zeit nicht mehr im Pro- 
gramm. Mit dem neuen MacBook Pro 
setzt das kalifornische Unternehmen 
einen weiteren wichtigen Schritt des 
Ökoplans um: Der Bildschirm des Pro- 
fi-Laptops von Apple wird künftig 
nicht mehr von Kaltkathodenröhren 
beleuchtet, sondern von Leuchtdio- 
den (LED). Die bisher verwendete 
CCEL-Hintergrundbeleuchtung (Cold 


Cathode Fluorescent Lamp) stand 
nicht nur bei der Umweltschutzorga- 
nisation Greenpeace in der Kritik, 
weil sie Quecksilber enthielt. Zur po- 
sitiven Ökobilanz des neuen Profi- 
MacBooks gehört auch der Verzicht 
auf Arsen im Display selbst. 

Der Umstieg von Apple auf LED ist 
das jüngste Kapitel in der Erfolgs- 
geschichte der Leuchtdiode. Die 
Grundlagen dieser Technologie wur- 
den bereits Ende der fünfziger Jahre 
entwickelt. Mit Fortschritten in der 
Chiptechnologie wurden Verfahren 
gefunden, um Energie aus Halbleiter- 
verbindungen in Licht umzuwandeln. 
Mit dem Einsatz in Computer-Bild- 
schirmen dürfte die LED ihr Nischen- 
dasein als Signalbeleuchtung nun 
endgültig hinter sich gelassen haben. 

Denn Leuchtdioden sind heute bei- 
nahe allgegenwärtig: Von der Groß- 
leinwand bei Public-Viewing-Events 
bis hin zur herkömmlichen Taschen- 
lampe werden sie überall eingesetzt. 
So gehen immer mehr Autohersteller 
dazu über, die bisher in Frontschein- 
werfern verwendeten Glühbirnen 
durch die helle und energiesparende 
Leuchtdiode abzulösen. Klassische 


Glühbirnen setzen nur fünf Prozent 
der eingesetzten Energie in sichtba- 
res Licht um, der große Rest geht als 
Wärme verloren. Leuchtdioden hin- 
gegen wandeln mehr Energie in Licht 
um. Darüberhinaus sind die aus ei- 
nem Festkörper bestehenden Leucht- 
dioden unempfindlich gegen Er- 
schütterungen. 

Doch bietet die LED nicht nur Vor- 
teile: Neben ihren vergleichsweise ho- 
hen Herstellungkosten kämpfen die 
Ingenieure vor allem mit deren 
kurzem Lebenszyklus. LEDs altern mit 
der Zeit und ihre Leuchtkraft sinkt. 
Der Alterungsprozess einzelner LEDs 
konnte in der Vergangenheit nur 
schwer vorausgesagt und von entspre- 
chender Treibersoftware ausgegli- 
chen werden. 

In der Unterhaltungselektronik 
setzen vor allem die Fernsehgeräte- 
hersteller auf das Potenzial der LEDs. 
Sony führte bereits im Oktober 2004 
sein Spitzenmodell Qualia 005 TV ein, 
das damals 10000 Dollar kostete. Im 
Qualia LCD verwendete Sony LED-Mo- 
dule der Philips-Tochter Lumileds. 

Die NEC Corporation hat sich 
beim Einsatz einer LED-Hintergrund- 


MACup.com 08 » 2007 


beleuchtung bei Computermonitoren 
als Pionier hervorgetan. Bereits im 
Oktober 2005 brachte das Unterneh- 
men den ersten Flachbildschirm mit 
LED-Backlight für Publishing-Profis 
aufden Markt. In dem 21,3-Zoll-Moni- 
tor NEC 2180WG-LED verbauen die Ja- 
paner ein Feld von 48 LEDs in drei Far- 
ben - Rot, Grün und Blau, die zusam- 
men ein weißes Licht ausstrahlen. 
Durch den Einsatz eines speziellen 
LC-Displays gelingt es NEC dabei, 
mehr Farben darzustellen, als der 
Adobe RGB-Farbraum abdeckt - näm- 
lich 109 Prozent. 

Der NEC-Monitor ermöglicht au- 
ßerdem eine exakte Justierung des 
Weißpunktes zwischen 5000 K und 
9000 K ohne jeglichen Helligkeitsver- 
lust. Das Spitzenmodellvon NECkann 
den Weißpunkt des LED-Hintergrund- 
lichts selbst ändern, indem es das 
Mischverhältnis der Grundfarben an- 
passt. Herkömmliche LC-Displays mit 
Fluoreszenzröhren (CCELs) als Hinter- 
grundbeleuchtung können dagegen 
die Lichtfarbe der Leuchtstoffröhre 
nicht selbst ändern. Auch beim heik- 
len Thema Lebensdauer meldete NEC 
Entwarnung: Das Display könne min- 
destens 50000 Stunden lang laufen 
und damit fast sechs Jahre lang Tag 
und Nacht in Betrieb sein. Diese Fea- 
tures hatten und haben ihren Preis: 
Zur Markteinführung 2005 verlangte 
NEC rund 6000 Dollar für den 2180 
WG-LED. Heute kostet der Spectraview 
Reference 21 immer noch 5200 Euro. 

Es ist Apples Verdienst, die LED- 
Backlighting-Technologie bezahlbar 
gemacht und einem Massenmarkt ge- 
öffnet zu haben. Käufer eines neuen 
MacBook Pro können dabei aber nicht 
den gigantischen Leistungsumfang 
des NEC-Spitzenmonitors erwarten. 
Das Display im neuen Apple-Laptop 
erreicht den von LC-Displays bekann- 
ten Farbraum von rund 72 Prozent 
Adobe RGB. Klassische Röhrenbild- 
schirme liegen bei rund 84 Prozent. 
„Unser Schwerpunkt lag wirklich 
beim Umweltthema“, sagte Erik Stan- 
now, Produkt-Marketing Manager 
Apple Europa, gegenüber MACup am 
Rande der WWDC in San Francisco. 
„Wir wollten das giftige Quecksilber 
und Arsen loswerden. Und das ist uns 
hiermit gelungen.“ 

Ob und in welchem Umfang die 
LED-Hintergrundbeleuchtung zum 
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Chance, an das Qualitäts- 
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Energiebedarf eines Laptops 
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Daten für ein 14,1-Zoll-Laptop XGA, 
Quelle: Intel IDF Fall 2006 


niveau der Vorreiter von 
NEC heranzukommen. 
Unterdessen schauen 
die Entwickler schon auf 
die nächste Innovations- 
stufe bei Flachbildschir- 
men: Organische Leucht- 
dioden (OLED). Im Gegen- 
satz zu anorganischen 
Leuchtdioden können 
OLEDs extrem flach sein. 
Beim herkömmlichen 
Flüssigkristallbildschirm 
(LCD) liefert die Leuchtdio- 
de nur die Hintergrundbe- 
leuchtung. Die eigentliche 
Farbsteuerung über- 
nimmt das Flüssigkristall. 
OLEDs hingegen strahlen 


geringeren Energiebedarf des Mac- 
Book Pros beiträgt, hat Apple bislang 
nicht im Detail veröffentlicht. Bei ei- 
nem typischen 14-Zoll-Laptop schluckt 
nach Berechnungen von Intel das Dis- 
play rund ein Drittel des Stroms. Von 
diesem Wert wird wiederum ein Drit- 
tel auf die Elektronik zur Ansteue- 
rung des Monitors verwendet, so dass 
knapp ein Viertel des Gesamtver- 
brauchs vom Display selbst aufgenom- 
men wird. Angesichts dieser Angaben 
sollte der Beitrag der LED-Hinter- 
grundbeleuchtung des Monitors zur 
Energiebilanz des Gesamtsystems 
nicht überschätzt werden. 

Unklar ist auch noch, wie Apple den 
Wechsel von Kaltkathodenröhren auf 
LED-Backlight bei den Cinema-Dis- 
plays umsetzen wird. In Verbindung 
mit besseren Displays hätte Apple die 


> Genügsam 
Bildschirme mit LED- 
Hintergrundbeleuchtung 
produzieren mehr Licht 
und verbrauchen weni- 
ger Energie 


selbst farbiges Licht aus. 
Diese Technologie wird derzeit vor 
allem in Mobiltelefonen oder MP3- 
Playern eingesetzt, wo es auf maxima- 
le Betriebsdauer ankommt. Da OLEDs 
dünn und biegsam sind, werden sie 
außerdem immer wieder als digitales 
Papier ins Gespräch gebracht. 
Organische Leuchtdioden sind der- 
zeit in der Herstellung noch zu teuer 
und die elektronische Steuerung der 
einzelnen Pixel ist extrem aufwändig 
- beides sind Knock-out-Kriterien für 
die Produktion großer Displays zu 
marktfähigen Preisen. Darüber hi- 
naus altern die Leuchtdioden je nach 
Farbe unterschiedlich schnell. Auch 
hier tüfteln die Ingenieure noch an 
geeigneten Treiberlösungen, die die 
stark differierende Lebensdauer auf 
elektronischem Weg ausgleichen. 
Christoph Dernbach/wn 


73 


Macmagazin 
Multi-Touch-Displays 


En 


Widerstandmessung (,„resistiv“) 

Ermittelt den Berührungspunkt durch Widerstandsmessung. 
Kapazitätsmessung 

Misst die Störung in einem elektrischen Feld bei 
Annäherung, eine Berührung ist nicht notwendig. 


Vlehrfach berührt 


Der Bildschirm in Apples iPhone kann mehrere gleichzeitig erfolgende Berührungen registrieren. 
MACup stellt die Technik vor, die dahinter steckt 


N pple stellt mit dem iPhone 
erstmals ein mobiles Gerät 
vor, das einen multi-touch- 
fähigen Bildschirm aufweist. Für die 
Realisierung dieser Funktionalität 


gibt es verschiedene Techniken, die 
wir in diesem Beitrag erläutern. 


PRINZIPIEN DER TOUCH-TECHNIK 
Berührungsempfindliche Bildschir- 
me kennen wir alle schon lange und 
sie haben sich im Alltag bewährt - ob 
am Fahrkartenautomaten oder beim 
Navigationsgerät im Auto. Angefangen 
hat alles schon in den siebziger Jahren 


INFO 


Ultraschall 


Benutzt Schallerzeuger jenseits des für Menschen hörbaren 
Bereichs, die einen „Schallteppich“ über den Bildschirm 
legen. Eine Annäherung verändert die Schallwellen und wird 
dadurch als Berührung interpretiert. 

Vibrationserkennung 

Es gibt mehrere Verfahren, die Vibrationen durch Druck auf 
das Display auswerten. Die aktuellste ist die Dispersive 
Signal Technology (DST). 

Optische Sensoren/Infrarot 

Benutzt moduliertes infrarotes Licht, das bei Berührung 
abgelenkt wird und einen Lichtpunkt erzeugt, der von einer 
Kamera registriert wird. 


Muilti-Touch-Technologien 
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mit Systemen, bei denen vor dem 
eigentlichen Bildschirm zwei durch- 
sichtige Folien mit eingelassenen 
Drähten sitzen. Berührt man die vor- 
derste dieser Folien, dann entsteht ein 
elektrischer Kontakt. Die Position des 
Kontakts ermittelt ein solches System 
über die Messung des elektrischen Wi- 
derstands. Prinzipiell reicht dazu je- 
weils ein Draht pro Folie aus, mehrere 
Drähte erhöhen jedoch die Genauig- 
keit. Bereits 1977 brachte die Firma 
Elographics solch ein System auf den 
Markt. Diese „resistiv“ genannte Tech- 
nik hat allerdings einige Nachteile: 
Die Folien über dem Bildschirm las- 
sen maximal 85 Prozent des Lichts 
durch, die Bildqualität sinkt somit. 
Weiterhin darf man sich nicht auf 
dem Touchscreen abstützen oder Ge- 
genstände darauf ablegen, da die Wi- 
derstandsmessung nicht zwischen 
„echten“ und „falschen“ Berührun- 
gen unterscheiden kann. Eine Lösung 
bietet die Dispersive Signal Techno- 
logy (DST). Sensoren messen hier die 
Vibrationen im Touchscreen, die von 
der Berührung ausgehen. Ruhende 
Gegenstände - etwa ein auf dem Bild- 
schirm abgestelltes Glas - lösen keine 
Vibrationen aus, werden also nicht als 
Benutzereingabe registriert. 

Ein weiteres Problem vieler Touch- 
screens entsteht durch die Berührung 


>» Zusammenarbeit 
Mitsubishis Tisch ist dazu 
vorgesehen, von mehreren 
Benutzern gleichzeitig bedient 
zu werden 
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selbst - der Bildschirm kann durch 
Fingerabdrücke verschmieren oder 
aber von einem Stift zerkratzt wer- 
den. Abhilfe schaffen hier Systeme, 
die nicht erst auf Berührung reagie- 
ren, sondern bereits auf Annäherung. 
Auch dafür gibt es eine ganze Reihe 
von Strategien, unter anderem die Ka- 
pazitätsmessung und Verfahren, die 
mit Ultraschall arbeiten. 


MEHRERE BERÜHRUNGEN Doch wie 
sieht es aus, wenn man mehr als eine 
Berührung registrieren will? Die hier 
vorgestellten Verfahren eignen sich 
dafür nicht. Mit Hilfe einer Kombina- 
tion aus Kapazitätsmessung und opti- 
schen Sensoren lassen sich aber auch 
„Multi-Touch“-Bildschirme herstellen. 
Wozu benötigt man diese überhaupt? 


ERWEITERUNG DES VOKABULARS 
Bill Buxton, einer der Pioniere bei 
Multi-Touch-Systemen, liefert die bes- 
te Erklärung für das Interesse an der 
Technik: „Wenn man nur immer ei- 
nen Punkt [am Computerbildschirm] 
verändern kann, egal ob mit einer 
Maus, einem Touchscreen, einem Joy- 
stick oder einem Trackball, ist man 
auf das Gestenvokabular einer Frucht- 
fliege reduziert. Aus gutem Grund ha- 


ben wir aber mehrere Gliedmaßen. Es 
ist gut, wenn wir sie gebrauchen kön- 
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nen.“ Es geht also darum, die traditio- 
nelle grafische Benutzeroberfläche 
von Computern um neue Bedienmodi 
zu erweitern, so dass der Anwender 
mehrere Finger oder beide Hände be- 
nutzen kann. Eine wichtige Rolle hier- 
bei spielen „Gesten“ - Figuren mit Fin- 
gern oder Händen, die den Umgang 
mit dem Computer leichter machen 
sollen. Eine Bildrotation lässt sich 
durch eine Drehung der Hand viel ein- 
facher herbeiführen als durch Einga- 
be eines Winkels in Photoshop. Eben- 
so intuitiv vergrößert man ein Bild, 
indem man es mit zwei Händen „aus- 
einanderzieht“ oder zum Verkleinern 
zusammenpresst. Bei Apples iPhone 
agieren aufgrund der Display-Abmes- 
sungen statt der Hände zwei Finger 
für die gleiche Funktion. 

Multi-Touch bringt noch einen wei- 
teren Vorteil: Wird mehr als ein Zeige- 
gerät unterstützt, können mehrere 
Personen an einem Bildschirm zusam- 
menarbeiten. Das ist die Idee hinter 
vielen aktuellen Forschungsvorhaben 
und fertigen Produkten - oft in Form 
eines Tisches mit eingelassenem Dis- 
play. Gerade hat Microsoft mit seinem 
„Surface“-Tisch solch ein Produkt auf 
Basis der Multi-Touch-Technik vorge- 
stellt - übrigens Jahre später als Mit- 
subishi, Philips, Sony und MIT media 
lab/Samsung, die bereits ähnliche Pro- 
dukte am Markt haben. 


APPLES IPHONE Mit dem iPhone 
bringt Apple erstmals ein portables 
Gerät mit Multi-Touch. Die Technik 
dafür kommt von der ehemaligen Fir- 
ma Fingerworks, die Apple 2005 ge- 
kauft hat. Ihre beiden Gründer, John 
Elias und Wayne Westerman, arbeiten 
heute für Apple. Welche Technik im 
iPhone genau benutzt wird, ist bis 
heute geheim. Hinweise liefert aber 


2 INTERVIEW 
mE Im Gespräch mit Ali Mazalek 


Ali Mazalek hat am weltbekannten MIT Media Lab 
mit einem von Samsung geförderten Projekt den 
Doktorgrad erworben. Sie entwickelte einen multi- 
touch-fähigen Tisch, zu dem sie auch ein Patent 
besitzt. Aktuell lehrt und forscht sie am Georgia 
Institute of Technology. 


MACup: Apples iPhone ist eines der ersten kom- 
merziell verfügbaren Produkte mit Multi-Touch. 
Ist die Technik jetzt ausgereift? 

Mazalek: Ja, auf jeden Fall. Multi-Touch in ver- 
schiedenen Implementierungen gibt es seit einer 
ganzen Reihe von Jahren, allerdings meist als 
Prototypen in Forschungslaboratorien. Mit dem 
Musik-Controller JazzMutant von Lemur ist auch 
schon einige Jahre lang ein erfolgreiches Produkt 
auf dem Markt. 


MACup: Wo findet Multi-Touch Anwendung? 
Mazalek: Im Prinzip ist jede Anwendung geeignet, 
die von der Steuerung in Echtzeit und der gleich- 
zeitigen Benutzung mehrerer Finger oder Hände 
profitiert. Dazu zählen Computer-Aided Design, 
Animation, Musik, Spiele und der Umgang mit 
Mediensammlungen wie digitalen Fotoalben. 
Außerdem ist Multi-Touch wichtig für gemeinsam 


genutzte große Displays wie 
Philips Entertaible oder 
Microsofts Surface. 


Ali Mazalek 


MACup: Wie sieht die Zukunft 
von Multi-Touch aus? 
Mazalek: Auf lange Sicht wird Multi-Touch 
zusammen mit anderen Techniken (beispielsweise 
Bluetooth) eingesetzt werden, damit es zu einem 
möglichst nahtlosen Zusammenspiel zwischen 
der physischen und der digitalen Welt kommt. Im 
täglichen Leben benutzen wir ganz natürlich beide 
Hände und interagieren mit verschiedenen 
Menschen und Objekten. Bis jetzt ließen sich 
diese physischen Interaktionen nicht einfach in 
die digitale Welt übertragen, aber mit neuen 
Sensor- und Display-Technologien ändert sich das 
nun schrittweise. Das Ideal ist eine Welt, in der 
Finger, Hände, Menschen und Geräte aller Art ein- 
fach identifiziert und lokalisiert und auf verschie- 
denen digitalen Oberflächen abgebildet werden 
können. Was die Anwendungen betrifft, muss 
man die bisherige Schreibtisch-Metapher mit 
ihrer Ein-Klick-Philosophie verändern, so dass sie 
den Möglichkeiten von Multi-Touch und Multi- 
User Rechnung trägt. 


eine Patentanmeldung von Apple mit 
der Nummer 20070103454. Hier be- 
schreibt der frühere Fingerworker 
John Elias einen Touchscreen, der auf 
Druck reagiert. Die Neuerung besteht 
in der Montage des berührungsemp- 
findlichen Teils hinter dem Bild- 
schirm - Beschädigung und Ver- 
schmutzung können somit ausge- 
schlossen werden. 

Außerdem nutzt Apple so den Bild- 
schirm in voller Leuchtkraft, da keine 
Sensorfolie über dem Display liegt. 
Falls das iPhone tatsächlich diese 
Technik verwendet, darf man von ho- 


her Langlebigkeit der Multi-Touch- 
Funktion ausgehen. 


DIE ZUKUNFT VON MULTI-TOUCH 
Während die Computermaus von der 
Erfindung Mitte der sechziger Jahre 
bis zur Verwendung in Apples Macin- 
tosh-Vorgänger Lisa im Jahr 1983 über 
20 Jahre benötigte, findet Multi-Touch 
sehr viel rascher in die Hände des An- 
wenders. Mit dem iPhone legt Apple 
ein Consumer-Produkt vor, das erneut 
technologische Pionierarbeit in an- 
sprechender Verpackung präsentiert. 

Hartmut Könitz/wn 


< Widerstand Das älteste 
Touchscreen-Prinzip misst den 
Widerstand zwischen zwei Drähten 


» Brettspiele Philips 
sieht sein Entertaible vor 
allem als digitales Brettspiel 
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Sie ist ein Model und 
sie sieht gut aus... 


Die Konkurrenz unter Model-Agenturen ist groß. Wer in dieser Branche bestehen will, muss 
vor allem eines bieten: konstante Qualität in puncto Models, Booking und Jobverwaltung. 
Die Agentur „Most Wanted Models“ (MWM) nutzt zur Organisation seit Jahren FileMaker 


ls die damals 21-jährige 
ya Schauspielerin Sylvia Leifheit, 

bekannt durch Kino- und 
Fernsehfilme, 1997 ihre Agentur Most 
Wanted Models eröffnete, hatte sie ho- 
he Ansprüche: „Wir wollten nicht ei- 
ne von vielen sein, sondern unsere 
Mädchen bei Partneragenturen plat- 
zieren und Karrierepläne für sie auf- 
stellen, damit sie im internationalen 
Business schnell Fuß fassen können.“ 
Das ist Leifheit mit MWM geglückt: 
Heute ist die in München ansässige 
Agentur mit sechs Mitarbeitern eine 
der drei erfolgreichsten Modelagentu- 
ren in Süddeutschland, sie baut jähr- 
lich etwa 35 neue Gesichter auf und 
vermitteltim Verbund mit ausgewähl- 
ten Partneragenturen mehr als 300 
Models im Jahr. Damit das Booking 
problemlos ablaufen kann und Mo- 
dels, Kunden sowie die Agentur selbst 
zufrieden sind, setzte Leifheit von An- 
fang an auf eine Datenbanklösung. 
Das Mac-affine Agenturumfeld ließ 
sie zu FileMaker greifen. Die erste, 


selbst entwickelte Lösung nutzte sie 
zehn Jahre lang. Als Hard- und Soft- 
ware in die Jahre kamen, beauftragte 
sie 2007 die Münchener Firma SUP- 
PORT Computer KnowHow, um die Lö- 
sung dem aktuellen Niveau anzupas- 
sen. „Unter Mac OS X waren FileMaker 
Pro 4.1 und Server 3.0 natürlich nicht 
mehr einsetzbar“, so Georg Hillemeir, 
langjähriger FileMaker-Entwickler. 
„Darüber hinaus war die bestehende 
Lösung nicht mehr für die digitale 
Welt von heute ausgelegt, und die An- 
sprüche von MWM waren im Lauf der 
Zeit gestiegen.“ So wurde Hillemeir 
mit der Aufgabe betraut, die bestehen- 
de Lösung zu migrieren und zu aktua- 
lisieren. Dabei sollten die einfache 
Handhabung und der Workflow der 
Vorgängerlösung bestehen bleiben. 
„Wir wollten etwas, das gut zu unse- 
ren neuen Macs passt und intuitiv zu 
bedienen ist“, erklärt Leifheit. „Für je- 
manden, der mit dem Geschäft ver- 
traut ist, soll wenig zusätzlicher Lern- 
aufwand für die Arbeit mit der Daten- 


< Migrator 
Georg Hillemeir von 
SUPPORT Computer 
KnowHow hat Model 
Maker entwickelt 


banklösung erforderlich sein, aber 
auch eine Praktikantin muss sich 
schnell einarbeiten können.“ 


STRESSFREIES BOOKING Das von 
Georg Hillemeir für MWM maßge- 
schneiderte Tool „ModelMaster“ dient 
hauptsächlich der Verwaltung von 
Models, Kunden, Castings, Jobs, Bild- 
material, Buchungen, Terminen und 
Abrechnungen. Alle einzelnen Modu- 
le erlauben eine schnelle Suche über 
Suchlayouts, die einheitliche Benut- 
zeroberfläche macht die Bedienung 
einfach. Überall dort, wo es sinnvoll 
ist, gibt es zur Arbeitserleichterung 
direkte Navigationsmöglichkeiten zu 
den zugehörigen Datensätzen in an- 
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deren Modulen. Einem Job oder ei- 
nem Casting können jeweils mehrere 
Models zugeordnet sein, was durch 
entsprechende Kreuztabellen, wie et- 
wa für Bookings, realisiert wurde. Die 
für einen Job in Frage kommenden 
Models lassen sich nach diversen Kri- 
terien finden, wobei ModelMaster 
automatisch berücksichtigt, ob ein 
Model zu dem gewünschten Zeit- 
punkt überhaupt zur Verfügung 
steht. Schnittstellen gibt es zum App- 
le-Adressbuch, natürlich werden auch 
die mannigfaltigen Exportmöglich- 
keiten unter FileMaker genutzt, zum 
Beispiel die Übernahme von Telefon- 
nummern in die Telefonanlage. 

Die relevanten Daten zu den über 
300 Models sind schnell einsehbar. 
Über Voransichten erhält der User ei- 
nen Überblick über die Bezugsdaten- 
sätzein anderen Modulen und hat bei 
Bedarf die Möglichkeit, zu den jewei- 
ligen Details zu navigieren. Das kön- 
nen etwa Castings oder Jobs sein, für 
die ein Model vorgesehen ist. Die über- 
sichtliche Umsetzung dieser Features 
wurde Hillemeir durch ein standardi- 
siertes System von Karteireitern sowie 
die neuen Registersteuerelemente seit 
FileMaker Pro 8 erleichtert. 


OFFEN VERSUS RESTRIKTIV „Natür- 
lich gibt es für unsere Branche auch 
Programme von der Stange“, meint 
Leifheit. Doch diese seien zwangsläu- 
fig restriktiv gehalten und oft durch 


Features und Optionen aufgebläht, 
die bei MWM gar nicht zum Einsatz 
kämen. „In unserer Lösung sind 
wunschgemäß ursprüngliche Bedien- 
elemente beibehalten worden, damit 
wir mit dem neuen Tool wie gehabt ar- 
beiten können.“ Für den Benutzer of- 
fen zugänglich geblieben sind daher 
die normalen FileMaker-Menübefeh- 
le, die Statusleiste und die Möglich- 
keit, Werkzeugleisten einzublenden. 
Dies lässt den Anwendern bei MWM 
alle Freiheiten, die sie über die Jahre 
im Umgang mit älteren FileMaker-Ver- 
sionen zu schätzen gelernt haben. 


SERVICE IN VERSALIEN Sowohl die 
vier Clients, über die ModelMaster bei 
MWAM vorwiegend genutzt wird, als 
auch der Server sind Mac Minis. Nicht 
nur, weil deren Leistung völlig ausrei- 
chend ist, sondern auch, weil man in 
dem ästhetisch orientierten Agentur- 
umfeld neben dem geringem Platzbe- 
darf und der geringen Geräuschent- 
wicklung vor allem auch das klare und 
funktionale Design der kleinen Macs 
zu schätzen weiß. 

Die Kosteneinsparungen durch die 
Software-Lösung sind schwer zu bezif- 
fern, aber die Vorteile, die sich durch 
eine reibungslose Abwicklung, das 
Vermeiden von Fehlern und die 
schnelle Verfügbarkeit korrekter In- 
formationen ergeben, sind kaum mit 
Gold aufzuwiegen. Viele Informatio- 
nen, etwa eine Auswahl in Frage kom- 


< FileMaker- 
Anwenderinnen 
Sylvia Leifheit 
(rechts) und ihre 
Schwester Doreen 
Leifheit nutzen in 


ihrer Agentur Macs 


seit Anfang an 


mender Models, Bildübersichten und 
Buchungsbestätigungen, werden oft 
während des Kundentelefonats als 
PDF-Datei an den Kunden gemailt. Die 
daraus resultierende höhere Service- 
und Beratungsqualität ist auch intern 
hilfreich, da die gesamte Kommunika- 
tion nachvollziehbar bleibt. 

Als langjährige Mac-Userin freut 
sich Sylvia Leifheit vor allem über den 
geringen Wartungs- und Schulungs- 
aufwand: „In unserem Geschäft müs- 
sen wir die volle Aufmerksamkeit un- 
seren Models und unseren Kunden 
widmen. Mit ModelMaster, FileMaker 
und unseren Mac Minis ist sicherge- 
stellt, dass wir unsere Energie genau 
darauf anstatt auf Computerproble- 
me konzentrieren können.“ 

Doris Griffel/cg 


Mow Wanted Modelı 


Models 

Kunden 

Castings 

Jobs 
Buchungsbestätigungen 


Moseianer 


Blättern 


[Wi9'r'5| Models 


moo 8 029) [ Jhrına u er moge = 73 . 
L]honnstine Mustermosei Munchen u 


WM 


< Modular aufgebaut Die 
Lösung ModelMaster basiert 
auf FileMaker. Seine Anwender 
unterstützt das Too! bei der 
Verwaltung von Models, Kunden, Jobs, 
Bildmaterial, Terminen und Abrechnungen 
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4 

Summe 
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Sarien 


Datensatz 
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Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Final Cut Pro, Peripherie, Mac OS X, MacBook, AirPort 
Express, .Mac. Von Christopher Jakob 


Final Cut Pro 
Keine Überweisung 


Ich arbeite mit Final Cut Pro und wollte kürzlich eine Markierung an 
Soundtrack Pro als Soundtrack-Pro-Multitrack-Projekt senden. Dies hat 
jedoch nicht funktioniert und ich bekam eine Fehlermeldung. 

Volker Schmidt 


Sehen Sie nach, wie viel Festplattenspeicher Sie zur Verfügug 
haben. Wenn Sie mit weniger als 2 GByte freiem Speicher arbei- 
ten, ist dies vermutlich die Ursache für die Fehlermeldung. 
Apple zufolge benötigt ein Programm wie die Videobearbei- 
tung Final Cut Pro für eine gute Performance mindestens 3 bis 
5 GByte freien Festplattenspeicher. 


Peripherie 
®’ Korrodierte Kontakte 


An meiner Wireless-Tastatur von Apple sind die Kontakte korrodiert. 
Wahrscheinlich ist dies auch der Grund dafür, dass nicht mehr genü- 
gend Energie verbleibt und die Tastatur den Betrieb einstellt. Wie kann 
ich die beiden Kontakte wieder sauber bekommen, ohne sie zu beschä- 
digen? Benjamin Siegloch 


Die Pluspole im Batterieschacht der Wireless-Tastatur von App- 
le können schon einmal korrodieren. Das ist nicht völlig unge- 
wöhnlich. Und in der Tat kann es dadurch zu einer ungenügen- 
den Stromversorgung kommen. Als Abhilfe sollten Sie nicht zu 
Schmirgelpapier greifen. Dies könnte die Kontakte beschädi- 
gen. Nutzen Sie besser einen feinen Radiergummi. Ideal ist 
beispielsweise ein Radiergummi am Ende eines Bleistifts. Mit 
diesem kommen Sie bequem an die Kontakte in der Mitte des 
Batterieschachts heran. Rubbeln Sie einfach so lange, bis die 
korrodierte Schicht entfernt ist. Damit keine Verunreinigung 
verbleibt und der Einsatz der Eingabegeräte nicht weiter behin- 
dert wird, befreien Sie anschließend den Batterieschacht von 
den Überbleibseln des Radiergummis. 


. 


4 Sauber Korrodierte Kontakte im Batteriefach der Wireless-Tastatur von 


_ 


Apple reinigt man am besten mit einem Radiergummi 


Mac OSX 
Kurznamen ändern 


Ich würde gerne den Kurznamen meines Benutzer-Accounts ändern, den 
ich beim ersten Einrichten von Mac OS X v10.4 vergeben habe. 
Johann Otto 


Das Ändern des Kurznamens unter Mac OS X ist eine spezielle 
Sache. Versuchen Sie nicht, diesen einfach im Finder umzube- 
nennen, das klappt nicht, sondern erzeugt lediglich System- 
probleme. Um den Kurznamen beziehungsweise den Privatord- 
ner umzubenennen, müssen Sie folgende sehr umständliche 
Vorgehensweise bemühen. Achtung: Wenn Sie dabei nicht sorg- 
fältig vorgehen, kann Ihr Betriebssystem Schaden nehmen! 
Als Anwender von Mac 


OS X v10.4 deaktivieren [097 Benutzer 2 
Sie sicherheitshalber zu | = 
erst die Funktion Automa- en en 

tische Anmeldung in den —_ IT 
Anmelde-Optionen der _ Fran : 
Systemeinstellung Benut- "m 
zer. Falls FileVault akti- 
viert ist, deaktivieren Sie 


auch diese Einstellung. 


UKennwort ' Bid Startobjekte Kindersicherung 


Kennwort andern 


Visitenkarte: Offnen 
Anschließend starten Sie & Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 
Anmelde-Opt. 
das Dienstprogramm Net- r 
info Manager. Dort klicken 
HÄ" Kuchen sie in das schoss, um Anderungen zu verhindern 


Sie auf das Schloss in der 


unteren linken Fenster- 
ecke und schalten den 
Zugriff mit Ihrem norma- 
len Account-Passwort frei, 


4 Vorsicht ist geboten Beim 
Umbenennen eines Kurznamens heißt es 
aufpassen, damit man sein Betriebssystem 
nicht zerstört 


um im Menü Sicherheit 
den root-Benutzer zu aktivieren. Anschließend melden Sie sich 
ab und wieder über den Account Andere an. Als Benutzernamen 
geben Sie „root“ ein und als Passwort das root-Passwort. Nun 
öffnen Sie erneut die Systemeinstellung Benutzer und erzeugen 
über das Plus-Symbol einen neuen Account mit den gleichen 
Rechten wie denen des Accounts, dessen Kurznamen Sie erset- 
zen wollen. Vergeben Sie den Benutzernamen sowie den von Ih- 
nen gewünschten Kurznamen und schließen Sie die Prozedur 
wie gewohnt ab. Nun öffnen Sie den Ordner des gerade einge- 
richteten Benutzers mit dem neuen Kurznamen und verschie- 
ben dessen Inhalt in den Papierkorb. Öffnen Sie ein neues Fin- 
der-Fenster und positionieren Sie die beiden Fenster so, dass Sie 
beide Inhalte sehen können. In dem neuen Finder-Fenster las- 
sen Sie sich den bisherigen Benutzer-Ordner anzeigen, dessen 
Inhalt Sie nun in den neuen Benutzer-Ordner kopieren. Schlie- 
Ren Sie eines der Fenster. Öffnen nun das Dienstprogramm Ter- 
minal und geben Sie Folgendes ein: 

chown : -R- <WUNSCHNAME> » /Users/<IHRNAME> 
Melden Sie sich nun ab und anschließend wieder unter dem 
neuen Account an. Sind alle Daten vorhanden, können Sie die 
zuvor in den Papierkorb verschobenen Daten löschen. Falls 
Sie sich auf Drittlösungen verlassen wollen, können Sie auch 
ChangeShortName 1.3 (http://homepage.mac.com/frakes/Chan 
geShortName.html) einsetzen. 
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MacBook 
Video wird nicht angezeigt 


Ich habe mein MacBook an einen externen Monitor angeschlossen. Wenn 
ich das MacBook aufklappe, kommt es ab und zu vor, dass sich ein Vi- 
deo nicht mehr auf dem Monitor des tragbaren Rechners abspielen lässt. 
Nach einem Neustart funktioniert die Darstellung jedoch wieder. 
Arndt Siebert 


Dieses Problem betrifft einige neue MacBook-Mo- 

delle, die 2007 eingeführt wurden. Wird das MacBook an 
einen externen Monitor von Apple wie beispielsweise das Cine- 
ma Display angeschlossen und die Menüleiste von Mac OSX auf 
den externen Monitor verschoben, kann es zu dem von Ihnen 
geschilderten Problem kommen: Das Video lässt sich nicht 
mehr auf dem Display des Macbook abspielen. Apple ist dies 
auch bereits bekannt. Die vorläufige Lösung des Mac-Herstel- 
lers: Drücken Sie die Taste [F7] und starten Sie den Rechner neu. 


4 MacBook 2007 Beim Einsatz eines 
externen Monitors kann es vorkommen, dass sich Videos nicht mehr auf dem 
Display des mobilen Rechners abspielen lassen 


Apple arbeitet an der Lösung des Problems und wird wohl in 
nächster Zeit einen Bugfix veröffentlichen. 


AirPort Express 
Verbindungsfehler 


Seit geraumer Zeit nutze ich eine AirPort Express Basisstation mit Air- 
Tunes als Netzwerk-Router. Die Station ist direkt an ein DSL-Modem an- 
geschlossen und versorgt über WLAN zwei Computer mit einem Zugang 
zum Internet. Außerdem ist die AirPort-Express-Station mit einer Mu- 
sikanlage verbunden, um darauf iTunes-Inhalte abzuspielen. Seit kur- 
zer Zeit funktioniert die Übertragung vom iMac zur Musikanlage nicht 
mehr und es erscheint die Fehlermeldung: „Beim Verbindungsaufbau 
zum entfernten Lautsprecher ‚Base Station e43da9’ ist ein Fehler aufge- 
treten. Ein unbekannter Fehler ist aufgetreten (-3256)“. 

Jörg Sirrenberg 


Wahrscheinlich ist in Ihrem Fall der UDP-Verkehr blockiert. 
Zum einen kann der Router das Problem verursachen. Um dies 
festzustellen, überprüfen Sie Ihren Router und erlauben Sie 
den UDP-Verkehr wieder. Zum anderen kann das Problem in 
der Firewall von Mac OS liegen. Wenn Sie die in Mac OS X in- 


tegrierte Firewall am iMac verwenden, sehen Sie in den Sys- 
temeinstellungen unter Sharing nach. Unter der Rubrik Fire- 
wall finden Sie die Schaltfläche Weitere Optionen... Aktivieren 
Sie diese und überprüfen Sie in dem Einstellungsfenster, das 
sich neu öffnet, ob die Option UDP-Verkehr blockieren deaktiviert 
ist. Falls nicht, entfernen Sie das Häkchen vor der Einstellung. 
Dann sollte die Fehlermeldung nicht mehr erscheinen. 


Beim Verbindungsaufbau zum entfernten 

Lautsprecher „Base Station e43da9" ist ein Fehler 

aufgetreten. Ein unbekannter Fehler ist aufgetreten 
= (-3256). 


I 


4 Blockiert Wenn der UDP-Verkehr blockiert ist, lässt sich keine Übertragung 
mehr einrichten. Die Ursache für das Problem kann entweder beim Router oder 
in der Mac-OS-Firewall liegen 


‚Mac 


Upload unmöglich 


ER 


Vorgangs ein Fehler aufgetreten ist. 


bis 20 Zeichen zulässig. 


Beim Versuch, meine Website, die ich mit iWeb überarbeitet habe, auf meinen .Mac-Account 
hochzuladen, erhalte ich lediglich eine Fehlermeldung. Diese teilt mir mit, dass während des 
Walter Hochlander 


Dies liegt wohl daran, dass Sie Ihre Website durch ein Passwort geschützt haben 
und beim Namen einen oder mehrere Großbuchstaben verwendet haben. Ändern 
Sie den User-Namen und achten Sie bei dem neuen Namen darauf, dass Sie dabei 
lediglich Kleinbuchstaben, Ziffern und Unterstriche sowie Punkte verwenden. 
Die Zeichenanzahl sollte zwischen drei bis 20 Zeichen liegen. Bei der Eingabe des 
Passworts können Sie dagegen auch Großbuchstaben verwenden. Hier sind sechs 
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Tipps & Tricks 


Safari, Mac OS X, Bluetooth, Microsoft Word. Von Christopher Jakob 


2 Safari 


Eigenes Logo 


in Unternehmen tritt gern ein- 

heitlich auf - gegenüber Außen- 
stehenden, aber auch intern. Eine 
Möglichkeit dazu bietet unter ande- 
rem Safari: Dort kann man nämlich 
das eigene Logo in die Fehlermel- 
dungen einbauen. Normalerweise 
zeigt der Browser in solchen Fällen 
einen Kompass - das Safari-Logo - 
an. Um das eigene Firmenlogo an der 
Stelle des Safari-Logos zu platzieren, 
öffnet man den Program- 


zeichnis. Die Frage, ob die bestehen- 
de Datei überschrieben werden soll, 
beantwortet man mit Ja, falls man 
die Originaldatei nicht zuvor ver- 
schoben oder gezippt hat. Um Ver- 
zerrungen zu vermeiden, sollte das 
Firmenlogo ungefähr die Größe von 
84x90 Pixel aufweisen. Das neue 
Logo wird nun gezeigt, wenn Safari 
einen Server nicht findet oder wenn 
keine Internetverbindung besteht. 


me-Ordner und klickt bei Ens 
gehaltener [Ctrl]-Taste auf m 
das Programmsymbol von 
Safari. Im neuen Kontext- 
menü wählt man die Opti- 
on Paketinhalt zeigen. An- 
schließend navigiert man 
in das Unterverzeichnis Con- 
tents/Resources und sichert 
zuerst die Datei „error-page- 
icon.tif“. Anschließend spei- 


+ | 6 Natge /fmn.chrijaksh.de) Fa 


Öftnen der Seite fehlgeschlagen 


Ariwet® | MSS(HM® digkamenperts Wehrams« MACup.merfragem Hanadhaahe » 


Netzwerk -Dtagnose 


chert man das eigene Fir- 


menlogo mit genau diesem 4 Eigenes Logo Die Fehlermeldung von Safari lässt 
Dateinamen in das Ver- sich mit einem Eingriff in das Programmpaket anpassen 


Mac OSX 
Informatives 


Login-Fenster 


FE schnellen Überblick über 
eine Reihe von Systeminforma- 
tionen bietet das Login-Fenster von 
Mac OS X v10.4. Das Anmeldefenster, 
das beim Start des Rechners zur Pass- 
wortabfrage erscheint, zeigt norma- 
lerweise die eingerichteten Benutzer 
sowie das Apple-Logo, den Schriftzug 
Mac 05 X und darunter den Namen 
des Rechners. Weitere Informatio- 
nen erhält man, indem man mit der 
Maus auf diesen Rechnernamen 
klickt. Das Anmeldefenster zeigt da- 
raufhin die Betriebssystemversion, 
nach jeweils einem weiteren Klick 
erscheinen die Build-Version und an- 
schließend die Seriennummer. Aber 
dies ist noch nicht alles. Ohne dass 
man sich mit einem Passwort kor- 
rekt angemeldet hat, gibt Mac OSX 
Tiger sogar pro weiterem Mausklick 
die IP-Adresse des Rechners, eventu- 
elle Netzwerk-Accounts sowie das 
Datum und die Uhrzeit an. 
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Mac OSX 


Schneller umbenennen 


B) ateien im Finder umzube Bn GR 


« 


nennen ist bisweilen eine 


K:eloI 3 a 


J x 
Zurich Drtellung Aktiem In ‚Privat‘ Dokumente Programme 


recht umständliche Angelegen- zT 


heit. Will man beispielsweise 
den Dateinamen, nicht aber die 
Datei-Endung ändern, klickt 
man auf den Namen des Doku- 
ments und betätigt die Eingabe- 
taste. Damit sind Name und En- 


| Dementi von Kodk Deutschland doc | 
an (ma 


=] schneller geht es, wenn man 
nach dem vollständigen Mar- 
kieren von Name und Endung 
die Tastenkombination [Alt- 
Pfeil nach rechts] drückt. Da- 
raufhin springt der Cursor an 
das Ende des Dateinamens und 
bleibt vor dem Punkt stehen, 
der den Namen von dem Suffix 


dung markiert. Anschließend 
sucht man mit dem Mauscursor 
den Punkt, der den Namen von 
der Datei-Endung trennt, um 
ausschließlich den Namen zu 
markieren. Etwas einfacher und 


Lyon 4 autgemahlt, &3,61 CR verfügbar 


4 Zielsprung Mit einem Tastentrick, der den Cursor 
automatisch vor dem Punkt der Datei-Endung platziert, lässt 
sich beim Umbenennen von Dateien etwas Zeit sparen 


trennt. Dies ist allerdings nur 
dann möglich, wenn der Doku- 
mentenname weder ein Leer- 
zeichen noch einen Binde- 
strich noch irgendein anderes 
Sonderzeichen enthält. 
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Bluetooth 


«> Versteckte Infos 


ie Systemeinstellung Bluetooth 

kann über ein installiertes Blue- 
tooth-Gerät Auskunft geben - der 
System Profiler ist also nicht immer 
nötig. Das gilt sowohl für interne als 
auch für externe Geräte. In der Rubrik 
Einstellungen klickt man dazu auf die 
Angabe, die hinter der Textzeile Blue- 
tooth Gerätename: steht. Dies kann ent- 
weder der Name des Geräts oder die 
Angabe Name nicht verfügbar sein. Da- 
raufhin erhält man bei einem inter- 
nen Bluetooth-Gerät von Apple die In- 
formation über die Bluetooth-Version. 
Ist ein externer Adapter angeschlos- 
sen, zeigt die Systemeinstellung Blue- 
tooth pro einzelnen Mausklick weitere 
Informationen wie die MAC-Adresse 
oder den Hersteller des Adapters an. 


eo Bluetooth 


| «+ | | Alle einblenden | a 


Einstellungen Geräte Sharing 


Blueroarh Signal: Fin 
Bluetooth Gerätename: Cambridge Silicon Radio (H1.828) (L1.828) 
Der Gerätename ist ilentisch mit dem In der Systemeinstellung „Sharing“ eingegebenen Namen 


# Sichtbar 


Blueroorh deaktivieren ) 


Wenn diese Option markiert ist, können andere Alueroorh Geräte Ihren Computer sehen 
Wenn diese Optina nicht markiert Ist, können andere Geräte denncch eine Verbindung 
mit Ihrem Computer aufbauen 


K Bluetooth Assistent beim Starten öffnen, falls kein Eingabegerät vorhanden ist 


Wenn Sie eine Blueroorh Tastatur oder Maus verwenden und Ihr Computer sie beim 
Starten nicht erkennt, wird der Bluetooth Assistent geöffnet, um die Verbindung zu Ihrer 
Tastatur und Maus herzustellen 


Wenn Sie eine Böuerosch Tastatur oder Maus verwenden und Ihr Computer in den 
Nuhezustand falle, können Sie eine Taste drucken oder mit Ihrer Maus klieken, um den 
Ruhezustand zu beenden 


Bluetooth Status in der Menüleiste anzeigen 


4 Schnelle Auskunft Man muss nicht unbedingt den System 
Profiler öffnen, um Informationen über die verwendete Bluetooth- 
Version und das eingesetzte Bluetooth-Gerät zu erhalten. Auch 
die Systemeinstellung Bluetooth ist hier mitteilsam 


Ani Microsoft Word 
=" Programmstart ohne Warten 


\W ord 2004 prüft in der Grundein- 
stellung bei jedem Programm- 
start die installierten Fonts. Je nach- 
dem, wie viele Schriften man auf sei- 
nem Rechner installiert hat, kann das 
einige Zeit dauern. Mit einem kleinen 
Kniff lässt sich diese unnütze Warte- 
zeit beseitigen. Ist man nämlich nicht 
auf die exakte Darstellung der Fonts 
im Word-Menü Schriftart und ver- 
wandten Pop-up-Menüs angewiesen, 
empfiehlt sich die Deaktivierung der 
WYSIWYG-Darstellung. Diese Option 
findet man in den Einstellungen des 
Office-Programms innerhalb der Ru- 
brik Allgemein. Ein Klick auf das Käst- 
chen vor der Option WYSIWYG-Schrift 
und Formatvorlagenmenüs deaktiviert 


ab dem nächsten Programmeinsatz 
die in vielen Fällen lästige Fonts-Über- 
prüfung beim Start und beschleunigt 
so den Arbeitsbeginn. 

Außerdem hilft diese Einstellung 
auch, wenn man mit lästigen Word- 
Fehlermeldungen über defekte Fonts 
zu kämpfen hat. Diese können eben- 
falls beim Programmstart auftreten - 
auch wenn die genannten Fonts gar 
nicht defekt sind. Nach der Deaktivie- 
rung dieser Option erscheinen diese 
Warnungen, die sonst erst mühsam 
weggeklickt werden müssen, gar 
nicht mehr. Die Änderung wirkt sich 
übrigens auch auf die anderen Office- 
Programme aus, die die Fonts beim 
Start überprüfen. 


Einstellungen 


< Mehr Tempo 
Der Start von 
Word lässt sich 
mittels eines klei- 
nen Eingriffs in 
den Einstellungen 
beschleunigen. 
Zugleich werden 
Weboptlanen damit die unzu- 
treffenden Fehler- 
meldungen über 
a | defekte Fonts 
unterdrückt 
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Zweite Ebene 


Ignorieren 


Update-Frage 


Schneller Überblick 


Schneckentempo 


Short Stuff 


Dass man mit gedrückt gehaltener 
Befehlstaste Fenster im Hintergrund 
verschieben kann, ohne dass diese 
das aktive Fenster verdecken, dürften 
viele Anwender bereits wissen. 
Weniger bekannt ist dagegen, dass 
sich auch ganze Textabschnitte mar- 
kieren lassen sowie per Drag and Drop 
in das Fenster eines im Vordergrund 
befindlichen Programms verschieben 
lassen. Voraussetzung dafür ist, dass 
das im Hintergrund befindliche Fenster 
zu einer Cocoa-Applikation gehört. 


anchmal möchte man ein Update, 
das die Software-Aktualisierung von 
Apple auflistet, nicht installieren. 
Dazu gibt es im Programm-Menü 
Aktualisieren den Menüpunkt Update 
ignorieren..., der die entsprechende 
Aktualisierung aus der Liste entfernt. 
Ein kleiner Zeiträuber dabei ist aller- 
dings die Rückfrage der Anwendung, 
ob man das Update auch wirklich 
aus der Liste entfernen will. Diese 
Rückfrage lässt sich jedoch leicht 
unterdrücken, in dem man zusätzlich 
die Wahltaste betätigt. Dies kann vor 
dem Öffnen des Menüs Aktualisieren 
geschehen oder während das Menü 
bereits geöffnet ist. 


Das Dienstprogramm Aktivitäts- 
Anzeige bietet einen schnellen Über- 
blick über die aktiven Programme und 
deren Speicher- beziehungsweise 
CPU-Bedarf. Will man mehr über 
einen aktiven Prozess wissen, markiert 
man ihn und klickt mit der Maus auf 
das Informationen-Symbol in der obe- 
ren Fensterleiste. Etwas schneller geht 
dieser Vorgang vonstatten, wenn man 
den entsprechenden Prozess gleich 
doppelt anklickt. Das Fenster mit den 
zusätzlichen Infos erscheint so mit 
etwas weniger Mausaktivität. 


Das Dashboard ist ein Instrument, 
mit dem sich eine Reihe von Arbeits- 
schritten effektiver erledigen lassen. 
Aber Apple hat darin auch kleinere 
Spielereien implementiert. So lässt 
sich die Verwaltung der Widgets über 
das eingekreiste Plus-Symbol in der 
linken unteren Desktop-Ecke aufrufen. 
Ein Klick darauf bewirkt, dass sich 
die Leiste der Widgets-Verwaltung in 
die Monitordarstellung hineinschiebt. 
Will man das Einblenden etwas lang- 
samer erleben, ruft man dafür einen 
Slowmotion-Effekt auf, indem man 
während des Mausklicks die Um- 
schalttaste gedrückt hält. 
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KLICKTIPPS 


Für Freidenker, Schwimmende und angehende TV-Mogule 


Tamıı 
Tun 
Sanarı 


>Badesalz Das Grafikportfolio von 
James Braithwaite erinnert mit wunder- 
bar nostalgischen Illustrationen an Ani- 
mationen von Monty Python oder das 
Yellow Submarine der Beatles. Dabei 
begrüßt den Besucher einer der wohl 
schönsten Ladebalken überhaupt - oder 
besser Ladefinger. Eine jeden Tag neue 
Zeichnung rundet die charmante Web- 
Site ab. www.thebathwater.com 


>Ideengeber Auf der Website TED 
lassen sich Vorträge von namhaften 
Sprechern der Bereiche Technology, En- 
tertainment und Design als Videos abru- 
fen. Dafür steht auch der Name TED. Seit 
1984 führt TED in Konferenzen und Vor- 
trägen Vorreiter aus diesen Bereichen 
zusammen und bildet so ein Forum für 
den Austausch über die Themen aus De- 
sign und Unterhaltung. www.ted.com 


BLUGBUSTER 


Für Naturisten, Webzweinuller und Spieler 
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> Übernatürlich Dem Slogan „Think 
Global, Craft Local“ folgend hat das 
New Yorker Designbüro Flat das Projekt 
SuperNaturale ins Leben gerufen. Das 
Online-Magazin kümmert sich mit fröh- 
licher Nachhaltigkeit um Hand- und 
Selbstgemachtes in Haushalt, Mode, 
Technik, Kunst und Gesundheit. Und 
wer sich selbst an diesem Projekt betei- 
ligen will, ist dazu herzlich eingeladen. 
www.supernaturale.com 


> Große Frischlinge Ryan Sims und 
Brad Smith arbeiten als Designer bei 
Virbinc.com in Boston. Gemeinsam mit 
ihrem in Texas verbliebenen Kompag- 
non Keegan Jones haben sie ihr Blog 
The Big Noob verfeinert: Grafisch eben- 
so wie technisch smart und clean am 
Puls des Web 2.0 und mit sympathi- 
schem Understatement liefert das Trio 
Neuigkeiten aus der Designszene. 
www.thebignoob.com 


Videokunst Die Tate Modern ist eine der führenden 
britischen Einrichtungen für zeitgenössische Kunst. Gerade 
in der Online-Präsenz soll die Gegenwartskultur neuartig 
vermittelt werden. TateShots erweitert seit Kurzem das Aus- 
stellungsprogramm mit Künstlerinterviews und Hinter- 
grundberichten. www.tate.org.uk/tateshots 


Planschbecken Mit einem schrillen Serienprogramm 
aus Video- und Animationsclips richtet sich AdultSwim an 
ein Publikum, das den etwas abseitigen Humor schätzt. Und 
so bietet das Portal neben Kurzepisoden obskure Action- 
Games, darunter etwa einen opulent inszenierten Biblefight. 
www.adultswim.com 


TV Mogul 2.0 Das Web bietet viele Wege, sich in Sze- 
ne zu setzen, sei es als Unternehmer bei eBay, Künstler bei 
MySpace oder Filmemacher bei YouTube. Brightcove setzt 
noch einen drauf und hilft dabei, einen eigenen Internet-TV- 
Sender an den Start zu bringen. www.brightcove.com 


Designvorlagen Wer ohne professionelle Hilfe einen 
Webauftritt umsetzen will, dem könnte OpenWebdesign.org 
weiterhelfen. Hier finden sich zahlreiche Templates, mit de- 
nen sich auch Projekte mit komplexerem Design umsetzen 
lassen. www.openwebdesign.org 


Mac und Web Nerdery John Grubers minimalistisch 
gestyltes Blog berichtet über Apple- und Macintosh-bezo- 
gene Themen sowie Online-Ressourcen. In Grubers Projek- 
ten gibtes dann noch einige Tools und Tricks für Blog-Soft- 
ware und Mac OS X. Na, das hört sich doch gut an. 
www.daringfireball.net 


iTheme Hinter n.Designstudio verbirgt sich Nick La, 
ein Grafik- und Webdesigner aus Toronto. Sein schmuckes 
Blog präsentiert eigene Ressourcen sowie Arbeiten anderer 
Kreativer. Neben Tutorials und Icons lassen sich hier auch 
noch einige Mac-OS-X-inspirierte WordPress-Themes he- 
runterladen. www.ndesign-studio.com 


Warum spielen wir? Diese Frage beschäftigt Rob 
Goodlatte während seines Studiums an der Duke University. 
In seinem Blog, das ihm als Rechercheplattform dient, kon- 
zentriert er sich dabei auf psychologische und gestalterische 
Komponenten der Entwicklung und Konzeption gegenwärti- 
ger Videospiele. www.whydoweplay.com 


Speedblogging Mit Twitter bloggt man sozusagen auf 
der Überholspur. Da bleibt rechts und links vielleicht nicht 
allzu viel Informatives liegen. Unterhaltsam ist es trotzdem. 
Denn es geht darum, in möglichst kurzen Intervallen zu 
protokollieren, was man gerade tut. Mag es auch das Ba- 
nalste der Welt sein. www.twitter.com 
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Digicams 
für die Reise 


Top-Modelle mit großem Display und starkem Zoom 


®iPod-Gaming 
Ratgeber: Coole Spiele 
für den iPod video S.97 


® Tipps & Tricks 
Mini-Workshops zu 
Photo, iChat, 
iTunes & Co. S.100 


Zefitejar: WAlslarz1ı: 


IMACup 08/2007 


Ein Traumpaar IMACup Inhalt 
ür die Reise EISJ Digitaameras für die Reise 


in iPod und eine ultrakompakte Digitalkamera 


haben eine ganze Reihe von Gemeinsamkeiten: 
Sie passen ohne Probleme in die Hosentasche, sie fal- 
\ - - Äl len überall auf der Welt durch ihr edles Design auf, 


3 bei. Ohne die Musikbibliothek des iPods hätten wir 


44 und beide tragen auf Reisen garantiert zur Kurzweil 
A zum Beispiel kaum den endlosen Flug zur WWDC 
Fa Fun. 


3 - 


in San Francisco überstanden. Auch das Sudoku auf 

_ dem iPod video des Chefredakteurs hat uns über dem 

Atlantik die Zeit vertrieben - mehr zu den neuesten 

iPod-Spielen lesen Sie auf Seite 97. Mit unseren klei- 

nen Digitalkameras wiederum haben wir die Begebenheiten der Rei- 
se plastisch dokumentiert. 

Aber die Gemeinsamkeiten gehen noch weiter: So spielt beispiels- 
weise die Samsung i7 ebenfalls Musikstücke ab. Dafür kann der iPod 
auch Fotos zeigen - und natürlich Videoclips. iPod und Digitalkame- 
ra können über einen Adapter wie den iPod Camera Connector für 
rund 30 Euro sogar direkt miteinander verbunden werden. So lassen 


Machen eine gute 


sich beispielsweise die 30 Gigabyte Speicher eines iPod videos ohne Figur: Ultrakom- 

Probleme als externe Festplatte für die Digitalkamera nutzen. paktkameras von 
Auch sportlich gesehen ergänzen sich iPod und Digicam. Während Canon, Casio, 

sich der iPod dank Nike dem Jogger geradezu auf den Leib schneidern Kodak & Co. 


lässt, kann eine Optio W30 den Wassersportler auf seinen Ausflügen 
begleiten. Bis zu einer Tiefe von drei Metern ist das Pentax-Modell was- 
serdicht. Welche Kamera für Ihren Urlaub am besten passt, lesen Sie 
ab Seite 90. Eins steht jedenfalls fest: Digitalkamera und iPod haben 
das Zeug zum Traumpaar. Und das nicht nur auf der Reise. 


Nun aber viel Spaß mit der iMACup! 


@ m 
Ei KURIOSES 
Kabelloser Hörgenuss 
Kopfhörer für den iPod sind an sich nichts Ungewöhnliches. Der iFreePlay 
von Monstercable aber schon, denn hier wird der Player in die Kopfhörer 
gesteckt und nicht umgekehrt. Der Vorteil: Man muss sich nicht mehr 


mit verhedderten Kabeln herumärgern. Der iFreePlay lässt sich für den 
Transport zusammenfalten und schafft eine Leistung 


von 20 Milliwatt. Gesalzen ist allerdings der Eine Reise stellt an eine Digicam besondere Anforderungen. In 

Preis: Satte 50 Dollar verlangt der Hersteller einer Kaufberatung präsentieren wir zehn Ultrakompaktkameras, 

für den musikalischen Kopfschmuck die sich zum Beispiel mit starkem Zoom, großem Display oder 
(www.monstercable.com). Verwackelungsschutz für den Einsatz unterwegs auszeichnen. 


< Lauschig Der iPod shuffle lässt sich 
direkt in das IDock des Kopfhörers stecken 
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DRNM-freie Musik im iTunes Store 


090 Kaufberatung: Ultrakompaktkameras 


Die besten Digicams für die Reise 


097 Der iPod als GamePod 


Strategie- und Logikspiele für den iPod video 


100 Tipps & Tricks 


iPhoto, iChat, iTunes & Co. 


Games für den iPod 


Apple stellt im iTunes Store immer mehr Spiele für den iPod vor. 
Der neueste Zugang ist das Adventure-Game Lost, das mit seiner 
detailreichen Grafik überrascht. Lesen Sie ab Seite 97, wie gut 
sich der iPod mittlerweile als GamePod schlägt. 


Tipps & Tricks 


Koperen 


Beutenen 
In nevem Fenster bearbeiten 
Im vollamadın bearbenen 


Nützliche Tricks und 
Mini-Workshops 
unter anderem 

zu iPhoto, iTunes, 
iChat und iMovieHD 
finden Sie in 

dieser Ausgabe 

auf Seite 100. 


Im Larzeggeruim drehen 
Cagen den Lrzenerninn drehen 
Inkoemunnen eunsiengen 

Dates anzeigen 

Ongmaktareı anzegen 


Stapel ander 


In den Paperkorb bewegen 
Zurück zum Original 
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Ein Plus an Freiheit 
im iTunes Store 


b sofort kann man im iTunes Store 

Musiktitel und Videos kaufen, die 
freivon den Beschränkungen des Digi- 
tal Rights Managements sind. Die ent- 
sprechenden Musikstücke sind unbe- 
grenzt aufbeliebig vielen Rechnern ab- 
spielbar, und man muss nicht befürch- 
ten, dass die Musik- oder Videodateien 
nach einem einmaligen Brennen nicht 
mehr genutzt werden können. Zudem 
lässt sich DRM-freie Musik aus dem 
iTunes Store vom AAC- ins MP3-Format 
konvertieren, so dass sich die Songs 
außer auf dem iPod auch auf MP3- 
Playern abspielen lassen. Apple bietet 
die DRM-freie Musik im iTunes Store 
unter der Rubrik „iTunes Plus“ an. 
Derzeit steht nur eine eingeschränkte 
Zahl von Titeln zur Verfügung - näm- 
lich die von EMI. Apple will das Ange- 
bot jedoch nach und nach erweitern. 


Die Aufhebung der lästigen Kopier- 
beschränkung lassen sich Apple und 
EMI jedoch gut bezahlen. Mit 1,29 Euro 
anstelle von 0,99 Euro kosten die DRM- 
freien Songs fast ein Drittel mehr als 
vorher. Damit die Hörer nicht lieber 
zur CD-Box beim Elektronik-Discoun- 
ter greifen, locken Apple und EMI die 
Käufer mit besserer Tonqualität. Songs 
sowie die Audiotracks in den Videos 
im iTunes-Plus-Angebot sind nun mit 
256 statt mit 128 kBit/s kodiert. 

Voraussetzung für das Laden von 
Plus-Musik ist die neue iTunes-Version 
7.2. Ist die Software installiert, kann 
man neue Songs entweder einzeln 
oder als Album erwerben. Bereits ge- 
kaufte Musikstücke lassen sich für 
den DRM-freien Gebrauch freischal- 
ten - jedoch nur alle zusammen, ein- 
zelne Updates sind nicht möglich. kl 


EI 11 Purnchuten 


4 Update Unter der Rubrik „iTunes Plus“ gibt es ab sofort DRM-freie Musik zum Download 


[ER sı zun. man nun men went 


INFO 


Apple TV für rund 200 Stunden Videovergnügen 


Das neue Apple TV kommt mit einer Festplatte von 160 GByte und bietet 
damit fünfmal so viel Speicherplatz wie das bisherige Modell. Circa 200 
Stunden Videos oder etwa 36000 Musikstücke lassen sich darauf speichern. 
Das 160-GByte-Modell ist ab sofort für rund 400 Euro erhältlich. 
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Kaufberatung Ultrakompaktkameras 


Die besten Digicams 
für den Urlaub 


Aktuelle Ultrakompaktkameras bringen gute Optiken sowie große Displays mit und punkten sogar 
mit Extras wie Bildstabilisatoren. So gelingen auch auf Reisen perfekte Schnappschüsse 


rlaubszeit ist Reisezeit. Und ob 
esnun aufdie Malediven, nach 
Schwarzwald geht - kaum jemand 
möchte ein paar fotografische Erinne- 


Florenz oder einfach in den 


rungen missen. Eine Reise stellt an 
eine Digitalkamera jedoch besondere 
Anforderungen. Damit das Handge- 
päck nicht unnötig belastet wird, soll 
die Kamera klein und leicht sein, da- 


bei unempfindlich gegen Schmutz 
und Erschütterung und trotz allem 
noch eine gute Bildqualität liefern. 
Unmöglich? Inzwischen nicht mehr. 
Viele Kamerahersteller haben in die- 
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sem Jahr Ultrakompaktmodelle he- 
rausgebracht, die sich bestens für den 
Einsatz auf Reisen eignen. 

An die Bildqualität und den Brenn- 
weitenbereich einer Spiegelreflexka- 
mera mit Wechselobjektiven reicht 
eine Ultrakompaktkamera natürlich 
nicht heran. Trotzdem bieten viele ak- 
tuelle Modelle genug Brennweite, um 
sowohl extreme Tele- als auch Ultra- 
weitwinkelaufnahmen zu schießen. 
Spitzenreiter in Sachen Brennweite 
der hier vorgestellten Kameras ist die 
Lumix DMC-TZ3 von Panasonic, deren 
10fach-Zoom eine enorme Brennweite 
von 28 bis 280 Millimetern abdeckt - 
umgerechnet auf das Kleinbildfor- 
mat. Und die ganze Optik steckt in ei- 
nem Gehäuse, das nur rund 101x6x 
3,5 Zentimeter misst. Wer ein noch 
stärkeres Weitwinkel etwa für Land- 


schaftsaufnahmen sucht, sollte sich 
die Doppellinsenkamera Easyshare 
V705 von Kodak genauer ansehen. 
Diese Digitalkamera bietet eine Fest- 
brennweite von sogar 23 Millimetern. 

Gerade im Zoombereich ist die Ge- 
fahr groß, dass die Bilder verwackeln. 
Stative sind jedoch häufig schwer und 
nehmen unterwegs Platz weg. Eine 
bessere Lösung für die Reise ist eine 
Kamera mit einem Bildstabilisator, 
der über einen so genannten Gyro- 
Sensor die Kamerabewegung regis- 
triert. Ein Linsenelement im Objektiv 
„rückt“ dann das Bild wieder gerade - 
das gilt zumindest für Kameras von 
Canon oder Panasonic. Bei Sony oder 
Pentax gleicht der Chip die Bewegun- 
gen aus. Tipp: Lassen Sie sich beim 
Kauf der Kamera nicht mit dem 
Schlagwort „digitaler Bildstabilisa- 


tor“ aufs Glatteis führen. Dabei wird 
meist nur der ISO-Wert hochgeregelt, 
so dass kürzere Belichtungszeiten 
möglich werden. Das kann bei sich 
bewegenden Motiven nützlich sein, 
verursacht jedoch auf der Aufnahme 
häufig unerwünschte Farbpixel - das 
so genannte Bildrauschen. 

Auch hohe Digitalzoom-Werte sind 
kein echtes Verkaufsargument. Denn 
dabei macht die Kamera nichts ande- 
res als später die Lupe in der Bildbear- 
beitung: Sie vergrößert Ausschnitte 
aus dem Foto, ohne die Pixelzahl zu 
erhöhen. Bei aktuellen Kameras be- 
steht zwar kaum noch die Gefahr, dass 
die Bilder dadurch pixelig aussehen, 
immerhin liegt die durchschnittliche 
Auflösung bei 6 oder 7 Megapizxeln. Je- 
doch kann man den Ausschnitt in 
iPhoto oder Adobe Photoshop Ele- » 
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Hersteller Canon Casio Fujifilm Kodak Nikon 

Modell Ixus 950 IS Exilim EX-V7 Finepix Z5fd Easyhare V705 Coolpix S500 

Info www.canon.de www.exilim.de www.fujifilm.de www.kodak.de www.nikon.de 

Preis (rund) 410 Euro 430 Euro 250 Euro 400 Euro 380 Euro 

Auflösung 8 Megapixel 7,2 Megapixel 6,3 Megapixel 7,1 Megapixel 7,1 Megapixel 

Optisches Zoom 4fach 7fach 3fach 3fach 3fach 

Brennweite / 35 bis 140 mm / 38 bis 226 mm / 36 bis 108 mm / 39 bis 117 mm/f3,9bis 35 bis 105mm / 

Lichtstärke 12,8 bis f5,5 13,4 bis f5,3 f3,5 bis f4,2 f4,4; 23 mm /f2,8 f2,8 bis f4,7 

Makro 2cm 10cm 8cm 5cm 15cm 

Optischer oder mechanischer ja ja nein nein ja 

Bildstabilisator 

Belichtungskorrektur ja ja ja ja nein 

ISO 80 bis 1600 64 bis 1600 100 bis 1600 50 bis 1000 50 bis 2000 

Weißabgleich: 

automatisch / manuell ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 

Optischer Sucher ja nein nein nein nein 

Blitz: intern / ja/ ja/ ja/ ja/ ja/ 

Rote-Augen-Reduzierung / ja/ ja/ ja/ ja/ nein / 

Langzeitsynchronisation ja nein ja nein nein 


Belichtungssteuerung: 
Programm- / Motiv- / Zeit- / 


ja/ja (18) / nein / 


ja/ja (37) /ja/ 


ja/ ja (15) / nein / 


ja /ja (21) / nein / 


ja/ja (15) / nein / 


Blendenautomatik / manuell nein / nein ja/ja nein / nein nein / nein nein / nein 
Belichtungsmessung: 
Mittenbetont / Mehrfeld / Spot ja/ja/ja ja/ja/ja nein / ja / nein ja/ja/ja nein / ja / nein 


Display: Größe und Auflösung 


2,5 Zoll, 230.000 Pixel 


2,5 Zoll, 230 400 Pixel 


2,5 Zoll, 230.000 Pixel 


2,5 Zoll, 230 000 Pixel 


2,5 Zoll, 230.000 Pixel 


Video (Auflösung / Bilder 
pro Sek. / Länge / Ton) 


640 x 480 / 30 / offen / ja 


848 x 480 / 30 / offen / ja 


640 x 480 / 30 / offen / ja 


640 x 480 / 30 / offen / ja 


640 x 480 / 30 / offen / ja 


Abmessungen (BxHXT, ca.) 90x57 x26 mm 96x60 x25 mm 93x55 x19 mm 100 x 50x20 mm 88x51 x22 mm 
Gewicht 165 Gramm 200 Gramm 148 Gramm 124 Gramm 125 Gramm 
Fazit Mit hoher Auflösung, Für Liebhaber von Video- Preiswerte Einsteiger- Wegen Ultraweitwinkel Gute Schnappschuss- 
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4fach-Zoom und Bild- 
Stabilisator für alle Fälle 
gerüstet. 


clips geeignet: Nimmt 
höher auflösende Videos 
auf, Zoom lässt sich beim 
Filmen einsetzen. 


Kamera für Ausflug und 
Urlaub. 


von 23 mm top für 
Landschaftsfotos und 
Panoramabilder. 


kamera mit vielen Foto- 
grafierhilfen. 
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Kaufberatung Ultrakompaktkameras 


ments viel genauer wählen, als die 
Digitalkamera dies tut. 

Wie die Aufnahme aussieht, lässt 
sich auf dem Display prüfen, das bei 
den meisten Ultrakompaktmodellen 
den optischen Sucher ersetzt. Eine 
Bildschirmdiagonale von 2,5 Zoll soll- 
te das Display schon haben. Das ent- 
spricht 6,35 Zentimetern. Die i7 von 
Samsung, die Lumix DMC-TZ3 von 
Panasonic und Sonys Cyber-shot DSC- 
T100 kommen sogar mit Displays von 
3 Zoll, also 7,62 Zentimetern. Damit 
sich Details wie Schärfe beurteilen las- 
sen, sollte das Display auch eine hin- 
reichende Auflösung liefern - schließ- 
lich hat man nicht immer das Mac- 
book dabei. 230 000 Pixel sind bei ei- 
nem 2,5-Zoll-Display ein guter Wert. 
Vorteilhaft für den Einsatz in südli- 
chen Ländern mit viel Sonne ist ein 


Display mit Antireflexbeschichtung 
wie das der Nikon Coolpix S500. Zu- 
sätzlich kann man sich für die Reise 
einen Blendschutz zulegen, der über 
das Stativgewinde an der Kamera be- 
festigt wird. Bei Hama (www.hama.de) 


oder Kaiser-Fototechnik (www.kaiser- 
fototechnik.de) gibt es dieses Zubehör 
für rund 20 Euro. Aber Achtung: Das 
Display frisst viel Strom. Damit die Ka- 
mera nicht im ungünstigsten Moment 
den Geist aufgibt, packen Sie einen 
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Hersteller Olympus Panasonic Pentax Samsung Sony 
Modell mju: 780 Lumix DMC-TZ3 Optio W30 17 Cyber-shot DSC-T100 
Info www.olympus.de www.panasonic.de www.pentax.de www.samsungcamera.de www.sony.de 
Preis (rund) 330 Euro 450 Euro 330 Euro 400 Euro 400 Euro 
Auflösung 7,1 Megapixel 7,2 Megapixel 7,1 Megapixel 7,2 Megapixel 8,1 Megapixel 
Optisches Zoom 5fach 10fach 3fach 3fach 5fach 
Brennweite / 36 bis 180 mm / 28 bis 280 mm / 38 bis 114 mm / 38 bis 114 mm / 35 bis 175 mm / 
Lichtstärke f3,3 bis f5,0 13,3 bis f4,9 f3,3 bis f4,0 13,5 bis f4,5 f3,5 bis f4,4 
Makro 3cm 5cm 1cm i1cm 1cm 
Optischer oder mechanischer ja ja nein nein (ASR) ja 
Bildstabilisator 
Belichtungskorrektur ja ja ja ja ja 
ISO 80 bis 1600 (bis 2500 bei 100 bis 1250 (3200 bei 64 bis 3200 50 bis 1600 80 bis 3200 
red. Auflösung) Hochempfindlichkeit) 
Weißabgleich: 
automatisch / manuell ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
Optischer Sucher nein nein nein nein nein 
Blitz: intern / ja/ ja/ ja/ ja/ ja/ 
Rote-Augen-Reduzierung / ja/ ja/ ja / ja/ ja / 
Langzeitsynchronisation nein ja nein ja ja 
Belichtungssteuerung: 
Programm- / Motiv- / Zeit- / ja/ ja (22) / nein / ja/ja (21) / nein / ja / ja (15) / nein / ja/ ja (14) / nein / ja/ ja (9) / nein / 
Blendenautomatik / manuell nein / nein nein / nein nein / nein nein / nein nein / nein 
Belichtungsmessung: 
Mittenbetont / Mehrfeld / Spot nein /ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja 
Display: Größe und Auflösung 2,5 Zoll, 230.000 Pixel 3 Zoll, 230.000 Pixel 2,5 Zoll, 115000 Pixel 3 Zoll, 230 000 Pixel 3 Zoll, 230 000 Pixel 
Video (Auflösung / Bilder 640 x 480 / 30 / 848x480 /30/offen/ja 640x480/30/offen/ja 800x592 /30/offen/ja 640x480/30/offen/ja _ 
pro Sek. / Länge / Ton) 10 Sekunden / ja 3 
Abmessungen (BxHxT, ca.) 100 x 55 x 24mm 105 x59x 37 mm 108 x 54x24 mm 101 x 60x22 mm 92 x59x22 mm 2 
Gewicht 125 Gramm 257 Gramm 150 Gramm 186 Gramm 141 Gramm 3 
Fazit Mit wetterfestem Gehäuse Reisekamera mit beein- Wasserdicht bis 3 Meter Fun-Kamera, die auch Robuste Style-Cam mit & 
besonders für Outdoor- druckender Brennweite. Tauchtiefe, ideal fürden MP3s abspielt, unterhalt- hoher Auflösung, für jede S 
Aktivitäten geeignet. Schnorchelurlaub. sam für lange Fahrten. Art von Urlaub geeignet. = 
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4 Doppeläugig Die Kodak Easyshare V705 kommt mit zwei Linsen und eigenwilligem Design 


zweiten Akku ein oder sorgen dafür, 
dass das Ladegerät und ein Adapter 
für die Steckdose mit dabei ist. 

Auch wenn die ultimative Reiseka- 
mera in jede Jackentasche passt - kei- 
nes der vorgestellten Modelle ist viel 
größer als eine Zigarettenschachtel -, 
sollte eine Reisekamera gut geschützt 
sein. So macht etwa dem robusten Ge- 
häuse der Olympus mju: 780 ein leich- 
ter Regen aufeiner Wanderung nichts 
aus. Die Optio W30 von Pentax ist so- 
gar bis drei Meter Tiefe wasserdicht. 
Bei der Casio Exilim EX-V7 schützt ein 
Schiebeverschluss das Objektiv. 

Was manuelle Einstellungsmöglich- 
keiten angeht, sind die Ultrakompakt- 
modelle eher sparsam ausgestattet. 
Von den hier vorgestellten Kameras 
erlaubt beispielsweise nur die Casio 
Exilim EX-V7 eine Zeit- oder Blenden- 
vorwahl. Bei allen Kamera helfen je- 
doch zahlreiche Motivprogramme und 
Fotografierhilfen, für einen Schnapp- 
schuss schnell die richtige Einstel- 
lung zu finden. Auch Programme für 


4 Brennweitenriese Im ultrakompakten 
Gehäuse bringt die Panasonic Lumix DMC- 
TZ3 ein enormes 10fach-Zoom unter 
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das Filmen von Videos sind integriert. 
Und die i7 von Samsung kann darüber 
hinaus sogar noch MP3s abspielen. 
Den iPod ersetzt sie natürlich nicht, 
aber ein wenig Unterhaltung auf Rei- 
sen bringt sie allemal. 

Im Folgenden stellen wir zehn Bei- 
spiele aktueller Ultrakompaktkame- 
ras mit ihren jeweils speziellen Vortei- 
len für den Einsatz auf Reisen vor. 


CANON IXUS 950 IS Die Ixus 950 IS 
ist topaktuell - erstim Mai hat Canon 
das silberfarbene Modell herausge- 
bracht. Neben der hohen Auflösung 
von 8 Megapixeln bietet die Ixus 950 
einen optischen Bildstabilisator, so 
dass die Fotos auch im Telebereich 
von bis zu 140 Millimetern nicht ver- 
wackeln. Im Inneren der Ultrakom- 
paktkamera werkelt der neue DIGIC- 
III-Prozessor, der neben einer Rausch- 
reduzierung auch eine automatische 
Gesichtserkennung möglich macht. 
Die Kamera kann bis zu neun Gesich- 
ter auf einer Aufnahme registrieren 
und Licht, Blitz und Schärfe darauf ab- 
stimmen. Daher lässt sich die Canon 
Ixus 950 IS gut auf Studienreisen ein- 
setzen, wenn beispielsweise neben ar- 
chitektonischen Details auch die Mit- 
reisenden abgebildet werden sollen. 
Die 18 Motivprogramme lassen sich 
ohne langes Suchen über das Wählrad 
auf der Kamerarückseite einstellen. 
Praktisch für Vielfotografierer: Die 
Canon Ixus 950 IS unterstützt neben 
SD- und MMC-Karten auch das neue 
SDHC-Format für Speicherkapazitä- 
ten mit mehr als 2 Gigabyte. 


CASIO EXILIM EX-V7 Ein starkes 
7fach-Zoom, ein Schiebeverschluss 
und manuelle Einstellmöglichkeiten 
machen die Casio Exilim EX-V7 zu ei- 
nem vielseitigen Reisebegleiter auch 
für versiertere Fotografen. So kann 


man Blende und Verschlusszeit bei Be- 
darf selbst wählen. Wer dagegen nicht 
experimentieren möchte, dem stehen 
die so genannten intelligenten Foto- 
funktionen der 7,2-Megapixel-Kamera 
zur Verfügung. Dank des neuen Bild- 
prozessors Exilim Engine 2.0 kann die 
EX-V7 mit der Auto-Tracking-Funktion 
beweglichen Motiven folgen, bis die 
Aufnahme im Kasten ist. Das eignet 
sehr gut für etwa für das Ablichten 
von Tieren. Sogar hochauflösende Ur- 
laubsvideos mit der Kodierung H.264 
sind möglich. Geräuschlose Linsenbe- 
wegungen erlauben zudem den Ein- 
satz des optischen Zooms während 
der Stereo-Filmaufnahmen, die sich 
dann im 16:9-Format ansehen lassen. 
Das Display hat eine Diagonale von 
2,5 Zoll und eine gute Auflösung von 
230 400 Pixeln. 


FUJIFILM FINEPIX Z5 Die Fujifilm Fi- 
nepix Z5fd ist mit 250 Euro eine recht 
günstige Einsteigerkamera. Wie die 
Canon Ixus 950 IS ist sie mit einer au- 


tomatischen Gesichtserkennung (fd = 
face detection) ausgestattet und des- 
halb gut für die Personenfotografie 
geeignet: Der so genannte intelligente 
Blitz sorgt durch Abstimmung von 
Blitzstärke und Empfindlichkeit für 
natürliche Hauttöne und gleichmäßi- 
ge Ausleuchtung von Vorder- und Hin- 
tergrund. Der Super CCD HR nimmt 
Bilder mit einer Auflösung von 6,3 
Megapixeln auf. Dies ist zwar, genau- 
so wie das 3fach-Zoom, ein durch- 
schnittlicher Wert. Handlichkeit und 
leichte Bedienung machen die Fine- 
pix Z5 jedoch zu einer Reisekamera 
für viele Situationen. Ein Hersteller- 
Tauchgehäuse für den Unterwasser- 
urlaub gibt es allerdings nicht. > 


4 Wackelschutz 
In der Canon Ixus 
950 IS mit 8 Mega- 
pixeln ist ein 
optischer Bild- 
Stabilisator verbaut 
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VAuf Tauch- 
station Mit 
Spezialgehäusen 
wie diesem von 
Casio lassen sich 
Kameras in Tiefen 
bis zu 40 Metern 
einsetzen 
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KODAK EASYSHARE V705 Die Kodak 
Easyshare V705 sieht mit ihren Dop- 
pellinsen recht extravagant aus und 
ist von daher auf Reisen wie zu Hause 
ein Blickfang. Wichtiger sind natür- 
lich die inneren Werte. So reicht das 
3fach-Zoom von 39 bis 117 Millime- 
tern, zusätzlich kann die V705 dank 
der Festbrennweite von 23 Millime- 
tern mit einer Lichtstärke von F 2.8 
auch extreme Weitwinkel bei ver- 
gleichsweise wenig Licht aufnehmen. 
Damit zeichnet sich die 7,1-Megapixel- 
Kamera vor allem bei Panorama-Land- 
schaftsaufnahmen aus. Zudem kann 
die Kamera bis zu dreiBilder zu einem 
180-Grad-Panorama zusammenfügen 
und speichern. Auch Videofahrten las- 
sen sich mit der Kodak Easyhare V705 
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erstellen, wobei das Standard-Objek- 
tiv auch für die Zoomfahrten einge- 
setzt werden kann. 


NIKON COOLPIX S500 Die 7,1-Mega- 
pixel-Kamera mit 3fach-Nikkor-Zoom 
zeichnet sich durch eine Reihe von in- 
telligenten Fotografierhilfen aus: So 
unterstützen die Rote-Augen-Korrek- 
tur sowie der Porträt-Autofokus die 
Aufnahmen von Personen. Die Funk- 
tion D-Lighting hellt im Schatten lie- 
gende oder im Gegenlicht aufgenom- 
mene Motive auf. Die 7,1-Megapixel- 
Kamera im Edelstahlgehäuse zeigt die 
Bilder aufeinem 2,5-Zoll-Monitor, des- 
sen Antireflexbeschichtung das Be- 
trachten der Bilder auch bei Sonnen- 
einstrahlung möglich macht. Die Mo- 
nitorauflösung mit 230 000 Bildpunk- 
ten erlaubt es, schon auf dem Display 
die Details einer Aufnahme zu prüfen. 
Zudem hat die Kamera einen opti- 
schen Bildstabilisator. 


OLYMPUS MJU 780 Die Olympus mju: 
780 ist eine gute Allroundkamera für 
die Reise. Die 7,1-Megapixel-Kamera 
bietet ein 5fach-Zoom mit einer 
Brennweite von 36 bis 180 Millime- 
tern. Bemerkenswert ist die doppelte 
Bildstabilisation: Der mechanische 
Wackelschutz wird von einer ISO-Au- 
tomatik unterstützt, die automatisch 


die Lichtempfindlichkeit erhöht, so- 
bald eine zu lange Belichtungszeit das 
Bild zu verwackeln droht. Dies ist bis 
ISO 1600 möglich, jedoch sollte man 
darauf achten, dass in diesem Fall 
nicht das Bildrauschen das Foto ver- 
unstaltet. Bei Aufnahmen mit wenig 
Licht kann zudem die integrierte 
Schattenaufhellung genutzt werden. 
Dabei soll der Truepic Turbo Prozes- 
sor dunkle Bereiche im Bild erkennen 
und aufhellen. Dank des Metallgehäu- 
ses ist die mju: 780 besonders wetter- 
fest und kann daher auch bei Regen 
benutzt werden. Das ist ideal für Wan- 
derungen oder Städtereisen. 


PANASONIC LUMIX DMC-TZ3 Was 
die TZ3 von Panasonic für Reisende 
interessant macht, ist das enorme 
10fach-Zoom - nicht umsonst steht 
das TZ im Namen für Traveler Zoom. 
Mit dem großen Brennweitenbereich 
von von 28 bis 280 Millimetern sind 
sowohl starke Weitwinkelaufnahmen 
von Landschaften als auch Detailauf- 
nahmen von weit entfernten Motiven 
etwa in Kirchen möglich. Und das al- 
les steckt in einem Gehäuse, das nur 
10,5 x 6x 3,7 Zentimeter misst. Dazu 
kombiniert Panasonic versenkbare 
Linsenelemente mit einem Winkel- 
prisma, das die optische Achse um 90 
Grad ablenkt, sowie weitere Linsenele- 
mente, die längs im Kameragehäuse 
platziert sind. Ergänzt wird die Aus- 
stattung durch einen optischen Bild- 
stabilisator. Betrachten lassen sich die 
Fotos auf einem komfortabel großen 
Monitor mit 3 Zoll Bildschirmdiago- 
nale. Mit 450 Euro ist die Lumix DMC- 
TZ3 jedoch auch nicht gerade ein 
Schnäppchen. Das Schwestermodell 
DMC-TZ2 kostet rund 50 Euro weniger, 
jedoch muss der Fotograf dann mit ei- 
ner Auflösung von 6 Megapixeln und 
einem 2,5-Zoll-Display auskommen. 


PENTAX OPTIO W30 Als Unterwasser- 
kamera kann man die Optio W30 von 
Pentax zwar nicht bezeichnen, aber 
tauchen kann sie schon. Laut Herstel- 
ler bis zu drei Meter Tiefe wasserdicht, 
ist die W30 ideal für einen Bade- und 
Schnorchelurlaub. Auch gegen Staub 
und Sand ist die Pentax-Kamera mit 
dem robusten, silberfarbenen Gehäu- 
se geschützt. Für den Einsatz in sonni- 
gen Gefilden konzipiert ist auch das 
2,5-Zoll-Display, das mit einer Anti- » 
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reflexschicht bezogen ist, so dass man 
auch bei heller Umgebung die Bilder 
betrachten kann. Mit 7,1 Megapixeln 
und einem 3fach-Zoom ist die Optio 
W30 ansonsten eher durchschnittlich 
ausgestattet. Interessant für Freunde 
von seltenen Insekten oder exotischen 
Pflanzen auf der Reise ist der Makro- 
modus, der Objekte scharf abbilden 
kann, die sich nur einen Zentimeter 
vor der Linse befinden. 


SAMSUNG I7 Die Samsung i7 hebt 
sich von den anderen Kameras durch 
ein hochauflösendes 3-Zoll-Display im 
16:9-Format ab, das auch noch dreh- 
bar ist. So lassen sich unterwegs auch 


Drehwurm 
Das Display der 
Samsung I7 ist 
ins Hochformat 
drehbar 


bequem hochformatige Fotos betrach- 
ten. Auch bei der - digitalen - Bild- 
stabilisierung „Advanced Shake Re- 
duction“ geht Samsung einen eigenen 
Weg. So schießt die i7 zwei Fotos mit 
derselben ISO- und Blendeneinstel- 
lung - jedoch einmal unterbelichtet 
und mit kurzer Verschlusszeit für die 


Schärfeinformation und einmal eine 
verwackelte, aber exakt belichtete 
Aufnahme für die Farbinformation. 
Praktisch für lange Zug- oder Auto- 
fahrten: Die Samsung i7 lässt sich als 
MP3-Player einsetzen. Dabei wartet 
die i7 sogar mit High-Definition- 
Raumklang auf, was natürlich auch 
den Videoaufnahmen zugute kommt. 


SONY CYBER-SHOT DSC-T100 Die 
Sonys Cyber-shot DSC-T100 ist elegant 
und robust zugleich - so besteht das 
Gehäuse der schlanken Kamera aus 
gebürstetem Metall, aufder Rückseite 
prangt ein mit 3 Zoll sehr großes Dis- 
play. Mit dem 5fach-Zoom-Objektiv 
Carl Zeiss Vario Tessar ist die T100 auf 
allen möglichen Ausflügen einsetz- 
bar. Sie deckt den Brennweitenbe- 
reich von 35 bis 175 Millimetern ab - 
zudem kann die T100 wie die Pentax 
Optio W30 Motive abbilden, die sich 
nur einen Zentimeter vor dem Objek- 
tiv befinden. Neben einem optischen 
Wackelschutz bietet die Digitalkame- 
ra auch eine automatische Gesichts- 
erkennung, die aufder Rechenleistung 
des neuen BIONZ-Prozessors beruht. 


Der CCD-Sensor nimmt die Bilder mit 
einer Auflösung von 8,1 Megapixeln 
auf. Wer seine Bilder vom Urlaub in 
hoher Auflösung ansehen will, kann 
die Fotos über den Full-HD-1080-Aus- 
gang auf einen kompatiblen Fernse- 
her übertragen. kl 


Sliderkamera Ein Schiebe- 
verschluss schützt das Sfach-Zoom der 
8,1-Megapixel-Kamera Sony Cyber-shot 
DSC-T100 vor Schmutz und Feuchtigkeit 


FOTOS: Martin Ley, Hersteller 
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IPod als GamePod 


Lost ist das erste Adventure-Spiel für den iPod. Grafik und Steuerung sind 
ansprechend, die einfache Handlung erinnert eher an Handygames 


»-ea>ee9®e 
“era+uıe 
weza>>oeu 


er iPod entwickelt sich immer 
) mehr zum Allround-Talent in 

Sachen Unterhaltung. Apples 
Multimedia-Stick kann inzwischen 
nicht nur Musikstücke und Videos ab- 
spielen, sondern seinen Besitzer auf 
langen Bahnfahrten oder im Flieger 
auch mit Spielen unterhalten. Ins- 
gesamt 14 Games stehen derzeit im 
iTunes Store zum Download bereit, 
darunter alte Bekannte wie Tetris und 
Pacman oder das beliebte Zahlenrät- 
sel Sudoku. Mit „Lost“ ist jetzt sogar 
ein neues Genre hinzugekommen - 
das Adventure-Spiel. 


GAMEN ALS TV-STAR Lost basiert 
auf der gleichnamigen Fernsehserie. 
Der Spieler schlüpft in die Rolle des 
Arztes Jack, der nach einem Flugzeug- 
absturz auf einer einsamen Insel al- 
lerhand Abenteuer bestehen muss. 
Jack rettet Verwundete aus den bren- 
nenden Flugzeugteilen, fängt Wild- 
schweine oder versucht, das Rätsel 
des dunklen Rauchs zu klären, der 
immer wieder über der Insel auf 
zieht. Der Soundtrack mit Original- 
musik aus der Serie sorgt für die pas- 
sende Beschallung. Auch die Haupt- 
schauplätze sind aus der Serie be- 
kannt. Die Dschungellandschaft, der 
Bambuswald, der Strand mit Palmen, 


das brennende Flugzeugwrack: Die 
Locations aus der Serie sind realis- 
tisch nachempfunden und kommen 
aufdem Display des iPod video gut zur 
Geltung. Der Monitor ist zwar mit 2,5 
Zoll Diagonale nicht gerade riesig, die 
Darstellung von über 65000 Farben 
und die Auflösung von 320 x 240 Pi- 
xeln lassen die Figuren und die Land- 
schaft aber recht plastisch erschei- 
nen. Trotz der komplexen Grafik läuft 
das Game flüssig; auch wenn die Figu- 
ren sich vor wechselnden Landschaf- 
ten bewegen, stört kein Ruckeln. 
Außergewöhnlich sind die Aufga- 
ben allerdings nicht, die Jack im Lauf 
des Spiels bewältigen muss, und auch 
die Handlung erinnert von der ein- 
fachen Struktur her eher an Handy- 


4 Bunte Auswahl Die Spiele für den iPod 
sind im iTunes Store für rund 5 Euro zu haben 


4 Klassiker Auch das beliebte Zahlenrätsel 
Sudoku findet sich im iTunes Store 


Games als an typische Konsolenspiele. 
So zeigt ein Pfeil beispielsweise im- 
mer die Laufrichtung an, und auch 
für das Lösen von Rätseln gibt es Un- 
terstützung. Nach etwa eineinhalb 
Stunden hat man sich durch das Ad- 
venture gehangelt, wobei sich die ein- 
zelnen Stationen speichern lassen. 
Das Spiel frisst übrigens relativ viel 
Strom: Nach rund einer Stunde Dad- 
deln ist der Akku leer. 

Lost wird wie die anderen iPod- 
Spiele auch über das Clickwheel ge- 
steuert. Berührt man das Rad oben, 
läuft Jack ebenfalls nach oben, be- 
rührt man es rechts, wendet er sich 
nach rechts. Den Button in der Mitte 
drückt man, wenn Jack eine bestimm- 
te Aktion ausführen soll wie etwa Pis- 
tolen oder Messer einsetzen. Viel Fin- 
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Die iPod-Spiele laufen nur auf den iPods der 5. Genera- 
tion (iPod video). Neben iTunes Version 7 auf dem Mac 
sind auch die aktuelle iPod-Software 1.2 sowie eine Inter- 
net-Verbindung nötig. Im iTunes Store stehen 14 Spiele 
zur Auswahl, die bis auf iPod Quiz jeweils für rund 5 Euro 
zu haben sind. Die Dateigrößen reichen von rund 8 bis 
rund 45 MByte. Die Spiele werden nach dem Kauf in die 
iTunes-Bibliothek des Macs geladen. Wenn der iPod an 
den Mac angeschlossen ist, lassen sich die Games im 
Fenster Spiele mit Spiele synchronisieren übertragen. 


INFO 
iPod-Spiele installieren 


De 


Was ist geschehen? Wo bin ich? 


BEHEN WIR UNE JETZT AN, WIE DU MIT OBJEKTEN 
INTERADIEREN KANNST. GEM ZU DIESEM METALLTEN. 


4 Detailreich Auf dem 2,5 Zoll großen Display kommt die Grafik von Lost gut rüber 


V Spielchen 
gefällig? Bejeweled 
und Vortex sind zwei 
unterhaltsame Games 
für Fingerfertige 


gerspitzengefühl wird dagegen benö- 
tigt, wenn man mit dem Clickwheel 
präzise Laufwege einhalten muss, 
zum Beispiel bei Jacks Wildschwein- 
jagd. Da braucht es— wie auch beiden 
Geschicklichkeitsspielen Ms. Pacman 
oder Vortex - ein wenig Übung. 

Lost wirkt teilweise wie ein Pilot- 
projekt. Hersteller Gameloft scheint 
weitere Folgen zu planen: Am Schluss 
des Spieles bricht die Handlung mit 
einem „Fortsetzung folgt“ ab. Den 
Charme der einfachen Adventure- 
Spiele wie Monkey Island, die Anfang 
der neuziger Jahre auf den Markt ka- 
men, erreicht Lost zwar nicht - dazu 
ist die Handlung zu spannungsarm 


und vorhersehbar. Das Spieldesign 
und die Steuerung sind jedoch gut ge- 
löst, so dass man gespannt sein darf, 
wie der Hersteller die Fortsetzung 
konzipieren wird. 


GESCHICKLICHKEIT UND LOGIK 
GEFRAGT Zusätzlich zu den auf dem 
iPod video vorinstallierten Spielen wie 
Parachute, Brick und Solitaire sind seit 
2006 im iTunes Store 14 neue Games 
erschienen. Darunter finden sich un- 
terhaltsame Quiz- und Strategiespiele 
wie iPod Quiz und Texas Hold’em. 

Das englischsprachige iPod Quiz 
wartet beispielsweise mit Fragen zu 
Filmen und Musik auf, als Besonder- 
heit kann man hier eigene Fragen er- 
stellen und an Bekannte weitergeben. 
Beim Pokerspiel Texas Hold’em muss 
der Spieler sogar das Bieten und Bluf- 
fen auf die Reaktionen der anderen 
Mitspieler abstimmen. 

Die größte Zahl der Spiele für den 
iPod machen jedoch die Geschicklich- 
keitsspiele aus. Bei Klassikern wie Ms. 
Pacman oder Tetris lassen sich zahl- 
reiche Ebenen durchspielen und da- 
bei verschiedene Schwierigkeitsgrade 


einstellen. Die Highscores werden na- 
türlich gespeichert. Viel Aufwand 
scheint im Design der Spiele zu ste- 
cken. So haben Apple und Electronic 
Arts zu den vorinstallierten Games 
Brick und Solitaire neue Varianten 
entwickelt, die auf die Steuerung des 
iPods optimiert sind. So kann man 
mit Vortex wie bei Brick Steinreihen 
zerschießen. Diese sind jedoch nicht 
in Reihen, sondern in Kreisen ange- 
ordnet. Dies lässt sich mit dem 
Clickwheel komfortabel steuern. 
Spiele für den iPod produzieren ne- 
ben Gameloft auch Apple selbst (ipod 
Quiz, Texas Hold’em, Vortex), Electro- 
nic Arts (Mini-Golf, Tetris, Mahjong), 
Freshgames (Cubis 2), Popcap Games 
(Zuma, Bejeweled) und Namco Net- 
works (Ms. Pacman). Die meisten der 
Hersteller sind auch durch die Ent- 
wicklung von Handy-Games bekannt. 
Ob die bisher vorgestellten iPod-Spie- 
le auch auf dem Apple-Handy iPhone 
laufen, war bei Redaktionsschluss 
noch nicht bekannt. Nicht zuletzt die 
recht einfache Struktur des Pilot- 
spiels Lost legt diesen Schluss aller- 
dings nahe. kl 
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Tipps & Tricks 


iPhoto, iChat, iTunes, Mac OS X. Von Katja Leonhardt 


\ IPhoto 


“ea Bilder komfortabel sortieren 


W er im Urlaub den Finger nicht 
vom Auslöser lassen kann, hat 
schnell Tausende von Bildern gesam- 
melt. Damit Sie die Übersicht über 
die digitale Bilderflut behalten und 
schnell die besten Fotos beispielswei- 
se für eine Diashow zusammenstellen 
können, nutzen Sie die Bewertungs- 
funktionen und die intelligenten Al- 
ben von iPhoto. Als ers- 


im Kontextmenü unter Meine Wertung 
einen bis fünf Sterne vergeben. Nun 
legen Sie über Ablage : Neues Intelligen- 
tes Album ein neues Smart Album an. 
Als Parameter wählen Sie Meine Wer- 
tung ist größer als 2 Sterne. Um zu ver- 
hindern, dass Bilder einer anderen 
Aufnahmeserie hier einsortiert wer- 
den, die ebenfalls bereits mit drei Ster- 


nen bewertet wurden, schränken Sie 
die Auswahl weiter ein - beispielswei- 
se mit dem Kameramodell. Mit OK sor- 
tiert iPhoto alle Bilder mit den ent- 
sprechenden Kriterien in das neue in- 
telligente Album ein. Dies gilt auch 
für die Fotos, die danach beispielswei- 
se von anderen Speicherkarten in 
iPhoto importiert werden. 


ten Schritt für die Sor- 


V iPhoto Die 


tierung markieren Sie 
die importierten Fotos 


Name des intelligenten Albums: | Heistart 


Estüllt (alle FE] der folgenden Bedingungen 


und geben den Bildern 
mit Fotos Stapel ändern 
einen eindeutigen Na- 
men. Wenn Sie dabei 
mehrere Bilder markie- 
ren wollen, halten Sie 
beim Klick die Befehls- 
gedrückt. An- 
schließend bewerten 
Sie die Fotos, indem Sie 
einen Rechtsklick aufei- 
ne oder mehrere Minia- 
turen ausführen und 


taste 


4 m 


4 Auswahl Für ein so genanntes intelligentes Album lassen sich 
in iPhoto mehrere Bedingungen festlegen 


Bewertungsskala 
reicht von 1 bis 5 


Bearbeiten 
In neuem Fenster bearbeiten 
Im Vollbikdmodus bearbeiten 


Im Uhrzeigersinn drehen 

Gegen den Uhrzeigersinn drehen 
Informationen einblenden 

Datei anzeigen 

Originaldatei anzeigen 


4 Stapel ändern. 


In den Papierkorb bewegen 
Zurück zum Original 
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W enn Sie Ihr Kontaktbild für den 
Chat ändern wollen, ziehen Sie 
das neue Foto oder das neue Symbol 
auf den Namen in der Kontaktliste 
von iChat. Es öffnet sich der Dialog 
Bild für Kontakt. Hier lässt sich das Bild 
mit dem Zoomregler in die Fenster- 
größe von 64 x 64 Pixel einpassen. Mit 
OK wird das neue Symbol übernom- 
men und beim Chat angezeigt. 

Sie können auch die Kontaktbilder 
für Ihren Chatpartner ändern. Wenn 
Ihnen beispielsweise das Bild Ihres 
Chefs nicht gefällt, klicken Sie auf 
seinen Namen in der Buddy-Liste und 


Kontakte mit neuen Bildern aufpeppen 


rufen mit der Tastenkombination 
[Befehl-I] die Infobox des Kontakts auf. 
Unter Visitenkarte wird das Kontakt- 
bild angezeigt. Aktivieren Sie hier die 
Option Immer dieses Bild verwenden. Mit 
einem Klick auf das Bild öffnen Sie 
dann den Dialog Bild für Kontakt und 
ziehen das neue Bild dort hinein. Die- 
ses Bild ist nur für Sie sichtbar. 

Mit Darstellung * Chat-Hintergrund 
festlegen tauschen Sie das Hinter- 
grundbild des Chat-Fensters aus. Soll- 
te das neue Bild doch zu unruhig sein, 
werden Sie genauso wieder los - mit 
Darstellung - Kein Hintergrundbild. 


Benutzte B 
Ak. 
9er 
& 


der 


Bild bearbeiten... 
Benutzte Bilder löschen 


4 Bunt In iChat lassen sich mehrere 
Fotos für einen Kontakt speichern. Die optimale 
Auflösung beträgt dabei 64 x 64 Pixel 
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Soundeffekte verankern 


Ordnung schaffen 
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n IMovieHD können Sie in ein Video 
Soundeffekte einfügen und diese mit 
einer bestimmten Stelle im Video syn- 
chronisieren. Wenn Sie nun jedoch 
einen weiteren Clip einfügen, schieben 
sich alle nachfolgenden Clips nach 
hinten, die Audiospots bleiben dage- 
gen alle an ihren vorherigen Stellen. 
Die Folge: Soundeffekte und Clips 
sind nicht mehr synchron. Mit einem 
Trick lässt sich dies verhindern: 

Bevor Sie den neuen Clip einfügen, 
klicken Sie bei gedrückter Umschalt- 
Taste auf jeden Sound-Effekt. Dann 
verknüpfen Sie die Audioclips und 
Videos mit der Tastenkombination 
[Befehl-L]. So verschieben sich die 
Soundeffekte mit den Videos. 


Das Kopieren von Dateien ist simpel: 
auf das Datei-Symbol klicken, die 
Maustaste gedrückt halten und die 
Datei beispielsweise auf einen USB- 
Stick ziehen. Wer jedoch hinterher 
einen sauberen Desktop oder Ordner 
haben will, muss die Datei noch ein- 
mal anfassen und in den Papierkorb 
befördern. Um diesen zweiten Schritt 
zu sparen, halten Sie beim Kopieren 
die Befehlstaste gedrückt. Dann wird 
die Datei kopiert und gleichzeitig vom 
ursprünglichen Speicherort gelöscht. 


ür tippfaule Schreiber bieten unter 
nderem TextEdit und Mail mit dem 
o genannten Auto-Vervollständigen 
ne praktische Funktion an. Dazu 
eben Sie die ersten Buchstaben des 
egriffs ein und betätigen die [Esc]- 
aste. Das Programm schlägt dann 
eine Reihe von Wörtern vor, in 

der Sie zum gewünschten Begriff 
scrollen können. 


F 
a 


{02} 


ga ©, 


iPhoto speichert Bildänderungen nicht 
in der Originaldatei. Sobald man ein 
Bild bearbeitet, wird zusätzlich eine 
Datei im Verzeichnis Schreibtisch/ 
Bilder/iPhoto Library/Modified ange- 
legt. So kann man mit Fotos - Zurück 
zum Original jederzeit zum ursprüngli- 
chen Zustand der Datei zurückkehren. 
Außerdem lassen sich das Original 
und die Kopie vergleichen, indem im 
Bearbeiten-Modus die [Ctrl]-Taste 
gedrückt hält. Lässt man sie los, wer- 
den wieder die Änderungen angezeigt. 


iTunes 


en) Einheitliche Lautstärke einstellen 


WW: Sie die Musiktitel von ver- 
schiedenen Quellen in iTunes 
laden, kann es passieren, dass diese 
unterschiedliche Lautstärken haben. 


Das ist beispielsweise der Fall, wenn 
Sie eine Playliste mit historischen Auf- 


nahmen von Maria Callas und aktuel- 
len Hits zusammenstellen. Damit Sie 
in einem solchen Fall nicht ständig 
nachregeln müssen, gleichen Sie die 
Lautstärke für alle Titel an. Markieren 
Sie dazu in iTunes die entsprechen- 

den Titel und wählen Sie im Me- 


nü iTunes die Einstellungen. Im 
Fenster Wiedergabe aktivieren 


na rer 


4 Stimmig iTunes erlaubt es, die Lautstärke der 
einzelnen Musiktitel anzugleichen 


Sie die Option Lautstärke anpas- 
sen. Wenn Sie dagegen nur ein- 
zelne Songs mit einer bestimm- 
ten Lautstärke abspielen wol- 
len, markieren Sie den Song in 
der Bibliothek und klicken 
dann auf Ablage und Informatio- 
nen. Es öffnet sich das Optionen- 
Fenster, in dem Sie die Laut- 
stärke einstellen. iTunes über- 
nimmt dann immer diese Laut- 
stärke, wenn der Musiktitel ge- 
spielt wird. Das gilt übrigens in 
gleicher Weise für Videos. 


© Mac OSX 
Color-Picker als Analyse-Tool einsetzen 


= s gibt in TextEdit und Mail eine 
Farbauswahl für die Formatie- 
rung von Texten. Diese ruft man über 
das jeweilige Format-Menü auf oder 
mit den Tasten [Umschalt-Befehl-C]. In 
Mail beispielsweise findet sich die 
Farbauswahl unter Format ' Schrift‘ Far- 
ben einblenden. Im Farbauswahl-Dialog 
ist jedoch auch ein Color-Picker ver- 


steckt. Sie aktivieren diesen durch 
einen Mausklick aufdas Lupensymbol 
- dabei verwandelt sich der Mauszei- 
ger in eine Lupe mit Fadenkreuz. Nun 
kann man mit der Lupe über eine be- 
liebige Stelle auf dem Monitor fahren. 
Sobald Sie die Maustaste betätigen, 
übernimmt der Color-Picker die unter 
der Lupe liegende Farbe in die Farb- 

auswahl-Box. Das ist beispiels- 


weise dann nützlich, wenn Sie 
eine Farbe von einer Webseite 
für ein eigenes Projekt ver- 
wenden möchten. Praktisch 
etwa für Grafiker und Webde- 
signer, die die Farbe in einem 
Bildprogramm 
möchten: Sie können sich die 
Farbwerte anzeigen lassen. 
Klicken Sie dazu in der Sym- 
bolleiste der Farbauswahlbox 
auf das zweite Symbol von 
links, also auf die Schiebebal- 
ken. Über die Auswahl-Schalt- 


verwenden 


fläche kann man dabei zwi- 


4 Bunt Der Color-Picker nimmt Farben auf und 


speichert sie als Benutzerfarbe 


schen der Anzeige der Werte 
für Graustufen, CMYK, RGB 
oder HSV wechseln. 
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Aus eins mach drei 


Fläche und Kontur ergeben zusammen die Form. Mit Hilfe der Aussehen-Palette 
lassen sich raffinierte Verlaufs-Füllungen und Konturen erstellen 


ine Vektorgrafik besteht aus ei- 
nem oder mehreren Objekten 


mit unterschiedlichen Farben, 


Mustern und Verläufen. Zur Gestal- 
tung des Objekts lassen sich nicht nur 
Flächen färben, sondern auch die Kon- 
turen, soweit vorhanden. Auch kön- 


nen ungefüllte Pfade oder einzelne Li- 
nien eine oder mehrere Farben zeigen. 
Zudem können Grafiken mittels ver- 
schiedener Effekte und Filter gestaltet 
werden. Die jeweiligen Objekteigen- 
schaften finden sich in der Palette Aus- 


dern: Wurde etwa ein Effekt angewen- 
det, erscheint der Name des Filters in 
der Palette. Nach einem Klick auf das 
kleine f rechts neben dem Effektna- 
men öffnet sich ein Dialog, der alle Pa- 
rameter zum erneuten Justieren zur 


Neue Fläche hirzufägen 
Neue Kontur hinzufügen 


Aussehen löschen 


„ Neues Bild hat Grundform 


Miniatur ausblenden 


Himmelsverlauf Der Himmel als Hintergrund entsteht durch ein 
gefärbtes Viereck. Um den Eindruck von Tiefe zu erzeugen, bietet sich 
ein linearer Verlauf von Blau (oben) nach Weiß (unten) an. Etwas mehr 
Bewegung entsteht auf einer hinzugefügten Fläche. 


B__Neue Fläche hinzufügen 


Aussehen löschen 


«Neues Bid hat Grundform 
Miniatur ausblenden 


Die zweite Kontur Eine Linie in der Linie entsteht über die Option 
Neue Kontur hinzufügen im Menü der Palette Aussehen. Geben Sie der 
Kontur eine geringere Stärke und färben Sie sie um. Ebenfalls im Menü 
Kontur wählen Sie die Gestrichelte Linie. 


sehen und lassen sich dort auch än- Verfügung stellt. Wie in der Ebenen- 


Neue Galaxien Wählen Sie im Menü der Palette Aussehen die Op- 
tionen Neue Fläche hinzufügen. Erstellen Sie einen radialen Verlauf. 
Jede einzelne Fläche kann in der Deckkraft justiert werden. Ändern Sie 
die Füllmethode auf der Transparenz-Palette. 


Unzerteilungen: 


Punkt 


Rindentextur Markieren Sie in der Palette Aussehen die gestrichelte 
Kontur. Über Effekt - Stilisierungsfilter geben Sie ihr eine Weiche Kante. 
Wählen Sie Effekt - Verzerrungs- und Transformationsfilter : Aufrauen, 
damit die Striche eine rindenartige Struktur bilden. 
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palette werden die Effekte auch in der 
Palette Aussehen in der Reihenfolge ih- 
rer Anwendung angezeigt. Diese Rei- 
henfolge ist jedoch veränderbar; jeder 
Filter lässt sich bei gedrückter Maus- 
taste verschieben - auch von der Kon- 
tur auf die Fläche und umgekehrt. 

Für die Kombination unterschiedli- 
cher Füllungen oder Konturen bietet 
Illustrator im Menü der Palette Ausse- 
hen die Optionen Neue Fläche und Neue 
Kontur hinzufügen. Über den Befehl Ob- 
jekt duplizieren lässt sich eine bereits 
vorhandene Kontur und Fläche aus 
dem Palettenmenü kopieren. Diese 
Kopie zeigt die Palette Aussehen dann 
inklusive der angewendeten Effekte 
in der gesetzten Reihenfolge an. 


Jedes neu gesetzte Element lässt 
sich mit Filtern und Effekten verän- 
dern. Manche Effekte finden sich so- 
wohl im Menü Filter als auch unter 
Effekt, etwa die Verzerrungsfilter Auf- 
rauen und Zickzack. Um von mehreren 
Konturen eines Objekts nur eine ein- 
zelne zu bearbeiten, muss Effekt ge- 
wählt werden, da sich die Filteran- 
wendung auf die Kontur im Ganzen 
auswirken würde. 

Die Palette Aussehen bietet noch 
weitere Optionen: Die Funktion Ausse- 
hen löschen reduziert das Objekt auf 
die reine Pfadinformation. Es besitzt 
dann weder Flächen noch Konturen. 
Wählt man hingegen Auf Grundform 
reduzieren, bleiben nur die im Stapel 


Stilisserungsfiner 
SYG-Filter 

Verkrümmungsfilter 

Verzerrungs- und Transformationsfilter 


cken abrunden 
Pfeispnzen... 
Schein nach außen. 
Schein nach innen. 
Schlagschatten 
Senodle 


Wolke Die Wolke entsteht durch eine Ellipse mit weißer Füllung, als 
Methode zum Füllen dient Weiches Licht. Per Effekt - Verkrümmungs- 
filter - Welle verbiegen Sie die Form. Wählen Sie in der Palette Ausse- 
hen die Fläche, dann Fffekt - Stilisierungsfilter - Weiche Kante. 


us: | Multiplisieren 
Deckkran: [ET x 
Horizontale Verschiebung: f@]-2,4’ mm 
Vertikale Verschiebung: (El2,4’ mm 
Weichzeichnen: [L’Emm 8} 


® Farbe [1 O Abdunkein auf * 


Schlagschatten 
= w. 


Abtsechen 


e 


Vorschau 


Varianten Weitere Rindentexturen entstehen durch verschiedene 
Farbkombinationen oder Füllmethoden. Mit drei Konturen wirkt das 


Muster deutlich lebendiger. Versehen Sie die äußere Kontur der vorde- 
ren Bäume mit einem Schlagschatten (Effekt - Stilisierungsfilter). 
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zuoberst liegende Fläche sowie die 
oberste Kontur erhalten. Alle weiteren 
Flächen, Konturen, Effekte und Filter 
werden gelöscht. 

Das Aussehen eines bestehenden 
Objekts kann beim Aufziehen der 
Form übertragen werden. Hierzu 
muss die Option Neues Bild hat Grund- 
form deaktiviert sein. Um das Ausse- 
hen eines Objekts nachträglich auf ei- 
ne andere Form zu übertragen, zieht 
man in der Ebenen-Palette den gefüll- 
ten Kreis rechts neben dem Objekt 
mit den gewünschten Aussehen-Attri- 
buten auf die entsprechende Unter- 
ebene. Das Aussehen kann so auch auf 


alle Elemente einer Ebene übertragen 
Katharina Sckommodauj/cg 


werden. 


NONESE IA 


EM LSıG 
BR 


© 


VORSCHAU 


Für die Gestaltung 
von CD- oder DVD- 
Labels, Booklets 
und Flyern werden 
grafische Objekte 
oft mehrfach ver- 
wendet. Daher eig- 
nen sich hier Vor- 
lagen, die sich bei 
Bedarf individuell 
abändern lassen. 


Baumstamm Als Basis für den Baumstamm dient eine dicke Linie, 
die Sie mit dem Liniensegment-Werkzeug ziehen. Legen Sie erst den 
Himmel auf eine separate Ebene und sperren Sie diese.Wählen Sie in 


der Palette Kontureinen hohen Wert bei Stärke. 


Das Laub Zeichnen Sie die Baumkrone. Ändern Sie die Form mit dem 
Verzerrungsfilter Aufrauen aus dem Menü Effekt. Füllen Sie die Fläche 
mit unterschiedlichen Verläufen. Konturen werden ebenfalls aufgeraut 
und mit weicher Kante versehen. 
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Yu) PDF-Paket mit Acrobat 8 


Gut geschnürt 


Mit Acrobat 8 lassen sich mehrere Dateien zu einem Paket schnüren. 
Dies erleichtert nicht nur den Überblick, sondern auch die Datenweitergabe. 
MACup hilft beim Packen und zeigt die Vorteile des Pakets auf 


ee 7) 300.ndf ©! 
ren De. S- &- ü ?/:-3-9- 
Dies: 172 NIE OR EEE 

= Mr ERS s 


< Paket erstellen Dazu wählen wir aus dem Menü Dafei den 
Befehl Dateien zusammenführen. Wer bereits ein PDF-Dokument 
geöffnet hat, kann auch auf das Symbol Dateien zusammenführen aus 
der Task-Werkzeugleiste klicken. Ist der Befehl dort nicht zu finden, 
so muss man im Menü Anzeigen - Werkzeugleiste die Werkzeug- 
leiste Aufgaben einblenden. Im folgenden Dialog nehmen wir die 
gewünschten Dateien auf. In unserem Beispiel ist eines der PDFs, 
een die in das Paket sollen, bereits geöffnet. Es erscheint dadurch auto- 
Ba matisch als erstes Dokument in der Liste. 


» Dateien aufnehmen Um die gewünschten Dateien in die Liste 908 & Daten zusammantinren | 
. ” . . pr Pr r a Zusammenzuführende Dateien wählen: 
aufzunehmen, klicken wir auf Dateien hinzufügen. Sind die Dateien BEE .. ie > ei 
bereits in einem Ordner gesammelt, so klickt man einfach auf ee ITEM (Diem Ba 
. ns h r nr ‚teien in der Reihenfolge aı R === E 
Ordner hinzufügen. Bei den aufzunehmenden Dateien kann es sich ee Sana reinen 
T00ENKompiett act a Schreme ’ 


um PDF-Dokumente, aber auch um zu konvertierende Dateien in dam eu 
anderen Formaten handeln. Fügt man Dateien per Dateien hinzufü- u 
gen hinzu, werden bereits in der Dialogbox zum Auswählen der — 5 " 
Dateien diejenigen ausgegraut, die Acrobat nicht konvertieren kann USER | Yard ed: 
— zum Beispiel Formate aus XPress, FreeHand oder Excel. Wer die | Sl 
Dateien dagegen per Drag and Drop in die Liste aufnimmt, läuft 
Gefahr, nicht konvertierbare Dateien einzufügen, was später beim 
Schnüren des Pakets zu Fehlern führen kann. In unserem Beispiel 


nehmen wir zwei mehrseitige PDF-Dokumente, zwei TIFFs, eine 


= insatraise ai 


=) 


PICT-Datelen 


JPEG- und eine InDesign-Datei auf. Possengt/£rs 


[aYeX-} Seitenbereichsvorschau und -auswahl < Seitenbereich Von unseren mehrseitigen PDF-Dokumenten wol- 
Fr rm len wir lediglich einen bestimmten Seitenbereich in das Paket schnü- 
Geben Sie ie Senenzahlen bzw. Senenbereiche euch Kommas getrennt ein. (Abbrechen) ren. Dazu aktivieren wir ein PDF-Dokument in der Liste und klicken 


Beispiel: 1.3,5-12 


dann rechts auf den Befehl Seiten wählen. Im folgenden Dialog legen 
wir die gewünschten Seiten fest. Mit dem zweiten PDF-Dokument ver- 
fahren wir in analoger Weise. 
Abschließend bestimmen wir noch die gewünschte Reihenfolge, 
indem wir die Daten in der Liste mit den Befehlen Nach oben bezie- 
hungsweise Nach unten an die gewünschte Stelle verschieben. 
Übrigens kann man mit dem Befehl Dateien erneut verwenden auf 
ateien zugreifen, die sich in bereits geschnürten Paketen befinden. 
uch diese lassen sich in das aktuelle Paket befördern. 


oO 


> 
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uch in den Vorgängerversio- 
nen ließen sich bereits mehre- 
re Dateien zusammenpacken. 
Hier verwendete man den Befehl PDF 
erstellen aus mehreren Dateien. Er ver- 
einte die Daten, die entweder als PDF 
oder in anderen Formaten vorlagen, 
in einem mehrseitigen PDF. Die neue 
Möglichkeit, Dateien zusammenzu- 


herkömmlichen Methode einige Vor- 
teile. Bei dem so genannten PDF-Paket 
von Acrobat 8 handelt es sich nicht 
um eine einzelne PDF-Datei mit meh- 
reren Seiten, sondern um ein Paket, in 
das mehrere Dateien gelegt wurden. 
Sprich: Im Paket enthaltene PDF-Da- 
teien bleiben dabei voneinander un- 
abhängig. Praktisch: Der Empfänger 


fassen, bietet jedoch im Vergleich zur des Pakets muss nicht in Besitz von 


Adobe Acrobat 8 sein - auch mit dem 
Reader 8 lassen sich die Pakete öffnen 
und betrachten. 


UNTERSCHIEDE UND VORTEILE Die 
Vorteile liegen klar auf der Hand. Da- 
durch dass sich in dem Paket einzelne, 
voneinander unabhängige PDF-Da- 
tejen befinden, können diese auch un- 
abhängig voneinander behandelt » 


» Datengrößen festlegen Acrobat soll nun die Daten, 


$ Dateien zusammenführen 


die nicht im PDF-Format vorliegen, konvertieren. Dafür 


\ Zusammenzuführende Dateien wählen: 


Dateien hinzufügen... Ordner hinzufügen... Dateien erneut verwenden. 


« 
Geotnere Daneien hinzufügen. 


0A legen wir zunächst fest, wie hoch die Qualität der Dateien || 
sein soll. Dabei haben wir die Wahl zwischen geringer | 


Dateien in der Reihenfolge anordnen, in der sie in der neuen PDF-Datei angezeigt werden sollen: 


ame 


= 


Qualität, den Acrobat-Grundeinstellungen und hohe 


\ \®psoo.par 
| | To0_Emrxompser por 


Seitennereien 
Alle Seiten 
1-12.18 


Konverierungseimstellungen Größe 
167.05 KB 
3,65 08 


| 
Qualität. Die Einstellung Kleinere Datei reduziert die Bilder au Aue Seien Standard 208.720 | 
: , * ee a ä jet Alle Seiten Sandard 874,43 KB | 
auf Bildschirmauflösung und komprimiert die Daten zu JPEGs. Konvertiert | ee er Be re | 


man hingegen mit der Option Größere Datei, werden die Konvertierungsein- 


stellungen von Qualitativ hochwertiger Druck angewendet. Wir entscheiden I 


Insferne Untergrunpe eines einzubezichenden Dokuments angeben Seiten wähle 


uns für die Option Standarddateigröße, der die Grundeinstellungen zur ; 
Konvertierung zugrunde liegen. 


| Güte) (Gain) 


Grundeinstellungen 


An FOF konvertieren 


Allgemein r 
Dokumente 
Kommentieren 


Semarzweiß-Komprmierung: CCITT G4 
Graustuferiomgrimierung: JPEG IQualınar: 
Farbkemprimierung: JPEG (Quallnar: MirteD) 
RCB-Richnlinie: Eingeberzere Profile beibehi 
CMYK-Richelinie: Deaktiviert. 
Graustufen-Richnlinie: Deaktiviert 

Andere Richtlinie: Eingeleiere Profile beib, 


InDesign 
JOf-Auftragsdefnition 


Aus FOR könvertieren 
Werechtigungen 

Catalog 
Un-/Ausgabenulfe 
nheiten und Mafalinen 
Farbenanagement 
Formulare 

Ideranat 

In POP konvertieren 
Imernational 


JPEG (Qualität: Minimum) 
IPLG (Quahnat: Nuadrig) 
IPEG (Qualinat: Mitten) 
IPLG (Quaknat: Mac) 


IPEG2000 (Qaliät: Niedrig) 
IPEG2000 (Qwalınat: Mitei) 
1PLG2O0O (Quant: Hoch) 
1PLG2000 (Qwalıtät: Maximum) 
1MIG2000 (Qualnan: Verlunnfrei) 


| Engebertete Profe beibehaiten 12) 
(Antrechen) (FM) 


Andere‘ 


(Gunsars ) 


Dateigröße und Konvertierungseinstellung wählen: 
O Kleinere Datei 


& Standarddateigröße 
Verwendet die standardmäßigen 
Konvertierungseinstellungen 


O Größere Datei 
Geringere Qualität Bessere Qualität | 


Optimiert PDF-Dateien 


(aBtrechen) (wener) 


< Konvertierungsoptionen einstellen Wer die Konvertie- 
rungseinstellungen einsehen oder ändern möchte, wählt mit 
noch geöffneten Dialog aus dem Menü Acrobat die Grund- 
einstellungen und dort in der Kategorie in PDF konvertieren das 
gewünschte Format. Im Beispiel wollen wir die Konvertierungs- 
optionen bei TIFFs kontrollieren und ändern. Dazu klicken wir 
in der Spalte /n PDF konvertieren auf TIFF; im rechten Feld 
werden automatisch die aktuellen Konvertierungseinstellungen 
angezeigt. Ein Klick auf Einstellungen bearbeiten... öffnet die 
Optionen. Für eine bessere Qualität ändern wir die Komprimie- 
rung von Farbbildern auf JPEG (Qualität Maximum). Da wir die 
Grundeinstellungen verändern, sind diese Einstellungen ab 
sofort für alle TIFFS gültig, die Acrobat konvertiert. 


» Paket mit Deckblatt Wir entscheiden 
nun, dass wir die Daten nicht in einer PDF- 


Art der zusammengeführten PDF-Datei wählen: 


$) Dateien zusammenführen 


Datei, sondern in einem Paket sammeln wol- 

len. Dazu aktivieren wir im Kopf des Dialogs 

den zuständigen Befehl Dateien in ein PDF- 

Paket packen. Bei Deckblatt auswählen haben 
wir die Wahl, ob wir die erste Seite des ersten PDFs oder ein 
von Adobe vorgegebenes Deckblatt verwenden möchten. Wer 
seinem Paket vorbildliche Übersichtlichkeit geben will, kann 
natürlich auch ein eigenes Dokument mit dem Inhalt des Pakets 
erstellen, als PDF in das Paket aufnehmen, in der Liste der 
Dokumente ganz nach oben schieben und mit der Option Erstes 
Dokument verwenden als Deckblatt kennzeichnen. In unseren 
Fall verwenden wir die Adobe-Vorlage und starten den 


zusammenführen 


Dateien überprüfen 


Name 
95 p300.pdf 
#5 00_FMFKomplett.pdf 


P1110872.pdr 


Nach ober 


OÖ Dateien in einem einzigen PDF-Dokument 


Beim Zusammenführen 
werden die Dateien in einer 
sequenziell nummerierten 
PDF-Datel zusammengefasst. 


@® Dateien in ein PDF-Paket packen 
Beim Verpacken von Dateien 
werden die einzelnen Dateien 
in einem PDF-Paket 
gebündelt. 


Lesezeichen für 
300 
00_FMFKomplett 
1 Standard 
8 Standard 
InDesign Standard 
P1110872 Standard 


Konvertierungseinstellungen Warnungen/Fehler 


Deckblatt auswählen 
@® Adobe-Vorlage verwenden O Erstes Dokument verwenden 


Erstellvorgang des Pakets per Klick auf Erstellen. 


Hilfe ) 
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& Zusammenführung auch bei Fehlern fortsetzen 


(Abbrechen) (Zurück) (Erstellen) 
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werden. So werden die Dateien sehr 
übersichtlich kategorisiert; das 
Löschen und Hinzufügen von einzel- 
nen Seiten innerhalb eines PDFs ändert 
nichts am Stand oder der Seitenzahl 
der übrigen PDFs. Zudem hat der An- 
wender dadurch die Möglichkeit, ein- 
zelne PDFs innerhalb des Pakets mit 
Sicherheitseinstellungen (siehe auch 
MACup 04/ 2007) zu versehen, ohne 
dass die anderen davon tangiert wer- 
den. So können alle Empfänger des Pa- 


ee _#$ Dateien zusammenführen 


kets die frei zugänglichen PDFs lesen; 
für die geschützten Dokumente sind 
entsprechende Zugriffsrechte nötig. 

Auch das Drucken und das Suchen 
innerhalb eines Pakets laufen in geord- 
neteren Bahnen ab als innerhalb eines 
großen PDF-Dokuments. So kann der 
Anwender grundsätzlich festlegen, ob 
er nur das aktuelle PDF, mehrere aus- 
gewählte PDF-Dokumente oder das ge- 
samte Paket drucken oder durchsu- 
chen lassen will. 


Datelan zusammenführen... 


Aktuelle Datei: 00 EMFKomolett.odf 
m 


Status: OO_EMFKomplatt.pdf 
Kun len 


Name  Teuaeun 
p300.pdt Erfolgreich 

9 00.EMFKompleru.pit Zusam...g läuft, 
Spar 

Hapdı 

inDesign.pdf 

P1110872.pdt 


Bigenschaften 


Gesamtanzahl Dateien: 1 Ursprüngliche Gesamtgröße: 8,50 MB 
Fehler: O £ndgültige PDF-Größe: 167,05 KB 


Gate) 


» Darstellung in Acrobat Das Deckblatt, das übrigens im 


Öffnen-Dialog als Übersicht angezeigt wird, ist 


nicht zu sehen. In der Navigationsleiste findet man jedoch ein 
Symbol, über das sich das Deckblatt einblenden lässt. Über die 
Navigationsleiste kann der Anwender zudem zwischen verschiedenen 


FORMATE In ein PDF-Paket lassen sich 
auch Dokumente aufnehmen, die in 
anderen Dateiformaten vorliegen. Die 
eine Möglichkeit: Der Anwender 
wählt die Dateien aus, und Acrobat 
konvertiert diese beim Schnüren des 
Pakets dann automatisch in das PDF- 
Format. In diesem Fall liegen diese 
Daten schlussendlich im PDF-Format 
vor. Die zweite Möglichkeit ist jedoch 
noch viel interessanter: Das Paket 
kann auch Daten anderen Formats 


< Status In der Statusleiste ist während des gesamten 


Ablaufs zu sehen, in welchem Stadium sich die einzelnen 
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Dateien befinden und ob die Konvertierung beziehungsweise 
die Aufnahme in das Paket erfolgreich war. So lässt sich 
gegebenenfalls kontrollieren, welche Dateien Fehler verursa- 
chen. Bei Dateien in Formaten, die Acrobat nicht konvertieren 
kann, gibt die Software entsprechende Meldungen zurück. 
Nach dem Ende der Aufnahme sichern wir das Paket per Klick 
auf Speichern. Nun zeigt Acrobat das Paket automatisch an. 
Links im Fenster erscheint eine Übersicht aller im Paket ent- 


— haltenen Dateien, der so genannten Komponenten. 
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Darstellungen wechseln, blättern und ganz rechts mit Hilfe ein 
Aufklappmenüs auch die Anzeige innerhalb der Listenansicht 
ändern. Wir wollen für uns unwichtige Kategorien ausblenden 
eine neue namens Relevanz hinzufügen. In dieser neuen Kateg 
werden wir die Namen der Arbeitsgruppen eintragen, für die d 
jeweiligen Daten besonders wichtig sind. Zudem wollen wir di 
Beschreibungstexte und Namen ändern. Dazu öffnen wir aus d 


Ausklappmenü den Befehl Paketeigenschaften. Übrigens ersch 
das Ausklappmenü auch, wenn wir bei gedrückter [Ctrl]-Taste 
eines der PDFs in der Kategorieliste klicken. 
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< Kategorien definieren Im Dialog haben wir mit Hinzufügen eine neue 


Kategorie namens Relevanz erstellt. Mit Nach oben bewegen wir diese unter 
die Kategorie Name. Datums- und Größeninformationen spielen in unserem 
Fall keine Rolle, deswegen entfernen wir die entsprechenden Häkchen, so 
dass nur die Kategorien Name, Relevanz und Beschreibung bleiben. Wir 
beenden den Dialog und wählen mit einem Rechtsklick auf eine der Kompo- 
nenten den Befehl Wert bearbeiten. Hier tauchen die drei aktiven Kategorien 
Name, Relevanz und Beschreibung auf. Wir wählen nacheinander die ent- 
sprechenden Kategorien und passen den Text an. So verfahren wir mit allen 
PDF-Komponenten. Kategorie und Beschreibungstext lassen sich auch für 
mehrere Dokumente gleichzeitig anlegen. Dazu markiert man die betreffenden 
Dokumente bei gedrückter [Befehl]-Taste und wählt dann die Kategorie aus. 
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enthalten. Dazu befördert man die 
Daten, die nicht konvertiert werden 
sollen, per Drag and Drop in ein offe- 
nes Paketfenster. Das Paket dient in 
diesem Fall lediglich als Container, 
der die Dateien zum Empfänger beför- 
dert. Per Mausklick kann dieser dann 
die Daten mit dem jeweiligen Erstel- 
lungsprogramm öffnen. Selbstver- 
ständlich besteht auch die Option, ein 
gemischtes Paket zu schnüren, wel- 
ches native PDF-Dateien, ins PDF-For- 


>» Unkonvertierte 
nehmen, die aus XPri 


mat konvertierte Dokumente sowie 
unkonvertierte Dateien mit anderen 
Formaten enthält. 


PAKET ANLEGEN Im Workshop 
schnüren wir ein Paket für den Emp- 
fänger, das verschiedene Formate be- 
inhaltet. Dabei handelt es sich um na- 
tive PDF-Dokumente, um TIFF- und 
JPEG-Dateien, die Acrobat beim Schnü- 
ren zu PDFs konvertiert, sowie um Do- 
kumente in weiteren Formaten, die 


Daten ergänzen Nun möchten wir Dateien auf- 
ess und Excel stammen. Die Daten sollen nicht 


konvertiert, sondern in ihren ursprünglichen Formaten in das Paket 
eingefügt werden. Wir können die Daten entweder per Befehl Dateien 


hinzufügen aus dem 
klappmenü kopieren 
len die zweite Variante und ziehen das 


Kontextmenü beziehungsweise aus dem Aus- 
oder sie per Drag and Drop aufnehmen. Wir wäh- 
aufzunehmende Dokument in die Komponenten- 


liste. Klickt der Empfänger des Pakets auf eine solche Datei, kann er sie speichern oder 


mit dem zugehörigen Erstellungsprogramm 


öffnen. Übrigens: Um Daten in das Paket zu 


legen, die zwar theoretisch konvertierbar sind, aber nicht konvertiert werden sollen, geht 
man ebenfalls mit der beschriebenen Methode vor. 
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» Der Test: Schützen und suchen Wir speichern nun 
das PDF-Paket und testen unsere Sicherheitseinstellungen 
sowie die Suchfunkti 
stellungen genügt es, 
te Dokument in der Komponentenliste zu klicken. Durch das 


Anklicken wird norm 


ist es geschützt, taucht dagegen der Dia 


Ein weiterer Vorteil des Pakets: Die Ko 


hängig voneinander oder gemeinsam durchsuchen. 
vieren wir ein Dokument und wählen a 
entscheiden wir, ob nur das aktuelle oder alle im Paket enthaltenen 
durchsucht werden. Wir aktivieren 
fein und durchsuchen damit ausschließlich das aktivierte PDF. 


Suche. Hier 
Dokumente 
einen Begri 


Klappt der Suchvorgang, ist unser Test erfo 


mit den Daten verschiedener Formate 
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Erste Schritte: PDF-Schutz 
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nicht konvertiert werden sollen. Nach- 
dem wir das Paket erstellt haben, ver- 
geben wir für ausgewählte Dokumen- 
te Sicherheitseinstellungen. 

Bei den in das Paket aufgenomme- 
nen Daten handelt es sich um Kopien. 
Deswegen ist es nicht nötig, die Daten 
vor dem Aufnehmen zu kopieren. Än- 
derungen an den Quelldateien wirken 
sich dadurch allerdings nicht auf die 
im Paket enthaltenen Dokumente aus. 
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< Sicherheitseinstellungen vergeben Der Vorteil eines 
Pakets ist, dass sich die Komponenten des Pakets weitgehend 
unabhängig voneinander bearbeiten lassen. Wir wollen nun ein 
Dokument, das nur von einer bestimmten Gruppe eingesehen 


werden soll, mit 


Sicherheitseinstellungen versehen. Dazu markie- 


ren wir die Datei und klicken entweder auf das Schloss-Symbol in 
der Kopfleiste oder wählen Erweitert - Sicherheit. Anschließend 
wählen wir den Befehl Verschlüsselung mit Kennwort. Da sich 
das Dokument nur mit einem Passwort öffnen lassen soll, aktivie- 


ren W 


ir Kennwort zum Öffnen des Dokuments erforderlich und 


tragen ein Passwort ein, das wir danach noch einmal bestätigen. 


Die Si 
Speichern des Pakets aktiviert. 


cherheitseinstellungen der PDF-Datei sind erst nach dem 


onen. Zum Testen der Sicherheitsein 
nach dem Speichern auf das geschütz- 


mponenten lassen sich entweder unab- 
Um dies zu testen, akti- 
Menü Bearbeiten - Erweiterte 


us dem 


Aktuelles PDF-Dokument, tragen 


greich abgeschlossen. Das Paket 
fertig und lässt sich weitergeben. 


st nun 
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Die Ochsenkühns 
News zu Leopard von der WWDOC 


Und ewig lockt 


... das Neue: Hat sich das lange Warten auf den 
Leoparden gelohnt? Anton und Simone Ochsenkühn 
debattieren über die Infos aus San Francisco 


Simone Ochsenkühn 


Warten auf den Oktober 


N a also! Gut sieht er aus, schnell wird er sein und 
jede Menge Arbeit wird er uns abnehmen! Der 
Finder, den Steve anlässlich der WWDC präsentiert 
hat, macht eine erstklassige Figur. Er wirkt deutlich 
moderner und aufgeräumter als im Tiger - wer heu- 
te mit seinem Mac arbeitet, kennt das Durcheinan- 
der im Erscheinungsbild des OS. Nach allem, was bis- 
her durchdrang aus den heiligen Hallen der WWDC, 
war in den vielen Sessions am 10.5 kein Beachball 
mehr zu sehen. Er ist völlig neu programmiert und 
wird nicht mehr der Bremsklotz des Systems sein. 
Meine Highlights: Die Coverflow-Darstellung von 
allen (un-Jmöglichen Dateiformaten mit der super- 
praktischen Quicklook-Funktion. Dateien sind ein- 
sehbar, ohne sie erst öffnen zu müssen. Die neuen 
Stacks im Dock sind schön animiert und praktisch 
zugleich. Das Dock wirkt sehr elegant und modern. 
Und das Mega-Highlight: Spotlight - die Suche auf 
anderen Rechnern und Servern! Außerdem noch 
Spaces, Time-Machine, Boot Camp und rund 300 wei- 
tere neue Funktionen, auf die ich sicher nicht mehr 
verzichten kann, sobald es Oktober geworden ist. 


Anton Ochsenkühn 


Gibt es Innovationen? 


A: Simone - war das der große Wurf? Dieser mäßig 
überarbeitete Finder, die iChat-Spielereien, die Ge- 
heimhaltung bei Boot Camp, die an Vista angelehnte trans- 
parent erscheinende Menüleiste, das Dock mit den Reflexio- 
nen? Banal nett anzugucken, aber die Erwartungen wurden 
nicht erfüllt: Apple setzen, Note 4 - nachbessern! 

Mir fehlen einfach die Innovationen: Spaces ist heute 
schon als Freeware-Produkt bekannt, Time-Machine ist das 
grafisch aufgepeppte Programm Backup, die Seitenleiste 
ähnelt der von Vista, die Coverflow-Darstellung und die 
Quicklook-Funktion werden mir eher selten das Öffnen von 
Dateien mit dem nativen Programm ersparen ... Da lobe ich 
mir Spotlight, das bei 10.4 erschienen ist und mir unendlich 
viel Zeit und Mühe erspart. Oder Expose seit 10.3, mit dem 
ich in nie da gewesener Weise meine Fenster managen kann. 

Aber nun mit 10.5 - Kosmetik und weit und breit, aber 
keine wirklich gute Idee. Dafür haben sich zweieinhalb 
Jahre Warten nicht gelohnt. Und dann auch noch bei Micro- 
soft abgucken - dabei hatte uns Steve im vergangenen Jahr 
doch versprochen, nicht zu viel zeigen zu wollen, damit 
Microsoft nicht weiterhin abpausen kann. Verkehrte Welt! 
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INFO 
Die nächste MACup 
erscheint am 1. August 
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